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Hoc est Christum cognoscere, beneficia ejus eognoscere ; non, 
quod isti docent, ejus naturas, modos incarnationis conlueri. 


Aus der Vorrede zur erſten Auflage. 


Die Herausgabe dieſer Schrift iſt dadurch veranlaßt worden, daß 
eine rein wiſſenſchaftliche und gelehrte Darſtellung des Lebens Jeſu 
unſrer Literatur noch fehlte. Ich habe lange daruͤber geſchwankt, 
ob ich ein ausfuͤhrliches Handbuch, oder nur ein Compendium 
geben ſollte: meine akademiſche Stellung hat fuͤr das letztere ent— 
ſchieden. Ich wuͤnſche durch dieſe Form vornehmlich dahin zu 
wirken, daß Vorleſungen uͤber das Leben Jeſu, in denen Schleier⸗ 
macher und Winer mir vorangegangen find, im Kreiſe der akade— 
miſchen Studien volles Buͤrgerrecht erhalten. Denn es giebt viel— 
leicht keine andre theologiſche Diſciplin, welche unmittelbar durch 
ihren Gegenſtand den ganzen Menſchen ſo in Anſpruch nimt, und 
die kuͤhnſte Freimuͤthigkeit der Forſchung mit aͤchter Begeiſterung ſo 
nothwendig verbunden fordert, als eine wiſſenſchaftliche Betrach— 
tung des Lebens Jeſu, die eben deßhalb zur Einfuͤhrung in die 
theologiſchen Studien vorzuͤglich geeignet ſcheint, wie es die er— 
freulichſten Erfahrungen ſeit einer Reihe von Jahren mir bewaͤhrt 
haben. Diejenigen Studirenden aber, welche nicht Gelegenheit 
haben, Vorleſungen über das Leben Jeſu zu hören, Können fich 
diefes Lehrbuchs erft dann mit Nutzen bedienen, wenn fie die 
Evangelien eregetifch durchfludirt haben. ar 

Dem dermaligen Standpunkte diefer Wiffenfchaft fchien e8 
angemeffen, ihre Literatur, fowohl die allgemeinen Darftellungen 
des Lebens Sefu, als die Monographien über einzelne Verhältniffe 
deffelben, fo volftändig als möglich zufammenzufaffen. Ich habe 
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bei diefer Zufammenftellung aus allgemein wiffenfchaftlichen Ruͤck⸗ 
ſichten, wie ſie nach vaterlaͤndiſcher Sitte in akademiſchen Buͤchern 
allezeit genommen worden ſind, das Beduͤrfniß des Studirenden 
weit uͤberſchritten, und deßhalb ſind wiederum fuͤr dieſen die be— 
merkenswertheren Schriften durch Aſterisken ausgezeichnet worden. 
Weil ich aber, bei großer Abneigung vor ſolchen ſummariſchen 
Urtheilen ohne Entſcheidungsgruͤnde, mich nur hoͤchſt ungern zu 
dieſen Merkzeichen entſchloſſen habe, ſo bitte ich ſehr, in ihnen 
nichts zu ſehn, als eine bloß ſubjective Auswahl derjenigen Schrif— 
ten, welche ich, wenn ich bloß fuͤr Studirende geſchrieben haͤtte, 
etwa angeführt haben würde, 

Es laͤßt fich natürlich erwarten, daß ein Gefchichtfchreiber 
Jeſu in unfrer Zeit nicht ohne umfafjende Vorftudien ein Werk 
unternommen haben werde, Uber das er gewiffermaßen der ganzen 
ChHriftenheit Rechenfchaft fhuldig ift. Man wird aus der Einleitung 
erfehn, daß ich das Gefeg deffen, was hierin zu leiſten ift, hoch 
geftellt habe; und weil ich denn auch mit Luft und Liebe an der 
Ausführung hing, fo weiß ich fehr genau, wie tief fie unter ihrer 
Idee fteht. Jung wie ich einft in die gelehrte Welt eintrat, bin 
ich faft überall freundlich begrüßt worden, ohne jedoch, mit menis 
gen Ausnahmen, durch ächt wiffenfchaftliche Beurtheilungen dies 
jenige Aufklärung und Förderung zu finden, die wenigftens der 
beigeordnnete Zweck unferer Literarifchen Inſtitute ſeyn follte, Es 
wäre bilfig und ſchoͤn, wenn dagegen diefe Schrift um ihres 
Gegenftandes willen als etwas Gemeinfchaftliches betrachtet, und 
von gründlichen Gelehrten in einem großartigen Geifte beurtheilt 
würde: mag es dann mir felbft oder einem andern beftimmt feyn, 
durch eine wahrhaft aufgeklärte öffentliche Meinung geleitet, unfre 
Wiffenfchaft über bie nothwendige Mittelfiufe diefes Werkes ihrer 
Vollendung näher zu führen. & 

Was die Grundanfiht von Jefu Werfen und Wirken betrifft, 
fo muß fie zwar den Außerften Seiten der entgegengefegten theolo= 
giſchen Partheien mißfallen: aber ich weiß, daß ſie demjenigen 
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angehört, wofür die Beften der Zeitgenoffen fich entfchieden haben 
oder entfcheiden werden. Die Zeit ift vorüber, wo ein Conſiſtorial⸗ 
präfident einem Pfarrer, der ſich Über eine gemißbilligte Handlung 
mit dem Beifpiele Jeſu entfhuldigte, fagen konnte: Ahmen Sie 
unfern Herrn in feinen guten und nicht in feinen übeln Seiten 
nach! Aber auch diejenige Zeit wird nicht wiederfommen, in deren 
Sinne mir felbft noch ein guter alter Here einft rieth, im erften 
Theile diefer Gefchichte von der. menfchlichen, im andern Theile 
von der göttlichen Natur Jeſu zu handeln. Der gute Geift unfrer. 
Zeit hat die natürliche Öefchichte des großen Propheten von Nazaret 
verworfen, aber ihr Erankhafter Geift wird auch eine unnatürliche 
Gefchichte des Gottmenfchen nicht durchfegen. 

Es wird vielleicht auffallen, daß ich über einzelne Verhält- 
niffe des Lebens Sefu zweifelhaft gefprochen, und entgegenftehende 
Anfichten derfelben neben einander ſtatuirt habe. Ich liebe in allen 
Stuͤcken ein kurzes, Fühnes Wort, und darf mich auf Schrift und 

Leben berufen, daß ich, wo es meine. Überzeugung galt, mich nie 
darum befümmert habe, einer Parthei zu gefallen, oder zu miß— 
fallen. In philofophifhen Dingen fann und foll auch jeder eine 
beftimmte Überzeugung haben, denn er hat fie nur im eignen Geifte 
zu fuchen, und deſſen kann er gewiß werden: aber in hiftorifchen 
Dingen, wo das Urtheil auf Überlieferungen ruht, deren Unvoll- 
ftändigkeit wir nicht immer ergänzen Eönnen, fordert oft die Bes 
fonnenheit, ein entfcheidendes Urtheil zurüdzuhalten, und es ift 
dann allein wifjenfchaftlich, gründlich zu wiffen, was und warum 
man etwas nicht weiß. Sol in diefer Hinficht das flache Hin= und 
Herreden aufhören, da ein jeder aus dem hiftorifch Unbeftimmbaren 
diejenigen Gruͤnde hervorhebt, welche feinem dogmatifchen Spfteme 
zufagen, und die nicht minder ſtarken entgegengefeßten Gründe 
ignoriet: fo bleibt nichts übrig, als die verfchiednen Anfichten, die 
nach den hiftorifchen Urkunden moͤglich find, mit ihren Gründen 
zu entwideln, und die. beiden Außerften Anfichten, die fich inner: 
halb der hierdurch gezognen Graͤnzen des hiſtoriſch Möglichen be: 
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wegen, nach ihrer geößern oder geringern Wahrfcheinlichkeit und 
Angemeffenheit zum Ganzen zu beurtheilen, 

Dieß find die Erinnerungen und Münfche, mit denen ich für 
angemefjen hielt, der vaterländifchen Kirche ein Werk zu uͤbergeben, 
das ich gern mir denke als ein heitres Denkmal am Schluffe der 
erften Periode meines theologifchen Lebens. Denn nad) den Jahren 
flilfen Fleißes lege ich nun bie alten lieben Bücher auf eine Weile 
bei Seite, um in der Erfüllung eines mit mir groß gewachsnen 
Wunfches fortzuziehn an Freundes Hand in das fchöne Stalien. 


Leipzig, am 26. Suli 1829, 





Aus der Vorrede zur zweiten Auflage. 


Nachdem die Hoffnungen, mit denen obige Rede ſchloß, aufs 
glücklichfte erfüllt worden find, und nach Sahren voll Arbeit und 
Erfahrung ift mir vergoͤnnt geweſen, auf diefes Bud) zuruͤckzukom⸗ 
men und eine Reihe Veränderungen daran zu vollziehn, die man 
vielleicht für Verbefferungen annehmen wird. 

Unfer Zeitalter ift auch in den hierher gehörigen Studien fleißig 
gewefen. Schriften, wie Ullmann über die Suͤndloſigkeit Sefu, 
und einige eregetifche Werke Eonnten nicht ohne anregenden Einfluß 
feyn. Manches wurde durch Gegner angeregt. Alle gemwiffenhafte 
Einwendungen find gewiſſenhaft erwogen worden. Über einiges der 
Urt berichten zwei Abhandlungen in den unlängft herausgegebnen 
theologifehen Streitfchriften. Sch habe darin namentlich Hn. D. 
Luͤcke für feine ſcharfſinnige Oppofition nur durch eine genaue Kritik 
berfelben danken können; aber e8 liegt auf der Hand, wie fehr ein 
fo würdiger Gegner mich gefördert hat, indem er mir zuerft eine. 
irrige Anficht erfehlitterte. Andre Gegner wird diefes Werk auch in 
feiner neuen ©eftalt nicht aufhören zu verlegen. Mit einer gemwiffen 
Urt derfelben bin ich durch die erwähnten Streitfehriften wohl auf 
immer abgefunden. Mit einer andern Art wäre eine Verftändigung 
fowohl möglich als wuͤnſchenswerth. Nur wird nichts gefördert 
durch das Vorbringen ihrer Einwendungen in der Form von bloßen 
Lamentationen, daß nehmlich durch die Hifforifche Kritik ihr chrift- 
liches Gefühl gefränkt werde, und diefes oder jenes verloren gehe, 
was zu ihrer Vorftellung von Chrifto gehöre. Es ift ganz natürlich, 
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dag man durch folche Gefühle ir Igemeine hin feine Stellung j 
zu einem Buche empfindet: ° allein oil enfchaftlich wird dadurch, 
dag man in diefem trüben Gegenfage des bloßen Gefühle verhartt, 
nichts entfchieden. Jene Klagen in ihrem dunkeln Streben würden 
fich oft fehon beruhigen, wenn fie es nur zum beftimmten Gedan- 
Een brächten. So ift e8 5. B. für eine Verlegung Jeſu gehalten 
worden, daß ich feinen Vortrag als „„zumeilen geiftreih‘” 
bezeichnet habe, da doch feine Worte die zufammenhängendfte, 
höchfte Offenbarung des Geiftes feyen. Offenbar habe ich geift- 
reich nad) dem jegt ‚gewöhnlichen Sprachgebrauche im Sinne von 
esprit genommen, wie diefes auch aus den citirten Bibelftellen 
[S. 123] klar iſt. Diefes ift ein zufälliger, weltlicher Vorzug, der 
mit der Würde Jeſu nicht das Geringfte zu ſchaffen hat. Es konnte 
wohl gefchehn, daß ihm zu. Zeiten eine geiftreiche Wendung in den 
Lauf kam, aber e8 wäre vielmehr höchft unangemeffen,, wenn dieſe 
geiftreiche Art und Beſtrebung in Jeſu Reden vorherrfchte, etwa 
wie das wigig Geiftreiche bei Voltaire, oder das fentimental Geift- 
reiche bei Jean Paul. Daher diejenigen, welche es für eine Ver: 
letzung achten, daß ich die Neden Jeſu nicht für durchweg geiftreich 
halte, es eben fo gut für eine Verlegung nehmen koͤnnen, wenn 
wir meinen, er fey kein Dichter, oder Eein Gelehrter, oder kein 
Floͤtenſpieler geweſen. Der Elare Gedanke, worin die religiöfe und 
allgemein= menfchliche Vollkommenheit beftehe, würde dergleichen 
Klagen und Anklagen gar nicht aufkommen laffen. Auch mir ift 
manches Nefultat meiner Sorfhung nicht allguangenehm, ich hätte 
z. B. im rechten Weihnachtsgefühle die allergrößte Luft , die Ge- 
burtsgefehichte für volllommen fichre Gefchichte zu achten und wo 
möglich auch) am 25. Dec, geſchehn; aber die Gruͤnde dagegen 
drängen mich zu gewaltig, als daß ich's vermöchte, Auch in der 
Miffenfchaft ift auf der einen Seite die Kraft, auf der andern bie 
Kefignation Bedingung aller Tüchtigkeit, und wer nicht der Wahr: 
beit feine Wünfche zu opfern vermag, ift zum Dienfte der Wiffen- 
fchaft nicht geboren, Man widerlege mich daher aus der Schrift, 
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oder mit andern Elaren und gewaltigen Gründen, fonft kann auch 
ich nichts zuruͤcknehmen. Der Grundgedanke diefes Buchs, daß 
ein göttliches Princip fich in Jeſu offenbare, aber eben deßhalb in 
rein menfchlicher Form, ift unerfchütterlich geblieben: allein was 
die hiftorifche Ausführung betrifft, fo wird jeder Aufmerkfame be— 
merken, daß auch in den hervorgetretnen Änderungen fich manches 
finde, was einzuräumen oder zu behaupten mir nicht allzuleicht und 
behaglich fen Eonnte. Diejenigen nun, denen unſer Chriftus Fein 
Chriftus ift, mögen bedenken, daß er doch uns und vielen Gleich: 
gefinnten auch auf. diefem Standpunkte ein Herr und Heiland gez 
worden ift, ſonach mindeftens die allumfaffende Bedeutung des 
Chriftenthbums hier bezeugt wird, daß Chriftus allen alles feyn 
will, jedem nach dem er's faffen kann. 

Eine andre höchft achtenswerthe Beurtheilung gedenkt ‚‚einer 
gewiffen Ungeduld, mit welcher der. Verf., nahdem er mühfame 
und ernfte Vorarbeiten gemacht hat, plöglich mit Überfpringung 
der legten Mittelglieder zum Ziele eilt.” Ich weiß darauf nichts zu 
antworten, als daß ich ein Compendium ſchrieb, und diefes bringt 
es mit fich, daß man auf die Wahrheit losftürzt wie auf einen 
Raub, nur Vorderfäge und Nefultate mittheilt, gleichfam Stich: 
worte zur mündlichen Ausführung der Mittelfäge. 

Mannigfachen Aufforderungen zu einer ausführlichern Dar: 
ftelung habe ich nur in einigen befonders controverfen Punkten, 
und die fich mehr zu fehriftlicher Verhandlung eignen, in fo weit 
nachgegeben, als der Charakter eines Lehrbuchs es zuließ, ſowohl 
hinſichtlich des Umfangs, als des Preiſes. Man darf den Studi— 
enden in äußern Dingen nicht zuviel zumuthen, und da Gott mich 
unter Studenten gefest hat, fo fcheint billig, daß ich auf ihr 
Beduͤrfniß zuerft ſehe. Auch wenn ich ertwäge, mie viel wir unter 
der Meitfchweifigkeit theologifcher Schriften gelitten haben und faft 
alltäglich leiden muͤſſen, fo darf ich mir vielleicht bei der Kürze des 
menfchlichen Lebens aus ber entgegengefeßten Deteihians ein 
Eleines Verdienft machen. 
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Doch hinfichtlich der Literatur ift die frühere Anficht beibe- 
halten und, ſoweit meine Mittel reichten, bucchgeführt worden. 
Es ift viel zu fagen gegen eine ſolche Maffe von Büchertiteln, von . 
denen zum großen Theile gilt, was überhaupt von Titeln, Indeß 
ift vielen bequem geweſen, auf diefe Literatur zu verweifen, und 
da die Schranken einer Monographie zuließen „nach einer gemwiffen 
Bolftändigkeit zu fireben, fo muß einem deutfchen Gelehrten wohl 
vergönnt ſeyn, diefer Verſuchung nachgegeben zu haben. 


Sena, am 23. Nov. 1834. 





Vorrede zur dritten Auflage. 


Die Veraͤnderungen dieſer Auflage ſind meiſt durch das Leben Jeſu 
von Strauß und durch die Literatur noͤthig geworden, die daßelbe 
aufgeregt hat. Zwar iſt es vorzugsweiſe der Gegenſatz, welchen ich 
geltend zu machen hatte, aber es wuͤrde unbillig ſeyn, die kargen 
Worte eines Lehrbuchs unter die Gegenſchriften, an denen es ja 
ohnedem nicht fehlt, gegen jenes beredte Werk zu ſtellen; nur die 
Punkte ſind angezeigt, von denen aus nach meiner überzeugung 
Strauß zu widerlegen iſt. Auch iſt durch feine ſchonungsloſe Kritik 
die wiſſenſchaftliche Betrachtung des Lebens Jeſu wahrhaft gefoͤr— 
dert und unſer Auge fuͤr das, worauf es bei der rein geſchichtlichen 
Forſchung ankommt, geſchaͤrft worden. Die Anfuͤhrungen ſeines 
Werks beziehn ſich auf die dritte Auflage; nur einigemal iſt die 
erſte Auflage da, wo ſie ſo zu ſagen ein Factum fuͤr ſich bildet, 
ausdruͤcklich als ſolche angefuͤhrt worden. 

Fuͤr die Form eines Compendiums ergaben ſich durch den der⸗ 
maligen Stand der betreffenden Verhandelungen eigenthuͤmliche 
Schwierigkeiten, die mich lange abgehalten haben, den neuen 
Druck zu genehmigen, bis das Beduͤrfniß fuͤr meine Vorleſungen 
mich dazu draͤngte. Eine ausfuͤhrliche Darſtellung waͤre mir jetzt 
wohl leichter, jedenfalls angenehmer geweſen. Indeß je reicher 
und lebendiger die Literatur uͤber dieſen Theil der Theologie neuer⸗ 
lich geworden iſt, deſto angemeßner ſchien doch auch, da dieſe Form 
mir einmal zugefallen iſt, die en überfichtliche Dar: 
ſtellung feftzuhalten. 
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Es ift mir erft anfchaulich geworden, nachdem meine drei Lehre 
bücher, das Leben Jeſu, die Kirchengefchichte und die Dogmatik, 
jedes für fich aus befonderer Luft und Liebe entftanden waren, daß 
fie zwar ein ſyſtematiſches, doch ein fortfchreitendes-Ganze bilden, 
und daß durch diefe beftimmte Rücfichtnahme jedes derfelben hin⸗ 
ſichtlich derjenigen Unterfuchungen, die ihre wahre Heimath im 
andern haben, bedeutend abgekürzt werden kann. Der erfte allges 
meine Titel iſt beftimmt, diefe Trilogie anzukündigen, ohme daß 
darin eine andre Verheißung oder Verpflichtung liegen fol, als 
daß bei beiden andern Lehrbüchern, wenn ich noch einmal ver- 
anlaßt ſeyn follte, einen Abdtud derfelben zu beſorgen, diefelbe 
Rüdficht zu nehmen fey. Rn 


Jena, am erften Sonntag in der Faſten, 1840, 
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117. Gerechtigkeit des Urtheils. 118, Mißhandlungen. 119. Leidens⸗ 
ſtunden. 120. Kreuzigung. 121. Gewißheit des Todes Jeſu. 

122. Grab und Wache. 123. Auferſtehung. 124. Lebensweiſe des 
Auferftandenen. 125, Grund und Folge der Auferftehung. 126. Erd⸗ 
beben. Auferftandene Heilige, Engel, 127. Himmelfahrt. 


; 2 6 * 
Einleitung. 
5.1. Überfigt. 

Die Geſchichte Jeſu fucht darzuftellen, wie Jeſus von Na: 
zaret nach goͤttlicher Beſtimmung durch die freie That feines Geiftes 
und durch die Veranlaffung feines Zeitalters Weltheiland geworden 
iſt. Denn das Menſchenleben beſteht aus einem urſpruͤnglich be⸗ 
ſtimmten Seyn, einem frei Gewollten und einem durch die Umſtaͤn⸗ 
de Gewordnen. Das Erſte iſt nur als Thatſache anzuerkennen, die 
auf das Geheimniß der Schoͤpfung zuruͤckweiſt. Das Andre kann 
von freien Geiſtern denkend nacherlebt werden. Das Dritte iſt 
vollkommen zu erklaͤren, d. h. aus den gegebnen Verhaͤltniſſen als 
nothwendig nachzuweiſen. Alle drei Elemente des Lebens, in der 
Wirklichkeit nur verfließende Unterſchiede, ſind von Gott, aber in 
verſchiedner Vermittelung, geordnet. 


Erſtes Capitel. Quellen. 


9.2. Duellen erſten Ranges. 


Die Ehriſtenheit ſelbſt als der auf Erden fortlebende Chriſtus 
iſt das unleugbare Denkmal Jeſu als einer religioͤſen, ſchoͤpferiſchen 
und welthiſtoriſchen Perſoͤnlichkeit. Allein da mit der Zeit Urſpruͤng⸗ 
liches ausgebildet und Fremdartiges hineingetragen ſeyn kann, ſo iſt 
die beſtimmtere Eigenthuͤmlichkeit Jeſu nur aus dem Berichte der 
Augenzeugen und Zeitgenoſſen zu erkennen. Daher find unmittel⸗ 
bare Quellen die 4 Evangelien; mittelbare Quellen die Ges 
ſchichte und Briefe der Apoſtel, ſowohl durch Hindeutungen auf Aus⸗ 
ſpruͤche und Schickſale Jeſu, als durch Darſtellung des erſten Ein⸗ 
drucks, den ſein Leben gemacht hat. 

S§. 3. Die 4 Evangelien. 

Alle 4 Evangelien, welche als die allein ſichern Lebensbeſchrei⸗ 
bungen Jeſu ſeit der Mitte des 2. Jahrh. in der herrſchenden Kir: 
che einmüthig anerkannt wurden, haben nicht zunächft einen Hifto: 
riſchen, fondern einen_religiöfen Zweck, daher fie nicht die Bildung 
Sefu zum Meffias, fondern fein Wirken und Schidfal als Meffias 
darftellen, was allein zum apoftolifchen Zeugniß gerechnet wurde 
Act. 1,21s. Ale wollten ein Gefammibild feines meffianifchen 
Lebens aufftellen und haben daher die Hauptentwidlungspunfte ges 
meinfam : aber die 3 erften Evangelien geben bis zum Todes: Paffah 
Beine nachweisbare Zeitordnung, obwohl auch fie die Ereigniffe in 
einer gewiſſen Zeitfolge geben wollten [ef. Le. 1,3.], das 4. Evan: 

Leben Jeſu. 3. Aufl. 1 
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gelium deutet die Beitordnung an durch Unterfcheidung einiger Feſt— 
reifen ; jene enthalten bis zum Todes-Paſſah nur die Wirkfamkeit 
Sefu in Oaliläa , diefes vorzugsweife auf den Feſten in Serufalem ; 
jene mehr die Wunderthaten und feine Reden zunachft in fittlicherelis 
giöfer Beziehung auf allgemein menfchliche Verhältniffe, diefes mehr 
feine_religiöfen Reden und über ſein eignes Verhaͤltniß zu Gott; 
jene geben auch den Eindrud einer frohen und hoffnungsvollen Zeit, 
diefes hat vom Anfange den flerbenden Meffins im Auge; jene 
fhildern mehr den Meffias in feiner nationalen Erfcheinung, diefes 
den_religiofen Weltheiland ; endlich jene feheinen die Ereigniffe, fo= 
weit fie zufällig Kunde davon erhielten, ohne viele Auswahl aufge 
nommen zu haben, diefes hat nur ausgewählt, was der Darftellung 


„feiner Idee von Chriſto diente. 


Meift Lehnſatz aus der Einleitung in das N. Zeftament bis 8.5. — 
Clausse, Ds. de rationibus, ob quas non plura, ad Jesu vitam perti- 
nentia, abEvv. sint consignata. Fref. ad Viad. 766.4. 4. H. Niemeyer, 
Conjeeturae ad illustrandum plurimorum N. T. seriptorum de primordiis 
J. C. silentium. Hal. 790. 4. 3. Adf. Krummacher, ü. Geift u, 
Form der ev. Geſch. in hiſt. u. aͤſth. Hinſicht. Lpz, 805. "Küchler, de. 
simplieitate scriptorum sacr. in commentariis de J. €. Lps. Tom. 1. 
821. Tom. Il. 827. Sander, Etwas üs den eigenth. Plan, dem die 4 
Evv. gefolgt find, Efien. 827. *Lachmann, de ordine narrationum 
in Evv. synoptieis. [Studien u, Krit. 835. 9.3.) "Kuhn, v. d. fchrift: 
ftell. Charakter der Evo, im Verh. zu d. ap. Predigt u. den ap: Br. 
Jahrb. d. Theol. 836. B. II. 9.1, ©, 33 ff] 


9.4 Die ſynoptiſchen Evangelien. 


Mapias berichtet ein unverbächtiges Zeugniß aus apoftolifcher 
Zeit, daß Matthäus dieGefchichten Sefu aramäifch aufgezeichnet 
habe.) Da das Evangelium, welches nad) dem einmüthigen Urs 
theile der Kirche feit der Mitte des 2, Sahrh. erweiglich den Nas 
men des Matthäus trägt, weder wie eine Überfegung lautet, noch 
die AUnfchaulichkeit und Eigenthümlichkeit eines Augenzeugen beur: 
£undet, auch, abgefehn von den Widerfprüchen gegen das A. Evans 
gelium, nach welchen unmöglich beide Schriften von Apofteln ver: 
fat find, Stellen wie Mt. 21, 7. 27, 525. 15, 29ss. ef. 14, 
14ss. 21, 19s. cf. Me. 11, 14. 20. Mt. 27, 44. ef. Le. 23, 
39ss. auf einen entfernteren BZeitgenoffen hinweiſen, fo kann ſich 
dafjelbe zum aramaifchen Texte des Apoftels nur wie eine freie grie— 
chifche Bearbeitung verbalten,”) die nach Mt. 23, 35. mindeftens 
in bie Zeit des jüdifchen Kriegs fällt,°) und auch Mt. 24, 298. 
kann den Zeiten der Drangfale nach der Zerftörung Serufalems an: 
gehören. Nach demfelben Zeugniffe hat Markus aus feinem Ge: 
dachtniffe der Verkündigungen des Petrus die Neden und Thaten 
Sefu befchrieben. ') Da jedoch dasjenige, mas Papias am der An: 
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ordnung oder am Zufammenhangevermißt, und ale bloße Zufammens 
ftelung nach gelegentlichen erbaulichen Mittheilungen erwarten läßt, 
zum 2. Evangelium, mindeſtens nach der Anficht, welche Lukas von 
einer geordneten Darftellung hatte, nicht durchaus paßt, fo beruht 
die Einerleiheit des 2. Evangeliums mit dem urfprünglichen Werke 
des Markus nur auf demſelben Urtheile der ſpaͤtern Kirche. Der 
Verfaſſer des 3. Evangeliums bezeichnet fih [Le. 1, 1-4.] als ei: 
nen Gefchichtfchreiber, der noch mit Augenzeugen verkehrte, und in 
der Apoſtelgeſchichte [16, 10ss. 20, 5 ss. 27, 1ss. ef. Col. 4,14.) 
durch eine ebenfo abfichtslofe als nach fonftiger Verarbeitung feiner 
Duellen individuelle Darftelung als Reifegenoffen des Paulus. Da- 
ber die einftimmige Anfiht der Kirche, daß es Lukas fey, ebenfo 
mwahrfcheinlich, als für die gefchichtliche Sicherheit gleichgültig ift. 
Das Dafeyn einer Literatur Über das Leben Sefu [Le. 1, 1.] deu: 
tet auf die_{pätere apoftolifche Zeit, und das 21. Gapitel fcheint die 
Berftörung Serufalems vorauszufegen [ef. Le. 11, 49 s.]; dem wi: 
derfpricht auch nicht die Abfaffungszeit der Apoftelgefchichte, denn, 
wie es ſich mit ihrem Schluffe verhalte, nach dem elegifchen Tone 
des letzten Neifeberichtes [Act. 20, 22-38. 21,13s.] ift fie ſchwer⸗ 
lich por dem Tode des Paulus verfaßt, als ihrem natürlichen Sch!uf- 
punkte, was auch das ältefte Zeugniß über die Abfaffungszeit des 
Evangeliums vorausfegt. °) Sedenfalls ift der ganze Vorftellungs- 
kreis aller 3 Evangelien fo gleich, daß ihre Geburtszeit nicht weit 
auseinander fallen kann; auch weift ihr Schauplag der Thaten Sefu 
darauf hin, daß fie vorzugsweife aus Überlieferungen der Ortfchaf: 


ten am Galilaͤiſchen See, alfo innerhalb diefer Umgebung, entftans 


den ſeyn mögen. Bei diefer wefentlichen Gleichheit des Charakters 
fteht Matthäus am entfchiedenften auf altteftamentlihem Grunde, 
und liebt es, Verwandtes aus verfhiedener Zeit in fymmetrifche 
Gruppen zufammenzuftellen.’) Markus beſchraͤnkt fich mehr auf die 
Ereigniffe und hat manchen anfchaulichen, naturgemäßen, doch meift 
unbebeutenden Zug voraus. ®) Lukas, der jüdifchen Bildung des 
Auslandes zugeneigt, hat eine gewiſſe bifkorifehe Forſchung im Sin: 
ne.?) Wie auch das räthfelhafte Verhältniß einer Zufammenftim: 
mung, die nicht durch die Nothroendigkeit der Sache felbft gegeben 
ift, bis auf zufällige Worte, und eines Uuseinandergehens bis auf 
Thatfachen erklärt werde, ') ein gemeinfamer Grund und eine indi- 
viduelle Zuthat muß anerkannt werden, und was für Lukas gewiß 
ift, daß er ſowohl eine mündliche Überlieferung als auch fhrift 
liche Denkmale Eannte, deren doch eins durch befondre Anctorität 
namentlich) hervorzuheben war, das ift auch für die beiden erften 
Evangelien wahrſcheinlich. 

a) Bei Euseb. H. ece. IN, 39: Mardaios uEv ovv Eßoaidı dualenrw 
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ra Aoyıa ovveyodyaro‘ mounNvevoe Ö’ avra wis ndiwaro Exanrag. Über 
Aoyıa, x loylov »vgranv EEnynosıs und nt. d. Über Pantänus Euseb. 
ib. V, 


b) Te uͤ. die Zeugniffe des Papias von beiden 
erſten on. [Studien u, Krit, 832. 9. 4. Werke, B. I. — *Sief— 

fert, ü. den Urfpr, des erften kan. Ev. Koͤnigsb. 832. Klenert, recentio- 
res de auth. Matth. quaestt. recensentur. Gott. 832. 4. "Scäneden- 
burger, ü. den Urfpr, des erften kan. Ev. [Studien d, ev. Geiftl. Wuͤr⸗ 
temb. 83% B. VI. 9.1.) Sch ott, ü. die Authenticität des Fan. Evo, 
nah Matth. ER 837, — Kern, uͤ. den Urfpr, des Ev. Matt). [Züb, 
Zeitſchr. 834. H. 2%] H. Olshausen, apostolica Ev. Matth. origo defen- 
ditur. Progrr. II. Erl. 835. 4. 

e) Cf. 2 Chron. 24, 20-22, JosephiBell. jud. IV, 6,4.— Fritzsche, 
Er are p- 6895. © Ban Geſch. d» Uccheiftenth. II. Wth. 2. 

98 

d) Bei Euseb. H. ecc. III, 39: — ERROR LI REDE yevous- x 
vos, 000, Euvnuovsvoe, dugıßos Eyoawerv, oo utv Tou tage ⸗ To uno 
Tov Xosorov 7 Asydevro 7 m rgaydevra® ovTE yo Mrovos vov xvgiov, 
oVre wagnnoAovdnosv avıy, voTEg0V de, IIerow, ös mg08 Tas 1gelas 
eroısito Tas Öudaonehlas, 0vy somEQ oivragn TuV nr gLandıy MOlDUne- 
vos Aoyav' more oudi Nuagrs Magnos, ovrws via ygawos, 05 ameurn- 
wovevosv. Evos yao EROIMoRTo TOOVOLaV, Tod umdtv @v 1novos magalı- 
meiv,n wEvoaodal Tı &v avrois. 

e) Iren. III, 1: o ‚ur Mor $olos &v rois  EBoeloıs 27 (dig diakt- 
x79 adrow yoayıv Eimveynev svayysklov, Tov Jl£rgov vol vor Harwkov 
®v "Poyun svayyshıloutvow nor Jewshiovvrov uyv Ennhnolav. Mera d2 
nv Tovran 2E0odov Mogxos — To mo Il£rgov ANOVOOO LEVO E/yQd- 
gas nuiv magaötöuns, naı dovaas ÖE, 0 dnoAovdos IlnvAov, To vn 
Ensivov 47Qv000 uEvov evayy&huov &v Bıßllo naridero. 

f) ‘Fritzsche, Ev. Matth. Eps. 826. Prolegomena. *Köfter, ü. die 
Sompofition des Matth. Ev, (Zpeot. Mitarbeiten. 838. H. 1.] 


g) van Willes, .de iis, quae ab uno Marco sunt narrata, aut copio- 
sius & explicatius ab eo, quam a caeteris Evv. exposita. Traj. ad. Rh. 
811. J. Dan: Schulze, ü. den fchriftftell. Charakt. u. Werth des 
Ev, Me, [Keil u. Tzſchirner, Unalekten. 814 ff. B. I. 9.2. 3. I. 
2.1] Saunier, ü. d, Quellen des Me, Berl. 825. De Wette, 
Beitr. z. Charakteriftif des Ev, Me, [Studien u, Kit, 8283: H. 4] 
“Fritzsche, Ev. Marci. Lps. 830. Prolegomena. Änobel, de Ev: Marei 
origine. Vrat. 831. Weiße, ev. Geh, B. I. Buch 1, 


h) "Schleiermakher, krit. Verſuch ü. d. Schrr. des Luc, Berl. 
817. B. J. Werke. Abth. 1. B. Il. Berl. 836.] M. Planck, Obss. 
quaedam de Lucae Ey. analysi critica a Schl. proposita. Gott. 819. 4. — 
G. S. Frisch, utrumque Lucae commentarium non tam hist. simplieitatis, 
quam artiiciosae tractationis indolem habere. Frib. 817.4. 


) "Theile, Kritik der verfch- Anfihten ü. das en der 
Du Env. [Winers u. Engelh, krit. Journ. B. V. ©, 385 ff. B. VI. 
©.1f) De Wette, En. md. NE, 3. A. Berl, 834, ©. 107 ff. 
"&redner, Einl, ind. N. T. Hal. 336, ©. 160 ff. — Ch. ©. Wilke, 
. ber Urevangelift [Markus] o. er. Erit, Unterf, uͤ. d. — 

d, 3 eriten Evv. Dresd. u. L. 838. 
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9.5: Das Johanneiſche Evangelium 

Der Verfaſſer des 4. Evangeliums beruft ſich auf fein Augen⸗ 
zeugniß 19, 35. cf. 1,14. 1J0. 1, 1s. und in einem Nachtrage 
wird feine Wahrhaftigkeit erhärtet 21, 24. Aber diefes Zeugniß it 
bei feiner Namentofigkeit leicht zu verdächtigen. Der gleiche Ur: 
fprung des Evangeliums und des 1. dem Johannes zugefchriebenen 
Briefs ift nach Form und Inhalt offenbar. Einem Ausſpruche des 
Polykarpus fcheint eine harakteriftifche Stelle jenes Briefs zu Grunde 
zu liegen, und Papias hat, nad) Eufebius, Stellen daraus ange: 
führt.) Bei Juſtin und Tatian finden ſich Anklaͤnge an das A, 
Evangelium, ?) nebft Anwendung der Logoslehre auf Chriftus. Der 
Gebrauch diefes Evangeliums in der Schule Valentins um die 
Mitte des 2. Jahrh. Eonnte daffelbe der Eatholifchen Kirche nicht 
empfehlen. XZheophilus von Antiochien hat. [um 180] eine Stelle 
des A. Evangeliums als Ausfpruch des Johannes citirt.°) Irenaͤus 
feßt e8 als unzweifelhaft, daß Sohannes, der Apoftel, diefes Evan: 
gelium gefchrieben habe.) Er ift der geiftige Enkel des Johannes 
und feine Jugend in der Schule Polykarps fteht noch heil in feiner 
Erinnerung. war beruft er fich in diefer Sache nicht auf Poly: 
Farpus, findet jeboch deſſen Uberlieferungen aus dem Munde bes 
Apoſtels in allem der Schrift einftimmig. *) Im Glauben der Kirche 
hat Johannes immer als Verfaffer gegolten, und erft die neuere 
Kritik hat ernfte Hiftorifche Bedenken dagegen erhoben. ') Aller: 
dings find die Alteften Zeugniffe für den johanneifchen Urfprung 
der Apokalypfe noch beflimmter. Speculativer Tieffinn und tauto- 
logiſche Langweiligkeit wurden faft gleichzeitig gegen den apoftolifchen 
Urfprung des Evangeliums geltend gemacht. Das Abgehn von der 
fonoptifchen Erzaͤhlungs weiſe beweiſt an ſich nichts gegen Johannes, 
vielmehr würde eine Faͤlſchung ſich näher an die hergebrachte Über: 
lieferung angefchloffen haben, während der Liebling Jefu die kirch⸗ 
liche Überlieferung überfchreiten Eonnte und mußte. Die Feſtreiſen 
find der fonoptifchen Überlieferung unbekannt, obwohl auch durch 
Me. 10, 32. 11, 11. nicht widerfprochen : aber an fich ift nicht 
wahrfcheinlich, daß Jeſus nach feiner volkschümlichen Sitte und 
nad) feinem meffianifchen Zwecke nie nach Serufalem gezogen wäre, 
außer zum Tode. CA. Le, 6,1. 10,38. Mt.23, 37. et parall.?) Da 
ein großer, unergründlicher Charakter von feinen Umgebungen nad) 
dem Maße ihres Geiftes verfchieden aufgefaßt wird, fo beweift die 
verfchiedne Auffaſſung Jeſu nichts gegen Johannes, fo lange die Uns 
möglichkeit einer hoͤhern Einheit der verfchiednen Sefichtepunfte 
nicht dargethan ift, und auch dann bliebe möglich, daß der Apoſtel⸗ 
Greis ſeine Idee von Jeſu aufrichtig dargeſtellt habe. Mit der ein⸗ 
ſtimmigen Überlieferung, daß Johannes erſt im hoͤchſten Alter die 
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fe8 Evangelium als das legte gefchrieben habe, ſtimmt auch der 
Charakter deffelben: der innere Gegenfag des Judenthums ift bes 
reits überwunden und doch die Erinnerung an die Thatfachen meift 
noch anſchaulich friſch. Die Unterfcheidung des frühern und fpätern 
Verftändniffes einer Rede oder That Jeſu bezeugt den Augenzeugen 
Jo. 2, 21 s. 12, 16. Die Art, wie Johannes felbft im Evanges 
lium bezeichnet wird 13, 23. 20, 2ss. ef. 21, 20. 1, 35ss., bie 
etwanige Zurüdftellung des Petrus als das eifrig behauptete Vor— 
vecht feiner Liebe, die Anfchließung des Chriſtenthums an ben be= 
reits vorhandnen Zug zu Gott, endlich die Auffaffung aller Reli— 
gion als Liebe, diefes eignet fih durchaus für Johannes; obwohl 
es auch die Anſchauungs- und Sprachweife eines ihm vertrauten 
Gemeindekreifes feyn kann. Aber zwei Schriften von fo fcharfbes 
flimmter Individualität wie dad Evangelium und der 1. Brief 
fonnten fchwerlich.ohne Widerſpruch einem Apoftel angedichtet wer« 
den, der zumal in einer Zeit, wo er allein noch übrig war von ben 
Bertrauten Sefu, ficher im weiteften Gemeindekreife gefannt und 
verehrt war; auch Eonnte ein fo tieffinniger und, wenn das Evanges 
lium eine Dichtung wäre, fchöpferifcher Geift, wie diefe Schriften 
ihn vorausfegen, ſchwerlich ſo fpurlos voruͤbergehn. Hiernach ift 
Sohannes als Verfafferonzuerkennen , bis die Kritik aus einzelnen 
Stellen erwiefen haben wird, daß er diefes Evangelium nicht fchreis 
ben konnte. Dann würde die nachfte Wahrfcheinlichkeit feinem Dop— 
pelgänger zu Ephefus, dem Preshpter Sohannes, zufallen, und bier 
durch, nad) des Papias Zeugniß, das hiſtoriſche Gewicht des Evans 

geliums nur wenig vermindert werden.) Für Johannes Eonnte die 
hergebrachte Evangelienmeife in ihrer mündlichen oder fehriftlichen ° 
Seftaltung nicht unbekannt ſeyn, er bat fie alfo durch Aufftellung 
des Vollkommneren aus feiner Erinnerung ergänzt. Wenn er nad 
einem bleibenden Gefühle der Kirche den Herrn tiefer und innerli: 
cher aufgefaßt hat als die Andern, fo ift feinem Evangelium doch 
charakteriftifch ein Schweben zwifchen der volksmaͤßigen Meſſiasvor— 
ſtellung und ihrer höchften Vergeiftigung , auch gehören zum Vers 
ftändniffe Sefu nicht minder die andern Darftellungen einer derben 
nationalen Wirklichkeit, 


*Storr, Zweck der ev. Gefch. u, der Br, des Soh. Zub, [786,] 
809. J. Dan. Schulze, ſchriftſt. Charakter u. Werth des Ioh, Lpz. 
8035, Rußwurm, Soh. der Donnerer. Stend. 806. "Wegfcheider, 
Berl, e, vollft, Einl. in das Ev. Joh. Gött, 806, — "Borger, de con- 
stanti et aequabili J. G. indole, doctrina ae docendi ratione s. Comm. de 
Ev. Jo. cum Mt. ete. comparato. L.B. 816. *T X. Seyffarth, Beitr, 
4 Specialcharakteriftit der Soh. Schr. Lpz. 823, *Rettberg, Ds. an Jo. 
in exhibenda Jesu natura reliquisscriptis canonicis vere repugnet? Gott. 
826. Reinecke, Ds. de constanti et aequabili J. C. indole et ingenio, do- 
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etrina et docendi ratione, s. Comm. de Ev. Jo. cum Mt. etc. conciliato. 
Hann. 827. Heydenreich, ü.d. Behauptung, daß 3, in den 3 fyn. 
Evo, ganz anders erfcheine, als in dem Joh. Ev, ſHeydenr. u. Hüffells 
Beitfhr. 827, B. L 9. 1. 2,] "Fleck, de imagine C, Joannea et synopti- 
ca. [Otium theol. Lps. 831.] — K. Srommann, ». Joh. Lehrbegr. 
2p3+ 839. — Unter den Commentaren befonders Lücke, 2. X, 833, 
Zholud, 4 X. 833, 3 

a) Polye. ad Philipp. c. 7: Mas yag, ös &v un ouoAoyi Imoovv Xor- 
orov Ev 009%) EAmhvdevas, avriygioros £orı. CA. 1 Jo. 4, 3. Euseb. H. 
ece. III, 39: Keyenraı 6 avros [Papias] uagrvgiaıs and Tas Imavvov 
mgoTE as &mioroins. j 

b) Just. Apol. 1. c. 61: O Xeuorös einev' &v un avaysvundijte, ov 
un siothönte eis cv Baoılslav Tom ovgavow' orı dE nal adövarov eis 
TÄS untgas Tow TExovoow tous ümaf yarmnulvovg Zußnvar,pavspiv na- 
oiv eorı. Of. Jo. 3, 3ss. Tatian. c. Graec. Or. ec. 13. Tovro Eoriv dow 
To sıgmulvov‘ 7 onotia To yas od zurahaußavsı,— 6 höyos ulv Lori 
To od YsoD ps. CH. Jo, 1, 5. 

ce) Theoph. ad Autolyeum. II, 22: [Na Darftellung der Logosleh: 
ve :] Oder dudadoxovom jus üyıaı yoapai nal mavres ol mvsvunropd- 
001, && av Tudvrms heyeı' Ev agyN 7v 6 Aöyos, nal 6 Aoyos 7v mocs Tov 
BeoV. 
d) Iren. I, 1: "Ersıra Iwdvvns 6 uadnens Too uvglov, 0 nal el 
To 077,008 avrov avansoav, nal avros £&cdums To svayy£kuov, &v Epk- 
oy ans Aovlas Ödınroißaw. 

e) Ep. ad Florinum: Euseb. H. ece. V, 20. 

J) Sdermann, theol. Beiter. 796. B. V. St. 2. [Vogel] Der 
Ev. Soh,u. feine Ausleger vor dem jüngften Gericht. 801-4, 28, Horft, 
Laͤßt fich die Üchth. des Joh. Ev. aus hinl, Gründen bezweifeln? ſHen— 
kes Muſ. 8.1. 9. 1.] *Ammon, Progr. quo docetur Jo. Evangelii au- 
ctorem ab editore hujus.libri -fuisse diversum. Erl. 81h. 4 Ballens 
ftadt, Philo u. Soh. Gött, 812. "Bretschneider, Probabilia de Ev. et 
Epp. Jo. Ap. indole et origine. Lps. 820. Strauß, Weiße, f.$.22. 
nt. 1.— Suͤskind, Beitr. z. Verth. der Achth. des Ev. Joh. [Rlatts 
Mag: H. 9. ef. 11.] G. H. van Gruithuysen, pro Ev. Jo. authentia. 
Harder. 806. G. P. C. Raiser, de apologetieis Ev. J. consiliis authentiam 
ejus commonstrantib. Erl. 821-25. 3 Pgrr. 4. Stein, Authentia Ev. Jo. 
c. Bretschn. dubia vindicata. Brandenb. 822. *Hemfen, die Xuth, der 
Schr, des Ev. Soh. Schlesw. 823. *Crome, Probabilia haud probabi- 
lia. Leiden. 824. & V. Hauff, die Auth. u. der hohe Werth des Eo, 
Soh. Marb. 831. 

g) Dog. Weiße, w. Geſch. B. J. ©. 293 ff. 

h) Euseb. H. ecc. Ill, 39. 

9.6. Glaubwürdigkeit der Evangelien. 


Die Kirche ift nicht durch Schriften gegründet worden, und 
die Evangelien Eonnten nur dadurd) heilige Schriften werden, daß 
fie wefentlich daffelbe enthielten, was bereit6 im Ölauben der Kirche 
feftftand. Hinfichtlich der örtlichen und gefhichtlichen Umgebung, fo 
weit fie aus andern Quellen bekannt ift, leuchtet vielfach die genaue 
Kunde von Beitgenoffen durch, doch nicht ohne einzelne Verfehen. 
Den beiden erften Evangelien fommt im ſchlimmſten Falle die Aucto— 
rität des dritten zu Gute. Durch ihre Einftimmigkeit wie durch ihre 


8 Einleitung. Cap. I. Quellen. 


unbefangnen Abmeichungen erfcheinen alle 3 als forgfaltige und 
theilweiſe felbftändige Berichterftatter,. auch zeigt ihre Darftellung 
des chriftlichen Glaubens eine Einfalt, die bald nad) der apoftoli= 
fhen Zeit zurüdtrat, und eine ihrer eignen VBefchränftheit fremde 
Erhabenheit. Über ihre etwanigen Widerfprüche ift nur nach innern 
Gründen zu entfcheiden, oder, wo diefe nicht ausreichen, der Wir 
derfpruch in feiner Unentfchiedenheit anzuerkennen. Johannes hat 
das Vorrecht des Augenzeugen, doch unbefchadet der zuweilen be— 
flimmtern Ausführlichkeit der Synoptifer da, wo jener um die 
bfoß aͤußerliche Thatfache als folche wenig befümmert ift. Was Lu: 
kas [1, 3s.] von feiner Genauigkeit ausdrücklich verfichert, dafür 
giebt auch Fohannes [20, 31.] durch fein Bewußtfeyn der Bedeu: 
tung feiner Schrift eine Bürgfhaft. Weil aber die johanneifche 
Achtheit aus dem Inhalte der einzelnen Stellen felbft noch in Zwei⸗ 
fel gezogen werden kann, und meil in die fynoptifchen Evangelien 
nad) ihrer Entftehungsweife einzelnes Unhiftorifche eingeflojfen feyn 
kann: fleht, um diefes zu entfcheiden, der hiftorifchen Kritik ein uns 
befchränftes Recht zu. Auch kann gefchehn ſeyn, daß durch die jü= 
difche Annahme einer ſteten Beziehung zwifchen den Zhatfachen und 
den Weißagungen, wie durch das Ölanzlicht, welches nach der Auf: 
erftehung auf das frühere Leben Sefu fiel, fchon im Andenken der 
Apoftel manche Ereigniffe_eine fremde Beleuchtung erhielten. Das 
gegen bei der Annahme einer unbedingten, unfehlbaren Sicherheit 
der Quellen, nach dem eigenthümlichen Verhältniffe derfelben zu 
einander, jede Gefchichtsforfchung ebenfo unnöthig als unmöglich 
würde, indem nur die Angſt und Unmahrheit der veralteten Harz 
moniſtik übrig blibe· ·· 

*Lardner, the eredibility of the gospel-history. Lond. [727 ss.] ed. 
3.741 ss. 12T. Überf. v. Brun u, Heilmann. Berl.749 ff. 5B. Kleuker, 
ausführl. Unter]. der Gründe für die Achth, u, Glaubw. d. fchriftl. Urk, 
des Chriftenth. Lpz. u. Hamb. 793 ff. 5 B,. Edermann, ü. die fichern 
Gründe des GI. an die Hauptthatfachen der Geſch. S. [Theol. Beitrr. 
B. V. H. 2.) Tholuck, die Glaubw, der. ev. Geſch. Hamb.[837.]838. 


J. 7. Sagenhaftes in den Evangelien. 

Sollten ſich Erzählungen der Evangelien als unhiſtoriſch er: 
weifen, fo find fie entweder für mährchenhafte Gerüchte oder fuͤr 
‚heilige Sagen zu halten. Die Legtern konnten dadurch entflehn, 
daß jüdifche Erwartungen oder urchriftliche Ideen durch die unbe 
mußt bildende Macht der Phantafie im Munde der erften Gemein: 
den die gefhichtsartige Form von Erlebniſſen Jeſu erhielten, indem 
der Gedanke fich die Thatfache erfchuf, oder fich in ihre Umbildung 
„hineinlegte, oder fie nur mit fagenhaften Zufägen ausſchmuͤckte. Die 
damalige Bildung des jüdifhen Volks laͤßt nur mährchenhafte Ge: 
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ruͤchte erwarten, aber dem begeifterten Schtwunge der hriftlichen Ur- 
- gemeinden, der doch nicht ohne menfchliche Truͤbung war, [1 Cor. 
14. cf. 1 Tim. 1, 4. 2 Pir. 1, 16.] fehlte wenigftens nicht die 
Kraft zur Erzeugung beiliger Sagen. Ihre harmlofe Aufnahme ift 
durch die Entftehung der fonoptifchen Evangelien nicht ausgefchlof- 
fen ; das A. Evangelium, fo lange feine Ächtheit nicht widerlegt ifk, 
läßt die Möglichkeit der Sage nur fo weit zu, als Johannes nicht 
grweislich gegenwärtig. war, oder eine Truͤbung feines hiftorifchen 
Urtheils durch fpätere perfönliche und Gemein-Gefühle wahrſchein⸗ 
lich zu machen ift. Aber die ftehend gemordne Evangelien-liberliefes 
tung, toiefern fie ald Dauptquell der ſynoptiſchen Evangelien anges 
fehn wird, als unter den Augen der Apoftel und Augenzeugen ents 
flanden , .ift von der dichterifchen, wild aufwachfenden Volksſage 
noch fehr verfchieden, obwohl diefe hie und da in jene eingedrungen 
feyn ann, und Lukas [1, 1-4.) wie Papias [Euseb. H. ecc. 3, 
39.] [hen auf das Beduͤrfniß einer Scheidung des Gewiſſen vom 
Ungewiffen deuten.*) Grundzüge des Charakters und ber Wirk: 
ſamkeit Jefu, welche jüdifhen Erwartungen wie apoftolifchen Vor— 
urtheilen _widerfprechen, geben Zeugniß, daß fein Bild zunadıft 
von ihm. felbft, nicht. von der Gemeinde ausgegangen iſt. Die Poeſie 
des Gehalts wie der Form, wenn au in einfachfter Geftalt, ift 
ein Merkmal der Sage, aber Eein ausfchließliches. Das Wunder: 
bare ift der naturgemäße_Gegenftand der heiligen Sage, aber die 
ganze wunderbare Verherrlichung Sefu ift noch nicht als folche ſa— 
genhaft, denn mie fie tief in dem gefchichtlichen Zufammenhange be= 
gründet iſt, fo ift auch fchon in den paulinifchen Briefen, als un» 
leugbaren Zeugniffen eines ernftgefinnten, mit den Apoſteln vertrau- 
ten Mannes, diefelbeVorftellung von Jeſu gegeben. Auch die bloße 
Ahnlichkeit mit altteftamentlichen Ereigniffen ift an fich noch fein 
_ Merfzeichen der Sage: denn Ahnliches Eonnte auch beabfichtigt und 
gefhehn feyn, zumal unter einem mit feiner Vorzeit fo vertrauten 
Volke. Noch weniger das Sinnreiche und Außerordentliche an Sefu, 
ohne welches der ungeheure Eindrud feiner Perfon und Wirkfamkeit 
undenkbar waͤre. Nachdem jedoch in den Evangelien ein einziger fagen- 
hafter Beftandiheil anerkannt ift, muß ihr gefammter Inhalt darauf 
angeſehn werden, ohne irgend eine_frommgemeinte Angſt und Vor⸗ 
ausfegung. Allein nach den aͤußern und allgemeinen Gründen für 
die Sicherheit der 4 Evangelien ift nicht erft für jede einzelne That⸗ 
fache, welche in denfelben überliefert ift, der Beweis zu führen, daß 
fie auch gefchehn fey, als durch welche. Forderung alle Gefchichte aufs 
gehoben würde, fondern der Kritik ift anheimgegeben, hinfichtlich 
der einzelnen Thatfache aus.innern Gründen zu ermeifen, daß fie, 
troß der Evangelien, nicht gefchehn oder nicht ſo geſchehn ſeyn koͤnne. 
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Schelling, uͤ. ———— hiſt. — u. Philoſopheme. Wautus, 
Memorab. 795, ©t. 5. Nr, 1.) Otfr. Müller, Prolegomena 7, e, will. 
Mythol. Gott. 825. — Über die verfh. Rüdfichten, in welchen u. für wel: 
che der Biograph Sefu arbeiten kann. [Bertholdts krit. Journ. 816, B.V. - 
S. 225 ff.) Strauß, Leben Jeſu. A. 3. 8 1. — "George, 
Mythus u. Sage. Verfuch e. wiff, Entw. diefer Begr. u. ihres Verh. 
zum hr, Gl. Berl. 837.— "Heß, Grängbeftimmung deffen, was in der . 
Bibel Mythos, Anthropopathie, perſon. Darft., Poeſie, Bifion u, was 
wirkl. Gefch. fey. [Bibl, f. dic h. Geſch. Zür. 792. 8.1. ©. 153 f.] 
Heydenreich, ü. die Unzuläffige. der myth. Auff. d. Hiſt. im N. T. u. 
im Chriſtenth. Hamb. 831 ff. 2 Abth, Baumgarten-Orusius, de mythi- 
caeEvvy. interpretationis indole atque a ‚ [Opp. theol. Jen. 836. Nr. 
10.) Andres ſ. $. 22. nt.k. 

) Euseb. Hist. ece. III, 39: Ov rois ra molla Ayovowv Eyaıgor, 
voreg ol noAlol, ale vois Telnd dıdaorovow. CA. Ignat. Ep. ad Phi- 
lad. c. 8. 


8. Reven Sein 


Eine unmittelbare und wörtliche Niederzeichnung der Reden 
Jeſu ift nach den Verhältniffen nicht wahrfheinlih. Aber ihre Ver— 
wachſenſeyn mit den Ereigniffen, ihre hohe Eigenthümlicykeit und 
theilweife Verſchiedenheit vom Style der Evangeliften fo wie von 
andern befonders in der Apoftelgefchichte aufbewahrten Neden, end» 
Lich der hohe Werth, der ſchon in der apoftolifchen Kirche auf eigne 
Morte des Herrn gelegt wurde, [1 Cor.7, 10.12.25.] fpricht da= 
für, daß fie von den Evangeliften_nicht_£ünftlerifch gemacht find. 
Doch find fie in eine fremde Sprache überfest, gegen unwillfürliche 
Modificationen in der SSERRERREMG * — und der Natur 


Johannes auch einige Auefpelche Sefı Fr in der praftifchen Ten— 
denz der Synoptiker [Jo.7,17. 13, 12 ss. 348.] und diefe einige Reden 
im idealen Schwunge des Johannes, [Mt. 11, 25-30. 28, 18 ss. 
Le. 24, 49. Act. 1, Ass.] auch johanneifhe Ausfprüche Jeſu fich 
faft wörtlich bei den Synoptikern finden [Jo. 12, 8. 25. 13, 20. 
2, 39. Mt. 26, 11. 10, 395. 26, 61. Me. 14, 58.]: fo kann 
der verfchiedne Charakter ihrer Mittheilungen auf verfchiedner Aus: 
wahl beruhn, indem die mündliche Überlieferung ihrer Natur nad) 
das Nationale, Parabolifhe, Kurze und Schlagende fefthielt, Jo— 
hannes jene hoch- und ſtillſchwebenden Monologe, die feiner Idee 
von Jeſu zufagten. Allein die johanneifchen Reden Sefu, foweit fie 
nicht nothwendige Beftandtheile der Ereigniffe find, gleichen doch 
weit mehr dem Briefftyle des Johannes, als den fünoptifchen Re— 
den Sefu. Das Gedächtniß ift oft mächtig in ſchriftungewohnten 
Menfchen und für Johannes blieb der erfte große Eindrud feiner 
Sugend der fefte Mittelpunkt feines Lebens : aber feine längern Re— 
den Jeſu find fo befchaffen, daß fie ohne foͤrmliches Memoriren gar 
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sicht fichee bewahrt werden Eonnten, Sie beziehn und berus 
fen ſich fo auf einander Jo. 10, 27. cf. 10, 13 ss., wie dieß nur 
bei ihrer gefchriebnen Nähe möglich war. Auch trägt Sohanneg 
kein Bedenken, die Reden feiner beiden Lehrer unmerklich in feine 
eignen Neflerionen uͤbergehn zu laffen. Jo. 3, 16ss. 31ss. Den 
noch hat er Ausfprüche Jeſu ſo gewiſſenhaft objectiv bewahrt, daß 
er feines frühen Nichtverftändniffes gedenkt und Gelegenheit giebt, 
noch von feinem fpätern Verftändniß abzugehn. Jo. 2, 19 ss. 7, 
385. Auch ift ſchwer zu glauben, daß er Reden desjenigen erdichtet 
habe, auf deffen Wort ihm das ewige Leben gegründet ift Jo. 20, 
31. Hiernach find feine Lehrvorträge Sefu für mehr oder minder 
freie Entwidelungen und Wiedererzeugungen deſſen zu achten, was 
er von Jeſu Worte im Herzen bewahrt und bemegt, aber auch in 
einem halben Jahrhunderte leicht unbewußt mit eignen Gedanken 
verfeßt hatte. CA. Thuceydid. 1, 22. ? 

Ferf, Spee., quo fides et auctoritas Mtth. in referenda Jesu oratione 

5.6.7. vindicatur, inpr. contra Evansonum. Traj. Bat. 779. Tzschucke, 
— logico- rhetoricus de sermm, J. C. Lps.781. 8. F. Bahrdt, 
ſaͤmmtl. Reden Sefu. Berl. 7865.28. The Words of Christ with notes 
explanatory. Lond. 788. C.Bastholm, alle JesuChristi taler oversatte ef- 
ter grundsproget og oplyste ved forerindringer.Kjöbenhavn797.M anderz 
bach, 8. Buch d. Wahrh., o. die allgem, Reven Sefu. Elberf, 813. — 
“Stronck, Spec. de doctr. et dielione Jo. ad Jesu doctr. dietionemque 
eomposita Traj ad Rh. 797. Bertholdt, verosimilia de orig. Ev. Jo. 
[Opp. ed. Winer. p. 1ss.] Luͤcke, Gomm, u. 30h. B. J. ©, 186 ff 
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Daß Iefus nichts Schriftliches hinterließ, iſt vielleicht ı nur zu⸗ 
fällig gefchehn, und durch die gewöhnliche Hinweifung auf den Ger 
genfag zwifchen Buchſtaben und Geift keineswegs erklärt, hängt jes 
doch mit der Unmittelbarkeit, feines ganzen Xebens und Wirkens und 
mit der Beſchaffenheit des urſpruͤnglichen Chriſtenthums zuſammen, 
das nicht eine beſtimmte Lehre ſeyn ſondern ein neues Leben anre⸗ 
gen und ein Reich in der Gemeinſchaft deſſelben gruͤnden wollte. 
Daher Jeſus auch nur die Verkuͤndigung, nicht die Niederzeichnung 
des Evangeliums gebot. 

[Böhme] Neue Erklärung des höchft wichtigen Gegenf. Buchftabe 
u, Geift. Sen. 799. ©, 87 ff. IDgg. Hauff, Br. den Werth d, fchriftl: 
Religionsurkunden als folcher betreffend. Stuttg. 809, B. I] Sartorius, 
Causarum, eur, GC. Soripti nihil reliquerit, Dsq bist. theol. Bas. 818. 
Witting, warum SI: nichts Schriftl, hinterlaffen? Brnfhw. 822, Gies 
fee, warum hat I. C. über ſich u. feine Rel. nichts — nn 
laffen? Luͤneb 822. Ch. Augustin. de consensu Evv. I, 7.— ..&, 
Michaelis, Exereitt. theol, phil. . Baumgarten = —— “er, 
Zheol, Jen. 838, ©.22f. Kuhn, Leben 3. B.L. ©.1f. 
Apokryphiſcher Brief Sefu an Abgarus von Edeſſa: Zuseb. H, 
ece. I, 13. Assemani Bibl. Orient. Rom. 719 ss, £. T.I.p. 552sslll P.2. 
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p.8. Grabe, Spieilegium Patrum. 700. T.I. p. 1-12. Fabrieius, God. 
apocr. N. T. 719. T. I. p. 303 ss. 321. Cf. Bayer, Hist. Edessena et Os- 
rho@na. Petrop. 734. 4. p. 109. Semler, [resp. Heine) Ds. de Christi ad 
Abgarum Ep. Hal. 768. 4. Rohr, Pred. Bibl, B. J. ©. 161 ff. 


5.10. Quellen zweiten Ranges. 

Das Zeugniß des Sofephus, deſſen exft Eufebius gedenkt, 
ift ganz, oder doch zum Theile, unaͤcht. Das Intereſſe dafuͤr liegt 
in einer außerchriſtlichen Beſtaͤtigung, und gegentheils in dem Be: 
fremden über das Schweigen diefes Geſchichtſchreibers.“) Kinige 
flüchtige Andeutungen roͤmiſcher Autoren bezeugen, bei der roͤ⸗ 
mifchen Unkenntniß und Verachtung des jüdifchen Aberglaubeng, 


nur den meitverbreiteten Glauben, daß der Gründer einer religiös: - 


fen Secte unter den Juden, Namens Chriftus, unter Pontius Pila— 
tus gekreuzigt worden fey.?) Aber als Hülfsmittel zue Gefchichte 
Sefu dienen alle Schriften feiner Zeitgenoffen. 


a) Antiguitt. XVII, 3,3: [das Eingeſchloßne als muthmaßliche In⸗ 
terpolation] Tiveras ER ara Tovrov Tov xo0vov Inooxs, 0008 avnß, 
[eye avdge, avrop Akysın on" av yag] nagaduswv Eoyun MOmenS, [de- 
Ödonahos avdeonuv Taw edv n vn va) 797 Ösyouevom ] zol mohlovg 
uEv Ta Tovdalom, molkovs 02 nal amo vov Eikvınov Errnyaysto. [0 
4guoros odros 7v.] Kal avrov Evösifsı ram — — rag 
grovoß Enıtetiunnoros Ilıharov ovx Eravoarro ol yE moWrov autor 
ayanmoavrss. [Eyaın ya&g avrois zeienv !yomw nusgav nah cov, av 
Veiov rgogpntov Tavrd TE #0l alkıı uv gie rrsgQl aurov Fam uaoıa 80n- 
«drow.] Bis Etı vov TO YoLoTıavoy ATTO ToVdE ÜvoLLaoUEVom 00% ENL- 
Jıns to pv4ov. Cf. XX, 9. Euseb. H. ece. I, 11. Demonstr. evang. III, 
5.— Die Literatur ſ. Fabrieii Bibl. gr. ed. 'Harles. T. V. zu Anfange, 


‚„Haderkamps Ausg. d. Sof, T. II. Append. »C. Fr. Böhmert, uͤ. 


des Sofephus Zeugniß von Ehrifto. Lpz. 823, ©. 6-16. — Für die erft in 
Mitten des 16. Sahrh. einzeln bezweifelte, in Mitten des 17. Sahrh. viel= 
9 beſtrittne Achtheit: Daubuz, pro test. Jos. Lond. 706. [auch b. Ha— 
verkamp.] "Bretschneider, Capp. Theol. jud. dogm. e Jos. scriptis col- 
lecta. Accessit mageoyov super Jos. de C. testimonio. Lps. 812. Bh— 
mert, f. oben, Für Interpolation : t Montacutius ad Euseb. 1. c. 
Knittel, neue Critiken über das weltberühmte Zeugn. des Joſeph. 
Benfhw. 779, Paulus in d, Heidelb, Sahrb, 813, ©. 269 ff, 820, 
S. 734. Olshausen, Hist. ece. vet. monumenta. Berol. 820. T. I. p. 3ss. 
*Heinichen, Exc. ad Eus. T. 1. p-331ss. "Giefeler, Kirchengeſch. 
%. 3. 8.1. ©, 75ff, Für Unächtopit, nach) Luc. Ofiander, Dan, Heinſius, 
Dav. Blondel, Zanaquil Faber u. a., Got. Less, Dss. II. super Jos. de 
C. testimonio. Gott. 781s. 4. "Eichstaedt, Flaviani de J. C. testimonii 
ovdevzia quo jure nuper rursus defensa sit. Quaestt. III. Jen. 813. f. 
b) Taeiti Aun. XV, 44. Plinü Epp. X, 97. Sueton. Vita Claudii 


 e.25. Lucian. de morte peregrini c. 11 ss. —— vita Alex. Sev. 


e. 29. 43. 

Ant. Guiberti Apologeticon, testimonia auctorum ethnic. de C. et 
iis, quae illius adventu et crucis tempore in caelo et in terris mirabiliter 
facta sunt. L. B. 561. 4. P. Pezron, Hist. ev. per Jud. et Romanam 
conlirmata. Par. 696. 12. Dan. Mulleri Ds. de testimoniis gentium de 


x 
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C. Lps. 698. 4. Dom. de Colonia, rel. chretienne, autorisee par le té- 
moignage des auteurs payens. Lyon. 718. 2 T. 12. Roecher, Historia J. 
C. e seriptorr. profanis eruta. Jen. 726. 4. Eckhard, non christianorum 
de C. testimonia. Quedlinb. [725.] 737. 4. "I, U, G. Meyer, Berf, e. 
BVertheidig. u. Erläut, der Gef, J. u, der App. aus Profanferibenten, 
Hann. 805. Fronmuͤller, die Beweiskraft der Zeugn,, welche die 
nichtchr. Schriftfteller der zwei erften Jahrhh. ü. die Gefch. 3, ablegen. 
[Studien der wuͤrtemb. Geiſtl. 838, B. X. H. I. — J. A. Walter, Co- 
dex in Suida mendax de Jesu. Lps. 724. 4. T 


$. 1. Unfihere Quellen 


Einige Berichte der ältern Kirchenpäter, welche nicht von 
den Fanonifchen Evangelien ausgehn, find entweder, befonders als 
Ausfprüche Jeſu, nur unbedeutende Parallelen, oder tragen, wie: 
fern fie wirklich Eigenthümliches enthalten, mehr den Anfchein einer 
munderlichen, meift auf altteftamentliche Weißagungen gegründeten 
Meinung, als einer hiftorifchen Überlieferung.) Die apokry— 
phiſchen Evangelien, von denen nicht eins nach feinem Urs 
fprunge oder nach feiner auf uns gefommenen Geftaltung über das 
2. Jahrh. erweistich hinaufreicht, enthalten meift gefhmadlofe Er- 
dichtung, weniges, das nur wahrfcheinlich und Jeſu würdig wäre ; 
. nirgends hiftorifch verbürgt, dienen fie bloß, um als Beiſpiele der 
durchgeführten Auffaffung Jeſu als eines Zauberers und Geifterkö- 
nigs durch ihr Gegentheil die hiftorifche Treue der. Eanonifchen Evans 
gelien in's Licht zu ftellen, und die Punkte anzuzeigen, an denen fich 
zuerft die Sage anfegte. Sie zerfallen in drei Gruppen: Werherrs 
lihung ber Geburt und Sungfeäulihkeit Marias, veranlaßt durch 
den Mariendienft fchon vor dem Meftorianifchen Streite; Aus 
fhmüdung der Kindheit Jeſu, wozu das Schweigen der dchten 
Evangelien und der Gegenfag wider gnoftifche Behauptungen reizte ; 
endlich Steigerung der Paffionsgefchichte nach der alten Sage von 
Berichten des Pilatus , als Gegenſatz wider ein feindfeliges Mache 
werk diefer Art und zur Darftellung der Lehre von der Hoͤllenfahrt. ”) 
Dagegen die wenigen Bruchſtuͤcke derjenigen Evangelien, die ben 
kanoniſchen parallel laufen, und aus apoftolifcher Zeit flammen, 
wie das Evangelien nach den Hebraͤern, im Rechte jenen nicht uns 
gleich, nur nach innern Gründen _beurtheilt werden koͤnnen.“) Die 
Erzählungen des Koran und einige andre Volksfagen der Araber 
und Perfer über die Jugend Jeſu find aus den Apokryphen ent 
fprungen, doch mit poetifcher Auswahl und Umbildung. °) Die Bes 
richte der fpätern Juden und der Zabier find unfaubere Schmäh: 
ſchriften vol Widerfprüche, °) 

a) Grabe, Spieilegium. T.I. p. 12ss. Fabricii Cod. apocryph. 
De dietis Christi, quae in Evy. cann. non extant. T. I. p. 322ss. — 
Körner, de sermonibus C. aygdgoıs. Lps. 776. 4. 
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b) 1) Hist. Josephi Fabri lignarii, arabiee. Evang. de nativitafe 
Mariae, latine. Cf. Augustin. e. Faustum Manich. XXI, 9. Protevang. 
Jacobi, graece. Cf. Origen. in Matth. Opp. T. IN. p. 4625. 0.4.Suekow, 
de Prot. Jac. Vrat. 830. P.I. 2) Evang. Infantiae s, Thomae in vers 
ſchiedner Geftalt griehifch, arabifch, Latein, CF. Iren. I, 17. Epiphan. 
Haer. LI, 0. F. J. Schwarz, Pg. de Evang. Inf. Jesu ficto et vero. Lps: 
785.4 Gervinus, Nationalstiteratur der Deutſch. B. II. ©, 267; 
3) Evang. Nicodemi graece , deffen einer Theil die Acta Pilati enthält, 
in ſehr verfchiedenen Recenfionen, Justini Apol. I: ce. 35. 48. Tertull. 
Apologet. ec. 21. cf. Epiph. Haer. L, 1. Euseb. H. ecc. II, 2. IX, 6, 
Henke, de Actis Pilati. Helmst. 784. 4. [Opp. acad. Lps. 802. p. 199 ss. ] 
Brunn, Disq. de indole, aetate et usu L. apoerypbi, Ev. Nicod. Berol. 
794. *Münter, Probabilien zur Leidensgeſch. aus d. Ev. Nikod, [Archiv 
f. K. Geſch. 822, B. V. St. 2.] — Sammlungen : Grabe, Spieilegium 
Patrum. Oxon. [698.] 700. 2 T. Facricii Codex apocr. N. T. Hamb. 
[703.] 719 ss. 3 T. Birehii Auetuarium Cod. apoer. N. T. Fabriciani, 
cont. plura inedita, alia ad fidem Codd. Mss. emendatius expr. Hafniae. 
804. Fase. I. "Thilo, Codex apoeryphus N. T. Lps. 832. T. 1.— Cf£. 
Beausobre, Hist. deManichee. Amst. 734. 4. T.I. p.337 ss. Kleufer, 
ü, die Apoke, des N, T. Hmb. 798. *C. J. Nitzsch, de apoeryphorum 
Evv. in explicandis canonieis usu et abusu. Vit. 808. 4. "Paulus, ü, 
die Entſtehungsart der 3 erft, kan. u, mehrerer apokr. Evv. [CTheol. exe— 
get» Gonfervatorium. Heidelb; 322, 1. Kiefer,] Ullmann, zur Charak— 
teriftit des Kan, u, Apokryphiſchen in Bez, auf die ev, Geſch. [Hiftorifch 
o. Mythiſch? Abh 4] h 

e) Eludius, Unterf, ob die in den verloren gegangenen Evo. an— 
— an I: von J. feyn Eönnen, (Henkes Muſ. 805: B. If. 

+ 351 fr 

d) Herbelot, Bibl. orient. p.499s. Augusti, Christologiae Kora- 
nicae lineamenta. Jen. 799. "Derf, die Ehriftologie des Korans in Ver— 
gleich mit der Chriftol, des R, T. u, der Kirche, [Apologien u, Parall. 
theol, Inhalte, Lpz. 800, S. 228 ff.] I. E. Eh. Schmidt, Sagen 
von Sefu, aus morgenl, Schriften: Bibl. für Krit. u, Exeg. BI. St. 1. 
©, 110 fi] 

'e) In 2 Recenfionen: rd "nmiT&n. Lugd. Bat. 505. Wagen- 
seil, Tela ignea Satanae. Altorf, 681. 4. TIX1iT yuöı His 5008. 
Historia Jeschuae Naz. a Judaeis biaspheme corrupta, e Ms. hact. inedi- 
to ac versione et nolis, quibus Judaeorum nequitiae deteguntur, ill. a 
J. J. Huldrieo, Tigurino. Lugd. B. 705. Cf. Orig. ce. Cels. I, 33. — 
Meelführer, J. in Talmude. Altorf. 699,2 T. 4. "&ifenmenger, ent: 
deckt, Judenth. Koͤnigsb. 711.28, 4. Werner, Jesus in Talm. Stadae. 
731.4. Stäudlin, Beite, zur Phil. u. Gef. der Rel. B.V. ©, 8ff. 
— Lors bach, neue Beitr, zu den Apokr. des N, E, a, den heil, Buͤ— 
ern der Sohannisjünger, Marb. 807. Codex Nasaraeus, liber Adami 
Syriace transser. lalineque redditusa M. Norberg. Lund. 815s. 3TT, 4. 
Geſenius, Allgem, Encyklop, Probeheft, Artikel: Zabiers 


Zweites Capitel, Plan. 
4122 Begriff ver Biographie, 
Die Weltgefchichte ift ein von der göttlihen MWeltregierung 
und der menfchlichen Freiheit gebildetes_organifches Ganze, in wel⸗ 
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chem fich das unendliche Leben der Menfchheit darſtellt. Wie in je: 
dem wahrhaften Organiemus auch die einzelnen Glieder organifch 
find, fo ift jedes Glied der Gefhichte wiederum für fich eine orga— 
nifche Einheit d. h. eine beflimmte Gliederung des allgemein menſch⸗ 
lichen Lebens oder ein individuelles Leben. Diefes entfteht dadurch, 
daß die allgemein menfchliche Kreiheit zur beflimmten Perfönlichkeit 
wird, melche alles andre, was in ihren Gefihtskreis fällt, auf ſich 
bezieht, und aus diefem Mittelpuntte auf ihren Umkreis zuxuͤckwirkt. 
Die Biographie ijt die Darfiellung eines folchen individuellen Le— 
bens. Der Biograph muß daher eine Elare Anſchauung der beftimm: 
ten Art haben, in welcher der allgemeine Menfchengeift als _biefe 
Individualität erſchienen iſt. Diefe Anfhauung ift möglich, weil 
jedem Einzelnen je nad) dem Maße feines Geiſtes die Menfchheit 
zum Bewußtfeyn kommt, daher auch jede beftimmte Geftaltung 
des Menfchengeiftes durch die Betrachtung ihrer Außerungen und 
Denkmale in unfer Bewußtſeyn gelangen kann. Ohne diefe Ans 
ſchauung oder Idee eines individuellen Lebens, aus der fich als dem 
innerften Lebenspunfte_alle Außerungen deffelben erklaͤren, ift. die 
. Aufzählung der äußern Lebensſchickſale unverftändlich und todt, Die 
Lebensverhältniffe find aber in der Art auszuwählen und darzuftels 
len, als fie bildend und gebildet zur Entwidlung eines individuellen 
Lebens dienten, und’ daher in Einwirkung und Nüdwirkung diefes 
fetbft und feinen Zufammenhang mit der Weltgefhichte ausdrüden. 
Die Biographie ift nach ihrer Form ein Kunſtwerk, als die in fich 
vollendete Darftellung einer beſtimmten Idee durch die Erfcheinung, 
aber fie wird dadurch zur Wiffenfchaft, daß fie nach Idee und Er: 
fheinung an die objective Wahrheit der Hiftorie gebunden ift, Die 
Aufgabe des Biographen ift, feine aus Thatſachen gefhöpfte An- 
fhauung eines individuellen Lebens durch eine thatfächliche Ent 
widlung defjelben in_ andern hervorzurufen. 


9.13, Verhältniß der Gefhihte Sefu zu ven Quellen. 


Die Gefchichte Sefu hat auf diefe kunſtgerechte und willen: 
fchaftliche Weife die Anfhauung feines individuellen Lebens durch 
die Thatſachen deffelben hervorzubringen. Sie findet hinfichtlich der 
Thatfahen ihre Gränze in den Quellen, aber fie ift Feine bloß er- 
läuternde Umfchreibung derfelben, und hat aus ihnen nur dasjenige 
zu erwählen, woraus erfannt wird,. wie Jeſus ward, war und mwitk: 
te, in der Wechfelwirkung feines _Charakters_und_feiner Zeit. Als 
hiftorifche Kritit Hat fie den fubjectiven und objectiven Thatbeſtand 
auszumitteln, nehmlich theils, was die Evangeliften erzählen woll- 
ten, theils was wirklich. gefhehn ift, wiefern durch Vergleichung 
der verfchiednen Quellen unter_einander, mit ihrem Zeitalter und 
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mit dem Ganzen ber Gefchichte, eine folche Erhebung über den ein: 
zelnen Berichterftatter möglich ift. 


14, Chrifilihe Vorausſetzung. 

Nach dem Glauben der Chriftenheit_ift in Chrifto Gott Menfch 
und dadurch ber Welt das Heil geworden. Dieſe chriſtliche Vor⸗ 
ausſetzung gilt in der Wiſſenſchaft nur als eine Idee, an der die 
Thatſachen des Lebens Jeſu zu meſſen find, daher das Ziel der Wif- 
ſenſchaft die Aufhebung der VBorausfegung als folcher ift. Das wahr: 
haft religiöfe Intereffe kann hierbei der firengften Forderung hiſto— 
tifcher Objectivität_nicht miderfprechen, Da das Göttliche ſich in 
der Menfchheit nur als wahrhaft Menfchliches offenbaren kann, 
das vollfommene Ebenbild Gottes nur ald das veligiöfe Urbild der 
Menfchheit, fo ift das Leben Jeſu als rein menfchliches Leben zu 
betrachten, und .ohne diefe Stetigkeit menfchlicher Entwidlung Eönnte 
von einer Geſchichte Sefu gar nicht die Nede feyn. Hiernach ftellt 
fich jene Borausfegung als Anfrage, wiefern das religiöfe Sdeal der 
Menſchheit in Iefu wirklich geworden ſey? Gäbe ein Standpunft 
außerhalb des Chriftenthums die größere Wahrfcheinlichkeit, daß 
jene Idee nicht ald Vorausſetzung wirke, fo muß doch da, wo das 
Leben Jeſu wahrhaft begriffen werden fol, Chriftus wenigſtens in 
der Vorſtellung eine Geftalt gewonnen haben. 


5.15. Die Geſchichte und das Wunder. 


Die Regierung einer durch menfchliche Freiheit bewegten Welt 
ift nur denkbar durch die Einwirkung göttlicher Freiheit. Jede Wirk⸗ 
ſamkeit Gottes in der Welt, meift nur durch ihre großartige und 
geheimnißvolle Kraft als folche empfunden, erfcheint der religiöfen 
Betrachtung als_ein Wunder. Insbefondre zum Standpunkte des 
Alterthbums, des Morgenlandes und der Neligionsgründung gehörte 
die Anerkennung des Einwirkens eines unmittelbar Göttlichen durch 
die Erhebung über das Naturgefeg, während dem Standpunkte der 
neuern Zeit und Bildung die Anerkennung eins im Menfchlichen 
und durch den Naturzufammenhang vermittelten Göttlichen noths 
wendig ift. Denn die Wirkfamkeit Gottes erfolgt_nicht-aus, aber 

nach den Weltgefegen, meil die Welt ſelbſt in und durch Gott ift. 
Daher die einzelne Thatfache niemals niit wiffenfchaftlicher Sicher- 
heit als Wunder erkannt werden kann. Bei jeder Thatſache, welche 
als Wunder überliefert worden iſt, ziemt alfo der Wiffenfchaft die 
Forfehung nach ihren natuͤrlichen Urfachen. Wo diefe aber nicht mit 
hiftorifcher Treue und Sicherheit dargethan werden koͤnnen, bezeich⸗ 
net das Wunder entweder die Graͤnze unfrer Naturkraft und Na« 
turkenntniß, oder nur die des Zeitalters, in welchem das Wunder 
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aufgezeichnet worden iſt. Kein andres Geſetz iſt dieſer Forſchung 
gegeben, als das ſtrenge Geſetz einer redlichen und beſcheidnen Ges 
ſchichtsforſchung, welche nicht mehr zu wiſſen vorgiebt, als ſie nach 
ſichern Urkunden und genauer Erwaͤgung aller erkennbaren Umſtaͤnde 
zu wiſſen vermag, und welche insbeſondre die einzelne Thatfache 
nur im Zufammenhange mit dem ganzen Leben, dem fie angehört, 
betrachtet. Wieviel aber hiernach in den Thaten und Schicfalen 
Jeſu unerklaͤrt bleibe, fo darf doch nichts in ihm vorausgefeßt wer⸗ 
den, wodurch der Zufammenhang eines wahrhaft menfchlichen Lebens 
aufgehoben. würde, 
9. 16, Zeite und Sach-Ordnung. 

Durch die Aufzählung der Ereigniffe nach der Beitfolge wird 
die Überfiht des Gleichartigen zu fehr in Einzelnheiten zerftreut. 
Durch die Zufammenfaffung gleichartiger Thatſachen zwifchen der 
Taufe und Leidensgefchichte unter allgemeine Betrachtungen ohne 
alle Zeitordnung verliert fich die gefchichtliche Entwictung der Bes 
gebenheiten und die Anfchauung des Lebens in feiner lebendigen 
Bewegung. Daher find beide Ordnungen fo zu vereinen, daß die 
Geſchichte ziwar nach beftimmten Perioden und die Neihe der Ers 
eigniffe in der Zeitfolge abgehandelt wird, fo weit dieß nach Bes 


fhaffenheit der Quellen möglich ift, aber bei der erften einzelnen 


Zhatfahe, wo das Verftändniß diefes fordert, oder da, .wo durch 
‚die Gefchichte felbft der Mittelpunkt einer beftimmten Gattung von 
Berhäftniffen hervorgehoben ift, ihre Üeberficht gegeben und auf 
biefelbe fpäter zurücgemiefen wird, wenn der Zufammenhang fors 
dert, einzelner Thatfachen,, deren Gefammtbegriff ſchon dargethan 
ift, noch_zu gedenken. 
; — §. 17. Perioden. 
Die Geſchichte Jeſu zerfaͤllt nach Zeit und Charakter in eine 
Vorgeſchichte, welche alles umfaßt, was ſeinem Auftreten als 
Meſſias voranging, und in 3 Perioden feines oͤffentlichen 
Lebens: 1) von feiner Taufe, Eurze Zeit vor dem 1. Paſſah, bis 
in die Nähe des 2. Paffah; 2) bis an den Palmeneinzug zum 3. - 
Paſſah; 3) bis zu feiner Rinwegnahme. Diefe Eintheilung, nach 
der das öffentliche Leben Jeſu 3 Paffah oder 2 Jahre und einige 
Monate umfaßt, ruht allein auf Johannes [2, 13. 6, 4. 13, 1.], 
und ift einzuräumen, daß diefer andre Paſſahs übergangen haben 
kann, wobeinur das Ende der Verwaltung des Pilatus [36 oder 
37 p. C.] den abfoluten Schlußpunkt des Lebens Jefu bildet, obs 
wohl weder in den Ereigniffen, noch in der herrfchenden Überliefe— 
rung ein Anlaß liegt, feine öffentliche Wirkfamkeit länger zu denken, 
als aus den Sohanneifchen Angaben erhellt. Ausſpruͤche der Kit 
Leben Sefu, 3. Aufl. 2% 
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chenväter für 1 Jahr find durch die Unbeftimmtheit der fonoptifchen 
Evangelien und durch die mißverftandne Weißagung des Jeſaias 
[61, 2.] veranlaßt.) 

P.Frisii Ds. de tempore ministerii C. Vit. 604. 4. * Petavius, quot 
paschata C. obierit? fad Epiph. T. II. p. 203 ss.] Got. Weber, Ds. quot 
annos C. cum hominibus conversatus sit? Berol. 697. 4. Lauerbeck, de 
annis min. C. Altorf. 700. A. "[Zioerner] Pg. quot,paschata C. post bapt. 
celebraverit? Lps. 779. 4. ‚Priestley, wwo letters to D. Newcome on the 
duration of our Saviours ministry. Birmingh. 780. Neweome, the dura- 
tion’etc. in reply to a lettre from D. Pr. Dublin. 780. Pries, Ds. de nu- 
mero paschatum C. Rost. 789. 4. Haenlein, Obss. de temporis, quo J.C. 
cum App: versatus est, duratione. Erl. 796.4. Cludius, ü. die Zeit 
Soh. ur J. u. Dauer ihres Lebens. [Hentes Muſ. B. II. St. 3] 3: 
Sacobi, ü.die Da —— L. J. in d. Ev. d. Joh. [Studien u. 
Krit, 838,9. 4.] Cf. G. Lange, deannis C. 11,10. Anger, de tempp.rat. 
Lps. 833. p. 23 ss. Die außerften Graͤnzen: 5 Yaffah nad Sof. Scal i⸗ 
ger, de emend. tempp. IV. p.257ss. 1 Pafjah nach Fr. Burmann, 
Ds. de intervallo zyg noAırsıas s. functionis C. [Exereitt. P. II. Ds. 2.] 

") Tertull. e. lud. e. 8. [indirect.] Olement. Stromm. 1.p. 407. Origen. 
de prince. IV. T. I. p. 160,5. Laetant. Instt. div.IV, 10. August. deC.D. 
XVII, 54. Die ——— nad) Iren. I, 3. die Aloger nach Epiphan. 
Haer. A 22. Für 2 Sahre und einige Monate, alfo 3 Paſſah: Epiphan. 
Haer. xXX,2. LI, 25 ss. Hieron. inDan. IX, Für 3 Jahre und einige Mo— 
nate, alfo Jo. 5, 1. u, 6, 4. als 2 verfchiedene Paſſah: Ignat. [interpol.] 
ad Trallianos e. 10. Euseb. H.ece. 1,10. Theodoret. ad Dan. IX. ed. Hal. 
T. 1. p. 1250. Anonymus in Job. [Orig. Opp. T. II. p. 886.] Dgg. Ire- 
naeus I, 22. zwar gegen die gnoftifche Behauptung 4 einzigen Lehr⸗ 
jahrs die 3 Paſſah nach Johannes geltend macht, aber als Minimum, 
waͤhrend er ſelbſt behauptet, daß Jeſus, um jedes Alter zu heiligen, nach 
einer von Johannes ausgehenden Überlieferung und nad) Jo. 8, 57. bis 
in’s 50. Sahr gelebt habe, Pisanski, de errore Iren. in determinanda 
aetate C. Regiom. 778. 4. Osg Weiße, ed, Geſch. "Bel. ©, 284 fe 

‚Auch bei Sohannes nur 1 Sahr: Köhler, die Zeitd. — IE 
J. C. [Annal. d. Theol. 832. B. 1. 9. 2, ©, 168 fi] 

$.18. Schwierigkeit ner Geſchichte Sefu. 

Die Gefhichte Jeſu darzuftelen, abgefehn von den gewoͤhn⸗ 
lihen Schwierigkeiten einer Darftellung aus antiken und orientalis 
fhen Quellen, ft leicht, weil fein Charakter ohne die Zweid eutig⸗ 
keiten und Widerſpruͤche ift, die ſonſt in großen Charakteren raͤthſel⸗ 
haft neben einander liegen: aber am ſchwerſten unter allen, weil er 

das Hoͤchſte des Menſchengeiſtes bezeichnet, zu deſſen Anfchauum 
der Geſchichtſchreider fi fih_hoch über feine eigne Wirklichkeit im Geiſte 
erheben muß. ) Leicht auch, weil Sefu Geift nicht ein huntes Ab⸗ 
bild_der auf ihn einmirkenden Außenmeltift, vielmehr mit dem eignen 
Klaren Willen die Geſchicht e Zeſtaltet hat: aber ſchwer, weil die 
Hoffnung, welche an dem meffianifchen Namen haftete, und die 
Bedeutung, welche Jeſus als Kirchengründer erhielt, befonders 
durch eine Vermifhung des volksthuͤmlichen und des veligiöfen 
Meſſi ias, ſchon in der erſten Auffaffung feines Lebens die hiſtoriſche 
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Unbefan enheit flörte und bi auf die Gegenwart geftört hat. Auch 
iſt nicht zu vermeiden, daß fir unfre Gewoͤhnung, den Deren nur 
auf dem Berge der Verklärung zu denken, das Eingehn in die Elei- 
nen Berhältniffe und Fragen feines Lebens etwas Verlegendes hat, 
felbft wenn fie auf Koften der menfchlihen Natur und Wahrheit 
entfehieden werden. Daher‘ diefe Unterfuchung nicht über dag Be: 
dürfniß einer möglicht Elaren Anfhauung feiner Eigenthümlichkeit 
ausgedehnt werden foll; aber die einfache Wahrheit ift groß genug 
an fich und das Reich Chriſti bedarf nicht einer Genfur. b) 

a) J. 5 Peterfen, Bem. ü. d. Leben 3. in fr Verh. zu dem 
menſchl. Leben überh. Luͤb. 838, 

b) Dafe, ü. Profanirung des Lebens I. [Cheol. Streitſchrr. Lpz. 
834. 9.1. Abb. 3.] 

9.19. Verhältniß zu andern Darftellungen des Lebens Sefu. 
Die Gefhichte Jeſu als Wiffenfhaft unterfheidet fih von 
andern Darftellungen feines Lebens dadurch, daß fie für den alleinis 
gen Zweck einer klaren Einſicht in das Leben Jefu alle Mittel auf: 
bietet, welche durch gelehrte Gefchichtsforfhung und durch wiffen- 
ſchaftliche Erkenntniß des menſchlichen Geiftes gegeben find; daher 
fie nur denjenigen verftändlich ift, welche mit diefen Mitteln umzu— 
gehn wiſſen. Sie ift jenen Darftellungen, welche befondre Zwecke 
verfolgen, oder unter befondern Beſchraͤnkungen, nicht beigeordnet, 
fondern fteht als ihre gemeinſchaftliche Rechtfertigung und Beur— 
theilung über ihnen. °) Ohne einen außerhalb ihrer felbft liegenden 
Zweck begründet und bedingt fie daher wiffenfchaftlic dasjenige, 
wodurch das zeitliche Leben Jeſu der Quell des Chriftenthums ift, und 
erweift ſich dadurch als eine beftimmte theologifche Wiffenfchaft. ®) 
q) Döderlein, de Hist. J. tenendae tradendaeque necessitate ac modo. 
Pgg. IV. Jen. 783-86.4. [Opp- theol. Jen. 789. p. 1-58.] Semler, Ad- 
monitio de discrimine Christianorum , qui Hist. C. discunt xare oagxa 
et xara mvsvuuc. Hal. 786. 4. Abh. ü. d, verfchiedenen Ruͤckſichten, in 
welchen u. für welche der Biogr, Sefu arbeiten kann, [Bertholdts krit. 
Sourn. 816. B.V. & 235] 

b) J. L. Eberhard, Pg. de magno.historiae J. C. ad commendationem 
rel. christ. momento. Hal. 787. 4. CH. Albers,, Comm. de momento et 
veritate historiae J. Gott. 765. 4. J. G. Brüggemann, Momentum histo- - 
riae J.C. in universa rel. Gott. 796.4. "Ch. F. Ammon, Pg. Disquiritur, 
quatenus disciplina rel. et theol: chr. pendeat ab historia J. Gott. 794. 
[Nov. Opp. theol. Gott.. 803. p. 117, ss.) H. L. Stuckert, [pr. J. P. Dett- 
mers,) Ds: qua Hist. J. C. a disciplina rel, ettheol. chr. divelli.atque,se- 
cerni neque debere neque,licere ostenditur. Fref. ad V. 797.4. 


Drittes Sapitel, Literatur. 
5.20. Überfiht. 
Die Literatur der Gefchichte Jeſu hat nicht das eigenthuͤmliche 
Intereſſe einer fortfehreitenden Wiſſenſchaft, als die reale Entwid: 
lung ihrer Idee, fo daß ihre a auf dieſer 
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Entwicklung ruhte und nur durch fie verftanden werben koͤnnte: 
fie zeigt bloß, wie das Leben Jeſu nach den Bedürfniffen und Ans 
fichten der verfchiednen Zeitalter ſich mannigfach darftellte. Ihre 
Hauptclaffen find: 1) die außerlihe Zufammenfügung der Quellen, 
2) die gefchichtliche Darftellung ihres Inhaltes, 3) die kuͤnſtleriſche 
Auffaffung und Ausfhmüdung deffelben; harmoniſche, hiſt o— 
rifche und poetifche Darftellung. Die Menge diefer Schriften 
bezeugt das fortwährende Bedürfniß, den verfchiednen Stande 
puntten der Volksbildung oder der Wiffenfchaft das Leben Jeſu 
näher zu bringen, als e8 durch die. Evangelien. felbft gefchieht ; wenn 
ſchon in diefen der chriftliche Sinn zu allen Zeiten die vollfommenfte 
Anfhauung Jeſu gefunden hat, fo daß alle jene abgeleiteten Dar— 
fielungen nur defhalb und in_fofern einen Werth haben, als fie . 
einführen in das wahre und tiefe Verſtaͤndniß der enangelifchen 
Quellen. 

Heß, Revifion des bibl. Gefhichtftudiums, [Bibl. der heil. Geſch. 
8.1. ©. 195-400, 8. II. ©. 357-514.] 

521. Sarmonifhe Zufammenftellung. 

Sobald 4 unter fih verfchiedne, dennoch oft wörtlich übers 
einftimmende Lebensbefchreibungen Iefu mit gleichem Anfehn von 
der Kirche anerkannt waren, wurde ihre Zufammenftellung, vorzüg: 
lich der 3 erften Evangelien, in ein Ganzes, als Hülfsmittel des 
Berftändniffes, für apologetifhe Zwecke und als das erfte Element 
einer Gefchichte Sefu, zum Beduͤrfniſſe, welches fo oft fich erneute, 
als die hiftorifche Korfchung neue Refultate der Zufammenftimmung 
oder ihres Gegentheils aufgefunden hatte, und welches bei der Leich— 
tigkeit einer willürlichen Zufammenfügung durch eine faft unüber- 
fehbare Reihe folcher Verſuche befriedigt worden ift, die doch zum 
Theil auch nur als Ausgaben oder Kommentare der Evangelien ans 
zufehn find. Ihre Hauptformen ſind: 1) Zuſammenfuͤgung der 4 
Evangelien in_eine Erzählung, fo daß Gemeinſames nur einmal 
erzählt, meift aber durch befondre Zeichen das jedem Evangeliften 
Zugehörige bemerkt wird, Monotessaron ; 2) Nebeneinanderftellung 
des Textes der Evangelien in parallelen Colonnen, Harmonia ; 3) 
Bezeichnung des zufammengehörigen , nicht ausgefchriebnen Textes 
duch Merkzeichen oder Kanones, Synopsis. Diefe Benennungen 

find oft verwwechfelt, auch alle 3 Formen verbunden worden. Haupt: 
augenmerk war: Darlegung der Einftimmigkeit und richtige Zeits 
ordnung. Hinfichtlich der Erftern hat man vor Alters die Anerkens 
nung Kleiner Verfchiedenheiten nicht gefcheut, und die Andre, bei 
mandherlei Grundfäßen deßhalb, an bie Anordnung der Evangelis 
fen nicht gebunden, bis durch Dfiander in der lutheriſchen Kirche 
der Aberglaube aufkam, daß jeder Evangelift ald ein Organ bes 
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H. Geiftes die Beitordnung genau befolgt haben müffe und Verfchies 
benheiten unmöglich feyen. Daher diefelben Ereigniffe, weil fie von 
den Evangeliften an verfchiednen Stellen und mit verfchiednen Ne— 
benumftänden erzählt werden , als zwei= ja dreimal, geſchehn ange⸗ 


führt wurden. Calixtus und I. U. Bengel haben die Freiheit 
der wiffenfchaftlichen Unterfuhung mwiederhergeftellt. In der neuften 
Zeit veranlaßte zunaͤchſt das akademiſche Bedürfniß einer pnoptis 
[hen Auslegung die Eritifche Zufammenftellung des Grundtertes, 
in der Leidensgefchichte zugleich mit Sohannes. 


Literaturgefhichte [unvollftändige] : Chemnitius, de praeci- 
puis seriptoribus historiae harm. [Prolegg. fr. Harmonie, 2. Abh.] Jo. 
Christiani Speculum harm. praecipuarum Harmm. Bernae. 642. 4. Calo- 
vius, Bibl. illust. Novi Test. 676. T.I. Fabriecii Bibl. graeca. ed. Har- 
les. T. IV. p.880ss. "fJ. Mich. Lange] De potioribus scrippt. Harmo- 
niarum evy. Ds. prooemial. ad Olerici Harm. Lugd.B. [Altorf.] 700. A. 
Nie. Alardi Bibliotheca harmonico-biblica, quae per hist. harmonicam 
tradit notitiam scriptorum harm. cujuscunque aetatis et religionis, tam 
perpetuorum, quam singularium. Hamb. 725. 12. Walch, Bibl. theol. 
T. IV. 2.863 ss. Danz, Univerfal- Wörterb. der theol, Lit. ©, 367 ff. 

Naͤchſt den Einleitungen zu den Werken felbft, über die Grundfäße : 
Eusebius, meol dıapanias Evayyskiuv. Verloren. CE. Hieron. Catal.- 
scriptt. ece. c. 81. Fabrieii Delect. argumentorum et Syliab. scriptt. 
pro veritate rel. chr. Hamb. 725. 4. p. 535 ss. Eusebius, Quaestiones 
evangelicae. Cf. Fabriei Bibl. gr. T. VII. p. 402 s. Scriptorum vett. 
nova collectio, e Vaticanis Cdd. ed.ab Angelo Majo. Rom. 825.4. T. J. 
p- 1-101. Epiphanius, Haer. LI, 16. T.I. p.439. Augustinus, de con- 
sensu evangelistarum 1. IV. 3. E. Imman. Wald, Einl. ind, 
Harm. d. Evv. Jena 749, "Über die 3 erften Evo. [Eihhorns Bibl. 
der bibl. Lit, 793. B. V. ©.761-996.] G.P. Chr, Kaifer, ü. d, ſynopt. 
Bufammenftellung der 4 Evv. Erl. 328, 

Tatianus , [um 170] zo dıa reoodew» , vernichtet durch die or- 
thodoren Biſchoͤfe; die unter Tatians Namen bekannten Harmonien find 
unaͤcht. Bibl. Patrr. max. L. B. 677. T. I. p.203 ss. T. XIX. p. 738 ss 
C£. Euseb. H. ecc. IV, 29. T’heodoret. Haerett. fabb. I, 20. Epiphan. 
Haeres. XLVI, 1. Assemani Bibl. orient. T. IT. P. I. p. 13 ss. Zahn, 
Fragment einer hift, Erit. Einl, in Zatians Harm. [Keil 2c, Analect, 
3.1. St, 12. ©. 165 ff.] Heß, Bibl, der heil, Gefh. B. I. ©. 342 ff. 
Credner, ‚Beiter. z. Einl, in die bibl. Schr, B. 1. ©. 437 ff. Ogg. 
Daniel, Tatianus. Hal. 837. ©, 87ff. — Ammonius Alexandrinus, 
[um 230] “Aoporia. Sn diefer verlornen Synopfis war nur Mt. ausge— 
Tchrieben, das Verhältniß zu den andern Evangelien aber durch 10 Buchs 
ftabenzeichen, Ranones, angezeigt. CA. Euseb. Ep. ad Carpianum. Hie- 
ron. Catalog. seriptt. ece. Ammonius. — Eusebius. Rad) Ammonius 
Borgange 10 fynoptifche Ranones, vielen Ausgaben des N. T. beigedruct, 
Cf. Euseb. Ep. ad Carpianum. Hieron. Praefat. in IV Evang. ad Da- 
masum. — Viclor Capuanus, [gegen 550] Consonantia Evangeliorum. 
Überfesung eines griechiſchen Monotefjaron,, das von Victor nad) bloßer 
Bermuthung dem Tatian, von andern dem Ammonius zugefchrieben ward. 
Quatuor evangeliorum consonantia, ab Ammonio Alex. congesta ac a 
Victore Capuano Epise translata. Mogunt. [I. Schöffer,] 0. 3. Privi- 
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legium v. 1518, Neuer Drud ; 523, und 532. Bibl. Patrr. max. T. II. 
p. 265-298. Davon altdeutfche Überfegung unter dem Namen Zatians 
aus dem 9, Jahrh. nach einem Orforder Codex zuerft herausgeg. v. Pal- 
thenius, Harmoniae ev. antiquissima versio theodisca ut et Isidori Hispal. 
de nalivitate Domini, passione, resurrectione etc. libri, eadem lingua 
eonversi, fragmentum, theodisce et lat. Gryphisw. 706.4. Bollftändiger: 
Tatiani Syri Harmonia ey. translata in linguam Theodiscam antiquissi- 
mam, ed. ad apogr. duo mspta et curas Jo. Schilteri recensita subiectis 
notulis. [Thesaurus antigq. Teuton. Ulm. 627. £.] Ergänzt, nach einem 
Eod. von St, Gallen, von Heß, Bibl, der heil, Geſch— B. I. ©. 144 Ff- 
Cf. Gerbert , Iter Alemann. 773. p. 107. Compilation aus den Kicchen= 
vätern ald Commentar zu Victor von Zacharias Chrysopolitanus, in 
unum ex quatuor 1. IV. [1101.] Colon. 535. u. Bibl. Patrr. max. T. XIX. 
p- 745-957. Das Manufeript eines andern auf Befehl Ludwig des 
Frommen verfaßten deutichen Monotejjaron ſah, nah Chemniß 
[Borrede zu fr, Harmonie], Melanchthon auf der Pauliner Bibliothek zu 
Leipzig, in deren Catalog auch Feller [Catalogus Cdd. Mss. Bibliothe- 
cae Paul. Lps. 688. 12. Praefatio.] es anführt, mit der Bemerkung, daß 
fich Luther deffelben bedient habe; wir haben es aber vergeblich gejucht. 
— Hesychius, [um 6. Sahrh.] evayyslıny ovugwvia. Bruchſtucke in 
Coteleril Ecc. gr. Monumm. T. II. p. 1 ss. — Guido Perpinianus, 
[13. Jahrh.] quatuor unum, h. e, Concordia ev. in 4 Evangelistas, per- 
petuis commentrr. ill. Col. 631. 641. 646. 655. f. — "Jo. Gerson [Char- 
lier], Concordantia Evangelistarum s. Monotessaron. 0,9, u. J. [E&ölln, 
um 1471] goth. f. Opp. Col. 483s. goth. f.4T. Rec. *Ellies du Pin, 
Antv. [Amst.] 706. 5 T. £. — Jo. Huss, Gesta Christi. goth. 0. O. u. J. 
[um 1460] Collectio gestorum Christi secundum tres annos praedicatio- 
nis ejus digesta. [Hist. et Monimm. J. Huss et Hier. Pr. Nor. 558. 715. f. 
T. II.] Siftoria des ganzen Lebens vnſers lieben Herrn 2c, duch M. 30: 
bann von Huffineg im Latein zufammen gebracht ond jest newlich 
durh Ach illem P. Gaffer vonn Lindaw verdeutfcht. Nürnb, 559, — 
Die vier Evangelia in ainer Kormlichen ordnung mit allen Concordantzen 
durch abgetaylte Capitel alfo geftelt nach eruordrung der Hiftori, das aus 
vieren aines gemacht, vnd der Evv. wort on ainicherlay zufab, vnueraͤn— 
dert beliben find. Got zw lob. o. DO, u. 3. [um 1508.] — Domini J. C. 
h. e. tocius ev. historiae ex A Evv. perpetuo tenore conlinuata narratio 
ex Ammonii Alex. fragmentis quibusdam e graeco per Otiomarum 
Luseinium versa. Aug. Vind. 523. 4. Denuo in usum Arnstadianae 
scholae a Gaspare Burschio recognita. Erphurd. 544, Dye Euangelifch 
byftori nad) aller ordnung in ain red geftelt, Von Ammonio Alexan— 
drino Eriechifch befchrieben und duch Othmarn Nahtgal Doct. zu 
latein vnd teutfch gebracht, Augsp. 524. [Bloße Summarien, nicht Am— 
monius.] Freie Paraphrafe : Die gang Euangelifch hyftori-2c. fambt einer 
erleutrung der ſchweren drter, und gutem bericht wa alle Ding hin dienend. 
Durch Othmaren Nachtgall Doct, Augsp. 524 4. — Memlerius, 
quatuor Evy. consonantia. Mog. 524. — Rob. Goullet, Tetramon Evan- 
geliorum. Par. 535. — Ant. a Koninekstein, Enarr. in Monotess. ev, 
Col. 539. — *Andr. Osiander, Harmoniae ev. 1. IV. graece et latine, in 
quibus ev. historia ex quatuor Evv. ita in unum est contexta, ut nullius 
verbum ullum omissum, nihil alienum immixtum, nullius ordo turbatus, 
nihil non:suo loco positum : omnia vero literis et notis ita distinetasint, 
ut, quid cujusque Evangelistae proprium, quid cum,aliis et cum quibus 
commune sit, primo statim aspectu deprehendere queas. Item Elenchus 
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harmonn. Annotationum 1. I. Basil. ap. Froben. 537. f£. [Par. ed. Rob. 
Stephanus. 545. 12.] 561. f. Überf, von Joh, Schweinger, Frkf. 540. 
CA. Solbrig, Ds. de methodo harmoniae ev. austadsrw s. Osiandrina 
ejusq. fatis. Sn fr. Harmonia. — Gabriel a Puteo Herboso, Tetramon 
s. Symphonia. 547. — Sim. Corroyi Cons. ev. L. B. 547. Antu. 591. — 
Loys Myre, la vie de J. C. composce et extr. de 4 Evv., reduietz, en 
vne continuel sentence. Par. 553. 16. — "Corn. Jansenius Gandauensis, 
Concordia ev., in qua, praeterquam quod suo loco ponuntur, quae Evan- 
gelistae non servato recensent ordine, etiam nullius verbum aliquod 
omittitur, literis autem omnia sie distinguuntur, ut quid cujusque pro- 
prium, quid cum aliis et cum quibus commune, etiam ad singulas distin- 
etiones mox deprehendatur. Lovan. 549. Antu. 554. u. o. Ejusd. Com- 
mentariorum in suam Couc. ac totam hist. ev. P. IV. Lovan. 571. f. 
L. B. 582. f. Mog. 624. f. Matth. a Castro, Epit. Cone. Jansenianae. 
Antu. 593. — Rob. Stephanus, Harm. Evv. Par. 553. f. — "Calvinus, 
Harmonia.'ex tribus Evv. composita, adjuncto seorsum Joanne. Genev. 
553. f. u, 0. auch franz. u. deutfch. — Petri de Irurosqui, Dominiecani, 
series Evv. Stellae Nauarr. 557. f. — Lutz, Harm. quatuor Evv. Bas. 
560. — Car. Molinaeus, Collatio et unio quatuor Evv. eorum serie et 
ordine absque ulla confusione, permistione, ve] transpositione servato, 
cum exacta textus illibati recognitione. Par. 565. 4. Opp. omnia. Par. 
681. 5 T. f, — [Crellius] Monotessaron hist, ev. latino-germanicum, 
mandato et sumpt. Duc. Sax. Augusti Elect. Wit. 566. 2 T. 4. [Nur 
wenige Eremplare für den Kurfürften.)] Paul Erell, Euangelion 
Bnfers Heren Shefu Chrifti, Aus allen vier Euangeliften, nad) ordnung 
der zeit ond Gefchichte einftimmig verglichen ond zufammengezogen. Witz 
tenb, 9. Lufft.571. — Laurent, Codmann, Harm. Evangelistarum. 
Das iſt: die Hiſtoria onfers lieben Herrn Iefu zc. allen frommen Chriften, 
fonderlich aber der jugend in der Schul zum Hoff zu lieb vnd dienft geftellt. 
Nuͤrnb. 568. Frkf. 586: 4, —J. Matthefius, Hiſt. J. C. a. d.4 Eon. 
Nuͤrnb. 568. — Jo. Buisson, Hist. et Harm. ev. 571. Duaci. 575. Rom. 
576. 8. Col. 604. 12. — J. Maria Verratus, Carmel. Harm. ev. Ven. 
571. — Alanus Copus, Syntaxis historiae ev. Lovan. 572. 4. Neuer 
Titel u. Vorrede: Historiae ev. unitas. Duaci. 603. Des Sanfenius Mo— 
noteffaron als Harmonie. — J. Avenarüi Harm. ev. s. vita C. Bas. 583. 
588. 12. übers, 616. — Geo. Sigeliü Synopsis hist. ev. J. C. quemad- 
modum Mt. Me. et Le. deseripsere , in forma tabulae. Nor. 585. f. — 
Heinr. Bünting, Harm. Evv. [Monotessaron.] D. i. Ein fehr ſchoͤne 
vnd eindrechtige zufammenftimmung der heil, 4 Evv. , darin die wunder— 
höne, tröftliche, ond Lieblihe Hiftoria mit anzeigung der zeit, [nad 
aftronomifhem Calcul] in welchem Jare, Monden u. tage ein jede ev. 
Hiftorie gefchehn ſey, Sehr tröftlich und Lichlich zu Tefen. Magdeb. 589. 
594, 612, 672, £. lat. 591.f. — Thom. Beauxamis, Carmel. Comm. 
in Harm. ev. ex Patribus congesti. Par. 590. 2 T. — Gerardus Mer- 
cator, Cosmographus, ev. historiae quadripartita Monas, s. Harm. qua- 
tuor Evv., in qua singuli , integri et inconfusi et soli legi possunt, et 
rursum ex omnibus una universalis et continua historia ex tempore for- 
mari, digesta et demonstrata. Duisb. 592. 603. 2T. 4. — G.Steinhard, 
Evangelistarium. Lps. 593. — Harmoniae ev. a Chemnitio inchoatae, 
per Polye. Lyserum eontinuatae 1. V. Accessit de passione commen- 
tar. conser. opera J. Gerhardi. Gen. 641. f. Den 1,8. von Chemnitz 
hatte Leyſer herausgegeben, Frkf. 593. 598. 608. 4., den 2. B. von 
ihm felbft 603., den 3. B. 608., den Schluß Gerhard 626. Letzte Ge: 
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fammtausgabe: "Chemnitiüi Harm. quatuor Evv., quam P. Lyserus et 
J. Gerhardus, is continuavit, hie perfecit. Hamb. 704. 3 T. f. Epitome 
Harm. ev. conse. a Chemnitio, edit. a Lysero. Wit. 594. D. Kluge, 
Harm. Evv. Chem. Lys. Gerh. in tabulas redacta. Jen. 670. 4. Über 
feßung: Harm. d. h. Evangelift. über]. unter Aufſicht v. DO. Nath. 
Nicolai. Magdb; 764 f. 2B. 4. — Barth. Seulteti Diarium huma- 
nitatis J. C. in eine einfache ond ordentl, Hiſt. a. d. 4 Evv. ohn porendrung 
des Textes und sensus gezogen. Mit austheilung der Sahre vnd Zagzeiten 
nad) d. Hebr. u. Rom, Rechnung, Frkf. a, d. DO. 600. 610, A. — Seb. 
Barradius, Commentar. in Conc. et Harm. 4 Evv. Mogunt. 601-618. 
3T.f.—N. Selneccer, Explicationes Harm. ev. Lps. 604.— Meuschius, 
Harm. ev. h. e. textus quatuor Evy. ita dispositus, ut non solum natu- 
ralis &soAovdıa singulorum, sed etiam quid quivis commune, quid pecu- 
liare habeat, quidque naturali, aut arbitrario ordine recenseat, una cum 
quatuor solidis annis ministerii et duodecim profeclionibus C. ex Galilaea 
ad annua festa, cuivis facile appareat. Hanov. 604.4. — Rup. Erythro- 
philus, Catena aurea in Harm. Evv. Magdeb. 604. 4. deutſch 608. 4. — 
J. Alesius, Harm. ev. Lichae.’605. — Jo. de la Haye [Servius], Evange- 
listarum quaternio s. ev. historiae dispositio,, qua ipsis Evv. verbis, sua 
quibusque tribuendo, res a Salvatore gestae ordinate distribuuntur. 
Duaci. 607. A. Triumphus veritatis, Ev. quadriga inuectae, S. Patrum 
exereitu stipatae. ib. 609. f. — G. Oenopolae Harm. Fref. 607. f. — 
Barthol. Rieccius, Vita Dom. Nostri J. C. ex verbis Evv. coneinnata. 
"Rom. 607. — Eilh. Lubini quadripartita ev. Hist. monas s. Harm. 4 
Evv. graece, lat. germ.. Rost. 609. 616. 4. Fref. 615. 4. — Jac. la 
Peyre d’Auzoles, S. Evv. juxta s. Evangelistas. Par. 610. f. — Alf. 
Salmeronis, e soc. J., Commentar. in ev. Hist. Col. 612. I2 T. f. — 
A. Selmatteri Symphonia nova Evv. Bas. 613. — Hoberlü Arduenaltis 
mysticae Ezechielis quadrigae h. e. S. Evv. historiarum et tempp. serie 
vinculata, gr. et lat. Mog. 613.£. — Fine. Hegii, e Soe. J., dilueidatio 
Cone. et Hist. ev. Col. 615. f. — Pol. Lyseri Harmoniae ev. s. vitae 
J. C. sec. 4 Evv. paraphrasi expositae 1. Ill. priores, continentes histo- 
riam pueritiae et acta primi et secundi anni ministerii ipsius. Ed. P. 
Lyser filius. Fref. 616. 4. — Caes. Beeilli Connexio Evv. in qua textus 
ordine servato rerum gest. series indicatur. Rom. 623. 625. Par. 631. 
651. 12. — *G. Calixti 4 evv. seriptorum Concordia et locorum diff. ex- 
plicatio. Halberst. 624. Brunsv. 634. Gosl. 638. 654. Himst. 643. 663. 
4. Eollegienheft, gegen den Willen deö Verf, gedruckt, letzte Ausg. durch 
f. Sohn, — J. Baazius, Harm. ev. Col. 624. Calmariae. 627. 4. — 
M. Walther, Harm. bibl. Argent. 627. Nor. 654.696. 4.—T. Cartwrighti 
Harm. ev. commentario analytico, metaphrastico , practico ill. Amst., 
627. 647. A. Ejusd. Commentar. pract. in totam Hist. ev. ib. 630. — 
J. Cluveri Harm. ev. paullo accuratius, quam vulgo solet, see. paschata 
et itinera Domini digesta. Rost. 628. Regiom. 642. 4. Hmb. 701. — 
A. Kromm, 4Evv. historico ordine digesta. Lovan. 633.4. — Kromayer, 
Harm. d. Evv. Sen. 636. 4. — Corn. Jansenüi Iprensis Tetrateuchus. 
Lovan. 639. 4. Mechlin. 825.2 T. 12.—T. Dornkreil, Harm. N. T. Hamb. 
639. f. Evang. Vergleihung d. h. Lebensw. I. Lüneb, 688. 2B, — 
(Ant. Arnoldus] Hist. et Cons. ev. Par. 643. u, o. auc) franz. — 
J. Bourghesii Hist. et Harm. ev. Montibus Hannon. 644. f. — *Light- 
foot, Harm. 4 Evv. tum inter sese, tum cum V. T. 3 P. [big zum 2. 
Fa una cum explanatione praecipuarum difficultatum. Lond. 644. 

olfftändiger:; Harmony, Chronicle and Order ofthe New T. with va- 
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riety of observ. Lond. 655. f. Inf. W. engl. X. Lond. 684, f. lat. Rot= 
terd. 686. f. ed. "Leusden. Franeq. 699. 2 T. f. — Andr. Faber, Syn- 
tagma Hist. ev. harmonicum. Ulm. 662. 4. — Conc. ev. Par. 653. — 
Ch. Althofer, Harm. ev. emedulata h. e. obss. sacrae in Evv. Jen. 653. 
658. 4. — Joan. de Paris, Margarita ev. s. J. C. vita e A Evv. 657. — 
Ch, Große, kurze Harm, Stett. 666. — Riceioli, Ev. unicum. Bon. 
667. 12. — Sam. Craddock, Harmony of the Evv. Lond. 668. f. — 
L. Edinger , Prol. ad 4 Evv. et:delineatio harm. &x040,9slas Ev. de C. 
Hafn. 669. 670. — 3 C. Schottel, ev. Harm. Brnſchw. 675. — 
J. Bircherode, Series chron. annorum J. €. Hafn. 679. 4. — %. Ca— 
lovius, Harm. d. Lebens, Sterbens u. Auferſt. I. ©, Witt, 680, 
füberf. aus |. großen Bibelwerke, Vit. 676. T. 1.] — Casp. 9, 
Sandhagen, kurtze Einl, z. Darm, d. 4 Evo, u, d. Gefch. d. App. 
Lüneb, 1684, 4. 688, 702.] 710. m, Buddei Anmm. Berl. 724. — 
Bern. Lamy, Harm. s. Conc. A Evv. Par. 689. 12. *Ejusd. Comm. in 
Harm. T. I. Apparatus chron. et geogr. T. II. Par. 699. 4. — Flor. de 
Bruin, Harm. Evv. Dordrac. 690. — Steph. Iebfen, Ordnung d. 
ev. Geſch. Flensb. [693.] 715. 4 — [M. Mauduit]) Analyse de l’Ev. 
selon l’ordre hist. de la concorde. [Par. 694 ss. 3 T.] Caën. 719 ss. 
4 T. 12. — Seb. le Roux, Conce. 4 Evv. J. C. Historiam nova arte ex- 
hibens. Par. [699.] 701. — Harm. Evv. o, Zufammenf. d. 4 Eov. nebft 
e. ſehr nüßl, chron, Vorbereit. Nach einem Me, aus der Bibl, d. Erzb. 
Ufferius, hrsgg. 672,] über]. v. U. H. Franke, Hal: 699,2 8, — 
“J. Cleriei Harm. ev., cui subjuneta est Hist. J. C. ex 4 Evv. concin- 
nata. Acc. III Dss. de annis C. deque concordia et auctoritate Evv. 
Amst. 699. f. L. B. [Altorf] 700. 4. [Nachdruck ohne d, griech, Text 
mit Langes Literaturgefchichte.] — Couwet du Vivier , Hist. ev. dans 
son ordre naturel. Haye. 706. 4. überf, v. Gr. von Geyersberg, m. 
Serpilius Vorr. Ronsb, 711. — J. H. Maji Harm. ev. [m. dogm. 
C&ommentar] Fref. 707. 4. — ’Toinard, Ev. Harmonia gr. lat. [Op. 
posthum.] Par. 707. f- Harmonie ou Concorde ev. contenant la vie de 
nt. Seigneur. Suivant la methode et avec les notes de feu M. Toinard. 
Par. 716. — @. Serpilius, Harm. ev. d. i. Unfers Heylands Lebensb, in 
120 Fürftell, Ransb, 711. 4. — "Fr, Burmannıs, de Harmonie, ofte 
 Dvereenftemminge der vier Evangeliften, Amſt. 712, Tweede Drud, 
doorgaans merkelyE vermeerdet door Fr. Burm, den Son, Amft, 739. 
4. — D. Solbrig, Harm. ss. Evv. og&oroxros. Lps. 716. 4. — C. 9. 
v. Sanftein, Harm. u, Ausleg. d. 4 Evv. Hal, [718] 727. f. —P. 
Lamberg, Harm. ev.. omnium dietorum et fact. J. C. c. Maji praef. 
Giess. 719. 4. — J. A. Strubberg, Harm. ev. manualis 0, Heilige Zu— 
fammenftimmungen der A Evv. alfo verfaffet, daß nichts ausgelaffen, 
nichts verfeßet. Lemgo 725. — 4. R. Rus, Harm. Evv. ita adornata, ut 
investigata sedulo textus cohaerentia nullus versus sive trajieiatur sive 
praetereatur-sine brevi explicatione. Jen. 727- 30. 3 T. in 4 V. — Pe— 
terfen, 3. C. geftern u, heute u, derfelbige in Ewigk., das X, u. das 
N. T. nach) fr. vielfält, Oeconomien , die fowohl vor der Welt, als auch) 
vor und nach der Suͤndfl. im A. u. N. T. vorgegangen feyn, u. noch in 
den kuͤnft. Aeonen werden vorgehen, worinnen zugl. die Harm. ber Eov, 
Self. a. M. 731.3 8.4 — Joh. Alb, Bengel, richtige Harm. d. 
Vier Evv., da die Gefch. in ihrer natürl. Ordn. zur Bevefligung der 
Wahrheit, wie auch zur Übung u, Erbauung in d. Gottſeligk. vorgeftellt 
werden. Züb. [736. 747.] 766. — Hauber, Harm, der Eov. dt. 
Übereinft. u, Bereinigung ihrer Befchreibungen des Leb. J. C. nad) der 
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Luth. Über]. in 4 Colonnen. Und: Das Leben C. non den A Evv. ber 
fchrieben u. in e, Eurz, Ausz. zufammengezogen u, mit einer allgem. Einl, 
in d. Harm. der Eov, begleitet, Lemgo, 737. Büfhing, Vertheid, d. 
Harm, Haubers wider J. O. Mich. Lemgo, 757. — Pauli Antonii 
harm. Erklärung der 4 Eop, [Eollegienheft] mit Anmerkk. v. J. A. 
Maier. Hal. 737-748. 14 B. — Timotheus Philadelphus [So]. 
Kayfer, Separatift] , Monotessaron Evangelicon [deutfch , nicht Luth. 
überf.] 0. ©. 737, Drf, Pinacotheca ev. d. i. ev. Schaßkäftlein, worins 
nen d, Lebens=-Galender C., die ev, Harmonien-Tafel 2c, 0. DO, 739, — 
Godof. Kroellii Monotessaron evangelicon [erft in einzelnen Zractaten 
feit 1728] luei publ. commissum, neenon ad formandas conciones con- 
ceptibus moralibus illustr, per Bedan Seeauer. Aug. Vind. et Oeniponti. 
759.f. — J. Macknight,, Harm. of the four Gospels. Lond. [756. 4. u. o.] 
822.2 T. Commentr. harm. in IV Evv. sec. singulorum ordinem pro- 
prium dispositus. Ex Anglico lat. fecit, notas adj. Ruckersfelder. Brem. 
et Daventr. 772-9.3 T. — 6, 6, Mfirus]. Geſch. unfers 9, J. C. 
auf Erden, d+ i. die 4 Evo, in 1 Tert zufammengegogen nach Bengeld 
Harm. u, Über], nebft deffen erläut, Anmerkk. u. vorgefester Abh. des 
D. Erufius v, d. Nutzen d. Harm, Lpz. 765, — A. 8: Buͤſching, 
die 4 Evo, mit ihren eignen Worten zufammengefegt u, von neuem ver— 
deutfchet, auch mit hinlängl. Erklär, verfehn. Hamb. 766, 1, B. — 
Bertling, neue Harm, der 4 Evv. Hal: 767: 4 — I: F Bahrdt, 
Lebensgeſch. J. C. n. d, Zeitos u, ©, ungezw, Darm. d, A Eov, Lpz. 772, 
— Uhlig, harm. Vortrag der h. Geſch. a, den A Evv, Lpz. 774 — 
C. G. Wolf, Lebensgefh, I, in e. harm. Zufammenh, Lpz. 775, — 
J. Priesiley, Harm. of the Evv. in greek, to which are prefixed eritical 
diss. Lond. 777.2 T. 4. — Wil. Neweome, Harm. of the Gospels, in 
which the original text is disposed after le Clercs general manner. Dubl. 
778. f. — Erh. Stephan, Harm. graeca 4 Evv. [et reliqui N. T. libri] 
Argent. 779. — Moldenhauer, Anweiſ. wie die von d. 4 Eov. auf: 
gel, Nachr. n. d, Zeitordn. folgen. Brem. 781, — Th, Townſons 
Abh. u, d. A Evv. Mit vielen Zuſ. u, e. Vorr, uͤ. Markions Ev, v. 
Semler. Lpz. 783, f.2 8, [der 2. B. Harmonie mit Commentar.] — 
[C. F. Bahrdt] Fata et res gestae J. C. graece ex Evv. in usum scholar. 
[Monotessaron] Berol. 787. — Rullmann, Tabula Harmoniam 4 Evv. 
exhibens in usum lectt. Rint. 790. 4. [Na Michaelis Einleitung.] — 
I 8. Müller, Harm. d. 4 Evo: öffentl. Erklär, u, z. Privatgebr, 
Frkf. [791.] 803. — *J. J. Griesbach, Evv. Matth. Marei et Lucae, una 
cum jis Jo. pericopis, quae hist. passion. et resur. compleeluntur; text. 
recogn. et sel. lectionis variet. adj. Hal. ed. 2. 797. [in 1: X. von 774, 
fehlt Soh.] 809. 822. — J. White, Diatessaron s. integra Hist. J. €. 
graece ex 4 Evv. inter se collatis ipsisq. Evv. verbis confeeta. Subjun- 
gitur Evv. Harmonia brevis. Oxon. 800. — Nepom. Biechele, die 
A Eov, in Einem, [Ehrenbreitenft: 804, f.] Freib. 814 3B. — H. 
Planck, Entw, einer neuen fynopt. Zufammenftellung der 3 erft, Evv, 
nach Grundf, der hohern Kritik, Goͤtt. 809, — [Wendifches Monoteffaron 
von Tezelinus Mith:] Stawizne nowoho Zakona wo kotrechz 
wopisam jo Te Ziweno ha ta Wutzba naschoh’ Kneza Jepusa Krestusa 
ha tech joho prenschich Wutzowinkow. w Buduschne pola Chr. Gott. 
Matthiä. 814. — "De Wetle et Lücke, Synopsis Evv. Mt. Me. etLe. c. 
parallelis Jo. pericopis ex rec. Griesb. ce. sel. lectt. variet. et brevi ar- 
gum. notat. Ber. et Lond. 818.4. Sr, Ad. Bed, deutfche Synopfis 
der 3 erſt. Evv. nach der griech. Synopfis de Wettes. Brl, 826. — ©. 
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CH Matthäi, Synopfe der 4 Evo, nebft Kritik ihrer Wundererzäh- 
lungen, Gött, 826. — "H. N. Clausen , quatuor Evv. tabulae synopticae 
Juxta rationem temporis, quoad fieri potuit, composuit annotationibusque 
et perpetua sectionum singg. collatione instruxit. Havn. 829. — "Maur. 
Rödiger, Synopsis Mt. Me. et Le. e. Jo. pericopis parallelis. Hal. 829. — _ 
Rotermundt, Synopsis et Harm. 4 Evv. Passov. 834. — *C. @. Rüchler, 
Vita J. C. graece. Lps. 835. [Monoteffaron.] — Neue fynoptifche Com— 
mentare: "Paulus, Commentar, Lüb. Lpz. 800 ff, 2. X. 804 f. 3B. 
Eregetifches Handb, Hdlb, 830-2,3B. Thief, krit. Comment, Hal, 
804 28. Olshauſen, bibl, Comment, Kugsb. [830 ff.] 833 f. 
28. Glddler, die Evo, des Mt, ME, u, LE, in Übereinft, gebracht u, 
erklärt, Frankf. a, M. 834. 2 Abth. 
$. 22. Siftorifche Darftellung. 

Die alte Kirche hat die Erklärung und harmoniſche Zufam- 
menfügung der Evangelien in Profa nicht Überfchritten. Die Auf- 
faffungen des Lebens Jeſu im Mittelalter, wie fie auch fpäter 
in der Eatholifchen Kirche vorfommen, waren ohne Kritik, phanta= 
flifey und fagenhaft, unterhaltende Erbauungsbücer. Bonaven- 
turas Leben Jeſu ift weniger Gefchichte, als Meditation einer 
fhönen und dichterifchen Seele Über diefelbe. Ludolphus de 
Saronia hat die geiffreichen Neflerionen Auguftins, die Ans 
ſchauungen ber Kreuzfahrer und die ganze Fülle apokryphiſcher Sagen 
in feine Gefchichte aufgenommen, indem er_treuherzig_verbieß, nicht 
nur was gefchehn fen, fondern auch wie es im weitern Verlaufe als 
geſchehn auf eine_fromme Weife gedacht werden Eönne, darzuftellen. 
Simonde Gaffia nähert fih der gelehrten Unterfuchung durch 
Zufammenfaffen der Ereigniffe unter allgemeine Betrachtungen. 
Hieronymus Kavier hat feinen Neubekehrten die apokryphi— 
ſchen Fabeln nicht vorenthalten, °) Nach der Reformation 
bilden Auszüge und Paraphrafen von Harmonien den Übergang 
zur Gefchichte, ?) Im der meitern Bearbeitung laffen fih 2 oft in 
einander verfließende Nichtungen ſcheiden, eine asketiſche, welche 
fich an das Vorbildiiche im Leben Jeſu hielt, und_eine fritifche, der 
e8 um Ausmittelung des Thatbeftandes zu thun war. Die aske— 
tifche Richtung umfaßt theils erbaulihe Schriften, bloße Erzähr 
lung der Thatfachen mit ihrer Nutzanwendung auf’s Leben ‚ wohl: 
gemeint und zum Theil auch wohlgefihrieben, doc; meift zu ober: 
flählih, um einer_tiefern_Sehnfucht nach der Bekanntfchaft mit 
dem Herrin zu gnügen; °) theils eigentliche Volks- und Jugend⸗ 
Schriften in belehrenden Umriſſen, auch in Bildern. *) Die Erie 
tifhe Richtung entſtand zunaͤchſt als Gegenfag, indem Jeſus 
als unglüdlicher Empörer, als Haupt oder Werkzeug einer geheimen 
Geſellſchaft dargeftellt wurde, in den fcharffinnig bittern Fragmenten 
von Reimarus, in den Volksſchriften von Bahrdt und in dem 
Romane von Benturini, von beiden legtern im guten Ölauben, 
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den Propheten von Nazaret mit der Bildung des Zeitalters zu ver: 
ſoͤhnen. Ein Nachklang diefer verſchollnen Bildung ſchilderte v. 
Langsdorf unter dem Namen Jeſu sen Sefuiten, 
ber die fire Idee hatte Meſſias zu feyn. 9 Hierdurch erhielten bie 
allgemeinen Reflerionen über das Xeben Jefu den apologes 
tifhen Zweck, die Wahrheit feiner Gefchichte und die reine Größe 
feines Planes darzuthun. Befonders ift Reinhard bei Darlegung 
des göttlichen Planes Jeſu unwillkuͤrlich ein beredter Interpret feis 
ner rein menfchlichen Herrlichkeit geworden, und Herder hat in 
feinem Sdeale der Humanität die Einheit des Göttlichen und 
Menfchlichen ahnungsreich angefchaut. *) Nach Altern unvollftänz 
digen Verfuchen einer rein hiftorifchen Form, 8) wurde das Leben 
Jeſu mit pſychologiſchen und antiquarifchen Erläuterungen für die 
gebildeten Stände befchrieben: Heß, der anfangs ald neuerungs- 
füchtig und franzoͤſirend, fpäter als altgläubig galt, hat über ein 
halbes Jahrhundert mit einer forgfältigen, vermittelnden und para= 
phraftifchen Darftellung dem frommen Bedürfniffe genügt; Opitz 
bringt die Ereigniffe vor's Auge, aber feine Natürlichkeit ift trivial, 
fein Styl geziert und fein Suppliren des Unbekannten apofryphifch ; 
Greiling hat nach) NRefultaten des Commentars von Paulus das 
Leben Jeſu ald Symhbol einer Gefchichte der Menfchheit empfind- 
fam und beredt dargeſtelltz Plan ſuchte mit hiftorifcher Ger 
wandtheit, die doch auch benußt wird, über Abgründe leicht weg— 
zufchreiten, den göttlichen Urfprung * Chriſtenthums durch ſeinen 
rationglen Inhalt darzuthun; Bo dent hat die entfernteſten Erin— 
nerungen ſeiner Lectuͤre hier untergebracht; endlich Paulus hat 
durch eine denkglaͤubige und deutſchthuͤmliche überſetzung der Evan— 
gelien-Harmonie nebft paraphraftifcher Gefhichtsausführung gegen 
die kirchliche Anficht von Chriſto einen ausführlichen Beweis ges 
führt, doch mit feinem Lehrregenten innerhalb enger Gränzen der 
Menfchheit Andeutungen eines vormenfchlichen Meffiasgeiftes vere 
einbar findend. Sein Unternehmen, alles Wunderbare auf den ge— 
wöhnlichen Gang der Dinge zurücdzuführen, flieht neben der Be: 
bauptung eines durchweg hiſtoriſchen Inhaltes der Evangelien. ®) 
Hierauf die kritiſche Richtung rein durchführend hat Straußin _ 
ſcharfſinniger Polemik ſowohl gegen die übernatürlichen Annahmen 
des Supernaturalismus als gegen dig, natürlichen Auslegungen des 
Rationalismus den factifchen Inhalt der Evangelien_als —3 — 
aufgefaßt, in deſſen vergroͤßerndem, durch altteftamentlich or⸗ 
bilder und meſſianiſche Erwartungen gebildeten Reflexe nur wenige 
einfache Linien der geſchichtlichen Wahrheit noch zu erkennen find. 
Seine VBorausfegung iſt theils der Urfprung aller Evangelien aus 
der Tradition, theild die Unmöglichkeit fomohl des Wunderbaren 
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als der menſchlichen Vollkommenheit in einer hiflorifchen Perfon. 
Seine wifjenfhaftliche Bedeutung ift die Zufammenfaffung und 
Durchführung alles deffen, was gegen die Einflimmigkeit und hiftos 
tifche Zuverläffigkeit der Evangelien im Einzelnen vorgebracht werz 
den kann. In der 3. Bearbeitung trat an die Stelle der enthufia= 
flifhen Negation der. bloße Zweifel, die Anerkennung einer außer» 
ordentlichen Individualität und Begabung Jeſu gab Raum für das 
Zugeſtaͤndniß eines wehr hiftorifchen, doc, in's Mythiſche verfließene 
den Inhalts. Daneben Weiße, von einer großen religiöfen Auf: 
faffung Sefu und im Gegenfage der Traditionshypothefe von der 
Achtheit und Vorzüglichkeit des Mareusevangeliums ausgehend, 
mit fubjectiv origineller und geiſtreicher Kritik in der evangelifchen 
Geſchichte hiftorifhe und unhiſtoriſche Beftandtheile zu fcheiden 
fuchte, fo daß die leßtern meift den beſchraͤnkten Zwecken der andern 
Evangeliften oder einer allegorifhen Bedeutung anheimfallen. 
Bfrörer wollte nachweifen, wie auf dem Boden des auch über 
die Zeiten.des Talmud hinaus fich immer gleichbleibenden Juden» 
thums das Chriftenthum aufgewachfen fey, indem er aus dem 
durch hiftorifehe Mathematik, mit herzlicher Verachtung aller Metas 
phyſik, als Acht erkannten Sohannisevangelium und aus den zus 
ftimmenden Anklängen der andern Sagen: Evangelien, die nur den 
Glauben der Chriften in Galiläa gegen Ende des 1. Jahrh. ent⸗ 
hielten, den biftorifhen Chriftus als religiöfen Meffias nach dem 
Vorbilde Mofis darftellte, der die finnlich übernatürliche Meſſias— 
idee zum xein religiöfen Glauben vergeiftigt, Heilungswunder volls 
bracht habe und in dem Conflicte mit dem weltlichen Meffiasthum 
freiuntergegangen fey. Salvador hat das Leben Sefu mit der 
Aufklärung des modernen _Sudenthums aufgefaßt, das Chriftens 
thum als legte. Vermengung des, Nebraismus mit den religiöfen 
Begriffen und Bildern des Drients. ') Der Widerfpruch , der fih 
zunaͤchſt gegen Strauß erheben mußte,*) erzeugte auch eine pofitive 
Literatur. Neander, zwar ſchwankend über den Inhalt feiner 
Vorausſetzung, wer Chriftus fey , doch voll Geneigtheit des Glaus 
bens an einen vollkommen hiſtoriſchen Thatbeftand und mit finn» 
reicher Entwidlung deffelben in feiner MWiderfpruchslofigkeit, fah 
doch ſich mannigfach gedrungen, von dem unvermittelten hiftorifchen 
Inhalte der Evangelien abzuweichen, oder die Gründe des Gegen> 
theils unbeachtet zu laffen. Entfchiedner hat Krabbe die Evan» 
gelien fhon durch den h. Geift, obwohl ohne Infpiration des Buch: 
ſtabens, vor allem Mythiſchen oder Unhiftorifchen verwahrt, und in 
fortwährender Berüdfichtigung des Straußifhen Gegenfages unzu⸗ 
reichende apologetiſche Gründe durch Glauben und Liebe ergaͤnzt. 
Kuhn unternahm e8, durch das Gleichgewicht des Geſchichtlichen 
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und der Idee das Leben Jeſu, in der Form einer Nachahmung des 
durch Matthäus am reinften gegebenen Evangelientypus, zur Wifs 
ſenſchaft zu erheben, indem er, von der kirchlichen Beglaubigung 
des goͤttlichen Inhalts der Evangelien aus, der modernen Bildung 
fo viel einzuräumen fheint, als jene Auctorität geftattet.!) Insbe⸗ 
fondre den Gebildeten in der Gemeinde ſchrieb Hartmann ein 
Leben Jeſu, das den gänzlich hiftorifchen und göttlichen Inhalt der 
Evangelien gläubig vorausſetzt, Francke ein andres, das mit 


offnen Zugeſtaͤndniſſen für die Kritik ein rein menſchliches, göttlich 
begnadigtes Leben, ſoweit der chriſtliche Glaube es bedarf, als ges 


ſichtlich ſicher hebauptet. ) Theile hat, bei ziemlich disparatem 
Inhalte, in der Hauptſache ein uͤberſichtliches, gelehrtes, zwiſchen 
entgegengeſetzten Beſtimmungen vermittelndes Eempendium ge⸗ 
geben. ") 


a) S. Bonaventura, Vita C. 0, O. u. J. [um 1480.] 4, goth. — 
*Ludolphus de Saxonia , [um 1330] Vita J. C. e 4 Evy. et —J 
orthodoxis eoneinnata. 0. O. [Strasb,] 474, f. goth. Col. 474. f. goth. 
0, O. [Eölln] u. S. f. goth. Norimb. 478. f. goth. Argent, 483. A8T: £. 
Norimb. 495. f. L. B. 507. f. Antu. 618. f. Aug. Vind. 729. f. u, oft. 
Livro de vita Christi, traduz. por Bn. de Alcobaza. Lisb. 495. f. goth. 
4%. Vita Christi o vida de Christo nuestro senor, por Landulfo Car- 
tuxiano, traducida de latin en romance por Ambr. Montesino. Sevilla. 
537. f. goth. 4 T. Le grand vita Christi, trad. de lat. en franc. par Gu. 
Le Menand, Lyon. 493. f. goth. 28. u, o. par Langlois, Par. 605. 
Caſtil. Valenzig. 495. f. 4 B. Ital. per Fr. Sansovino , Ven. 570. 576. 
606. f. C£. Habrieii Bibl. lat. med. et inf. aet. T. EV. p. 847. — Simon 
de Cassia., [um 1360] de gestis Domini Salvatoris in 4 Evv. 1. XV, pia 
et mirabili eruditione, supra quam vulgo creditur, passim referti. 
Bas: 517. Col. 533. 540. f. [rad Walk urſpruͤnglich italienische | 
Firenze. 496. f.] — Das Leben J. E; gezogen aus den A Evv, Strasb. 
508. f. — Historia C. persice conseripta simulque multis modis contami- 
nata a Hier. Aavier, lat. reddita et animadvv. notata a Lud. de Dieu. 
L. B. 639. 4. — Mart, Cochem, großes Leben &,, 0. ausführliche, 
andächfige und bewegliche Beſchreibung des Lebens und Leidens onfers 
Herrn, vnd ſ. —— — Maria, ſamt aller ihrer Befreundten. 
[682. 2 B. 4 u. o.] Frkf. 727. 

b); Georg. Fabrieii Historiae J. C. summatim relatae expositio, 
o. O. u, 3. [Lps. 566.) Lps. 581. — C. Varsevieius, de factis et dietis 
J. C. Commentr. Cracov. 583. 4. — @. Wirth, [Ph. et Med. Dr. Lips.] 
Vita vel Ev. J, C., Dei et Mariae filii, ex 4 Evv. ita conseriptum, ut 
lector nihil vel in ordine, vel in:rebus ipsis iure desiderare possit; et 
epitome Actt. Epp. et Apocal. Omnia cum succincta et cath. expositione 
ill. Fref. 594. f. — Barth. Radmann, de vita C. Fref. 600. f. — *Bern. 
de Montereval, Vie du Sauveur du monde. Tirde du texte.des 4 Evv. 
et reduite en un corps d’histoire. Oü dans la suite du discour sont tou- 
chees les difieultez tant hist. et theol. avec sentim. des S. Pères cotez. 
à la marge. Par. [637. 4 T. 4. 639. 6 T. 12. 651. 3 T. 696.] 741. 3 T. 
12. z baur. Forerus, vita J. C. Dill. 640. — J. ©, Dleariuß, ke= 
ben 3. & Hals 669. 12, — Meditations sur l’Hist. et la Conkbräs des 
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Eyv. Brux. 676.2 T. 12. — Ant, Steyrer, Leben u, Lehre I, C., 
des Sohnes Gottes, des Sohnes Mariaͤ, nach d. 4 Eop, ordentl, verf, 
Erf, 742.4, — Magnus Fr. Roos, Lehre u, Lebensgeſch. des Soh— 
nes Gottes nad) d. 4 Eon. Zub, 776.28, — Mutfchelle, Gefh. J. 
nad) d. 4 Evo. in Eines gefammelt, Münch. [784.1806. — P. de Ligny, 
Hist. de la vie de nt. Seigneur J. C. Avign. 774s.3 T. — Sextro, 
Abriß d. Geſch. J. Goͤtt. 785. A. — Baker, Harmony or Agreement of 
the four Evy. transl. from the original text with notes explanatory. 
Lond. 787.4P. — 9,8, Bergen, Denkwürdigkeiten a, d+ Leben J. 
nad, den 4 Evo, harmonifch geordnet mit erflärenden Anmerkk. ieh, 
1789-91. 28. — 3. 3. Keller, Leben I. nad) d. 4 Eov. Übereinftimmig 
beſchrieben. Stuttg. 802, — Leonh. Meifter, I.v.Naz. , fein Leben 
u, Geift aus d. Urquelle geſchoͤpft nach d. Mtth. Baſ. 802. — Leonh. 
Horn, Lebensgeſch. J. nach den 3 erſten Eov. o, erklaͤrende Überf, der 
chriſtl. Urkunden mit exeget., hiſt.,‚ geogr. u, antiquar, Anmerkk. für ges 
bildete Freunde der Rel, Nürnd. 803-5. 3 B. — Aug. Sebaftiani, 
Denkwürdigkeiten aus d, Leben J., aus den A Evo, zufammengeftellt u. 
mit den Refultaten der neuern Eregefe begleitet. Cobl. u, Lpz. 806. 1.8, 
— 5 Hümmer, Leben J. nach der Harm. der Evv. Wien. 807,38. — 
Paulus, fe nt.h. 

e) "Pietro Aretino, i quattro libri de la humanitä di Christo. Venet. 
538. 540. 12. Il genesi, Phumanità di Christo, ei salmi. Venet. 551. 
3 T.in 1V. 4. — Bart. Rassicch [Cassio], Xivot Gospodina nascega 
Jsukarsta. Vita del Signor nostro GiesuC. Rom. 538. — Chr, Fifcher, 
ev. Hiftorienharm; [Homilien.] Ulfen, 575-95. f. — J. Habermann, Vita 
C., d, Leben ond d. ganke Ev. Hiftorie von C. in ſchoͤne Eunftreiche figus 
ven onnd kurze Sprüche gebracht, ſampt fehr nüßl, Gebetlein, Zeig: 580. 
12, — Alonso de Villegas, Vitoria y Triunfo de Jesu Ch. y libro en 
que se escriven los Hechos y milagros que hizo en el mundo ste Senor 
y Dios nuestr, dotrina que predicö, preceptos, y cösejos que dio: con- 
forme a como lo refieren sus Euangelistas, y declaran deuersos Doctores. 
Ponense conceptos y pensamientos graues, exemplos y sucessos marauil- 
losos, consideraciones ycötemplacionespiadosas: de lo qual con el diuino, 
fauor los Letores pueden sacar importante prouecho. De modo, que a 
imitacion del mismo Jesu C. , alcancen vitoria de los demonios y vicios, 
que les hazen continua guerra: y assi adornados de virtutes y obras 
meritorias, subiran triunfando a gozar de los bienes eternos de la Gloria. 
Dirigido al amado dicipulo de Jesus el Ap. y evang. S. Juan. Madr. 603. 
f. — France. de Roxas , Commentr. in Conc. Evy. juxta translationes 
litterales, anagogicos, morales et allegoricos sensus. Madrit. 621. 2 T._ 
f. L. B. 631. 3 T. £. — Ver. Taylor, the great exemplar of sanctity 
and holy life, according to the christian institutiom, deseribed in the 
life and death of J. C. Lond. 653. 667. f. u. 0, Das Leben unfers Herrn 
u. Seligmachers I, C. mit fonderbaren , heiligen Anmerkk. A. d, Engl. 
n. d. 7. A. Bım. 704, 4, — Nie. Avaneinus, Vita et doctrina J. €. ex 
4 Evv. coll et in meditationum materiam. ad; singg. totius anni dies 
distributa. Vien. Aust. 667. 12. Col. 689. 16. XAvanzin, Leben und 
Lehren unfers Herrn. U d. Latı v. J. 5 Feichtenbeiner. Augeb. 
820. f. 2B. — Carol, Stengelius, vnfers lieb. Herrn J. C. deß 
Gecreuzigten Stammenbuech, Oder Denkwuͤrdige Hiſtorien, von Is & 
vnd den Jenigen, welche Ihnen in Nachtrag deß Creuzes gleichformig 
zuwerden begehren, auff alle vnd jede Taͤg deß gantzen Jahrs ausgetheilet. 
Darzu erſt kommen der alten Roͤmer vnd Griechen Calender mit dem 
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Chriſtl. verglichen durd) I. B, MafceulumNeapolitanum, Gdr. 
u. verl, bei Sädlin, 668, 2 B, — La vie de nt. Sauveur et Red. J. C., 
ensemble la vie, les complaintes ete. de la vierge et la destruction de 
Jerusal. Le tout tiré tant des S. Eseritures, que des fidelles Historiens, 
au grand profit des lecteurs Catholiques. Lyon. 676. — Amad. Ereugs 
berg, andaͤcht. Betracht; d. Leben 3, Lpz. 714, — "Wil. Reading, 
History of our Lord and Saviour J. C. Lond. 716. — X, ©, Helmund, 
heil. Leben C. Frkf. 719,4, — U. Q. Rivinus, Hiſt. v0, 3. C. in 
200 puncten abgefaffet u, fo deutlich vorgeftellet, daß es auch ein Eind 
verftehn kann Lpz. 722, 4 — Betrachtt. uͤ. d, Leben J. &,, in denen 
man d, Evo, erklärt, die Übereinft, ihrer Erz, gezeigt hatz in Anmerkk. 
erl. u, hrsg. v. J. G. Wald. Sen: 740, 4 — &,9,.de Bogasky, 
Leben J. &, auf Erden. Hal. 753, Leben J. C. im Himmel, Hal. 754, 
— Balth. Peterfen, Leben us Leiden, Tod. u, Auferfteh. ſammt der 
Himmelf, I; ©: , aus d. Evo, befhrieben. Hufum, 781-3, 48. — J. 
J. Stolz, Predigten ü. d. Gefch. unf, Herrn, Frkf. 781-7,6 B. — 
"38 Pfenninger, jüd. Briefe, Erzählungen u, Gefp. aus der 
Zeit J., 0, e. Mefftade in Profa, [Deffau u, Lpz. 783-90, 10 B.] Mit 
Borr, v. Gegner, Bafı 821-3. 12 B. — R. Ep. Loffius, neufte 
Scenen aus dem Leben J. 3. Bildung e, edlen u, großen Charakters, 
Berbft: 800 fr 2B. — K.v. Eckartshauſen, C. unter den Men— 
Then. Fortſetzung: C. der größte Held im Kampfe, der größte Dulder 
im Leiden, München, 804, u, 0. — Bauriegel, d, Leben 3. us fr, Apps 
Neuſt. [810.] 821, Lebensgeſch. J. nad) d, 4 Evv. zur Bef. e, rechten 
Erk. d, Perfon u, Lehren un]. Herrn, Hal, [818 ff 3 B.] 825, — Ld. 
Pflaum, das Leben I für Geift u, Herz evang. dargeftellt. Nuͤrnb. 
819, — E. F. v. Ammon, Predigten uͤ 3. u, |. Lehre, Dresd, 819, — 
K. Schleich, das Leben I. in Bildern, Münd, 821. 91. — |P. 
Schmidt] Leben I, u, der Heiligen, Wien [822.] 826, 2 B, — I. P. 
v. Langer, der Herr u, feine Apoftel in bildl. Darftellungen, mit be= 
Veit, Texte v. M. 8 v. Freyberg. Stuttg. 823, 4. — U. Franke, 
J. &, der Heilige Gottes auf Erden, frommen Chriften e, Gruß zu Weihe 
nachten in ev, Gemählden, Bresl, 824. 12. — Das Leben des Heilandes 
IS. &, Treu nad) den heil, Büchern u, Überlieferungen. Mit Holzſchn. v. 
Gubitz. Brl. 824. — Theod. Schuler, neue jüd. Briefe, 0. Dar— 
ſtellungen aus dem Leben J. Strasb. 826. 2B. — Bon dem glaͤnzenden 
Ruhme I. C. während fr, irdiſchen Wanderzeit, nebſt einigen, feine aͤu— 
Berlichen Lebensverhältn, betreffenden Umftänden, A. d. Lat. uͤbrſ. vs &, 
% Mayer, Bresil, 826, — ©, Buchfeltner, d. Leben u. Leiden 
unf, Seren u, Heil, mit bef, Hinficht a. d, Erklär, d. fonn = u, feftt, Evo: 
Muͤnch. 826. — G. Nevels, Leben I. C. o. Geſch. I. nebft d. Apoftels 
Geſch. u, Betracht, der Zerftohr, Jeruſ. E hr, Betrachtungs = Er— 
bauungs= Unterrichtungs-Buch f alle Stände, Düren, [Aachen.] 826 f. 
238. — Heinr. Stephani, Leben I, nad Mt. für Chriften, die 
mehr Aufihluß uͤ. dnf, zu erhalten wünfchen. Mgob. 830, — U, 3 
DOnymus, Leben u, Lehre I, nah Mt: ME u. LE in Homilien, 
Sulzb. 831. — 3. C. Eramer, I. C. d. Weg z. wahren Leben, Nach 
d. Evo, Me, ur Lo, Lpz. 834,2 2B. — Marheineke, Betr, ud 
Leben u, d, Lehre d, Welterl. Berk, 837, — Das Leben unfers Herrn 
3. C. nad) d. 4 Evv. Aus d. Franz, Mit Bewil, des Biſch. Ord, Re— 
gensb, Sulgb. 837, — "Tr, Nöffelt, I. C.nach d. Erz. der 4 Evo, 
für d. Gebildeten des weibl, Geſchl. Mit 7 Kupf. Lpz. 837. — K. Bims 
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mermann, d. Leben J. in Pred. 837 f, AUbth. — "Rieger, d» Leben 
J. Betrachtt. di, d. 4 Eov, nad) d. Harm. des |. Bengel. Meurs. 838, 
— ’E,6,.4, Bo del, d. Leben J. Erbauungsbuch. Berl.838. 1. Hälfte. 

d) “Histoire de la vie de nt. Seigneur J. C. Par. [678.] 689. 12.— _ 
Detlew Bedmann, die lieblichfte u, allerwertheite Historia, welche 
in ſich hält den ganzen Lebensl. J. C. [Kiel, 684, Lindau. 691.] Durladı. 
702,28. 4. — Matth. Bartels, heil, Hift. des Lebensl. onfers 
Herrn, nad) Ordnung H. Becmanns. Hamb. 699. — Augustin Calmet, 
Histoire de la vie et des miracles de J. C. tir&e de Fhist. de l’ancien et 
du nouy. Test. Bruxel. 721. — »J. F. Fedderfen, das Leben I. für 
Kinder, Hals 776. 4. A. 785. 5. U, 187: 6, Ur 817. A. 827+ Für ka⸗ 
tholiſche Kinder eingerichtet v, Huffer. Muͤnſt. 790. — J. L. Ewald, 
J. 9, Nazarı Lemgo. 786. — H. M. U, Cramer, Lebensgeſch. Jeſu. 
ępsę- 787, — Dalrymple, Hist. of Christ for the use off the unlearned. 
Lond. 787. -Marr, Berl, e. Geſch. J. Münft. [789.] 10. A. 830, — 
AU Reihhenberger, das Leben J. fürd. Sugend, Mit fittl, Anmerkk. 
Wien. [798. 1826. — G. Gesner, d. Leben S. u, ſ. Lehre, nad) d. Feſt⸗ 
geſchichten. Lpz. 794 — L. M. F. Gebhard u, I. F- Müller, rel, 
Bolksbelehrungen ü, d. Geſch. J. u, fr. App Erf, 801, 48, —’©, 6, 
G. Küfter, J. C. der Sohn Gottes ; in fr. Wirkfamkeit auf Erden dar: 
geftellt, f. Schulen u, zur hausl, Erbauung. Brl. 819, 2. X, für die 
Sugend, Brl. 821: — H. Müller, Jeſus, wie er lebte und lehrte, Res 
ligionsbuch, wörtlich aus der Bibel, Quedlinb. 820. — E. Hufnagel, 
Leben J. v. Naz, für Eindl, Herzen Bedürfn. u, Leben, Frkf. 820, 28, 
— Nikodemos, 0, Unterhaltungen e. Zehrers mit ſ. Schülern u, d. Geſch. 
J. Nürnb, 821.1, H. — W. C. J. Die Grundlage des Chriftenth. in 
Sefu fammtl, Reden u, Ausfpr, nad; den 4 Evv, nebft d. gefhichtl. Ver⸗ 
anlaffungen. Dann, 824, — Paul Ewald, Leben S. für Schule u, 
Haus, Erl. 826. — I: G. Pfiſter, Leben u, Lehre J. ©, in der ein— 
fachen Sprache der Evv, Zum Gebr. f. d. liebe Jugend. Würgb, 826, — 
U Waibel, das Eine Ev. o. die A Evv. im geſch. Zuſammenh., 
fammt der Geſch. d. App. , mit den nöthigften Erklärr, Augsb+ 826. — 
[Erndörfer] Geſch. J. fd, kath. Zöglinge d, Zaubftummen=Inftituts 
zu Münden. Muͤnch. 829, — Leben d, Erlofers, d. chr. Sugend dur 
- Abbild. ur geſch. Darft; der wichtigften Auftritte defj, ans Herz gelegt, 
Hrsg. v. Gerhard u, Steindruder Menzel, Brel, 831, 8.9, — Les 
voyages de J. C. Par. 831. Bearbeitet v. J. A. 5 Schmidt, die Reifen 
3, Simen. 833: — Flügel, Leben I, f, obere Claſſen d. Buͤrgerſch. 
Marb. 833. — "Sparfeld, das Leben I, ©, für d. Rel. Unterr, in 
obern Glaffen. Lpz. 837. — Mark, die en. Gefch. 0. Leben I. nad) d. 4 
Evv. in Luth, Überſ. harm, mit Einl. u, Erl. z. Gebr, in Schulen u. Fam. 
Stuttg. 837, — K. A. Frege, das Leben 3, für Schulen u, für Alle, 
welche ſ. Leben fich ale Vorbild für ihr eignes gemählt haben, Guftr, 837. 
— Das Leben unfers Herin J. C. nad) d. 4 Evv. U, d, Franz. Sulzb. 
337: — A. W. Möller, das Ev, für Kinder, Nach) den 4 Eos Rint. 
839. — Hierzu die biblifchen Gefchichten für Jugend und Volk, 

e) Vom Zwede I, u, fr, Singer, nod) ein Fragment des Wolfen- 
büttler Ungenannten [9. Sam. Reimarus], hrögg. v. Leifing. 
Brnuſchw. 778. 784. Brl, 835, ef. Allg, deutfche Bibl, B, XL. ©.356-428, 
Leipz. Lit. 3.827. N. 55.— 8, Fr. Bahrdt, Briefe 4,v.Bibel im Volks⸗ 
tone. Wochenſchr. von e. Pred. a. d. Lande, Hal, 782-3. 1.Iahrg. 4 Quar⸗ 
tale, 2. Jahrg. 2 Quart. [Fortgefegt unter dem Zitel:] Ausführung des 
Plans u, 3weds J. Brl. 784-93.12B.— [Benturini] DR Geſch. 


Leben Jeſu. 3. Aufl. 
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des großen Propheten v. Naz. Bethlehem. [Kopenh.] 800-2. 38. [Drf.] . 
Jeſus der Auferftandne, Nachtrag z. natuͤrl Gefh.2c. Agypten. [Kopenh. 
802,806. — — Ch. d Langsdorf, einfache u, durchaus wohlge⸗ 
prüfte Darſt. d, Lebens I, Fuͤr prot. kath. u. Sectenchriſten, auch Iſrae— 
liten. Manh. 831 38. Supplementheft mit Vorr, zur kuͤnft. 2. A. 
832, — Die mittelbar hierher gehörigen Schriften von Paalzow, 
— Riem u a. 1 Bretſchneider, ſyſt. Entwickelung. 3. A. 
5 
SEP, Gt aig, Berl. uͤ. d. Leben I I Ad Engl. 3ür. 773, — "IS. 
Fr. Kleufer) Menfhlicher Verf, u, d. Sohn Gottes u, der Menſchen. 
Brem. 776. [Mit dem Namen des Verf, neuer Titel :] Ulm. 795, — Au: 
genſcheinlicher Beweis, daß die Abhandl. v. d. Zwecke I. X. voll ganz 
offenbarer Widerfprüche u, Unmwahrheiten fey. Frkf. u, Lpz · 778, — Sr» 
RW. Maſcho, die Vertheidigung de geoffenb. Rel. wider einige Fragm. 
der Wolfenb. Bibl. 2 Stuͤcke. Hamb. 778f, Ebend, Beleuchtung der 
neueſten ale auf d; Rel. 3,, bef. der Schr. v. Zwecke J. Hamb. 778, 
— 3, Ch. Blafche, kurze auch den Laien verftändliche Beantwortung 
— d· Beſchuldigung v. Zwecke J. Iena. 778. — "[S. Ep. Döder 
tein] Fragmente u, Antifragmente, Nurnb. 778, 2B. 3. A. 1. B. 788. 
AFer. TheGoͤze, Inhalt u, Beantw, des Fragm. vd, Zwecke J. Dany 
7179. — 6, E. Silberfhlag, Antibarbarus. Bel, 779, — »J. ©, 
Semler, Beantw. der Fragm. eines Ungenannten, insbe, v. Zwecke 
3. Hal, [779,] 780, Anhang. Hal, 779, — 8 P. Asbrand, kurze 
Widerl, d, Schr. v. „Swede 3 J. Caſſ. 779, — Bell, Unterf, v. d. göttl, 
Sendung oh. 1.3. GC uͤberſ. m. And, v. Denke. Benfhw. 779. — 
J. DD, Moldenhawer, genaue U: en Prüfung des Fragm. 
v. Bwede I: Brem, 781, — F V. Reinhard, Berl. uͤ. d, Plan, 
welchen der Stifter d. hr. Rel. z. Beften d. Menfchen entwarf, Beytr. 
3.8, Bew. fr d, Wahrh. diefer Rel, Witt. [781, 783. 789, 798.) m. 
Zuf. u. Anh. v. Deubner, 830, CA. [So del] Alternative ü, d. Res 
fultat der Schr: uͤ. den Plan ꝛc. [Auguftt’s theol. Monatſchr. 801. 
St. 1. ©, 40 f-]- — Sh. Col, Piper, Unterf, bei Gelegenh. des 
Fragm. v. Zwecke I. Greifew, 781. — 8, Sr, Scheibler, Sophron 
0 d, freimüthige —— Ein Dialog nach Veranlaſſung des Kragm, v. 
Zwecke I. Deflr ur Lpz. 782. — I. ©, Schult heß, de Bahrh. u. 
Wuͤrde d. erſten ev. — allerndchſt gegen d. Br. {N Bibel verth. 
Sur: 783, — [Chr, Krufe) Vom Zwecke des Sokrates u, fr. Schüler, 
Für Freunde des Wolfenb, Tragm, u, ähnl. Schriften, { De u. Lpz. 
784. — G. F. Seiler, das en durch Wahrh, nicht durch Taͤu⸗ 
ſchung gegründet, Def, 784, 2 USE, NE: dee Wahrheitsichter, fein 
Volkstäufcher, Erl. 787, — 6.9. Mülter, d. Wahrh: % Geſch. J. 
ia. prakt; Anm: f. denk. Se Stutig. 785. — J. Tobler, 
Gedanken 4. Ehre I. & u. ſ. Reichs. Zuͤr. 788, — Einzig möglicher 
Iwed I, Bel: 789. — "Theod, Wigenmann, Gef. I. nad dem 
Mt, als Selbft- Beweis ihrer Zuverlaͤſſigk. betrachtet. Mit Vorr, v, 
Kleuf er. Lpz. 789, — Steel, Plan Gottes 3. Erziehung der Menjchen 
durch J. 791, — Tieftrunf, der Iwed I, Brl. 2. % 793. — Je— 
Pa — u. Charakter 3 3, Nachgel. Schriften. Brnuſchw. 792, 
8,.1© 75 ff fr] — Herder, vom Erlöfer der Menſchen nach d. 3 
erften Eon. -[Chriftl, Schr, Rig 796, 2, B.] Ebend. von Gottes 
Sohn der Welt Heiland, nad) Joh. Co. [Ebnd. 797, 3, B.] Ogg. 
Kleuter, Br; an eine hr Freundinn ü. d. Herder, Schr. von Gottes 
Sohn. Münft, ae — — Huhn RS% Nag o. de 
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Reich C. u, Gottes nad) neuteft. Bear, Frkf. 797,28, — 13. 
Daffel Sreimüthige Unter. — S., Den Sn, Gottes, Hal, at 
13-8. % ermehren] I. 9. Naz., wie er lebte u. lehrte, nad) den 3 
erften Eov, Beilage z. Niemeyers Charakteriftik der Re ‚Hal, 799, — 
%, Hörftel, Beiträge z. Anerk, us Berthich, d. Verbienfte IF 
Brnuſchw. 800, — ER, U. Märteng, I, auf d, Gipfel fe, irdiſch. Les 
bens, Halberft. 811, — 8, Ph. Conz, morgenländifche Apologen, 
Sefu Unioerfalrcligion. Ein Seitenſtuͤck z. Reinhards Verf: ü.d. Plan 3, 
Lpz · 811, — 3, 3, Keller, neue Anfiht d, en. Geſch. Eeling. 815.— 
Der Zweck J. geſchichtlich u. ſeelenkundlich dargeſtellt. Ein Verf, v, % 
innigen Freunde Jeſu u. 8, heil, Werkes, Lpz. 816. — Kleuker, 
bibl, Sympathien, 0, erläuternde Bemerkk. u, Betrachtt. ü. d. Berichte 
der Evy. v. I, Lehren u. Shaten Schleöw, 820. — "CE, Sartorius, 
%. d, Zweck 3. als Stifter eines Gottesreiche, [3 Abhandll. I. wichtige 
Gegenft. der ereg. u. ſyſt. Theol. Goͤtt. 820.] — "5: Ch, Gelpfe, 
J. von fi, e. Beitr, z. Stärkung d. Gl. an ihn, Lpz. 829. 
8) "Jo. Camerarius, Historiae J. C. summatim relatae expositia, 
itemgue eorum, quae de "App. ete. Lps. [566.] 581. — Mountaeutü 
Qzovdewrıx0r S. de vita J. C; öriginum eccl, 1,11. Lond. 636-40. ZT, 
f. — J, G. Dorscheus, admirandor. J. C. septenarius. Argent, 687, 12, 
— Paul ‚Pezron, Histoire ev, , 'eonfirmee par la judaique et la romaine, 
Par. 696.2 T. — Ig. Hyae. de Graveson, Tr. de mysteriis etannisC.,, 
dss.. dogmat. et chron. necnon obss. hist. et erit. juxta germanam divi 
Thomae mentem ill. et ad scholae usum adeommodatus. Rom. 711. 4. — 
“Leon. Offerhaus, de vita Salvatoris privata et publica [de vita ei gestis 
Ch.) Ds. zuerft 1719, dann’ umgearbeitet als My zu: Spieilegiorum 
historico- chronol. 1. IH. Groning. 739. A. — A. Driessen, J. nastens, 
patiens et moriens, resurgens.ete. Gron. 732. 4. er H. G. v. Einem, 
Hist, C. et App. Gott. 758. 3. 

h) AES: It H e$] Seh, der 3 ?et. aa a Lp4r 768, 28, 
3. X. famt deffen Sugendgefh. Zuͤr 774. 28. 6. X: 3. J. Heß, 
Lebensgefchichte J. Zür. 781,2 B, Aue Anhang: Über die Eehren, 
Thaten u, Schidfale unf, Herrn. Zuͤr. 782, 7, umgearb, Ur Lehre, 
Shaten u. Schidf, unſ. Herrn. Zuͤr. 806, 2 DB; 8.4: Lebensgefch, Ri 
Zuͤr 823 f. 3B. Vrg. Dr. Erinnerungen ü, Heß, Geſch. Se Frkf. 
us Lpz. 774. Gedanken e. ſaͤchſ. Medigers uͤ. die Geſch. Der 3 letzt. Le— 
bensj. J., ſo in dieſem Jahre zum drittenm. hrsgek. Lpz. Ta ee 
—— dt, 3: Ur feine Seitgenoffen. Hann. 784-6. 3 B, — [E, 
A. Opis]) Geh. u, Charakterzüge I. Nach Mt, in. a gieidlaeiigen 
Eöheiffkenern, (Meißenf. u. RR. 798.] Sen. 810. — 3, BR. Bader, 
J. der Weife von Naz« ein Ideal aller denkbaren Größe ‚ für feine wahe 
zen Berehrer zum weitern Nachdenken aufgeftelit, Epzr 800-3. 28, — 
€. %. Opiß, Verf, e, pragmatifch erzählten Gefh, I. D. fr. Geburt 
an bis zur öffentl, Ausbreiting fr, Lehre, für Chriften u. Nichthriften. 
Zerbft. 812, — "I; Ep Greiling, das Leben 3. ©, Naz, Ein rel. 
Handb. f. d Geiſt u. d. Herz der Sreunde 3. unter ben Gebildeten. 
Hal, 813. — 3. U Sacobi, die Geſch. J. für dentende u, gemüth- 
volle Lefer, Goth, 817. Neuer Zitel; Sondersh.819.— 6: J. Pland, 
Geh, d, C Chriftenth, in d. Periode LR N in d. Welt durch 
I, U, d,,Upp; Gött, 818,..B. I: — Auguftin Bodent, [Kathokk] 
die erfte u, heitigfte Gefch, der ——— Ir 0 Napı 7 Siftarifch- Eriti I“ 
mit fteten Ruͤckblicken auf re rom. u, jUd,, Religionsgeich. Gemuͤn 
818 f. 1.2, 8.822. 3. 4, Paulus, das 2 Sr älg Grund» 
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Tage e, reinen Geſch. des Urchriſtenth. Dargeftellt durch e, allgemeinver- 

- ftandl, Gefchichtserzähl, über alle Abſchn. d. A Evv. u. e, wortgetreue, 
durch, Zwiſchenfaͤtze erklärte Überfegung des nad) d. Zeitfolge u. ſynoptiſch⸗ 
geordneten Textes derſelben. Hdlb, 828, 2 B, Vrg. Schröter, u, das 
Mychologiſche in der hr, Theol. des H. D. Paulus, in befondrer Bezich, 
auf deſſen Leben J. Oppoſttionsſchr. 828: B. J. H. 3.] Einige Haupt 
punkte aus Paulus Leben J., vom fittl, u, prakt, Standp. aus beleuchtet, 
Noͤrdl. 830, Schultheß, Beſchuldd. d. H. D. Paulus deffen Leben J. 
betr, von 9, D. Hug, nach d. Geſetze d. panharm. Interpretation uns 
terſucht. Zur, 830. I. E. Dfiander, Bemerkk. uͤ. d. ev. Geſch. m. 

Di: 3 — Bearbeitt, d. L. J. v. Paulus u. Haſe. [Tuͤb. Zeitſchr. 
& r + Bi 1% 

) Dav, Sr, Strauß, das Leben I, Eritifch bearbeitet, Tuͤb. 
835 f, [837 f,] 3. mit Rüdfiht a, d, Gegenfchriften verb, U. 838 f+ 
2 B, Vrg. die, Recenfionen : Theol, Lit, Bl. 835, N. 85-89, 836, 
N. 27-32, v9, Paulus, Jahrbuͤcher f. wiff, Kritik, 835. N. 109-113, 
836. N. 86-88, 837, N. 41-43, v. Bauer, Tholucks Lit. Anzeiger, 836. 
N. 18 ff, 37 ff. Blätter f. lit, Unterh. 836, N. 61-65. v. Weiße, Studien 
u, Kritiken, 836. H. 3, vrg. 838, 9.2.9. Ullmann u, Jul, Müller, 
Lit; Blatt. 836. N. 79, 0, KeyferlingE,N. 100,0 W. Menzel, Sen, 
Lit. 3.836. N. 166-71, Hall, Lit, 3, 837, N. 1-4, v. Credner, Krit, Pred, 
Bibl, 836, B. XV. 9,2, [v. Kimmel] m. Nachtrag v. Rohr, — 
Strauß u, die Evv. 0, das Leben J. v. Str, für denkende Lefer aller 
Stände bearb. v. e.. evang. Theologen. Burgd. 839, — "Ch, Herm. 
Weiße, d. ev. Geſch. kritiſch u. phil, bearbeitet, Lpz. 838, 2B. — 
"Gfrörer, Geſch. d. Urchriſtenth. I. Das Jahrh. des Heile, II. Die 
h. Sage, III. Das Heiligth, u. d. Wahrh, [zufammen 5 B.] Stuttg, 
838, Bro. Wifelerind, Studien u. Krit. 839, 94 — J. Salvador, 
Jesus-Christ et sa doctrine, Hist. de la naissance de l’eglise, de son or- 
ganisation et de ses progres pendant le premier siecle. Par. 838. 2T. 
Vrg. Sen, Lit, 3, 838: N. 201 f. ſo. Baumgarten-Crufius.] 

k) "Steudel, Vorläufig zu Beherzigendes bei Würdigung d. Frage 
ü, d, hiſt. o. myth. Grundl, des L. J. [a, d. Züb, Zeitſchr. 835. H. 3+] 
Zub. 835, u, Kurzer Beſcheid auf Str, Streitſchr. [Tüb, Zeitfhr. 837: 
92%) Bed, ü. myth. Auffaff, d. Evo. Urkunden, [Ebnd. 835. 9. 4.] 
"Kern, Eroͤrt. d. Hauptthatfachen d. ev. Geſch. [Ebnd. 836: 9. 2 f.] 
Dftander, Apologie d. L. J. gegen d, neuften VBerfuch es in Mythen 
aufzulöfen. IEbnd. 836. H. 4 837. H. 1.)] Tuͤb. 837, — Eſchen— 
- mayer, der Iſchariothismus unſrer Tage, Zub. 835, — "Ch. B. 
Klaiber, Bemerfk, ü. d. L. J. v. Str, [Studien d. Geiftl, Würtemb, 
B, 1X. H. 1.] Stuttg, 836, — Baihinger, ü. d. Widerfprüde, in 
welchefich die myth. Auff, verwickelt. Stuttg. 8336. — "Wild. Hoffmann, 
dv, 2, 3.0, Str, geprüft f. Theol. u. Nichttheol. Stuttg. 836.3 Lieff. Neuer 
Zitel: Stuttg.839. — Franz Baader, 4.9.8, J. v. Str. Münd. 836. 
— A.Neander, Erkl. in Bez. auf e. Art. d. Allg. 3. nebft dem auf höhere 
Beranl, von ihm verf, Gutachten. Berl, 836, — J. P Lange, ir. d. 
geſch. Charakter d. kan, Eov, insb, d. Kindheitsgefch J. Duisb. 836. 
— Harlep, die krit, Bearb, d. 2, I, v. Str, nad) ihrem wiſſ. Werth 
beleuchtet, Erl. 836. — K. H. Sad, Bemerkk. ü. d. Standp. d. 8, I. 
v. Str, Bonn. 836. — F. J. Grulich, beruhigende Betr, ü. d. neueften 
Verſuch, d. % J. in e, Sage zu verwandeln, Lpz: 836. — Heinroth, 
Bemerkk. e; Laien ü, Str, L. I. [Tholuds Lit. Anzeiger. 836. N. 46 f+] 
— Krug, U. altes u. neues Chriftenth, Lpz. 836. — [NÄgeli] Laien⸗ 
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worte dd, Hegel=Straußifche Chriftologie. Zuͤr. [836.]839. — Phila⸗ 
lethes. Zwei Gefpr, in Bez. auf d. L. J. v. Str. Lpz. 836. — Ev. KR. 3. 
836. N. 5 f. v. Hengftenberg, Vrg. N. 36 f. 48 ff. 55 ff, — Allg. 
Kı 3+ 836. N. 68, 137, 150, 202, 837. N. 14 ff, veſ. 104-6. v. Brets 
Ihneider, — M: 8 8%, Gelpke, das Unhaltb, der Anfiht d. & J. 
nad) Str, in Bezieh. a, d. Hauptmomente diefes Lebens. Grimma:836. 
— Paͤtſch, v. d, chr. Theol. zur Warnung gegen die Str. Tendenz, 
Berl, 836, — »J. Sr, Wurm, das Leben Luthers Eritifch bearb, v 
D. Caſuar. Merico, 2836.) Tübr 836, — Das Leben Napol;, kritiſch 
geprüft, %, d. Engl. [827] Nebft einigen Nusanw, auf d. L. S,v: 
Str, Lpz. 836. — Barth, die Mythen des L. I. Auszüge a, Haiat ul 
Kulub 0. Geſch. Muhammeds, befchr, v. Muh. Bachir. Stuttg. 837, — 
W. % Wilde, Trad. Ur Mythe: Lpz. 837, — Kottmeier , quid de 
periculo J. C. Historiam mythice interpretandi uuper facto judicandum 
sit? Brem. 837. — "Al, Schweizer, das L. J. v. Str. im Verh. zur 
Schleierm. Dignität des Religionsftifters. [Studien u. Krit. 837, 9, 3.] 
— Mad, Beriht ü, d. krit, Bearb, des 2, S. v. Str, [Tiheol, Quarz 
talſchr. 837, 9, 1.] Zub. 837, — Zeller, Stimmen d. deutschen 8, 
uͤ. dag &, J. v. Str, Zuͤr 837; — Tholuck, die Glaubwuͤrdigk. d. ev. 
Geſch., zugleich es Kritik des L. J. v. Str, für theol. u. nicht theol. 
Lefer, Hamb+ [837,] 838. — "Betrachtungen e, Laien ü. d. neue Be— 
trachtungsw. d, Evv. Gött, 837, — ©. R, Geier, die Alerandermythen 
vergl, m. d. fog. ev. Mythen, JIllgens hift: Zeitſchr. 838. 9. 3] — 
“Ullmann, Hiftorifh o. Mythiſch? Beitrr, z. Beantw. d. gegenmw. 
Lebensfrage d. Theol. Hambı 838, — Das Bedürfniß d. ev. Kı un die 
nothw. Richtung d« theol. Wiſſ. m. Bezugn. auf die Str, Schr, in Brr. 
Lpz. u. Clevo, 838. — Bemerkk. zu Str. L. I. für Volksſchullehrer. 
Grimma. 839, — Zwei Gefpr. ü, die Anficht des 9, D. Str, v. d. ev. 
Geh. für nicht wiſſ. gebildete u, nicht gelehrte Lefer. Sena, 839, — 
Das Chriftenth des 19, Jahrh. z, Verſt. der Str. Grundanſicht. In 
Brr. an + Dame, Braunſchw. 839. — *Grapengieffer, Beurth. 
d. hiſt. u, dogm. Kritik v. Str, Hamb, 839, — Sr, Vorländer, uͤ— 
d. phil, theol, Theorie des D. Str. [Fichtes Zeitfchr, f. Phil, u, fpec, 
Theol. 839, B. II. H. 1] — Werner Hahn, gefh. Begründung 
u. Ankündigung d, wahren Gotteswiff, Nebft e, Sendſchr. an K. Hafe u: 
D, Stwauß. Lpz- 839, — — Strauß, Streitſchriften zur Vertheid, 
meiner Schr. ü. das 2, I. u, zur Charakteriftit.der gegenw. Theol. Züb, 
837, 3 9. [gegen Steudel, Eihenmayer, Menzel, ev, Kirchenzeitung, 
Sahrb, f. will. Kritik, theol, Studien u, Kritiken.) ; 
DU.Neander, das Leben I. C, inf. gef, Zuſammenh. u. fr 
geſch. Entwickl. dargeftellt, Hamb. [837.] 3. u, verb, U, 839. Brg. die 
Rece : Theol, Lit. BI. 838. N. 100-3. 0. Dad, Schulz. Hall. Lit.3. 838. 
N. 95-97. fo. Schwarz.) Gott, Anz. 838. St. 82f. v. Luͤcke. Jahr: 
buͤcher f. wiſſ. Krit. 838. N.55. 0. Hafe, Sen. Lit. 3.839. N. 101 f,— 
Otto Krabbe, Vorlefungen ü. da Leben I: fürTiheol, u. Nichttheologen. 
Hamb. 839. — Joh. Kuhn, das L. I. wiff, bearbeitet. Mainz. 838. B. J. 
m) Sul, Hartmann, das Leben 3. nad) d, Evo, für gebildete 
Lofer, Stuttg. 837 f. 2B. Vrg. Drf. uͤn d. geh. Auffaſſ. u. Darft, d. 
2. 3. Stutt, 836. — "Aug. Frande, das Leben I. für ev. Chriſten. 
Mit 12 Stahlftichen, Lpz. 838 f. 6 9, A, ©tlbert, das Leben 3. für 
kath. Chriſten. Mit 12. Stahlſt. Lpz. 838 f. 6.9, 4, Beides nur gleich 
als Buchhändlerunternehmung, die katholiſche Ausg. vielmehr zu.nt. ce. 


gehörig. 
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nm) Shelle, zur Biographie J. Ep: 837; 1B. 1] — Die bite, 
Artikel des bibl. ——— Winer: 2. X. 833-38, 
628. Poetiſche Darſtellunge 

Sobald die Kunſt Bürgerrecht erhielt im der Kirche, wurde 
die Geſchichte Jeſu epifch dargeſtellt, die Poefte des Heidenthums 
bequemte fih mühfam dem neuen Geifte und heidnifhe Gedanken 
empfingen cheiftliche Namen. Juvencus [um 331] hielt fi 
forgfam an die Evangelien, nur verfländigend und vergeiftigend; 
Nonnus [um 400] fhilderte den Johanneiſchen Chriftus aus: 
legend und ausführend mit denfelben glänzenden Worten, mit des 
nen er die Zhaten des Dionyfos gefeiert hatte» Coͤlius Se du— 
lius [um 430] bat das Leben Jeſu als forklaufendes Wunder 
dargeftellt, mit vorherrfchendem Wis, doch nicht ohne Spuren von 
Natur und Poefie. In Vidas Chriftias [1520-30] hat ſich diefe 
Verſchmelzung des heidnifh und chriſtlich Roͤmiſchen zum pracht: 
vollen Epos vollendet. *) Neben diefer freien Nahahmung wurden 
auch Gefhichten Jeſu aus Verfen Virgils und Homers zufammen: 
gefünftelt. ”) Im 9. Jahrh. ſchien das Leben Sefu durch Otfried 
von Weißenburg Anfang und Mittelpunkt einer germaniſch 
Hriftlichen Dichtkunſt zu werden, Gleichzeitig entſtand auf Veran: 
laſſung Ludwig des Frommen eine freiere Evangelienharmonie in 
niederdeutfher Mundart, Beide find finnig einfach, hoͤchſt anfhaus 
lih in den Farben ihrer Zeit, und in ihren freien Ausführungen 
bald wahrhaft dichterifch, bald nur moralifch oder allegoriſch res 
flectieend: Otfrieds Krift mehr lieblich und fingbar in Neimen und 
Affonanzen, der Heliand mehr epifh fhildernd in allitterirenden 
Berfen, °) Nach langem Verſtummen verflachte fich diefe Dich— 
tungsart zu gereimter Profa, über die fich einige durch naive Treu: 
herzigkeit wie Schön und Greiff, oder durch lebendige Anfchau= 
lichkeit wie Lavater, oder durch natürliche Einfalt wie Weihe, 
oder durch Innigkeit wie Goͤpp erhoben, 9) Klopftod hat mit 
deutſchem Herzen,die antike Form erneut: Sein Meffias fteht als 
poetifhes Werk am Eingange, als Eirchliches Merk am Ausgange 
eines Weltalters. Aber die unbeweglich hochgefpannten Gefühle er—⸗ 
ſtarren, die Bilder verfchwinden im. luftleeren Raume und die vor 
dem Anfange abgefhloßne Gefchichte eines Gottes weckt nicht 
menfchliche Theilnahme, die fi nur an die Epifoden menfchlichen 
Schickſals im Hinimel, in der Hölle und auf Erden hält. Dagegen 
Ruͤckert die unendliche Gewandtheit des Reimes nur benutzt hat, 
um dem Evangelium feine Binfalt und morgenländifche Art zu 
bewahren. °) Die glüdliche Auffaffung einzelner Züge des Lebens 
Sefu in poetifchen Bildern hat neuerer Zeit muſtviſche Zufammen: 
ftellungen derſelben veranlaßt.) Die Denfmale der Iyrifchen 
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Auffaffung beginnen mit Prudentius, fie fetbft ift weit älter, 
bezieht fich ihrer Natur nach auf Einzelnes, und vollendet ſich wie 
fie begann, im Feftgefange der Kirche, Die Darftellung ale Tra⸗ 
gödie concentrirte ſich nothwendig in der Paſſionsgeſchichte . Der 
leidende Chriſtus, eher ein Werk des juͤngern Apo Uinaris ale 
Gregors von Nazianz iſt nur den Worten nach eine Nachahmung 
des gefefjelten Prometheus, ohne Ahnung der erhabnen Einfalt des 


sis) 


Aeſchylos und der innern Verwandtfchaft des Mythus; die Paffion 
von Griftal ein modernes Theaterſtuͤck mit franzöfifcher Gewandt⸗ 
heit.) Die Unbverletzlichkeit der evangeliſchen Geſchichte wird im⸗ 
mer ben freien Bildungen dee Poeſte den Raum verweigern, abet 
die Poeſie wird nie aufgeben ſich an diefer hoͤchſten aller Geſchichten 
zu verfuchen. 


a) Pöetae christiani. Ven. 502. 4. 6. Habrieius} —— ver! 
ecel. Opp: ©. fragiim, et commentarr. Bas. 564, 4. Corpus omnium vett. 
poetarum lat. sec. seriem temporum. [L: B. 603.] Aurel. Allobr. 611. 
627. 640.2 T. in 1 V. Chorus poetarum: class. duplex, sacrorum et pro- 
fanor. [ed. Alex. Fichetus.] L. B. 616. 4.' Maittaire, Opp. et fragmım. 
veit. poetarum latin., prof. et ecel. Lond. 713. 2T.f. Neuer Titel; 
Corpus omnium vett. poett. Hag. Com. 721. 2T.f. *Collectio Pisauren- 
- sis omnium poetarum lat. a ie latinae ling. aetate ad sextum usque 
seculum. Pisauri. 766. 6 T. 4. Die hrift. Dichter 5. u. 6, &. — "Cajus 
Vettius Aquilinis —— Historiae ev. 1.IV. 0. 9, u. J. [Daventr.' 
um 1490,] 4. goth, Mit P. Barri paeanes quingue. Par. 499.4 T. f 
Ven. 502. f. Lps.505. f. Cum commentr. Jo. Badüi Ascensit, Rothomag. 
509. 4. Bas. 541. 4. Lps. 511. 4. Mit Sedulius ed. Reinh. Lorichtius 
Hadamarius. Colon. 537. Mit Aratus u, Prudentii Enchir, Bas. 537. 
Par. 545.12. Ex Cd. Ms. Rottendorphii et all. Mss. mit Sedul. u, Arat. 
Bas. 545. Mit Sedulius, Arat. ete. ed. Th. Poelmann. Bas. 551. Mit 
Prudentius. L. B. 553. 16. Mit Sedul. ete. Calari. 573. Mit Sedul. u, 
Arät. L. B. 588. 12. Cum notis Koenig, Omeisüi, Schoettgenii, Badüi, 
Ascensii, G. Fabrieii, aliorumq. selectioribus rec. "Erh. Reusch. Fref, 
et Lps. 710. Ad Mss. Codd. Vaticanos aliosque et ad vett. editt. rec. 
“Faustin. Arevalus. Rom. 792.4. "A. R. Gebser,, de Juvenei vita et 
scriptis. Adjeet. 1.1. Hist. ev. animadvv. eritieis ill. Jen. 827. — *Non- 
nus Panopohtanus', ksraßoln: Tov xara Inavumv dylov: Evayyshlov. 
Paraphrasis Evangelüi secundum Joan. 0. O. u, 3, [Ben; 501] 4 
Studio Demetrü Ducae COretensis ed. Rom. 526. 4. [Cura Melanchtho- 
nis] Hagen. 527. [Lat. redd. 'Hegendorphinus] ibid. 528. A Op. Hogend, J 
lat. facta. [gr. u, lat.] Par. 541.2 T. in 1 V. Igr.] Par. 556. Conversio 
Ev. secundum Jo. graeeis versibus conser. nune prim. ad verbum latina' 
faeta multisque in locis emend, per Jo. Bordatum. Par. 561. 4. Cum 
vers. lat. Erh. Hedeneccio intrp. Bas. 571. u, eft.-Op. Fr. Naneii e. 
interpr. lat. et notis. L. B. 589.2 T. in1V. Ed. emend. L. B. 599. 
Hierzu: Fr. Naneii ad Nonni paraphr. curae secundae.L. B. 593: 
[gr. lat,] Op. *F. Sylburgü. [(Heildelb.] 596, Oft u, fehlecht aus 
drudt. [ gr. lat] Ace. notae P. N. A. [Nieolai Abrami]. Par. 623. 
*Dn. Heinsii Aristarchus sacer s, ad Nonni i in Jo. metaphrasin exercita- 
tiones, quärum priori parte interpres examinatur, post. interpretatio eius 
cum $. Seriptura confertur. Acc. Nonni et S. Ev. contextus c. interpr. 
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lat. L. B. 627. Der Zert des Joh. u, Nonn. iſt — bei dem Ab⸗ 
drucke in: Heinsii sacrr. exercitt. ad N. T. 1. XX. L.B. 639. f. Gegen 
Heinſius: Ursini Nonnus redivivus. Hmb.- Ye er Jonath. A. 
Weichert,, Ds. de Nonno Panop. Witt. 810. 4. Ronnos von Panopolis 
der Dichter, Beitr, z. Geſch. der griech, Poefie v. "Dumaroff, m. 
Anm, v. 5. Gräfe, Petersb, 817, 4. D. F. O0. Baumgarten-Crusius, 
de Nonno Panop. Joannei Ev. interprete. [Opp. theol. Jen. 836. N.IX. 
Überarbeitung eines Programmes von 1824.] Fr. Passow, Speeimen 
novae edit. evang. Joannei a Nonno versibus adstrieti. Vratisl. 828.4. 
Nonni Panop. Metaphrasis Ev. Jo. rec. lectionumque varietateinstruxit 
*Fr. Passovius. Lps. 834. — Coelius Sedulius, Mirabilium divv.1.V. 

[IV.] s. Carmen paschale in librum Evv. 0, O. u, 3. [Utreht, um 1473.] 
f. goth, Carmen pasch. fed. Pt. Eisenberger.] Lps. 499. 4. goth. Carm. 
pasch. Prudentii poemata. [ed. Janus Parrhasius.] Mediol. 0. 3.[1501.] 
Paschale quod Sedulius carmen dedit discipulus,doctor legat etmonachus. 
Spir. 501. 4. goth. Mirabilium divv. 1. IV. [ed. Jo. Yadianus.] Viennae 
Pann. 511.4. Carm. pasch. cum commentr. Antonit Nebrissensis. L.B. 
512.4. Caesar. Aug. 515.4. Bas. 541. Granatae..553. 4. Paschale opus 
[ex rec. J. Bremii]. Taurini. 516. 4. Mirabilium divv. libri, carmen 
pasch. dieti, et hymni duo. Op. Cellarius ex Mss..Codd. rec. et adnott. 
ill. Hal. 704. Ad Codd. Mss. fid. rec. lectt. varias, observatt. et indices 
adj. "J. F. Grüner. Lps. T47. Cum notis variorum, quibus ace. 7A. 
Wopkensit adversaria emendatiora, maxima ex parte adhuc inedita. 
Curante H. J. Arntzenio , qui adnott. et observatt. speeimen adjec. 
Leovardiae. 761. Opp. omnia ad .Mss. Vatic. aliosq. et ad vett. editt. 
recognita. Prolegomenis, scholiis et, appendice, ill. a"Faustino Arevalo. 
Rom. 794. 4. In Profa von Sedulius ſelbſt: Opus paschale. Operis 
pasch. I. V. nune primum in lucem editi. Ex cod. P. Pithoei. Cura Fr. 
Jureti, cujus notae adjectae sunt. Par. 583. — “Marcus Hieron. Vida, 
Cremonensis, Albae Episcopus , Christiados h. e. de C. vita, gestis ae 
mortel. VI, Op pp- Antu. [536. 12. Bas. 537. 12. Crem. 550. L. B. 566. 
592. 597. 605. 607. 12. Antu. 578.12.) 595, Jeſus C. Ein lat, Hel— 
dengedicht des Erzb, Vida. Deutſchen VBerehrern der göttl, Helden ge= 
fungen von Joh. Dav, Müller, Hamb. 811. — Fr. Vavasseur, 
Theurgicon s. de mirace. C. ex IV Evv. 1. IV. Par. 645. — T’heodos. 
Fabrieii Harm. Evv. metrica. Vit. 586. f. [bloß Gedächtnißverfe, 
1 Bogen,] 

b) Proba Faleonia,.[um 400] Cento Virgilianus. Als Anhang des 
Ausonius. Ven. 472. f. 0 O. u. J. Baſ. um 1475, Jf. goth. Antu.:489. 
4. goth. Brix. 496. 4. [Par.] 499. A. goth. L. B. 516. Centones, de fidei 
nostrae mysteriis e Maronis carminibus excerptum Opusc. Par. 550. 4. 
Col. 592. Cento Virgilianus Historiam V. et. N. T. complexus, ed. “J. H. 
Kromayer. Hal. 719. — Virgilii evangelisantis Christiados 1. XIII. 
In quibus omnia, quae de Domini J. C. in utroque Test. vel dieta , vel 
praedieta sunt, altisona divina Maronis tuba suavissime decantantur, 

"inflante Alex. Rossaeo. Roterod. 653. Tigur. 664. 1%. — Oungox&r- 
rowvss [der Eudocia, Gemahlin Sheodofius II zugefchrieben] ed. Henr. 
Stephanus. Gen. 578. 12.. Bibl, Patrum Par, T. XI. p. 572 ss. Cf. Fa- 
brieii Bibl. gr. ed. Harles. T. I. p. 551 ss. 

e) "Evangelienbuch in altfeendifchen Reimen durch Sttfried en 
von Weißenburg vor 700 Jahren beſchrieben. Hersg: von Matth, 
Flacius. 0.8: [Baf.] 571. Nach den von Marg. Freher [Worme, 
63).) u, Pt. Lambecius [Commentar. de bibl. Vindobon. Vind. 665. 


N 
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$. T. I. p. 417-52.] herausgegebnen BVerbefferungen veranftaltete J. 
Schil ter 1693 eine kritiſche Ausg., welhe Scherz vollendete in 
Schilteri Thesaurus antiquitatum Teutonicarum. Ulm. 727. £. T. I. 
Krift, das älteftevon Otfried verf, hochdeutſche Gedicht, krit. hersg. 
v. E. ©, Graff, Königsb, 831, 4 CA. Dittmar von Stade, 
Speécimen leetionum antiquar. Franeiscar. ex Otfridi libris Eyv. Stadae. 
708. 4. 0. F. Pezold, de laboribus Olfridianis Dt. de Stade. [Miscell. 
Lips. Lips. 716 ss. T. V. p. 56-66.] Histoire litt&raire de la France, 
Par. 740. 4. T. V. p.'368-74. Ph. Andr. Grandidier, Notice sur la vre 
et les ouvrages d’Otfr. Strasb. 778. Heß, Bibl. der heil, Geſch. B. II. 
©. 48489, 5: D. 9.d. Hagen, lit. Grundriß 32. Geſch. der deutfchen 
Poeſie. Berl; 812, ©. XXVIf H. Hoffmann, Bonner Brudhftüde 
von Otfried, nebft andern deutfchen Sprachdenkmälern., Bonn. 821, 4, 
— 'Heliand o. altfächf. Ev, Harmonie, herög. v. I. And: Schmele. 
ler, Muͤnch. u. Stuttg. 830. A, — Über ein andres Gedicht vom Leben 
und Leiden Sefu etwa aus dem 12. Sahrh. ſ. Hoffmann, Zundgruben 
f, Geſch. deutfcher Spr, u. Lit, Bresl. 830, B. J. 

d) Ch. Schön, Vita J.C., Hift. vnnd Geſchicht von onfern Herrn, 
Reimweiſe verfaßt, auch mit fchönen Gebetlein u, Figuren geziert, Lpz. 
602, 12, — Fried. Greiff, der 4 Evangelifterr übereinftimmende Ge— 
Thichtbefchreibung Chrifti von feiner heilfamen Geburt bis zu feiner fieg= 
reichen Himmelfahrt, in 4 Theilen nach den Ofterfeften u, deren jedes in 
gewiffe Gefhichten abgetheilt, deren Inhalt Eurz in zwei baar Verſen 
verfaßt, die Sonn=u, Feyertägliche Evangelia aber in Gefang oder Lieder 
gebracht, u, mit einem kurzen Gebetlein befchloffen, Alles in Reimen ver- 
faßt. Züb. 647.— 3.6, Schottel, ConcordiaEvv. d. i. ordentl. zuſam⸗ 
mengefugte vereinbarung d. Euang, mit ongezwungenen reimen ausges 
fertiget. Brunsv. 675. — "3: Ep. Lavater, neue Meffiade, o. die 4 
Eov, u, die AG, in Herametern, Winterth. 783-86, 4B. In d, Werken, 
Augsb, 834. Bl. — Gh, Ant, v, Salem, I, der Stifter des Got— 
tesreichs, ein Gedicht in 12 Gefangen. Hannov. 810, 2B. Ch. Henke, 
Muſeum 806, B, II. ©, 3 ff. — Karl Weihe, der Sohn Gottes auf 
Erden. Verf, e. Erzähl, des Lebens I, nad) den Evv. in gereimten Vers 
fen: Elberf: 822. 1. B. 824, 2. B. — 6, Villmy, J. C. der Welt: 
erlöfer, in 32 Gefängen, nad) d. Harm. d. Evv. DVerbeffert u, herausg. 
v. Steinam u, Riegler, Sulzb. 825, 3B. 12. — Karl Kirſch, 
das Ev. in Verfen bearbeitet, Lpz. 825. — J. G. Reinhardt, J. 
Reden, Gleichniffe u, Lebenslauf, in Verfen erklärend vorgetragen, Lpz. 
826, — & F. Prochnow, der Geift J. in bibl. Gemählden u. Lies 
dern, Brl. 827, — J. Jac. Göpp, der Erlöfer, epifchzeleg. Gedicht 
nebft Liedern u, Gebeten z. Erbauung. Lpz, 827. | 

e) F. G. Klopfto , der Mefftas [jeit 1748]. Hal, 760-773, 48. 
Altona. 780. Unvollendete Prachtausg. Lpz. 798-817, 12 B. Sn den 
Werken. Lpz. 799 ff. 3-6 B. Le Messie. Po&me. Bern et Hamb. 796. 
4 T.4. — ‘Sr, Rüdert, Leben 3. Evangeliensharm, in gebundner 
Kede, Stuttg. u. Tuͤb. 839. 2 

S) F. P. Wilmfen, Leben 3. ©. befchrieben v. d. Evv. u. ges 
ſchildert in 59 Liedern deutfcher Meifterfänger, fr Schule u, Haus, Bl, 
u. Pofen, [816. 54 Lieder] 826, — C. 9, Gittermann, Hoſianng, d. 

Leben J., dargeftelltin Gefangen deutfcher Dichter. Hann. 821. — J. C. 
Sſchincke, 3.6, o. d. Ev. in frommen Gaben ausgez. deutfcher Dichter, 
Erbauungsb. f. denkende Verehrer Jeſu. Hal, 826. Anhang: Deff. ev. 
Geſchichten u. Reden in frommen Dichtergaben, Neuft. 831. 
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8) Xoworis.naoyow. Gregorü Naz. Tragoedia, Christus patiens. 
Rom. 542. lat, per Fr. Fabrieium. Antu. 550. Mit Überf, in lat. Verft 
v. Roiletius Belnensis in Greg. Naz. Opp. Col. 690. f. p. 253-98. 
Cf. Augusti, Quaestt. pätristicarum biga. Vrat. 816. 4. Dagg. "Eich- 
staedt, Pg. Drama christ..quod ye:0708 rr&oyow inseribitur, num Greg. 
Naz. sit tribuendum?, Jen. 816. 4. Von Gregor find bloß einige ele— 
giſche Verfe uͤ Wunder u. Parabeln Sefu, nur Summarien. Opp. Col. 
T. II p. 105. — Fr. Cristal, la passion de J. C. Par. 833. — Frag⸗ 
mente e, Schaufpiels: Die 3 letzten Lebensj. I: Im Magazin f. kath. 
Geiftl, v. Koͤberle. Landsh. 826. B. I. Nov. u, Dec. N. 4 


Alc: 


Vorgeſchichte. 

9.24. überficht. 
Die Vorgeſchichte des oͤffentlichen Lebens Jeſu, von feiner 
Geburt bis an's 30. Lebensjahr, handelt von den Bedingungen, 
unter denen Jeſus Meffias und Weltheiland innerlich geworden 
ift. Sie iſt theils Kindheit-theils Bildungs-Geſchichte. 
Nur die Erftere ruht auf den Berichten des Matthäus und Lukas, 
und ift, naͤchſt ihrer geleheten Erläuterung und wiffenfhaftlichen 
Kritit,*) als ein Cyklus von Bildern aus der Kindheit Jeſu mit 
richtiger Ahnung ihres Charakters in vollsmäßiger, ) Tegendenarti- 
ger, °) oder poetifcher Geftalt *) dargeftellt worden. Die Andre ift 
großentheils auf Nüdfchlüffe aus den Denkmalen des öffentlichen 
Lebens Jeſu, auf bekannte Verhältniffe der Volksgefchichte und 

‘auf die allgemeinen Gefege menfhliher Bildung verwiefen. 


a) Bynaeus, de natali J. C.1. II. Amst. 689. 4. Cundisii Ds. de 
pativitate J. G. sälutifera. Jen. 644. A. Schütze, Annott. phil. ad bist. 
nativ..Dom. Leucop. 676.4. Scharf, Ds. de nativ. Jesuli. Vit. 683. 4. 
Maji Hist. nativ. C. Giess. 717.4. J. B. Carpzov, Eratopaegnja sacra 
s. pueritiae et juventutis J. miscellanea. Hlmst. 771. 4. Heilmann, de 
humili C. infantid. [Opsee. T. I. p. 501 ss.) A. H. Niemeyer, Con- 
jeeturae ad illustr. plurimorum N. T. seriptt. silentium de primordiis 
vitae J. €. Hal. 789.4. "Ch. F. Ammon, Narrationum de vitae J. C. 
primordiis fontes, incerementum et nexus cum rel. chr. Gott. 798. A. 
“[N. Opp. th. Gott. 803.) "F. @. de Schubert , Ds. de infantiae J. C. 
historide a Mt. et Luca exhibitae authentia atque indole. Gripesw. 815. 

b\ [3 J. Heß) Erfte Sugendgefh, Jeſu. Zuͤr. 771, — ©, Mi 
Geburt u, Jugendgeſche Igfu, Münch, 784. — "IC. U Dann] Das 
Denkwürdigfte a, d. frühern Geſch. I, für Kinder, Stuttg. 2, A. 830, 

ce) Ev. Infantiae s. $. 11. ot. b. — Benedieti Dubeni, Lucensis, 
Catalogus prodigiorum, quae paulo ante, in et post nativitatem Domini 
acciderunt., Ex optimis diverss. autorum monumentis coll. Vit. 591. 

d) Venantius Honorius Fortunatus, [Epise. Pietaviensis] de partu 
Virginis 1. primus. Opp. ed. Browerus. Mog. 617. 4. *Meh. Ang. Luchi. 
Rom. 786. 2 T. Auch in der Samml. v. Maittaire [6,.39,] p. 1693- 
95, und in der Ausg, des Suvencus von Poelmann, — "4. Sine. 
Sannazarius, Christeis, s. de Partu Virginis 1. III. Neap. 526. 4. Ven. 
[Aldus] 527. Ven. [fratres de Sabio] 528.; Ven.-F*Aldus] 529. 533. 
[Opp. Ven. 535. 570. Amst. 689.12. E secundis curis Jani Droukhusi. 
Lond. 728.] Überſetungen: - de partu virginis 1. III. etrusco carmine 
redditi a J. Brn. Casaregio, nunc primum ce. Vat. et Mediceo Cod. 
eollati eura Ant. Fr. Goröi. Flor. 740. 4. - del parto della vergine 1. IM. 
trad. in versi toscani da @. Giolito, Ven. 688.4. Veron. 732. 4, -trad. 
in versi ital. da Bn. Trento. [mit d. lat, Terte,) Padova. 819, - el 
parto de la virgin traducido en octava rima por Gr. Fernandez de 
Velaseo. Toledo. 554. Madr. 569. Auch im Parhaso espanol. T. V. 
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p- 68ss. Sanasaro espanol, traducion de Fr. de Herreras Maldonaldo 
Madr. 621. - les couches sacrees de la vierge , poeme heroique, mis et 
prose frang. par Colletet, revu et corrig6 sur le latin par P.L. J. Par: 
645.12. - de partu virginistcarmen tripartitum. Die Geburt der Jung— 
frau, Ein Gedicht in- 3 Gefangen. Kat u, deutſch, v. Sr. % Becher. 
Mit d, Bildn. u, Leben des Dichters. Lpz. 826. — "Thomae Cevae 
Jesus puer. Poema. Dilling. 690. 699. 12. Mediol. 718. 12. € eva, 
3. der Knabe, Ein lat. Heldengedicht in deutfche Verfe über], u, J. D. 
Müller, Magdeb. 822, 


9.25. Kritikder Geburtsgeſchichte. 

1. Bei weſentlich gleicher Tendenz find die als Beſtandtheile 
ihrer Evangelien mwohlverbürgten Berichte des Matthäus [1 s.| 
und Lukas [1-2, 39.] fo durchaus verſchieden, daß offenbar jeder 
von beiden aus einem beſchraͤnkten Kreife gefhöpft hat, alfo eine 
beftimmte Erzählung Marias in der Kirche nicht befannt war, und, 
zufammengehalten mit dem Schweigen des Markus, die Kindheit 
Jeſu zur Eichlichen Überlieferung nicht gehörte. Sobannes, durch 


ſeine Stellung zur Mutter allein vollgültiger Zeuge, ſchweigt felbft 
da, wo er eine Volksmeinung erwähnt [7, 41 s.], nach der Jeſus 


: nicht aus Bethlehem ſtammt. °) 2. Beide Berichte verhalten ſich 


auch theiweis  ausfchließend zu einander. Lukas führt die Mutter 
nach Bethlehem durch eine römifhe Schagung, die der römifchen 
Schagungsweife nicht angemeffen ift und nur durch Eünftlihe Deus 
tungen von dem Verdachte einer Verwechslung mit der befannten 
um 10 Jahre fpätern Schagung des Quirinus losgeſprochen mer: 
den kann: ?)nahMt.2,1. 22. erfcheint Bethlehem ale Wohnort. 


der Marta. Kamen die Magier vor der Darftellung im Tempel: 


' fo fiel Sefus bei derfelben in die Hände des Herodes; Famen fie 
nach derfelben: fo erſchrak Jeruſalem nicht vor der unerhörten 


Kunde Mt. 2, 3. cf. Le. 2, 38., und fie fanden das Kind nicht 
mehr in Bethlehem Le. 2,39.°) 3. Das Schweigen des Joſephus 
über einen verfuchten Meſſiasmord ift wenigftens möglich: °) aber 
die unfichre Mafregel eines allgemeinen Kindermords,. während 


das meffianifche Kind durch Hirten und Magier in dem Eleinen 


Orte allgemein bekannt ſeyn und in jeder bedrohten Mutter einen 
Verraͤther finden mußte, iſt undenkbar bei der bekannten Klugheit 


des Herodes. 4. Die Zweifel der naͤchſten Verwandten Jeſu an 


ſeiner prophetiſchen und meſſianiſchen Wuͤrde, ja an ſeiner geſunden 
Vernunft [Jo. 7, 5. Mt. 12, 46-50. Me. 3, 21 ss.], find uns 


' vereinbar mit jenen Wundergefichten, bie daher noch weniger 


dienten, Fremde auf den Glauben an den Meffias vorzubereiten, 
daher ein Zweck derfelben nicht erkennbar und als Erfolg nur ein 
Kindermord bekannt ift. 5. Die Vorftelung eines wegemeifenden 
Sternes und die Nichtigkeit einer. aftrologifhen Deutung ift eben 


8.25. Kritik der Geburtögefch. 8.26. Sagen ber Kindheit, 45 


fo fehr im Sinne jener Zeit, als fie, ernſt genommen, vor einer 
höher gebildeten Kenntniß des Sternenhimmels verſchwindet. 


a) Lüderwaldt, de vi argumenti, quod dueitur e silentio seriptoris. 
Brunsv. 753. *C. F. Ammon, Pg. Ambigitur de argumentis, quibus ductus 
Jo. mativitatem J. C. Bethlehemiticam silentio praetermiserit? Gott. 797. 
4. [Nova opp. p. 85 ss.] — 

b) Volborth, Comm. de Censu Quir. Gott. 785. 4. 4. Birch, Ds. 
de Censu Quir. Haf. 790.4. Kift, Verhandeling over Luc. I, 2. 791, 
J..G. Hasse, Pg. de Censu Q. Regiom. 796. 4. *Süskind, Symbolar. ad 
ill, quaedam Evv. loca. Pgg. II. Tub. 803. C. F. Ammon, de Censu 
Q. Erl. 810. 4. Überficht der Ausflüchte: Kuinoel ad Lue. 11,2. Tho— 
lud, Glaubw, d, ev, Geſch. ©. 156-96, mit Berufung auf Cassiodori 
1. II. ep.-52. u, Savigny, ü. d. rom, Steuerverf, Sn d. Beitfchr, f. 
geſch. Rechtswiſſ. U, 2.3. VI. H. 3. Dagg, Strauß, B.1. ©, 254fj. 

ce) Epiphan. T. II. p. 135. — Leichner, Ds. de temp. Magor. , quo 
ex Or. venerunt. Arnst, 655. 4. Triebel, Ds. de Magis post J. in templo 
repraes, advenientib. Jen. 715, 4. Rettig, Ds. de iempore, quo Magi 
Beth. venerint. Giess. 824. 4. 

.d).C. @. Hofmann , Pg. Cur Jos. caedem infantum Beth. tacuerit? % 
Vit. 741.4. K. F.Vollborth, Inquiritur in causas, cur Jos. caedem 
“ puerorum Beth. silentio praeterierit. Gott. 788.4. Cf. "Salmasius, de 
Herode infanticida. Antu. 648. ‚Ol. Celsius, [resp., Ne. Spak] Ds. de 
infanticidio Beth. Ups. 727. A. Ansaldi Herodiani infantieidii vindiciae. 
Brix. 747.4. "J. T. L. Danz, Cmm. de vi et momento infanticidii He- 
rodiani in Hist. J. C. Jen. 823. A. » 5 


26. Sagen der Kindheit. 

Da fonach diefe Überlieferungen jeder ftreng hiſtoriſchen An⸗ 
fhauung widerflreben, da ihr Gegenfland das Wunderbare im 
Sinne des Alterthums ift, umd feine Auffaffung Poefie, bei Mats 
thaus einfach, volfsmäßig, bei Lukas idplliſch, mit altteflamentlich 
Iprifchen_Ergüffen, da endlich die geſchichtliche Form nur als dag 
unbemwußte Sinnbild religioͤſer Ideen erſcheint: fo find fie für hei— 
lige Sagen zu ochten, welche fich in verfchiednen Gemeindekreifen 
unwillkuͤrlich durch das Beduͤrfniß bildeten, die Geburt des Goͤtt— 
lichen in ſinnlich bedeutungsvoller Erſcheinung anzuſchaun und zu 
feiern. Altteſtamentliche Vorbilder und nationale Meſſiaserwartun⸗ 
gen haben mitgewirkt, aber die erzeugende Kraft war das chriſtliche 
Gefuͤhl einer Wiederherſtellung der menſchlichen Natur, die An— 
ſchauung der ſpaͤtern Schickſale Jeſu und die ahnungsvolle Betrach⸗ 
tung des damaligen Standes feiner Sache. Die Ausmüchfe dieſer 
Sagenbildung zeigen ſich in den Apokryphen, nur die Erwähnung 
einer Höle als Geburtsort Jeſu ift uralt und auch in der kirchlichen 
Erinnerung feftgehalten worden. °) Manche Nebenumftände haben 
fi , angemeffen dem Bildungstriebe der Sage, felbft in der prote⸗ 
ſtantiſchen Volksvorſtellung erhalten. ) Im der katholiſchen Kirche 
ſind einige Zweige der Sage fortgebildet worden, von der Kritik nur 
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felten beeinträchtigt, °) Dagegen die proteftantifchen Theologen den 
Buchſtaben der evangelifchen Überlieferung halb gelehrt und halb 
erbaulich unter den treuherzigften Vorausfegungen jergliederten, *) 
bis nach dem Durchgangspunkte ihrer natürlichen Erklärung °) fi) 
das Bewußt ſeyn ihres mythiſchen Inhalts immermehr geltend 
machte. 9 Obwohl ihre Entſtehung um fo leichter zu erklaͤren it, 
je mehr noch außer dem meltgefchichtlichen Ereigniffe der Geburt des 
Heilandes gefhichtliche Elemente ſich zur Sage vergeiftigt haben, fo 
fönnen doch die Spuren der Hiſtorie aus der Poeſie diefes Sagen— 
kreiſes nur willkuͤrlich herausgefunden werden, und. die natürlich 
pfychologifche Erklärung , die doch felbft zue Annahme traditioneller 
Ausfhmüdung hingedrängt wird, verkennt ben Charakter der Sage 
und entwürdigt ihre hohen Geſtalten zu Befen, die weniger nad) 
Bethlehem, als nach Bedlam gehören. Ihre Wahrheit ift eine 
ideale umd_emige ; aber Eeineswegs ift hierdurch die-hiftorifche Wahr: 
haftigkeit des apoftolifchen SO verlegt, da diefes erft mit der . 
Taufe des Sohannes anhebt Act. 1,21s. 10, 36- 41. ef. Me.1,1. 


a) Justin. c. Tryph. e. 78. Faſt alle griech, KB. und alle Apokry—⸗ 
phen. CE. Fabr. Cod. apoer. T. 1. p. 1055. 169. — Wetsten. ad Luc. 

" 7. J. H. Krause, Ds. de loco C. natalitio. Lps. 699. 4. C. S. Scherf, 
Ds. de nativitate C. Bethlehemitica, utrum in urbe, an extraurbem facta. 
Lps. 704. 4, Feuerlin, Pg. Dijudicatio controversiae de €. extra Bethl. 
nato. Gott. 744. 4. Detter, Beftätigte —— daß der Heiland 
in einer Höhle unter Bethl. geboren fey, Nenb, 774, 

b) Rohr, Pictor erraus in Hist. sacra. Lps. 679.4. P. C. Hilscher, 
de erroribus pietorum eirca nativitatem €. Lps. 689. 705. M. Ranft, 
der lieben Alten Einfalt in Erdichtung perfchiebener Umftände b. d. Geb. 
C., die nicht ſchriftmaͤßig find. Zeitz 749. 4, C£. Acta hist. ecel. Weim. 
Tl, ©. 118 ff. 606 ff. 

ec) 3.8. H. Crumbach, Bee gentium s. Hist. et encomium S. 
trium Magorum ev. Col. 604. f.3 T. P, de Marca, de adventu Mago- 
rum et an reges fuerint?’[Opp. "ed. Baluz. Par. 681.] Passoni, de verit. 
et divinit. Hist. Magor. Rom. 765. CE”. €. Thilo, de magis et stella 
quagstie. Hal. 834. 4. Dogg. Kuhn, LIJ. B. J. S. 140 ff. 

d) A. Strauch, Ds. hist. geogr. de Beth. s. patria Messiae. Vit. 659. 
661. u. Annal. Bethl. Vit. 683. Wegner, de loco nat. J. C. Colon. ‚Br. 
673.4. Buddeus, Meditatio de Bethl. Jen. 727.—C. Posner, de singular. 
et mirandis, exe in cprporis C. formatipne et animalione evenerunt. 
Jen. 697. J. @. Joch, de sing. et mir., quae circa modum partus., eve- 
nisse dicuntur. Jen. 701. G.H. Goetze, Probl. th. num Maria Filium 
Dei pariens obstetrieis opera fuerit usa? Lub. 707. Ejusd. Quaestio th. 
num Filius Dei , quum nasceretur , Jaerimatus fuerit? Ib. 708. — J. ©. 
Letsch, Exerc. phil. de eunabulis €. Vit. 665. D. Vogel, de stabulo 
Bethl. Regiom. 106. E. 8. Cyprian,, de fasciis C. [Dss, ece, pentas. 
p. 66 ss.) G. Goetze, de praesepio €. Jen. P. 1.662. 703. 2. fa. 
Spanheim] Disc. sur, la’ creche de notre'Seigneur. ‚Gen. 655: lat. Ber. 
695: 12. 0. Lyser, de eircumdis. ‚6, NR MMith, Kunstmann, Disg,, 
hist. de: praepulio C. Kegiom, 668, AS de mysterio eircumer 
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[Exereitt. äcad. Amst. 738. 4. p. 305 ss,] — *G. Calixtus, Hist. Mago- 
rum. Himst. [628. 636.] 641.4. J. Müller, ev. M. historia. Tig. 660. 
©. Notnagel, de M. patria, ilinere et stella duetrice. Vit. 652. 4. B. 
Stolberg, Exerc. deM. Vit. 663.4. [ Thesaur. theol. pbil. P. II. p. 66s.] 
Olearius, Adss. heptas ex Hist. M. Lps. 671. 4. A. Sennert,. Exereitt. 
phil. heptas tertia, deM. Vit. 681. D. G. Möller, Hist. M. Alt. 688. 
A. Hochmuth, de M. ad cunas C. properantib. Lps. 689. 4. Beyschlag, 
Hist. M. Vit. 693. 4. C. Cellarius, de M. ex Or. stella duce Beth. 
profectis. Hal. [704.] 709. 4. B. C. Struve, de M. Messiam exoseulan- 
tium nomine, patria etstatu. Jen. 709.4. M. A. Herold, de M. regem suum 
invenientib. Lps. 711. A. @. H. Goetze, de fide M. Lub. 714. J. H. 
Elswich,, de M. stella duce profeetis. Vit. 716. cf. $. 28. nt. c. — 
Werner, Pg. de nocte nativit. C. Begiom. 677. 4 — A. Strauch, de 
Aegyptiaco Servatoris exsilio. Vit. 666. 4. D. Habichorst et J. P. 
Grunenberg, Dss. Ill. de Filio Dei ex Aeg. revocato. Rost. 698. A. 
Reccard, de fuga infantis J. in Aeg. Regiom. 780 s. 2 Pgg. 4. Hoff: 
mann, 3. ein Emigrantenkind. Lpz. 734. Georgi, Ds. de fuga et redi- 
tu C. Vit. 743.4. — 

e) Br... Die Nachricht, daß J. durch d. H. Geiſt u. von e. Jungf. 
geboren ſey, aus Zeitbegriffen erläutert, [Schmidts Bibl. B.I. St. 1.] 
Bemerkk. ü. d. Glaubenspunft: &, ift empfangen vom 9. ©. (Henkes 
R.Mag. B. II. ©t. 3.] — Otto Thieß, die Magier. u. ihr Stern, 
Hmb. 790. I. E. L. Schmidt, die Erzähl. v. d. Mag. nach 2 Recen- 
fionen. [Bibl. f. Krit. u, Er. BI. 9, 2.) = Betrachtungen . d. Geb. 
J. als Wahrh. u. Dichtung, [Oppofitionsfhr. B. V. ©. 109 ff.) — 
Ed, Benturini, be. Paulus im Commentar, Leben Jeſu u. exeg. 
Handbud). 4 Y 

f) Sabler, Rec. uͤ. Paulus. [Nſt. Iheol, J. B. VII. 9, 4] 
Bertholdt, Christol. Judaeor. Erl. 811. p. 84 ss. Schleiermader, 
Ü. Luc & 42 ff. De Wette, bibl, Dogm. U 3, 8. 231. u. ar 
"Strauß, L. J. B. J. Xbfhn.1. "Weiße, ev. Geſch. B. J. Bud 1. 
Unter den Gegenſchriften d. 22. nt. k. bei. Lange. 
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$, 27. Abftammung. 


Nur der Mittelpunkt diefes Sagenkreifes, die jungfräuliche 
Geburt des Deren, ift mit der Ölaubenslehre verbunden worden. 
Allein da felbft die Gottheit Chrifti durch übernatürlihe Erzeugung 
nur ſcheinbar bedingt· iſt und auch das Kind der Jungfrau am 
Erbe eines gefallnen Geſchlechts theilgenommen hätte: fo bleibt 
nur die hierarchifche und effenifche Vorſtellung übrig, daß die Voll 
ziehung des alten Schöpfungsfegens [Gen. 1, 28.] an fi, etwas 
ünreines fey. Die Sage ift nur der Ausdruck des Gefühls ber 
geiftigen Reinheit und Göttlichkeit Jeſu, [Rom. 1, 3.] wenn unter 
Sudenchriften entftanden, in diefer beftimmten Form vermittelt 
durch das damalige Verſtaͤndniß von Jes. 7, 14. Ps. 2, 7. Ahn⸗ 
liche Mittelpunkte aller veligiöfen Sagenkreife des Alterthums und 
des Morgenlandes, in diefem ald Vermittlung der Welterneuerung 
und Heimkehr des Menfchengefchlechts zur Gotteinheit, unter Öries 
chen und Römern zum poetiſchen, Tüfternen oder politifhen Spiele 
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entartet, deuten wohl auf ein allgemeines, Beduͤrfniß, das aber 
nicht in diefer unlautern Geftalt erfüllt werden mußte, fondern die 
Sage von Götterföhnen durch Geblüt und den Willen des Fleifches 
[Jo. 1, 12 s.] enthält nur die Ahnung der Geburt des Göttlichen 
in der Menfchheit durch Glauben und Geift. *) Jeſus, mit be . 
deutſamen, doch nicht ungewöhnlichem Namen, ?) galt als der 
Erfigeborne von Maria und Joſeph. Dem widerfprechen nur 
die erften Gapitel des. Matthäus und Lukas ſck. 3, 23.]. Aber die 
Stellen, in denen Jofeph der Vater Iefu genannt wird [Mt. 13, 
55, Le. 2, 48. Jo. 1, 46. 6, 42. u. a.], koͤnnen bei allen Evan- 
geliften und müffen bei Matthäus und Lukas als gemeine Rede 
von Galilaͤa oder im weitern Sinne verftanden werden. °) Eine 
Geburt Jeſu außerhalb des Gefeges würde zwar feinen eignen 
Merth nicht berühren, ift aber weder hiftorifch mwahrfcheinlich, denn 
fie würde in Nazaret ald Vorwurf laut geworden feyn, noch fheint 
providentiell gedenkbar, daß der Meinfte von allen außerhalb der 
von Öott gefegten Ordnung geboren fey. Jede beftimmte Ableitung 
der Art, zumal mit der Abficht, die Geburt eines Meſſias einzus 
leiten, iſt verlaͤumderiſch oder phantaftifh. 9) Die Dabidifche Ab: 
ſtammung ift durch die Stammbaͤume bei Matthäus und Lukas 
nicht außer Zweifel geftellt, da_beide nur durch verzweifelte Mittel 
vereinigt werden Fünnen, °) auch auf dem Standpunkte beider 
Evangeliften eine Abftammung gar nicht erweiſen, daher jedenfalls 
auf ganz anderm Standpunkte entſtanden — ie Begruͤßung als 
Davidſohn kann auch nur den Meſſias bezeichnen. Aber die Ab— 
ſtammung Jeſu von David, auch durch Me. 12, 35. nicht als 
falſche Sagung der Schriftgelehrten bezeichnet, war den Apofteln 
unzmeifelhaft Act. 2, 30 s. Rom. 1, 3., und Nachkommen eines 
Bruders Jeſu wurden am Hofe Domitians als Abkoͤmmlinge Da— 
vids angefehn. Luseb. Hist. ecc. IH, 15.] ?) Auch diefe Abftam= 
mung aus Eöniglichem Gebluͤt ift gleichguͤltig an ſich, doch michtig 
für die pſychologiſche Erklärung. 
a) Hieron. adv. Jovin. I, 14. Müller, Glaube d. Hindus. ©. 
385 ff. Rhode, rel, Bildung d. Hindus. B. II. ©, 65 ff. P. v. 
Bohlen, d. alte Indien, Koͤnigsb. 830. B. J. ©. 336. Georgi, 
Alphabet. Tibet. Rom. 762. p. 55 ss. 369 ss. Du Halde, Beſchr. 
d. hin, Reichs. Roft, 747, B. II. ©, 26. — Jamblieh. Vita Pythag. 
e.2. Diog. Laert. I, 1,2. cf. Origen. ec. Cels. 1, 37. VI, 8: Hieron. adv. 
Jovin. I, 26. Augustin. de C. D. II, 4 — Justin. Apol. I. e: 21. 
Wetsten. ad Mt. 1. Luc. 2. Yalckenar. ad Act. 14, 12. — *Hasse, 
Nativitatis C. cum Platonis nativitate comparatae praestantia. Regiom. 
788. 4. Maurer, uͤ. d. Menſchw. unſ. Herrn. [Beiter, z. Befoͤrdr. 
d, vernuͤnft. Denk, H. 10. ©; 128 ff.] "I: E. Chr. Schmidt, Skia— 
graphie der Gef. des Dogma von J. übern. Geburt. ſSchmidts Bibl. 
8.1. St. 3.] Der Sungfrau Maria wird durch Gabriel verkündigt, 
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daß fie e. himml. Sohn gebähren werde. Eine heil, Dichtung. [Scherers 
Schriftforſcher. ©t.2.N.8] A. H. M. Kochen, uͤ. Matth, 1, 18-21. 
& [Auguftis N. theol. Blaͤtt. 800. H. 3 S. 69-74.] ’E. F. K. Ro fen: 
müller, ü. d. Geburt des Heilandes v, d. Jungfrau. TGablers Journ. 
für auserl. theol. Lit, 806, B. II. St. 2.]) Pluͤſchke, Abh. in Keils u. 

Tzſchirners Analekt. B. V. H. 2. Betrachtungen ü. d. Erzählungen v. 
- d, Geburt J. ald Wahrheit u, Dichtung. [Oppofitionsfhr. v. Schröter 
u, Klein, B.V. ©. 409ff,] C. 50. Ammon, Fortbild. d. Chriftenth. 
A. 2, 836. B. I. ©. 292 ff. — °C. Ch. Flatt, Pg. I. Insunt obss. exeg 
dogm. ad Hist. ortus C. divini. Pg. II. Vindicatur narrationi Le. 1, 
26-38. veritas hist. Tub. 8093. 4. Neander, ©. 10ff- 

b) 27T contrahirt 975%, Josua, omrno, cf. Exod. 24, 13. 
Hag. 1,1. "Act. 7,45. Col. A, 11.— 4. Pfeiffer, de nom. J. [De 
Talmude Judd. p. 177ss.] Ch. Fritzsche, de nomine J. Frib. 705. 4. 
J. Ch. Clodius, de nomm. C. et Mariae arabieis. Lps. 724.4. S. J. 
Baumgarten, Betr, d. Namens J. Hal. 736, Chrysander, de vera 
forma atque emphasi nom. J. Rint. 751. 4. 

c) [Pseudo] Justin! Quaestt. et respp. ad qu. 133. — [Walther] 
Berl. e, fchriftm, Beweifes, daß Sof. der wahre Vater C. ſey. Brl. u. 
Stralf. 791, Dog: Dertel, Antijofephismus o. Kritik ü, e, Ungenann⸗ 
ten ſchriftm. Bew. Germanien, 792, Gebauhr, [praes. Hasse] Probatur 
Josephum verum J. patrem ex Sc. S. non fuisse. Regiom. 792 s. Dss. II. 
4.— Ludewig, hiſt. kit, Unterf. ü, die verſch. Meinungen von der 
Abkunft J. C. Wolfenb. 831, 

d) Das Erftere nach der jüdifhen Zradition fchon .bei Origen. ce. 
Cels. I, 32. von Panthera, Das Andre: Venturini in d. natürl. 
Geſch. d, Prophet. v. Naz. mit Vergleichung von Joseph. Antigg. XVII, 
4. und: Die natürl, Geb. I. v. Naz. hiftorifch beurkundet durch Jo— 
ſeph. Alterth. XVII, 2, 4. von einem Greife im 3. 1823, Neuft. 830. 
Dgg: Korb, Anticarus o.-Hift, Erit. Beleucht. d. Schr. 2c, Lpz. 831, 
Annalen d. Theol, 832, BI. 9.1. Theol. Fit, Bl. 832, N. 16-18. 
0) Jul. Africanus. [Zuseb. Hist. ece. I, 7.} August. de Cons. Evv. 
U, 3. — C. Flinsbach, Geneol. C. et omnium populorum tabulae. Bas. 
567.f. S. Steier , Historiae geneol. J. C. 1. Ill. Fref. 594. f. F. Go- 
marus, Examen controyv. de geneal. C. Groen. 631.12. Gerh. J. Voss, 
Ds. gemina, una de J. C. geneal. Amst. 643. A. A. Calovius, Geneal. 
€. Vit. 652. J. M. Lange, Dss. IV. de geneal. C. ex patribus sec. 
carnem. Nor. 703. 4. J. H. Hottinger, Dss. II. de geneal. C. Tiguri. 
711. 713. Benzel, de dupl. geneal. Lund. 734. 4. S. J. Baumgarten, 
de geneal. J. C. Hal. 749. 4. *Dür, geneal. J. Gott. 778. 4. Ch. Hug, 
Einl 8.0. ©.233 ff. Winer, Realwörterb, B.1.©.659 ff. Strauß, 
3,1. ©. 167 ff, u. die Commentare. ö 

JS) Dgg: Schulthess, Symbolae ad internam eriticen libb. cano- 
nicor. 833. 1% I; P- 64 8. S trauß, B. T. ©, 178, Weiße, B. I. 
©, 167 ff. 5 


5.238. Geburt3-Jahr und Tag. ! 
* Die Kirchenvaͤter haben nur. eine ſchwankende Tradition, ?) 
erft im 6. Jahrh. ſetzte Dionysius Exiguus das Geburtsjahr Jeſu 
auf 754 nad) Erbauung Roms, in's Jahr der Welt nach der Ju: 
lianifchen Periode 4714.°) Diefe'aera Dionysiaca ruht auf der 
Angabe [Le. 3, 1.] vom öffentlichen Auftreten des Zäufers im 15. 
Leben Jeſu. 3. Aufl. 4 
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Negierungsjahre des Tiberius, nach hoͤchſter Wahrfcheinlichkeit vom 
Todestage des Auguftus, dem 19. Auguft 767 R. an gerechnet. 
Sohannes mußte nach der Volksfitte das 30. Jahr erreicht haben. 
Er hatte bereits Schüler und große Anerkennung im Volke, als 
Sefus auftrat, Aber die Art feiner Wirkfamkeit ift nicht durch einen 
beitimmten Zeitraum bedingt , auch Sofephus [s. 78. nt. a.] ſcheint 
ihn nur als flüchtig vorübergegangne Erfheinung zu betrachten. °) 
‚KReinenfalls kann die Taufe Jeſu um Jahre fpäter gefest werden, 
denn ein ſolcher Mangel alles biftorifchen Sinnes ift bei Lukas nicht 
zu erwarten, daß er eine Lebensgefchichte Jeſu mit der feierlichen 
Zeitbeſtimmung des Auftretens einer Nebenperfon eröffnete, ohne 
daß dadurch zugleich die Zeit der Hauptperfon beflimmt würde. 
Da nun aud ein Beruf, wie er-in Sefu Bewußtſeyn ftand, eine 
Sehnfucht weten mochte [cf. Le. 12, 49.] , welche zur That eilte, 
fobald es die Volksſitte, auf welche Lukas felbft deutet, geftattete: 
fo fheint Le. 3, 23. genau zu faffen, um den Anfang des 30. Le: 
bensjahres. Sonach vom Auftreten des Taufers etwa 29 Jahre 
zurüdgezahlt, ergiebt fich das Dionvfifche Geburtsjahr, Dagegen 
die neuern Gelehrten die Geburt Jeſu in das 4. Jahr vor die Dive 
nyſiſche Epoche oder noch weiter zuruͤck verfegen, weil Herodes fchon 
750 R. vor dem Paſſah geftorben ift. Aber diejenigen, welche den 
durchweg biftorifhen Gehalt der erften Gapitel des Matthäus be- 
zweifeln, haben Eein Recht zu diefer Ruͤckſichtnahme, denn die 
Volksſage hat ſchon weit entferntere Perfonen zufammengerüdt, 
als hier die beiden großen Könige Iſraels. Auch der Stern der 
Weiſen berechtigt nicht zu einer aſtronomiſchen Berechnung, denn 
ein Leitſtern der dichterifchen Sage ift feine Planetenconjunction. 9) 
Der Geburtstag Sefu ift feit dem 3. Jahrh. in der Kirche gefeiert 
und verfchieden beftimmt worden. [Cf. Clem. Stromm. I. p. 407.] 
Die römifche Feier des 25. Dec., zwar mit dem Übernachten der 
Heerden im Freien auf dem flachen Lande nach dem Klima Pala: 
flinas vereinbar, °) feheint doch weniger durch eine beflimmte Über: 
lieferung, als durch ein Anfchließen an altrömifche Sitte [natales 
solis invieti] veranlaßt. Berechnungen, die vom Dienfte der Prie⸗ 
flerordnung Abia aus [Le. 1, 5.] ruͤckwaͤrts oder vorwärts auf den 
December geführt haben , feßen eine Reihe u als wirk⸗ 
lic) voraus. ) 

Grymaeus, Chronologia brevis ev. Historiae. Bas. 580. ‘J. Reppler, 
de J..C. vero anno natalitio. Fref. 606. : Zjusd. Comm. de vero anno, 
quo aeteraus Dei Filius hum. naturam adsumserit. Fref. 614. 4. Ejusd. 
Eclogae chronicae. Ib. 615.4: S. Calvisii Ep. de vero nativitatis C. anno 
ad HKeppl. Lps. 613. 4. "Petavii de anno natali C. diatr. [Epiph. Opp. 
T. I. p. 92ss.] 7. Dornerellius , Chronologia evangelico-apost. s. 76 
annorum Historia ad dinumerationem annorum et mensium‘recensita, 
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eütm adsignatione diversarum epocharum inter se inyicem exacte con- 
gruentium , additis eujusque anni characteribus et eclipsibus, adjunctis 
“alicubi Judaeorum festis tribus solemnioribus consignata, aequalibus 
duodecim mensium et sexenniorum intervallis distineta. Hamb. 639: f, 
J. Cloppenburg, de anno, mense et die natali C: 641. [Opp- th. Amst. 
684. A. T. I: p. 6255.] 6. J. Vossius, Ds. gemina, altera de annis, 
quibus J. natus, baptizatus, mortuus. Amst. 643. 4. [Tractt. th. Amst. 
701. f. p. 49ss.] G@uil. Lange, de annis €. 1, II. L. B. 649. 4. Aeg: 
Strauch, Ds. chron. de natali Immanuelis. Vit. 654. 670.4. D: Spiegel, 
Ds. de natali €. Vit. 666. A. F. Leuera, de invicta veritate anni, men- 
‘sis et diei passionis J. C. ejusque nativitatis, ex vett. PP. traditionibus 
totiusque Ecc. praeceptis, demonstrationibus aequinoeliorum, plenilunio- 
rum et feriarum certiss. comprobata. Rom. 668. 4. M. Seneschall, 
Trias ev. s. quaestio triplex de anno, mense ac die C. nati, baptizati 
et mortui. Leod. 670. 4. Ch. Ravius, Ds. de adventuali plenitudine 
temporis J. C. in carnem, a priori deducta. Fref, 673. 4; [Thesaur. th. 
phil. T. II. p: 905 ss.] "Ant. Bynaeus. |©, 41.) "Clerieus, Ds. de annis 
C. Sn fr. Harmonie, *Sal. van Till, de anno, mense et die nati J. C. 
L.B. 700. 4. Lond. 714. ed. Walch. Jen. 740. Heineccius, Ds. de 
genuina nativitatis J. C. aera. Hal. 708.4. P. Allix, Diatr. de anno 
et mense natali J. ©. Lond. [710.] 722. Jen. 740. C. D. Roch, Dss. Il. 
de anno natali J. C. per nummum et fata Antipae Herodumgue caetero- 
rum demonstrato. Helmst. 721: 4. C. Knebel, Pg. de anno et die na- 
tivitatis C. Hal. 721.4. 3, 3. v. Einem, Ged. v. d. Geburtözeit 
3. C. Magdeb. 731, Liebknecht, Ds. de aera nativ. J. C. genuina. 
Giess. 735. A. "Leonh. Offerhaus , Spicilegiorum hist. chronol; 1, II. 
Groning. 739. 4. Th. V. Monelia, Dss. Il. de annis J. C. Rom. 741. 4. 
M. Lupus, de notis chron. anni mortis et nativitatis J. C. Rom. 744. 4. 
N. Mann, true years of the birth and death of Christ, Lond. 752. H. 
Owen, Observations on the Gospels. Lond. 764. "Reccard, Pg. in ra- 
tiones et limites incertitudinis eirca tempus nativ. C. Regiom. 768. 4. 
“D. Magnani Problema de anno nalivitatis C. anno octavo ante aeram 
vulg. Rom. 772, J. Floder, [resp. Ben. Jungblad] Explicatio verbo- 
rum Luc. 3, 23. de tempore baptismi C. Ups. 773.4. *J. A. Ernesti, 
de anno, quo natus fuitC. Lps. 774.4. [Opp. phil. erit. ed. 2:p. 420 ss.] 
L. J. Uhland, Ds. C. anno ante aeram vulg. IV. exeunte natum esse 
contra Magnanum demonstratur. Tub. 775. 4. Wernsdorf, Exere. in 
novissimam litem de nati C. anno. Vit. 776. 4. Hartmann, Systema 
chronol. bibl. Rost. 777:4. Bennigfen, bibl. Zeitrechnung, Lpz. 778, . 
3,6, Frank, aftron, Grundrechnung der bibl. Geſch. des Volkes Gotz 
tes u, der alten Völker, Deſſ. 783. [Jo. Horix] Obss. hist. chron. de 
annis C. Mogunt. 789. *Sanclemente, de vulg. aerae emendalione 1. IV. 
Rom. 793. f: K. Mich geler, üs d, Geburts=u, Sterbei. J. C. Wien. 
7%, 28. *F. © v0. Süskfind, neuer Verf. di. chron, Standpunfte 
für die AG. u. das Leben 3. [Bengels Archiv. B. J. St; 1, ©. 156 fir 
&t. 2. ©, 297 ff.] Drf, Vermiſchte Aufl, Stuttg- 83h N. 7, 8 J. F. 
Wurm, aftron, Beitr, 3. Beftimmung d. Geburts= us Todesj. J. 
[Bengels Archiv. B. II. St. 1. ©. 1 ff, ©t. 2%, ©, 261 ff] "Ideler, 
Handb. d, Chronologie, Brl. 826. B. Il. ©, 381 ff, Verbeffert nad) 
Ende in ſ. Lehrb. d. Chronologie, ©, 428 ff. Paulus, ıreg, Handb, 
830. B.1. Sa 227 ff. Renz, üs d. Geburtej. 3. ſKlaibers Stud. d. 
Würt: Geiftl, 827. B. 1. St. 1, ©. 50 ff, ef. &t.2.] Goͤſchen, Ber 
merkt, z Chrom: N, T. [Stud, u, Krit, 831. 8: 4] Feldhoff, ir 
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d. Sahre d. Geb, u, Auferft- unſ. Bere: Set. 832, *Rud. Anger, de 
temporum in Actis App. ratione. Lps. 833. c. 1. F. Piper , Ds. de ex- 
terna vitae J. C. chronologia recte ll, Gott. 835. 4. — Über 
ſicht der verſchiednen Anfihten: G. J. Voss, p. 1ss. Spanhem. Chro- 
nologia sacra. Opp. T. I. p. 159 ss. Fabrieii Bibliographia antiquaria. 
Hamb. 716. p. 187 ss. 342 ss. Wolfii Curae philol. et erit. p. 578 ss. 
596 ss, Kuinoel ad Lue. 3,1. Münter, [not. d.] ©. 105 f- 

Wörgeri Triga dss. ’de mense nascentis Dom. contra Bochartum. 
Kil. 679. 4. Mayer, Ds. quod quilibet anni mensis gloriam nati Serv. 
ambitiose sibi asserat. Gryph. 701.4. Dav. Vogel, Ds. hist. chron. de 
festo nativitatis C. Regiom. 705. Pg. nat. de die natali J. C. Wit. 728. 
4. Funk, de die Serv. natali. Rint. 735. 4. [Dss. acad. p. 149 ss.] 
Baumgarten, Comm. de mense dieque memoriae C. nati anfiquitus con- 
secrato. Hal. 740. 4. [Opp. lat. P. II. p.45ss.] A. J. v. d. Hardt, Ds. 
de — Br hist. et chron. ad determ. C. diem natal. Himst. 
154. 4. G. Roerner, de die natali Serv. Lps. 778. A. 


a) nn IH, 25. nennt das 41., Tertull. adv. Jud. e. 8. das 43., 
nad) andrer Lesart das Al, Clemens, Stromm. I. p. 340. Euseb. Hist. 
ecc. I, 3. u. Epiphan. Haer. LI, 22. T. I. p. 444. "das 42, Regierungss 
jahr des Auguftus. CF. Münter, ©. 105ff, Ideler, ©, 385 f. 

b) Hamberger, Ds. de epochae chr. , quae aera Dionys. audit, ortu 
et auctore. Jen. 704. 4. [Martini Thes. dss. T. II. P. I. p. 34 ss.] 
J. @. Jani Hist. aerae christ. Vit. 715. 4. 

ec) Dgg: Cludius, ü. d. Zeit u, Lebensdauer J. u. Joh. [Henkes 
ZN — 1.9.3.) Strauß, A.1l. 8.1. ©. 314 ff. Ogg: U. 3. 
3.1.©.381 ff. Kuhn, Bl. ©. 173 ff. 

d) ẽ br. Sottl, Se mler, vollſt. Beſchr. des Sterns der Weiſen, 
wobei zugleich der große Unterfchied defjelben von e. Cometen gezeigt u 
von der wahren Zeit der Geb. &, u, denen merkwürdigen Umftänden der 
Weifen gehandelt wird. Hal, 743. Ch. Sigm. Georgi, Ds. de Magis ad 
J. ejusdem stella deductis. Vit. 744. 4. Reccard, Ds. de stella, quae 
Magis C. nato apparuit. Regiom. 766. 4. Gust. Sommelius, Pgg. II. 
de stella nati regis Judaeorum. Lund. 771. 4. J. F. Froriep, ad Histo- 
riam Magorum quaedam adnott. Erf. 772. f. 3:3, Sillig, Vermu— 
thung uͤ. d. Stern der Magier. [Iheol, Nachrichten, Sept. 807. ©. 498 f.] 
Dog: Bemerkungen eines Aftronomen, [Ebnd. ©, 500 f.] Pfaff, das 
Licht u, die Weltgegenden, fammt e. Abh, uͤ. Planetenconjunctionen u, d. 
Stern der 3Weifen, Bamb. 821. "Fr, Münter, der Stern der Reifen, 
Unterfuchungen ü. das Geburtsjahr Chrifti. Kopenh. 827, Oppoſitionsſchr. 


v. Klein, B. V. 91 &90f. Th. Schubert, vermifchte Schr, . 


B. J. S. 71ff. ©. Heine, Schubert, Lehrb, d. Sternt, Muͤnch. 831. 
2. U. 832, ©, 226f. Keppler, Sdeler, Wurm fr oben, Alle 
aftron. Berechnungen gehen auf 747 oder 748 R. 
? e 8 : Lightfoot ad Luc. 2,8. Winer, bibl. Realwoͤrterb. B. J. 
+65 
"f) J. J. Scaliger, de emendatione temporum. Jen. 629. f. [The- 
saurus temporum ed. 2. Amst. 658. f.] J. 4. Bengel, Ordo tempornm. 
Stutig. [741. 763.] 770. 


$. 9. Die Heilige Familie. 
Maria zeigt fich mütterlich zärtlich und finnig [Le. 2, 48- 
51.], fpäter untergeordnet dem hohen Sohne [Jo. 2, 3ss.], ein: 
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mal irre an ihm [Mt. 12, 46. Me. 3, 21. 31 ss.], doch ihre Liebe 
ſtark für das hoͤchſte Leid Jo. 19, 25. In der Sage des Lukas 
erfcheint fie als nen gottergebne Magd des Herrn, heimifch 
in der dichterifchen 2 Dorzeit und von den höchften Hoffnungen ihres 
Volks tief bewegt. In der Firchlichen Sage ift fie zum Urbilde 
ihres Geſchlechts geworden, in ſich einend, was die Natur ewig, 
getrennt hat. *) Diefe Bildung entfprach einem religiöfen | Bedürf: 

niffe; aber bie Geſchichte iſt karg und ſtreng gegen das Ideal. *) 
Joſeph war Handwerker in Holz [vexrwv Mt. 13, 55.], nad) 
verfhiednen Gefichtspunften der Sage bald befonders Eunftreich, | 
bald ungeſchickt. Es lag im kirchlichen und fünftierifchen Intereſſe, 
ihn als { vorzuftellen. Er hat wahrfcheinlic nicht 
die Hoheit, ficher nicht den Untergang Sefu erlebt. °%)_ Beide Ältern 
hielten forgfältig auf die Vorfchriften des Gefeßes Le. 2, Al. Als 
Brüder Jeſu werden genannt: Jakobus, Joſes, Simon und 
Judas [Mt. 13, 55. Me. 6, 3.], von feinen Schweftern [Mt. 
13, 56.] nennt die Sage Eftyer und Thamar, Die Brüder wer: 
ben zugleich mit dem Vater [Mt. 13, 55.] und mehrmals mit der 
Mutter Sefu [Mt. 12, 46. Me. 3, 31. Le. 8, 19. Jo. 2, 12.] er: 
mähnt, haben erft fpäter an ihn geglaubt und find nicht mit feinen 
Vettern zu verwechfeln [Jo. 7, 5. Act. 1, 138.]. Sie als foldhe, 
oder doch als Halbbrüder aus einer frühern Ehe Joſephs zu neh: 
men, lag im Sinne der Kirche. Die Vermweifung der Mutter an 
Sohannes [Jo. 19, 26.] fcheint dem günftig. Allein Matthäus 
fest unbefangen voraus, daß Jeſus Geſchwiſter haben konnte, und 
in dem Zufammenhange, wie er ihn den Erfigebornen nennt, daf 
er fie hatte, 1, 25. ef. Le. 2, 7.) Der Mutter Schwefter hieß 
Maria, Frau des Klopas vohl nur in andrer Form Alphaͤus, 
non], Mutter des jüngern Jakobus und Joſes [Jo. 19, 25. Me. 

15, 40. 3, 18.], wahrſcheinlich auch des Judas Lebbaͤus [Le. 6, 

16. Act. 1, 13, ef. Jud. 1.], und nach Hegefippus [Zuseb. H. 

ecc. IV,22.] des Symeon, ſonach die Namen der Schweftern, wie 
der Schwefterföhne gleich, Sakobus und Judas Apoftel; doch hat 
fih vielleicht fhon früh die Überlieferung jener Namen verworren, 
Eine Verwandtſchaft mit Elifaberh ruht nur auf Le. 1, 36., °) 
mit Salome nur auf einer fpäten Überlieferung. *) 






Hugo Broughton , Christs family. Lond. 603. [Opp. Lond. 662. f, 
T.1.] 7. Crause, Exere. de Jos. et Mar. Servatoris ‚parentib, Jen. 667. 
*Ayae. Serry , Exerce. hist. erit. pol. de G. ejusq. virgine matre. Ven, 
719. A. *Ant, Sandini, Hist. familiae sacrae, ex ant. monumm. collecta. 
Patav, 734. Serry, Animadvv. in Hist. fam. sacrae, Par. 735. 


a) Literatur als Fortſetzung ber apokr. Evangelien in: Hippol. 
Marraceii Bibl. Mariana, alphab. ordine digesta, qua auötores, qui de 
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M. Dei parente virgine seripsere , cum recensione operum confinentur. 
Rom. 648. 2 T. Cf. Suiceri Thesaur. v. Mogio. 

b\ J. Meisner, de sepultura M. Vit. 664. Aeg. Strauch, Ds. de b. 
virginis M. natalibus. Vit, 666. 4. J. F, Mayer, de conventu App. ad 
mortem M. Lps. 671.-*Spanhem, Ds. de Maria matre. L. B. 686. 4. 
M. Lipenii Dsp. de ortu M. Stett. 675. A. "J. A. Sehmid, prolusiones 
Marianae, notabiliora, s. vera s. ficta, ab auctoribus antig. et rec. de b. 
M. notata, exhibentes, ed. Moshem. Hlmst. 733. 4. F. M. Reimbold, 
A Serry testis veritatis in Historia M. et Christi, adv. Baronium 
aliosque in Ecc. Rom. Lps. 736. 4. 

c) Justin. c. Tryph. c. 88. Epiphan, Haer, LI, 10. LXXVIN, 7 8. 
Augustin. Cons. ev. II, I. Dgg : Hieron. c. Helvid. e. 7. u, io Mt. 13, 
46. — Apokryphiſch: Hist. Josepbi fabri lignarii, arab. et lat. ed. 6, 
Wallin. Lps. 722.4. Thilo, Cod. apoer. T.I.p. XV. iss. Traditionell 
Acta Sanetor. ad 19. Martii. T. IU. p. Ass. 4. M. Affaitati, vita di 
S. Giuseppe. Mil. 716. A. Calmeti Ds. de S. Jos. [Proll. et dss. in S, 
Seript. Luc. 729. f. T. II. p. 421.ss.] Andres b. Walch Bibl. T. II, 
p. 412. Thilo, Cod. apoer. T. I. p. XVI. u, 3755, Kritiſch: J. F. Mayer, 
num Jos. tempore nativ. C. fuerit senex decrepitus? Lps. 672. @. H. 
Goetze, Ds. de cultu Jos. Annaeb. 702. [Melett. Annaeb. Lubee. 707. 
p. 947 ss.] $. Reay, narratio de Jos. e s. codice desumta notisque instr. 
Oxon, 822. — G. C. J. Chrysander , Ds. de sapientia Dei in connubio 
Jos. et M. miranda. Himst. 744. 4. — Gegen die Tradition Hilarius 
und Beda rixrov ale Schmid, CF. Delarue ad Orig. Opp. T.1. p. 659. 

d) Orig. in Mt. Tom. 10. T. Il. p. 462: Abſtammung der Geſchwi⸗ 
ſter aus fruͤherer Ehe als Sage [paoi zıwsc]). Epiph. T. I. p. 1049 3 
die volle Gewißheit. Joan. Damasc. de fide orth. IV, 14: Mufter der 
Ausflüchte gegen Mt. 1,25. CA. Thilol, ec. T. I. p. 362 ss: — P. Ti 
liander, de rois tod xvg. ddsAgpois. Ups. 772. 4. Geyer, de consobrinis 
J. C. Vit. 777. A. "Stemen, ü. d, Brüder I. Winers Zeitſchr. f 
wiff. Sheol. 829. 8, 3. ©. 329 ff] Schott, uͤ. d. Brüder I Ss. [Rohre 
Mag. 830. B. II. St, 1, X69.2.] "Kuhn, d. Brüder 3. u. Jacobus 
Alphaͤi. Jahrb. f. Eh. u. chr. Phil, 834. 3. II. ©, 1 m Fritzsche, 
Ev. Mt. p. 480 ss. Winer, bibl, Realwörterb, B. I. ©. 663 fr 
Strauf, B 1. ©, 235 fi. 

e) Als Tochter von Marias Mutterſchweſter Sube in Fragm. Hip- 
polyti Theb. b. Fabrie. Pseudepigr. T. II. p. 290. 

F) Bald als Schwefter Joſephs, bald als Tochter des — oder 
[Vieeph. H. ecc. II, 3.] des Aggai, Bruders des Zacharias. 


5,30. Die Kindheit. 


Unter der heitern und großartigen Natur von Nazaret, dem 
Kranze des Berges, ) wuchs Iefus auf, feinen Ältern unterthan, 
in reicher, doch allmäliger Entwidlung [.ef. Le. 2. 40. 52.], ohne 
welche feine ganze Kindheit nur Schein wäre. ?) Das Ereigniß 
feines 12. Jahres [Le. 2, 41-50.] °) ift zwar noch nicht dur) 
das apoftotifche Zeugniß verbürgt, macht aber im Gegenfaße der 
mährchenhaften Darftellung im Evangelium infantiae den vollen 
Eindruck hiſtoriſcher Wahrheit, und naht dem Bedeutungsvollen, 
wodurch e8 der Aufzeichnung werth war, ift es allein die Wahr— 
fcheinlichkeit eines-Wunfches der apoflolifchen Kirche, von diefem 


$. 30, Kindheit Jeſu. 55 


Entwicklungspunkte des Lebens Jeſu etwas feiner Würdiges zu 
wiſſen, und die fpätere Sage einer glänzendern frühen Entwidlung 
Mofis, Samuels und Salomos, was diefe Erzählung in einer 
hiftorifhen Schrift zum Mythus machen fol. q) Das Zuruͤckblei⸗ 
ben Jeſu ift ohne Nachläffigkeit der Altern bei freifinniger und ver— 
trauensvoller Erziehung durch irgend einen Zufall leicht denkbar. °) 
Seine Nede zeigt von derfelben Gottesnähe, in rein menfchlicher 
und Eindlicher Form, welche die Idee feines Lebens ift; eine Anz 
deutung davon, daß .feine fpätere Herrlichkeit nicht frühen Verir— 
rungen abgerungen, fondern ununterbrochne Entwicklung feiner 
Freiheit war. Auch Maria nahm ihres Kindes Antwort als bedeu: 
tungsvolles Wort, deſſen ahnungsreihen Sinn fie nicht erſchoͤpfte; 
und auch hierdurch ift diefe Erzählung von dem Sagenkreife einer 
göttlichen Geburt gefchieden. Aber um das Elare und Übermenfchs 
liche Bewußtfeyn feiner Beftimmung darin zu finden, f) muß man 
die verſchloßne Knospe diefer Rede auseinander reißen und ſich an 
der Kindheit mit ihren wahrhaften Wundern verfündigen. 

a) Bebel, Ds. de Jesu Nazareno. Arg. 666. 4. Grünenberg, de 
Jesu Nalagorm. Rost. 699 4. J. S. Brumhardi |pr. Verpoortennio] 
Ds. de Jesu Nazareno et Nazarenis ad Matth. 2, 23. ex-Jer. 4, 16. et 
31, 6. explicandum. Cob. 731. 4. J. U. Fresenreuter, Conjecturae de 
sensu verborum Mtth 2, 23. Cob. 740.4. &h. Sr. 9. Lindemann, 
u. die Nazaräer, zur Erläut, v. Mtth. 2,23, [Henkes Muſ. B, I. H. 2. 


©. 371 ff.] £. L. Koenigsmann, Prolus. de patria J. C. Slesv. 807. 4. , 


b) F. Weise, Ds. de J. C. educatione, Himst. 798. 4. J. Mich. 
Lange, Ds. de profeetibus C. adolescentis ex Luce. 2, 52. Alt. 699. A. 


Pg. natal. ad Luc. 2, 52. Jen. 714. 4. [Ternii Syll. Progg. exegg. p. 


414-84.] Beismann, Pg. ad Luc. 2, 52. Fref. ad M. 739. 4. G@. Somme- 
lius, Ds. de J. puero proficiente. Lund. 774. A. — Lange, de subjectione 
€. sub parentib. Lps. 738. 4. Rom. Teller, de subjeetione C. sub pa- 
rentibus. Lps. 748. 4. 

c) J. F. Mayer, Ds. de J. duodecim annorum puero. Gryph. 707.4. 
Bloch, Ds. de anno aetatis duod. Havn. 755. A. Brendel, Ds. de narrat. 
Euer. 2, A%ss. Iseb. 786. 4. — Körner, der zwölfj J. [Annal, d. Th. 
834: Sanı N. 2) B 

d) Gabler in ſ. Neueft, theol, Sourn, 799. 8. III. ©, 39. 
Strauß, % 1.8.1. ©.279 ff. Weiße, 8.1. ©, 212 ff. Dogg : 
Tholuck, Glaubw, ©. 206 ff. Grulich, d. erſte Tempelbeſuch J. 
[Sourn. f. Pred. 836. Mz. u. Apr. ©. 161 ff] Strauß, A. 3. B. J. 
©, 342 ff. 

e) Br: Son, ShuderoffimMagaz. v. Feſtpredigten. Magdeb. 
825. B. Ill. ©, 63 ff. IDgg. Journ. für Prediger. B. LXIII. St. 2. 
©.21ff.] Orſ. Etwas uͤ. die im Journ. f. Pred. erſchienene Kritik meiz 
ner Anſicht v. d. Abreiſe d. Eltern J. ohne den Sohn. [N, Jahrb. 826, 
B. X. H. 1. S. 7ff.) Olshauſen, bibl, Comm, B. J. S. 146. 

f) Georgi, [resp. J. F. Nathusio] Ds. de ofheii prophetiei primi- 
tiis, quas C. dwöszasens edidit. Vit. 744. A. Reinhard, Plan Sefu. 
A. 5. ©, 371 ff. 


} 
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$. 31, Bildung. 


Die geiftige Bildung Jeſu ruhte auf glüdlichen Naturgaben, 
und war burc den Zweck feines Lebens bedingt, der, einmal ers 
kannt, oder doch in dunkler Sehnfucht gefühlt, jedes vorgefundne, 
förderliche Talent rafch entwideln mußte: überfchritt jedoch nicht 
die gewöhnlichen Bildungsmittel Paläftinas, noch die Gränzen der 
Menfchheitz denn obſchon dasjenige, was Jeſus wollte, nie vorher 
in eines Menfchen Herz gekommen war, fo liegt es doch im Herzen 
der Menfchheit. °) Es iſt nicht zu erweiſen, daß Jeſus eine andre 
Sprache verftand , als den fyrochaldäifchen Volksdialekt und wahr⸗ 
ſcheinlich das Althebräifche, P) oder eine andre Gelehrfamkeit befaß, 
als die des U. Teftaments und der pharifäifchen Überlieferung. 
Durch Betreibung des väterlichen Gewerbes °) war er auch von 
der höchften’ Bildung feines Volks nicht ausgefchloffen, da nad) 
morgenländifcher Sitte die Erlernung gined Handwerks, um uns 
abhängig zu feyn und für den Wechfel des Gluͤcks, auch_Gelehrten 
und Zürften nahe lag. In der heitern Biwoyuns des Mittelftans 
des unter einem Volke, das, ohne feftabgefchloßne Stände, forg: 
fältigen Sugendunterricht als religiüfe.Gewiffensfache anfah, und 
auf den Feftverfammlungen einer Nation, die aus 3 Welttheilen 
zufammenfam, war zur Entwidlung eines angebornen Berftandes 
rolle Gelegenheit. Galiläa vereinte die Vorzüge des Judenthums, 
deffen ganze Eigenthümlichkeit und Energie auf religiöfen Grunds 
lagen ruhte, mit der Gelegenheit einer, wenn auch einfachen, doch 
freien Bildung. In einzelnen Fällen hat Jeſus große Menfchen: 
Eenntniß , Beredtfamkeit, Geiftesgegenmwart und faft jeden koͤnig⸗ 
lichen Zug geborner Herrfcher auf Erden gezeigt: aber in diefer 
geiſtig weltlichen Größe erfcheinen andre ihm überlegen, ihrer hoͤch— 
ften Entwidlung waren feine VBerhältniffe nicht fähig. . So gewiß 
er lehrbegierig und mittheilend die Schulen feines Volks benugt 
hat [Le. 2, 46. ef. Mt. 13, 52.], bis wohl frühzeitig eine Ab⸗ 
neigung hervortrat: fo findet fich doch Feine Andeutung, daß er 
einer beftimmten Schule angehörte, oder eine .eigentlich--gelehrte 
Bildung erhielt, vielmehr das Gegentheil [Jo. 7, 155. Mt. 13, 
543.]; auch die Begrüßung als Nabbi kommt nicht immer als 
beftimmte Würde, fondern als freie Ehrfurchtsbezeugung vor. 9) 
Manche Ähnlichkeit des Urchriſtenthums mit dem Effenismus läßt 
an perfönliche Beziehungen denken, Sefus wird die verfchiednen 
Schulen feines Volks mit einander verglichen, vielleicht auch die 
alerandrinifche Wergeiftigung des Mofaismus gekannt haben: mie 
aber jede Ableitung aus einer beftimmten Schule im eignen Cha— 
rakter derfelben unauflösbare Schwierigkeiten findet, °) fo reicht fie 
auch nicht aus, um die Erhebung Sefu über alle Zeitakter zu er 
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Elären, da feine Eigenthümlichkeit nicht in irgend einer Schule des 
Morgenz oder Abendlandes zu lernen, fondern die Vollendung feis 
nes religiöfen Lebens felbft.war,-welche, wie jede That des Genius 
und ber $reiheit, zwar unerklaͤrlich, aber als rein menſchlich in der 
Menfhheit immerdar moͤglich iſt. Daher ebenfo unangemeffen 
fcheint, die Bildung Sefu von den Bildungsmitteln feiner Zeit los⸗ 
zureißen, als fein weltumgeſtaltendes ſchoͤpferiſches Weſen aus feis 
ner Zeit erfchöpfen zu wollen. 


a) Beweis für das Erfte und gegen das Iweite: Reinhard, Consi- 
lium bene merendi de universo genere humano ingenii supra hominem 
elati documentum. Vit. 780. A. [Opp. acad. T. I. p. 234-67.] Ausge⸗ 
führt in |, Plan Sefu, Ch. Euseb. Demonst. ev. III, 5. 


b Pfeiffer, Ds. de lingua Galilaeor. Vit. 663. 4. L. Bröndlund, 
Ds. de idiomate Petrino, Mt. 26, 73. Hafo. 718. 4. — ‘J. Reiske, de 
lingua vern. J. C. Jen. 670. 4. J. Rlöden, Ds. de lingua J. C. Vit. 739. 
4. — "Dom. Diodati, de C. graece loquente Exereit. Neap. 767. Dag:; 
Ernefti, neuefte theol. Bibl, B. J. St. 3. ©, 91,268 ff. De Rossi, 
Ds. della lingua propria di Cristo. Parma. 772. 4. Vrg. Erneſti a. a. 
O. B. III. ©, 89 ff "9. F. Pfannkuche, ü. d. palaͤſt. Landesfpr, in 
d. Zeita, C. u. d. App, nad) de Roſſi. [Eichhorns allg. Bibl. B. VII. 
©. 365-480.] — C. H. Zeibich , de lingua Judaeor. tempore C. et App. 
Vit. 791. 4. *H. E. G. Paulus, Verosimilia de Judaeis Palaest , Jesu 
etiam atque Apostolis, non Aramaea dialecto sola, sed Graeca quoque 
Aramaisante locutis. Jen. 803. 4. Flatts Mag, St. IX. ©, 52 ff. 
“Nie. Wiseman , de lingua C. et App. [Horae syriacae. Rom. 828.] — 
E. F. Wernsdorf, sententiae de C. latine loquente examen. Vit. 771.4. 


e) Me. 6, 3. ef. Mt.13,55. Justin. c. Tryph. c.88. Dgg : Origen. 
ce. Cels. VI, 36. — J. Jacobaeus, Ds. de arte C. mechanica privatos 
inter parietes exculta. Hafn. 703. 4. Schreiber, Ds. an J. Redemtor 
possit vocari minister fabri lignarii? Jen. 743. 4. EI. Tragard, Ds. 
an titulus rexzaw Me. 6,3. Servatori recte tribuatur? Gryphisw. 781. 4. 


d) Orig. c. Cels. VI, 16. — P. C. Hilscher , Obs. de J. C. studiis 
&reo yoagns. [Miscell. Lips. T. V. p. 23 ss. aud) Fabrieii Cod. apocr. 
T. Ill. p. 424ss.] J. F. Mayer, Ds. de praeceptorib. C. Gryph. 704. 4. 
D. H. Arnoldt, Ds. de JudaeisC. defectum eruditionis male objieientib. 
ad Jo, 7,15. Regiom. 750.4. J. @. Rau, Pg. de momentis, quae ad J. 
“ div. rerum scientia imbuendum vim habuisse videntur. Erl. 796. 4. 
Heß, di. Verfchiedenes, was zur Bildung I. beigetragen, [Lehren, Les 
ben, Schidf. J. B. I. Abh. 7.] "Greiling, ü, bie intell, Selbſtbil— 
dung J. u, defien Bildungsmittel. Henkes Muſ. 805. B. II. ©, 297- 
341.) Kuhn, ü.d. Bildungsgang J. Tuͤbinger Quartalſchr. 838. H. 1. 
abgekuͤrzt in iR 2, SI; B. J. ©, 419 f+J — Ch. Ern. Schmid , Cm. de. 
promotione acad. C. ejusque App. perperam tributa,. Lps. 740. 4, 
Chrysander, Diaer. de doctoratu C. tricennarii. Brunsv. 749. 4. Cf. 
Wilke, Ds. de solemni magistrorum promot. in Judd. academiis. Vit. 
758. 4 Paulus, , I B 1.1. ©, 122: eſſeniſches Rabbinat. 

e\ Ableitung 1) aus den Myfterien oder Zauberfünften Ygyptens: 
ef. Orig. ec. Cels.I,38. Evang. Joan. Templarior. in T’hilo Codex apoer. 
T. 1. p. 847 s. 869. Eifenmerger, entd. Judenth. B. I. ©, 149. 
2) aus orient. Philofophie: J. A.L. Richter, d. Chriftenth. 
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u. die Alteften Religionen des Orientes.Lpz. 819, Dgg: T. P. Bergsma, 
de Zoroastris quibusd. placitis cum doctr. chr. comparatis. L. B. 825. 
3) aus griehifcher Philofophie: cf. Orig. ce. Cels. VI, 16. 
Augustin. de doctr. chr. II, 28. J. Fr. Mayer, Ds. utrum C.legerit 
Platonem vel Terentium? Hmb. 701.4. 4) aus alerandrinifhem 
Hellenismuss Bahrdt, Br. uͤ. die Bibel im Volkstone. Brl, 784. 
B. J. ©, 384. *6 frörer, Philo u. d. alex Theoſ., beſ. in der Vorz, 
rede, Stuttg. 831. [Umfaffender die Hiftorifchen Grundlagen in d, Geſch. 
d. Urchr.) Dog: Theile, & u. Philo, [Winers u, Engelh. n, krit. 
Sourn, B, IX. St. 4] Scheffer, Quaestt. Philon. P. II. p. 41 ss. 5) aus 
dem Unterrichte der Rabbinen: als gewöhnlicher jüdischer Vorwurf, 
die Stellen bei Campe, Ev. sec. Jo. Bas. 726. T. II. p. 319. Das 
Chriſtenth. enthält Eeine übern, geoffenb, Lehre. Sendſchr. an H. Dav. 
Sriedländer, 794. 6) aus Effenismus: englifche und deutſche Natu— 
raliften im 17. und 18. Jahrh. J. @. Wuchter, de primordiis chr. rel, 
1. Il. quorum prior agit de Essaeis, Christianorum inchoatoribus, alter 
de Christianis, Essaeorum posteris. 1717. Ms. cf. Heubner zu Rein— 
bards Plan Jeſu. Anh, V. Riem, &, u, die Vernunft: Brnſchw. 792, 
8,668 ff, "Stäudlin, Geſch. d. Sittenl. Jeſu. B. J. ©, 570 ff. [zus 
ruͤckgenommen.]) Dgg : Lüdermwald in Henkes Mag. St. VII. ©. 126 ff. 
"E; ©, Bengel in Flatts Mag. B. VII. ©, 126 ff. J. H. Dorfmüller, 
de dispari Jesu Essaeorumque disciplina. Wunsid. 803. Elkonis Tingae 
Or. de J. €. doctore Heodıdaxrw, minime Esseno. Groen. 805. Bans 
delin, ü. d. Bildung des Propheten v. Naz. zum erften Religiong- 
gründer, Lüb. 809, 7) aus dem Sadducäismus und deffen Verglei— 
ung mit dem Pharifäismus: Verſuch den Urfpr, der Gittenl, Jeſu hift. 
zu erklären, [Henkes Mag. B. V. ©,.426 ff] Des- Götes, Schusfchr. 
für J. v. Naz. Frkf. 797: ©. 128 ff, Die Auferft, d. Todten nach neuteft, 
Begriffen. 798. ©. 90 ff; Dog: Ammon, Kr, rel, Moral, 4, U. 806. 
©. ldlff, Bauer, Moral , N. T. B. J. ©, 385 ff. — "Fr. Atger, 
de l’originalite de la morale de J. Strasbourg. 838. 4. 


9.3. Sündlofigfeit und Untrüglidkeit. 

Die Vollendung des religiöfen Lebens ift in fittlicher Beziehung 
und negativ Süundlofigfeit, d. i. eine folche Erfüllung eines 
jeden Kebensmomentes durch die ihm mögliche Gottesliebe, daß 
feine Störung durch Gefühl, Gedanke oder That ftattfindet. Hier— 
durch ift nicht der innere Kampf, noch die aͤußre Verſuchung aus- 
gefchloffen [Hebr, A, 15.] aber jedes Schwanfen des Kampfes 
und jede. Luft an der Verfuchung. Solche Reinheit ift dadurch bes 
dinge, daß Iefus fehon in feiner Entftehung aus dem Zufammenr 
hange des fündigen Menfchenlebens heraustrat, was nur durch. 

Gott moͤglich war,; aber nicht im Widerfpruche gegen das Gefeg 
menfchlicher Erzeugung, denn mwie.der fünftlerifche, wird auch der 
zeligiöfe Genius geboren, und jedes individuelle Leben ruht auf 
einem urfprünglich beftimmten Seyn, das auf den Schöpfer zurüd: 
weißt [&. 1]. Nur die reine Menfchheit wurde hierdurch. erneut: 
Jeſus Eonnte, wie der erfte Menſch, fallen oder fiegen. Daher er, 
was er ift, von Gottes Onaden, und doc) auch durch fich fetbft ift, 
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wie jeder andre nach dem Maße feines Geiſtes. Die objectiven | 
biftorifchen Beweiſe diefer Behauptung dienen ihr nur mittelbar. : - 


Denn der Haß der Zeinde, der die Reinheit feines Wandels nicht 
anzutaften wagte, die Anerkennung des Pilatus, die Theilnahme 
der edlen Römerin, das Bekenntniß des Hauptmanns am Kreuze, 
die Verzweiflung des Judas: ſie alle zeugen nur fü 
ſchaffnen Mann, deſſen Blut ſchuldlos veraoſſen wurde. Daß die 
Evangelien nichts Unlauteres von Jeſu berichten, koͤnnte ohne Ver— 
letzung der Wahrheit in der Lebensgeſchichte eines geringern Man— 
nes vorkommen, die von Freunden zur Feier ſeines Andenkens und 
zur Erbauung feiner Verehrer geſchrieben wäre. Hieran iſt nur bes 
deutend, daß auch bei weiterer Entwidlung ber fittlichen Begriffe 
nichts Unlauteres_hervorgetreten ift. Die Huldigung des frengen 
Zäufers, die unbedingte Verehrung der Apoftel und ihre Erklärung, 
daß Jeſus gerecht, heilig und ohne Sünde war [Act. 3, 14. 1 Pır, 
2, 21. 3, 18. 1Jo. 2, 29. 3, 7. Hebr. 4, 15.], ift ein unver: 
werfliches Zeugniß für_feine fittliche Hoheit; allein fie Eannten feine 
Bergangenbeit und das Geheimniß feines Herzens nicht, um bes 
zeugen zu koͤnnen, daß niemals die fündige Luft darin Raum ge 
funden habe; auch iſt diefer ſtrenge Begriff der Sündlofigkeit, wie 
die neuere Zeit ihn gefaßt hat, bei den Apofteln gar nicht voraus» 
zufegen. *) Daher ihr Zeugniß wenig mehr befagt, als Kenophons 
Zeugniß von feinem Lehrer. [Memorr. I, 1, 11.] Der Rüdfchluß 
aus der fittlichen Wirkung des Chriſtenthums beweiſt um fo ent: 
ſchiedner den fittlichen Geift feines Gründers, als gefchichtlich er: 
wieſen werden kann, daß alles Unlautre in der Chriftenheit fpätere 
Zuthat ift, während alles Herrliche auf den Herrn zuruͤckweiſt: *) 
allein, bloß gefchichtlich betrachtet, waͤre dieß aud) möglich, wenn 
in Chrifto nach der Weife andrer Gründer von Gemeinfchaften die 
Eigenthuͤmlichkeit feines Reichs und das fittliche Streben, das er 
anregte, nur verhältnifmäßig am Eräftigften war. Nach dem auf: 
geftellten Begriffe der Sündlofigkeit ift daher nur_ein fubjectiver 
Beweis möglih aus dem Selbftbewußtfenn Jefu , deffen Aufrich- 
tigkeit bloß durch die_objestiven Beweiſe verbürgt ift. Er hat diefes 
Selbfibemußtfeyn ausgefprochen: theils in der Aufforberung [Jo, 8, 
46.], ihn_einer Sünde zu zeihen, die fich zwar zunaͤchſt auf Irr⸗ 
thum und Taͤuſchung bezieht, doch gruͤndlich betrachtet und nach 
helleniſtiſchem Sprachgebrauche mit der Reinheit des Herzens zus 
fammenhängt, und durch denfelben Apoſtel uͤberliefert iſt, der bei 
alten Andern das Ableugnen der Sünde.für Selbſttaͤuſchung erklaͤrt 
1Jo.1,8., während Jeſus auch der Gottheit gegenüber ſich nie- 
mals in dag Verhältniß des Sünders ftellt, °) mit Ausnahme des 
"Gebets [Mt. 6, 12.], das nicht nothwendig als fein individueller 
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Ausdrud anzufehn iſt; theils in den Ausfprüchen für feine Einheit 
mit Gott, welche, gerade rein menfchlich betrachtet, jede Störung 
ber Gottesliebe durch die Sünde ausfchließen. °) Dieß ift die ver- 
hüllte Wahrheit in der vor Alters gewöhnlichen Ableitung der Un: 
fündlicykeit aus der Gottheit ChHrifti, oder nach ihrer fpateın Wen: 
dung aus dem Zeugniffe Gottes für feine Sündtlofigkeit. °) Aber 
wie Jeſus nicht vor dem Tode fittlich vollendet war [ef. Phil.2, 8s. 
Hebr. 2, 9s.], fo ift auch feine Vollkommenheit nur eine menſch— 
lich a daher Gott allein_volllommen gut Mt. 19, 16. 
Die Untrü uͤglichk eit ift die andre Seite der religiöfen Vollkom⸗ 
iſt beſchraͤnkt nach dem Maße des Alters und der der Menſchheit uͤber⸗ 
haupt, auch nur religioͤſe Erkenntniß ohne irgend eine Meiſterſchaft 
oder Unfehlbarkeit in andern Kuͤnſten und Wiſſenſchaften, hat ſich 
aber jedem Zeitalter dadurch erwieſen, daß die reine Lehre Jeſu 
immer das Maß feiner reinſten Neligionsbegriffe geweſen iſt. 

a) Auch Athanaſius glaubte an ſuͤndloſe Menſchen und voll 
kommne Tugend auf Erden, Die Beweisitellen b. Ullmann S. 140f. 

b) 3. L. Ewald, ü, d. Groͤße J. u, ihren Einfluß a, ſ. Sittenl. 
Hann. 798. Deſſ. erfte Fortſ. Beantw. verſch. Einwuͤrfe. Gerau, 2,799. 

c) Steinert, Ds. de pecul. indole precum Dom. Össit. 817. 

d) "Ullmann, U.d, Suͤndloſigk. I, Eine apol, Betr, U, 2. Hmb. 
833, [Erft in d. Stud, u, Krit, 828. H. 1:] A. 3. 836. 

e) Stellen der Kirchenväter in Suiceri Thes. v. avauagrnoia, 
avauaoınros. — Walther, Ds. deC. hominisavau. Vit. 690. A. Ejusd. 
Ds. de dissimil, ortus nostri et C. hominis. [Dss. th. ed. Hoffmann. 
Vit. 753. 4. p. 207 ss.] "Hoevel, [pr. Baumgartenio] Ds. de arau. C. 
ejusque necessitate. Hal. [740.] "149.4 Erb ftein, Ged. ü. d. Srage, 
ob der Erlöfer fündigen Eonnte? Meiß. 787, Über” d, Anamartefie J. 
Grimms u. Muzels Stromata, St. 2, ©. 113 ff. — St. v. Meyer, 
war J. C. der Suͤnde fähig? [Blätter f. höhere Wahrh. Neue’ Solge, 
2 Samml. Brl. 831. ©, 198 ff,] — M. Weber, Pg. Virtutis J. integri- 
tatem neque ex ipsius professionibus neque ex actionibus doceri posse. 
Vit. 796. 4. [Opp. Lps. 828. p. 179ss.] "C. F. Fritzsche, de avau. 
J. C. Hal. 835 s. 4 Pgg. 4. [Fritzschiorum Opp. Lps. 838. p. 48 ss.] — 
ce. Schweizer, uͤ. d. Dignität d. Religionsftifters. [Stud, u. Krit. 
834.9. 3. ©. 521 ff. 9 4: ©. 813 ff.) 


9,33: Charafterfhilderungen. 


Jede allgemeine Charakteriſtik Jeſu ift in Gefahr, fich zu einer 
perfonificirten Moral und Pfychologie mit Aufzählung aller mögli- 
chen Zugenden. und Fähigkeiten zu.verflachen. Denn dem Ideale 
der Menfchheit ift weſentlich, gleich Gott , einen ſcharf gezeichneten 
Charakter nicht zu haben, fondern das ſchoͤne Ebenmaß aller Kräfte. 
Nur ein leicht bemwegliches und tief. bewegtes Gefühl ſcheint charak- 
teriftifch_hervorzutreten ; a doch kann auch diefes der evangelifchen 
Darftellung angehören. Daher wenigſtens eine Gefchichte Jeſu ihren 
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Vortheil dahin verftehen wird, ftatt jener abftracten Zergliederung 
ben Charakter Jeſu auf concrete Weife nach Johannes Vorgange 
als das Innere in den Erfcheinungen feiner Neden und Thaten zur 
lebendigen Anſchauung zu bringen. Diefer Charakter erfcheint ſchon 
am Unfange feines öffentlichen Lebens vollkommen abgefchloffen. 
Sein Wefen ift vollendete Gottesliebe, dargeftellt in reinfter Hu— 
manität. Fuͤr die Energie einzelner Zugenden und Stimmungen 
bat die Gefchichte größere Beifpiele: darin ſteht Jeſus allein, daß 
in voller Harmonie jede Tugend, foweit ihre Offenbarung in feinem 
Wirkungskreife möglih war, einträchtig neben der andern maltet 
und dasjenige einfchließt, was fonft durch ihre einfeitige Ausbildung 
ausgefchloffen wird. Aus einzelnen Ereigniffen und felbft Neden 
Jeſu laffen ſich zwar einfeitige Charakterzüge aufftellen, denn jede 
individuelle Rede, als folhe, hat etwas Kinfeitigeg,. aber die Er- 
gänzung iſt aus andern Reden faſt durchaus nachzumeifen, z. B. 
Mt. 10, 34. ef. 5, 9. Jo. 10, 8. .ef. Mt. 5, 17. Mt. 12, 30. 
cf. Me.9,40. Das Vorwalten der_religiöfen Stimmung ift diefem 
Charakter weſentlich, fcheint jedoch in diefer Ausfchließlichkeit auch 
der ihrem Zwede gemäßen Auswahl der Evangeliften anzugehören, 
die der Thränen Jeſu, aber nie eines Laͤchelns gedenken, und feine 
“einfache Sitte und Traulichkeit im häuslichen Leben nur unmillfürs 
lich andeuten. ?) Sein Charakter ift durchaus maͤnnlich, daher nur 
infofern ein Vorbild für das andre Gefchleht, als auch in diefem 
ſich reine Menfchheit darftellt, und das oft ungetrübtere Gefühl für 
_ Achte Männlichkeit findet. °) 


Geift J. wie fich ders, a, Erden geäußert hat, beſ. nad) den interef= 
fanteften Situationen, Verh. u. Umftänden betr, £pz. 797. Zhlurn]. 
Über Is rel. u. wiſſenſch. Charakter, [Scherers Schriftf. B. III. H. 3.] 
Serufalem, nachgel. Schrr. B,1.©.75 ff. "Greiling, Leben 3, 
©. 5-12. 73-86. E. 6. Winkler, Verf, einer Pfychographie J. fr ge⸗ 
bildete Chriftusverehrer, Lpz. 826. Kaͤhler, EC, im Verhältn, zu ſ. 
Vorzeit. [Schuderoffs nſt. Jahrb. B. VII. 9,1] Ullmann, Suͤnd⸗ 
loſigk. Jeſu. ©. 35 ff. 

a) Dgg: Woytt, ſpraes. J. G. Walch] de temperamento C. homi- 
nis. Jen. an 4. [Bü e ng] Ü. d. Temp. I, C. Stendal. 793. Wink 
ker ychogr. ©; 122 ff- x 

a hard, Pred, uͤ⸗ Joh. 2, 1-11. Blicke in d. hausl, Leben 
Sefu, 1802. I. N. 3. — 
c) Dogg. zum Theil Ullmann, Suͤndloſigk. ©, 39. 


9.34. Der Herrim Fleiſch und Bil. 


Das Andenken der Äußerlichkeit Jefu galt der apoftolifchen 
Kirche_nicht hoch. Im jüdifhen Bilderhaffe geftattete man feine 


„Abbildung Jeſu, und im Gegenfage wider die griechiſche Weltan⸗ 
ficht dachte die gedruckte Kirche nach Jes. 53, 2. den Heren nieder: 
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gebeugt und entftellt. *) Die erften Bilder Jeſu im 2. Jahrh. fins 
den ſich in den Heiligthuͤmern von Heiden und heidnifch Gefinn- 
ten.) Durch den Sieg über das Griechenthum erlangten die rein 
meyſchlichen Gedanken deffelben Geltung in der Kirche. Sobald 
die Vorftellung von Jefu wirklich dargeftellt wurde, war abfichtliche 
Haͤßlichkeit unmöglich. Eufebius [H. ece. VII, 18.] hat Bilder Jeſu 
gefehn. Die Votinftatue Sefu und des blutflüffigen Weibes zu Pas 
neas kann aͤcht geweſen feyn. °) "Zur Zeit Auguftins [de Trinit. 
VIH, As.] ſchwankt noch die Darftellungsweife. Seitdem bildete 
ſich ein feſtſtehender Typus, den Herrn, ſoweit die Erftarrung der 
Kunft es zuließ, in ernfter morgenländifher Schönheit, mit langem 
‚gefcheitelten Haare und Fürzerem zweifpigigen Barte, darzuftellen. 
Sm Wunfche einer hiſtoriſchen Beftätigung wurden um das 6. 
Sahrh. alte heilige Bilder als nicht von Menfchenhänden gemacht, 
oder als Werke des h. Lukas verehrt. %) Durch folche byzantinifche 
Bilder und durch einige Mufivarbeiten in roͤmiſchen Kirchen ift 
dicfe Eünftlerifhe Zradition auf ung gekommen, Nur auf dieſe 
gehn die Schilderungen der Geftalt und des Antliges Jeſu zurüd. °) 
Zuerft wurde Jeſus als Lehrer dargeftellt, hierauf, fomeit Denk: 
male reichen, als Knabe, dann am Kreuze, als Kind nicht vor dem 
5. Jahrhundert, Die Annahme einer Mißgeftatt Jefu widerſpricht 
der Geſchichte, denn was ſchon vom Priefterthume ausſchloß, wäre 
. dem, der Meffias feyn wollte, vorgerudt worden. Die Annahme 
hoher männliher Schönheit ift zwar unter den fpätern Kirchen: 
vaͤtern nur.£ünftlerifch , unter den altlutherifchen Dogmatifern nur 
dogmatiſch begruͤndet und auf Ps. 45, 3. geftügt: ) wird jedoch 
durch den mehrfach bemerkbaren erften Eindrud feiner Erſcheinung 
begünftigt [ef. Le. 11, 27. Jo. 18, 6.] und entfpricht einem Ge= 
fühle, dem fi) dag Urbild der Menfchbeit nothwendig in einer 
 fhönen Natur darftellt. °) Aus gefhichtlichen Andeutungen erhellt 
eine.fefte Gefundheit Jeſu neben einer gewiſſen Zartheit [Mt. 8, 24. 
Me. 15, 44.] und das Nichtvorhandenfeyn eigentlich. Aarakteriſti 
ſcher Geſichtszuͤge Jo. 20, 1488. Le, 24, 1588. 

‘Jo. Reiske, Exerc. de imagg. J. C. Jen. [672.] 685. 4. Thom. Lewis, 
Inquiry into the shape, beauty and stature of Christ and Mary. Lond. 
735. Jablonski, de origine imaginum €. [Opp. ed. te Water. L. B. 809. 
T.2111> p--377 848 Sau nBexn,), zus Chriſtuskopfe. [Meufels Miſc. artiſt. 
Inh H+ 25. ©. 285.) "Ch. F. v. Ammon, u. Chriſtuskopfe. [Mag. 
f. Pred. B. I. ©t.2, ©, 315] "Tr, Münter, Sinnbilder u. Kunfts 
vorft, d. alten Ehriften, Altona. 825. 4.9.2. ©. 3 ff, Tholucks kit. 
Anzeiger. 834. N. 71; Engelmann, kurze Darft, d. Geftalt, in wels 
der 3: C. a, d. Erde wandelte, Lpz. 834, 

a) Justin. Apol. Il. c. 85. 88, Clement. Paed. III, I. Stromm, 


II. p. 440. [Schon nur in innerer Schönheit.) Orig. c. Cels. VI, 75 ss. 
Tertull. de carne Christi. c, 9. adv. Jud. c. 14. 3 
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b) Lamprid. Alex. Sever. ec. 29 Iren. I, 25. &pottbilder auf-den 
Chriftengott [Tertull. Apologet. c. 16.] veranlaßten vielleicht zur Eünft- 
lerifchen Darftellung. — Zeibich in Nov. Miscell. Lips. T. III. p. 42 ss. 

ce) Euseh. H. ecc. VII, 18. Sozom. V, 20. — Th. Hasaei Dss. Il. 
de monimento Paneadensi. Brem. 726. 4. [Ajusd. Sylloge Dss. P. 1. 
p- 314.] *Beaufobre, Abh. uͤ. d. Bildf, zu Paneas. [Gramers 
Samml, 2 Kirchengeſch. Lpz. 748: B.1.] *Heinichen, Excurs. 10. ad 
Euseb. T. III. p. 397 ss. ’ r 

d) 1) Bild Jeſu an Abgarus nach Edeffa gefandt, Zvagr. IV, 26. 
cf. Leo Diae. IV, 10. -2) Sudarium S. Veronicae , als Legende von vera 
icon, in Rom und Mailand. 3) Sudarium Christi in Befaneon und Sin- 
don Christi in Zurin. J. Gretser, Syntagma de imagg. non manufactis. 
Ingolst. 622. V. Beausobre, des images de main divine. [Bibl. Germa- 
nique T. XVII. p. 1055.) J. J. Chifflet, de linteis sepulchralibus C. 
624. Antu, 688. 4. — 4) Als vom h. Lukas, ein von T’heodorus Leetor 
bei Niceph. Callist. II, 43. erwähntes Bild, und der, 12jährige Chriftus 
im Chor der Laterankirche. 5) Bild Ehrifti von Nicodemus aus Cedern⸗ 
holz gefchnigt zu Berytus, im 10, Sahrh. nach Gonftantinopel gebracht, 
jest in Lucca. Acta syn. Nicaenae Il. Sess. IV. Leo Diae. X, 5. i 

e) Juannis Damasc. Ep. ad Theoph. Imp. de venerandis imagg. 

unächt, doch aus der Zeit des Bilderfiurme, [Opp. ed. Lequien T. 1. 
p- 631.] P. Lentuli Epistola nit vor d. 12. Sahıh. [Fabrieii Cod. 
apocr. N. T. T. J. p. 301 ss. beffer b. Gabler, Opp. Ulm. 831. T. Il. 
p- 636ss.] Nicephor. Callist. I, 40. — J. B. Carpzov, de oris et cor- 
poris J. C. forma Pseudo-Lentuli, J. Damasceni et Nicephori prosopo- 
graphiae; obiter Neo-Zopyrorum €. icones indueuntur. Himst, 777. 4. 
*J. Ph. Gabler, in auttsvriav ep P. Lentuli ad Senatum R. de J. C. 
seriptae. Pgg. II. Jen. 819. et 822. 4. [Opp. T. II. p. 638 ss.] Jen. Lit. 
Zeit, 821. Ergänzungsbl, N. 40. CA. August. de Trin. VII, As. 
i f) Hieronym. in Mt. 9, 9. — J. Fecht, de forma C. [Noctes christ. 
Durl. 677. Exerc. X. p. 359ss.] E. S. Cyprian, Prol. de pulchr. C. 
[Sel. Pgg. p. 885s.] B. d Sanden, Dsp. de pulchrit. C. Regiom. 711. 4. 
Bornagius, J. d. fchönfte unter den Menfchenkindern, Brsl. 716, 
Drf, Ged, ü. d. leibl. Geftalt J. eb. 717. CA. Aug. Calmet, Ds. de 
forma C. [Proll. et Dss. in S. Se. lat. ed. Mansi. Luc. 729. f. T. 1. 
p. 543ss.] M. Weber, Doctr. bibl. de natura corporis C. Hal. 824. 4. 

g) Kigaltius, in Obss. ad Tertull. p. 45. u. Ds. ad Adnott. 
in Cypr. erneute die Borftellung der Häßlichkeit. Yavassor, de forma C. 
Par. 649. cum praef. de facie Dei ed. a Josua Arndio. Rost. 666. Weder 
haͤßlich, noch ſchoͤn. Ebenfo Gabler 1. ec. Opp. T. UI. p. 6685. 


8.35, Das Zeitalter 

Alte großartige Wirkſamkeit des einzelnen Mannes iſt dadurch 
bedingt, daß in ihm das Streben eines_Zeitalters fich vollendet, _ 
und wird dadurch melthiftorifh, daß diefes Streben dem in der 
Gefchichte und Vernunft ausgefprohnen Willen Gottes entipricht. 
Der Wille Gottes in der Vernunft ift immer derfelbe, in der Ger 
fhichte immer ein befondrer, das wahre Streben eines Zeitalters 
liegt nicht allegeit offenbar, fondern ijt oft das Gegentheit deffen, 
was aͤußerlich herrſcht und indem es fein Außerfles erreicht hat, 
bereits innerlich. erfterbend in feiner Faͤulniß ein neues Leben naͤhrt. 
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Die indifchen und germanifchen Voͤlkerſtaͤmme bildeten feftabges 
fhloßne Kreife des religiöfen Lebens, noch großer Entwidlungen 
fähig, doch im Zeitalter des Auguftus für die VBölkerfamilie, welche 
durch die Siege Aleranders und der Römer zufammengebracht war, 
„ohne geiftige Bedeutung, und wie die Gefchichte bewieſen hat, uns 
fähig zur felbftändigen Entwidlung einer Religion für die Menfche 
heit. Die römifchegriechifche Bildung hatte, was in ihr war, voll» 
bracht, die Verherrlichung des irdifchen Lebens rein als eines folchen, 
und in der Zeit der meiteften Ausdehnung ihrer Herrfchaft verfüns 
dete fi ihr Untergang duch den Verfall ihrer edelften Drgane: 


ber Volfsfreiheit und der bildenden Kunft. Die geiftige Größe und 


Schönheit der alten Welt ift nicht fo raſch untergegangen, als e8 
gemeinlich geob-rhetorifch-bargeftellt wird: doch kaͤmpfte ſchon der 
Unglaube mit dem Aberglauben und die Wolluft mit der Entner- 
vung. Die Vereinigung der Völker zu einer Gottesfamilie Eonnte 
nur ausgehn von einem Volke, welches die erſte Bedingung derfels 
ben, die Energie des Glaubens an den einigen Gott in ſich trug, 
und nur in der Zeit eines ſolchen Verfalles feiner religiöfen Volks⸗ 
thümlichkeit, daß wenigftens die edlern Gemüther für eine geiftige 
Revolution empfänglih.waren. Diefe Beftimmung hatte ein fonft 
an rein menfchlicher Bildung damals geringes und allen Völkern wie 
derliches Bolt auf der Gränze dreier Welttheile, feiner Natur nach 
morgenländifch, aber durch da8 Schwert der Eroberer in die Ge- 
fhichte des Abendlandes hineingeftoßen und in alle Welt verftreut. 
Der uranfänglihe Widerſpruch des Judenthums, ein Gott des 
Weltalls und feine Gunft auf ein Volk beſchraͤnkt, war mit dem 
Elende diefes Volks immer ſchneidender hervorgetreten, fein Geſetz 
war eine Laſt und ſelbſt ſein Glaube zur Verführung geworden: 
aber bei der furchtbaren Entartung und Unfitte war die Energie 
diefes Glaubens geblieben und bei dem allgemeinen Verfalle ver= 
kuͤndete fi in der weit verbreiteten Hoffnung und Sehnſucht nad) 


einem höhern Leben die flille Zurüftung auf daffelbe. 


J. G. Knapp, Ds. de statu temporum nato C. Hal. 757.4. Gfrös 
ver, das Jahrh. des Heils. [Gefch. d. Urchr. 1.] — J. Masson, Jani tem- 
‚plum C. nascente reseratum , s. traet. vulgarem refellens opinionem 
existimantium, pacem toto terr. orbe sub tempus Serv. natale stabili- 
tam fuisse. Roter. 700. 4. 


. 36. Die meſſianiſche Weißagung. 
Die Sehnſucht der Menſchheit nach dem Idealen hat ſich im 
hebraͤiſchen Volke ſo eigenthuͤmlich und maͤchtig geſtaltet, theils 
durch das Selbſtgefuͤhl einer Religion, welche durch ihre Wahre 
heit beflimmt war, in ihrer eignen Vollendung die Religion der 
Menſchheit zu werden, theild duch die Eitelkeit eines Volkes, 
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welches feinen Glauben an eine Vorliebe Gottes im ſteten Ungluͤcke 


nur durch den Glauben an die Zukunft bewahren konnte. Dieſer 
Glaube iſt als meſſianiſche Weißagung nach Beduͤrfniß und Ein: 
ſicht der verſchiednen Zeitalter und Charaktere auf's verfchieden- 
„artigfle ausgeſprochen worden; nicht daher in ihrer einzelnen Er- 
füllung, fondern in ihrer gefammten Wirkung ift fie als das Mittel 
zu beachten, durch welches die Vorfehung den Meffias hervorrief. 
Da ſich im Zeitalter Jeſu alles höhere Volksleben in diefer Hoff: 
nung verfammelt hatte: war hierdurch die volfsthümliche und 
nothwendige Form gegeben , in der allein_biefes Volk gerettet wer: 
den konnte, 


*“Ernesti, Narratio erit. de interpretatione prophetiar. Messian. in 
Ecc. chr. [Opusce. p. 459 ss.] 3. €. Ch. Schmidt, Geſch. uͤ. d. Geſch. 
d. juͤd. Chriftol, [Mag. f. Rel, u. Sittenl, B. J. H. 1.) Hengftens 
berg, Ehriftol, d. U, T. Th. I. Abth. 1. ©, 352 ff. 

A. Gulich, Theol. proph, Amst. 675. 4. 690. A. Hulsius, Nucleus 
prophetiae, L. B. 683. 4. N. Gürtler, syst: Theol. proph. Amst. 702. 
Fref. 724. 4. 5, Oporin, die Kette der im U, T. bef, Vorherver: 
kuͤndggn. Gött; 745. 4 "3, D. Michaelis, Entw, d. typ; Gottes- 
gelahrth. Goͤtt. [753.] 763: C. C. Anton, ratio prophetias mess. inter- 
pretandi. Dess. 786. 4. — [Kuinoel] Meſſ. Weiß: d. A. T. überf; u, 
erläutert, 2p4.792. ©. F. Seiler, die Weiß, us ihre Erfüll, Erl. 794, 
*J. Jahn, Vaticinia de Mess. [Appendix Hermen. Vien. 813.] J. A. 
Kanne, & im A. T. Nürnd, 818 2B. I. I. Broir, uͤ. Urſpr. u. 
allmäl; Entwicl, des Meffianism. Landsh. 822, "[Steudel] Prolus. de 
mess. vatieinlis, quonam seil. potissimum charactere distinguantur, at- 
que ex notis, quibus ea recet& cognoscuntur, quasnam ad rem ipsam ne- 
que ad solam rei adumbrationem pertinere censendum sit. Tub. 824. 4. 
*Hengftenberg, Chriſtol. d. U; I; Brl. 829. 28. 

H. Stephani,.meine Gedanken ü, Entftehung u. Ausbildung der 
Idee v. einem Meſſias. Nürnb, 787. CE. Eichhorns allg. Bibl. Br I. 
St. 5. ©. 735 ff- A. Birch , Comm. de Messia. Havn. 789. 4. Bon d. 
Hoffnung befferer Zeiten bei d. alten Juden. [Beit. 3. Befördr, e, vern. 
Denk. 9, XI. ©, 30 ff.] ‘Fr. Münter, de notionis Messiae apud Ju- 
daeos progressu et sublimiori expositione in doctr. App. Havn. [789.] 
794. Gottl. Schlegel, Comm. de prineipiis exspectationis de Messia in 
gente jud. Gryp. 793.4. —[E. 9. Stahl] Bon den meſſ. Zeiten, [Eiche 
horns allg. Bibl. B. VI. ©t, 4, ©, 597 ff.] "Ch. Fr, Ammon, Entw, 
einer Chriftologie des U; &, Beitr, zur endl, Beilegung der Streitigkeiten 
uͤ. meſſ. Weiß, u, zur [1+ U, der] Bibl. Sheol, des Verf, Erl. 794. W. 
K, 3. Ziegler, vernunft- u, ſchriftmaͤß. Erörtr,, daß der Bew. f. d. 
Goͤttlichk. d. hr, Rel. mehr a, d; innern VBortrefflichE, d, Lehre, als a. 
W. u. Weiß, zu führen ift, ſammt Entwidl, d. Urfp. d. Ideen v. Meff- 
[Hentes Mag. B. 1. St. 1, ©,20 ff,] "3, Konynenburg, Unterf. ü. 
die Natur der altteft, Weiß. auf den Meſſias. U, d. Hol. Lingen. 795. 
3. & Ch. Schmidt, riftol, Fragmente, [Bibl, für Kritik u. Exeg. 

B. J. St. 1,3.) A. T. Hartmann, ü, d. Schilderungen des gold. 
Beitalters bei den Hebr. [A. Exc. zu |, Überf, des Micha, Lemgo, 800,] 
“J. Fr. Winzer, Ds. de aureae aetatis spe Judaeorum. P. I. Lps. 800. 4. 
"Paulus, uͤ. den nächften, gemeinfamen Urfp» des Erwartungen von e. 

Leben Jeſu. 3. Aufl. 5 
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meffian. Theok. in 3. Zeitalter. Commentr. B. III. S. 43 ff. Vgl. Leben 
Jeſu. B.I. Einleitung, ©, ©. Ritter, die Begrr, vom M. in ihrer 

ſucceſſ. Entwidl. [Scherers Schriftf, B. III. St. 1.] J. 6. Lehmann, 
die Meffiasidee im A. u, N. T. Witt, 812, 4. E. St. 8. Sittig, die 
Meffiasidee in ihrer Entwidl, Verf, das Verhältn, d. Meffiasbegr, d. 
Dogmatik zur Meffiasidee d, „ Vernunft darzuftellen, u, hiernach die Frage 
kritiſch zu entſcheiden: war 3. der da kommen follte? Bamb, u, £p3. 816, 
‘©. Fr. Griefinger, Prüfung des gemeinen DBegr, t v. dem übernatürs 
lichen Urfpr, der prophet. Weißagung. Stuttg. 818, Joſ Beck, uͤ. d. 
Entw. u, Darſt. d. meſſ. Idee in d. H. ©, alten B. Sim. 835. 


$. 37, Das Meffiasreich. 


Der hebräifche Staat war eine Theofratie d. i. der 
Volksmeinung nah: ein von Gott durch fein Gefeg und fort: 
währendes Einwirfen mittel feiner Stellvertreter regiertes Reich; 
feinem Wefen nah: ein unmittelbar durch die Volksreligion zus 
fammengehaltnes_Gemeinwefen. Bor dem Erile wurde die Theo: 
fratie mehr als etwas Beſtehendes angefehn, die Hoffnung bezog 
fih nur auf ihre fortfchreitende Ausbildung: in und nach dem Erile 
galt fie mehr als ein Ideal [Dan. 7, 18-27.], d: i. eine Fünftige 
Herrlichkeit des. Staates durch „fittlich - religiöfe Erneuerung des 
Volkes; im Gegenfaße der weltlihen Reiche, Rei. ©. otLeg, 
Himmelreich, wiefern duch den Meſſias, Meffiasreich. 
Es galt als das Erbtheil des Volkes Gottes, und bezog ſich nad 
der Volksanficht auf die Ausländer nur fofern, als fie von den 
Juden unterjocht werden follten ; nad den höhern Gefichten ber 
Propheten aber follten die Heiden fetbft durch Annahme der wahren 
Religion in das Reich eingehn. Dafjelbe wurde je nad) der Bils 
dung einzelner Menfchen und Zeiten mehr oder minder finnlich aufs 
gefaßt: aber_beide Momente, das politiihe und das zeligiöfe, 
Volksbegluͤckung durch reine Gottesverehrung, obwohl das eine dem 
andern vorwaltend, blieben ſtets vereint, wie fie weſentlich eins find 
im Begriffe der Theofratie, i 

*Ch. Schoettgen, Ds. de regno coelorum. [Horae hebr. T. I. p. 
1147ss.] Vac. Rhenferd, Ds. de saeculo futuro. [Meuschenii N. T. ex 
Talm. ill. p. 1116ss.] *Herm. Witsius, Ds. de saec. hoc et fut. [ib. p. 
1171 ss.] C. F. Sixt, de regno C. quaedam ad historiam C. pertinentia. 
Altd. 757.4. J. J. "He, Verf. v. Reiche Gottes, Zuͤr. [774.] 796. 
28. Drf. Der wahre Begr. v. Theokratie näher beftimmt u, gerettet, 
Bibl. d. heil. Geh. B. II. ©. 1-64.] Orſ. Kern d. Lehre v. Reiche 
Gottes, Zür. 812. Koppe, Ds. de regno Messiae. Gott. 780. A. Bjusd. 
Exe. I. ad Ep. I. ad T'hessal. * Keil, Historia dogmatis de regno Messiae 
C. et App. aetate. Lps. 781. 4. Top usee. ed. Goldhorn. p. 22 ss.] 
Edermann, v. Reiche d. Mefftas. [Theol. Abhandl. B. II. St. 4% 
©. 67 ff.] "C. Ch. Flatt, Comment. de notione vocis Baoık. row ovgo- 
vöwv. Tub. 794. A. [Potti etc. Commentt. th. T. Il. p. 421 ss.] Nösselt, 
Dsp. Ad loc. Pauli, Rom. 14, 17. [Opp. Fasc. I. p. 112ss.] Seiler, Ds. 
de regni Messiae' vera natura. [Öpp-. T. I. p. 105 55.] Sttomar I, 


$. 38, Der Meſſias. 8. 39. Entſchluß Sefu, 67 
Politz] Beiträge z. hiſt. Interpret, desR. I, [Henkes N. Mag. B. II. 
©. 201 ff. 8. IV. ©, 123 ff. 492 ff] H. Ch. Ballenftedt, das Meſ— 
fiasreich als Dichtung u, als Grundlage des ewigen Reichs d. Wahrheit, 
3: Fortſ. der Erit, Unterf; des Philo u. Joh. Gött. 812. I. 3. Voigt— 
länder, d. Plan d. Reiches Gottes, aus bibl. Vorlefl. gezogen f, die 
Treunde der bibl. Offenb, Lpz. 820. *F. Fi. Fleck, de regno divino lib. 


exegelicus historieus, quatuor. Evangeliorum doctrinam complectens; 
Lps. 829: e { 
8.38. Der Meffias; 

Wie ſchon an Mofes fich die Hoffnung eines Propheten in 
feinem Geifte anfchloß Deut. 18, 15. ef. 34, 14. , fo entwidelte 
ſich aus der theofratifchen Monarchie die Erwartung eines gottges 
liebten Königs der vollendeten Theofratie, nach Dan. 9, 25. [ef: 
Ps. 2, 2.] mW, yororog, d. i. der nach altwäterlihern Brauche 
[1 Sam. 16, 13.] gefalbte Volkskoͤnig zur’ 2Eoyyv. Uber beide 
Arten der meffianifchen Weißagung: das meffianifche Reich nad) 
dem VBorbilde der republikaniſchen Theokratie ohne den meffiani: 
ſchen König, und der perfönlihe Meffias, gingen neben einander 
ber; unter den Propheten waltet die erftere Yuffaffung vor, zur 
Zeit Jeſu mar die zmeite volksthuͤmlich; doch in der Schule des 
Hilfel, vieleicht fat allgemein in den gelehtten Schulen, in der 
Anfiht des Philo und der Effener fcheint fich_jene fortgepflanzt zu 
haben. Der Meffins galt als fihtbaret Nepräfentant der Gottheit 
daher man Namen und Eigenfhaften derfelben ihm beilegte. Er 
wurde in den Zeitaltern und Volksſtaͤmmen, die dem Davidifchen 
Königshaufe guͤnſtig waren, aus Davids Gefchlecht erwartet. Aber 
feit dem Exile bildete ſich auch dur den Dämonenglauben die 
Ermartung eines uͤbermenſchlichen Meſſias, angefchloffen an Dan. 
7,13ss. Zwiſchen beiden Vorftellungen ſchwankte der Volksglaube 
. Do. 7, 27. 42. ef. Orig. e. Cels. IV, 2.], obwohl nod im 
Zeitalter Jefu die Erwartung des Davidfohnes vorherrfätes 


*Imm. Schwarz, CGommitt. II. Jesus Targumieus: Torg. 758. 4. 
Bretfhneider, U. d. Meffiasreich im 4. B. Eſra. [Henkes Muf, 
8, IH. ©t. 3.] ‘Bertholdt, Christol. Judaeorum Jesu Apostolorumque 
aetate. Erl. 811. »Gfroͤrer, Geſch. d. Urchr. I. Abth. 2. ©, 219 — 
Steinwender, Christas Deus in T. V.P. I. Regiom. 828. Hengften 
berg, Chriftol, Th. I: ©. 215ff- - 


5:39 Befimmung und Entf Inf. 

Jeſus war von Ewigkeit zum Meffias und Weltheilande bes 
flimmt, aber er hat diefe Beftimmung, eben meil fie feine eigne 
war, feldftändig ergriffen durch freies Eingehn in den Willen 
Gottes, wie er ausgefprochen lag in feinem eignen Geifte, in den 
Erwartungen feines Volkes und im ganzen der Welt- 
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gefhichte, Er hat die meffianifche Weißagung auf fich bezogen, 
weil er fich erkannte als denjenigen, den Bott zum Meffiag berufen, 
und diefe Gewißheit, daß er der von allen Propheten verheißne 
Meffias fey, ) ohne welche fein Leben gar nicht verftanden werden 
kann, fchließt das felbftändige Ergreifen feiner Beſtimmung voll: 
kommen ein. Nach einer rabbinifchen Überlieferung fol jeder Iſrae— 
fit, insbefondre jeder Davidfohn wünfchen,, der Meffias zu feyn: 
es ift die Art großer Menfchen, den Wunfch, der ihr Leben be: 
herrſcht, zur That zu machen; und der Gedanke eines übermenfchs 
lichen Meffias Eonnte denjenigen nicht ſchrecken, der erkannte, daß 
das wahrhaft meffianifche Werk gerade durch den menfchlichen Mefs 
fias zu vollbringen fey. Die Annahme feines Meffiasbewußtfeyns 
fhon in der Krippe iſt gegen die Idee diefer Gefhichte [S. 17.] 
und gegen das Evangelium [Le. 2, 40.]. Auch in volfsmäßiger 
Anſicht wurde für möglich gehalten, daß der Meffias in feiner Ver- 
borgenheit ihm felbft unbekannt fey. ?) Bei der Behauptung, daß 
Sefus nur durch eine unmittelbare Offenbarung zum Meffias be— 
rufen feyn Eonnte, weil diefes nicht eine allgemeine Pflicht war, 
vielmehr ein Beruf, der nur an einen Einzigen kommen Eonnte, °) 
ift unbeachtet, daß der Beruf eines jeden ein befonderer, und je 
größer und welthiftorifcher derfelbe ift, um fo mehr nur einem Ein- 
zigen durch feinen Geift und fein Geſchick gegeben ſeyn kann. Auch 
Lebensbeftimmungen, die weit über alles fubjective Wiffen und 
Wollen hinausgehn, verkünden fich zumeilen in einem mächtigen 
Vorgefuͤhle. %) Aber beides ift denkbar: entweder daß fein Mef- 
finsbewußtfeyn unmittelbar mit feinem Selbſtbewußtſeyn und mit 
der Kenntnißnahme.der mefitanifchen Wolfshoffnung fich entwickel« 
te, oler baß es aus Innern Zweifeln und Hoffnungen mehr als ber 
flimmter Entfhluß hervorging. Es kann feyn, daß der erfte Keim 
diefes Bewußtſeyns in den Hoffnungen der Mutter Ing, doch würde, 
wenn man großes Gewicht hierauf legte, die Selbftändigkeit Jeſu 
gefährdet ſeyn, daher fetbft diejenigen „welche die Wunderfagen der 
Geburt für hiſtoriſch halten, wenn fie eine rein menfchliche Ent— 
wicklung feſt und die Erziehung eines Dalai Lama fern halten 
wollen ,.veranlaßt.find-anzunehmen, daß dem Kinde diefe Meffias- 
defignation verfchmwiegen worden fey. Auch, if möglich, daß der 
Glaube Jeſu beftärft wurde, theils durch das Eintreffen meffiani- 
ſcher Merkzeichen in feinen dußern Verhältniffen: aber andre, die 
von den Propheten verkündigt oder im Wolksglauben enthalten 
waren, trafen nicht ein, und das Eingetroffne war vielen gemein⸗ 
am; theils durch die ungewöhnliche Kraft über die Natur, die er 
fpäter bewies: aber es ift zweifelhaft, ob ſchon der Juͤngling in 
ihrem ganzen Umfange derfelben fi bewußt war. Entfchieden aber 
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wurde fein Glaube an fich felbft, fo innerlich duch feine vollfommne 
Liebe zur Gottheit und Menfchheit, eine menfchliche Vollendung 
des goͤttlichen Lebens in ihm, durch die er über das gemeine Loos 
der Menfchen hinausgeftellt war, wie äußerlich durch jenen Verfall 
des menfchlichen Gefchlechts, dem nichts geblieben war, als eine 
Hoffnung, die zu erfüllen er befchloß, Der Beweis, daß Jeſus 
wirklich der Meffias war, ift vormals durch einzelne Nachweifungen 
des Zutreffens meffianifcher Weißagungen kuͤmmerlich geführt wor: 
den: ) die Geſchichte felbft führt ihn unmwiderleglich durch die that- 
fählihe Nahmeifung, daß Jeſus dasjenige gewollt und vollbracht 
hat, was ein Meſſias auf dem _höchften Standpunkte der religioͤſen 
Anſchauung wollen und vollbringen mußte. Davon, daß er bie 


Meltgefchichte umgeftalten würde, hat Jeſus ein Elares Bewußt: | 
feyn gehabt; er hat es ausgefprochen, e8 ift niedergezeichnet worden : 


ng 


in einer Zeit, als e8 der gemeinen Berechnung finnlog_bünfen | 


mußte, und ſein Wort iſt erfuͤllt. 

a) A. Th. Hartmann, Hat ſich Jeſus für d. v. Gott verheißenen 
Meſſias gehalten o. blos nach den Erwartungen d. Zeitgenoſſen accom— 
modirt? [Blicke in d. Geiſt d. Urchriſtenth. Duͤſſeld. 802,] 

b) Justin. c. Tryph. c. 8. Stellen d. Rabbinen b. Schoͤttgen, 
wahrh, Mefj. ©. 484. Münter, Stern d. Weil, ©. 6%, 

c) Heubner zu Reinhards Plan Iefu. ©, 497 f, 
d) Dog: Strauß, U 1. 3.1 ©2855. Dog: U 3. Bl. 
©. 353. Tholuck, Glaubw, ©. 218f. 223 f. — 
e) &. Dlearius, J. d, wahre Meſſias. Lpz. [714. 726.] 737. 
. T. @. Hegelmaier, Pg. quo ostenditur, omnium temporum Christianis 
eredi oportere, J. esse C. Tub. 784. 4, 


8, 40, Plan Sefu im Allgemeinen 

Unter einem Plane Jeſu ift nur die fubjective Auffaffung 
des Amtes zu verftehn, dazu Gott ihn beſtellt hat, ohne die Neben: 
bedeutung des Willfürlihen, bloß durch Reflexion Erfonnenen. °) 
Aus der meffianifhen Weißagung nahm Sefus in feinen Plan nur 
dasjenige auf, worüber, als über eine ewige Wahrheit, ein Str: 
thum nicht ftatt finden Eonnte. Er machte Gottes Plan mit den 
Menſchen zu dem feinign, indem er befhloß, ein Gottesreich zu 
gründen, d. i. zunächft fein Volk, durch daffelbe die Menfchheit zu 
einer ewigen Gemeinfchaft durch fromme Liebe zu einigen und da- 
durch Heiland der Menfihheit zu. werden. Diefe Beziehung auf bie 
Menſchheit, unleugbar am Ausgange feines Lebens Mt. 21, 43, 
24, 14. 28, 19. et parr., ift nicht erft durch feine Verwerfung 
vor feinem Volke vermittelt, denn: 1) fie war bereit$ gegeben auf 
dem höhern Standpunkte der meffianifhen Weißagung Jes. 2,2 ss, 
Mich. 4,2. Mal. 2, 11., ja felbft im Charakter des fpätern Juden⸗ 
thums ; 2) angemefjen dem allliebenden Herzen Sefu, wie dem rein 
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geiftigen Principe feiner Religion, ift fie fehon früh: von ihm anges 
deutet worden Le: 4, 25ss. Mi. 8, 11s. Jo. 4, 21-24. 10, 16:5 
3) sinige entgegenfiehende Ausfprüche [Mt. 10, 5. 15, 24. ef. Act, 
40, 11.] erkiären fich ald weife Schonung des Nationalftolzes und 
als die gefhichtlich nothivendige, frühere Beruͤckſichtigung des jüdie 
hen Volkes: ®) Pag I Ten; 


*Storr, de notione regni coel. in N. T. Tub. 782. 4. [Opuscc. Tub, 
796. T. I. p. 253ss.] C. F. Schmidt- Phiseldeck, Ds. de morali socie- 
tate C. sub typo regni coel. adumbrata. Havn. 794. 4. Des-cötes, 
Schutzſchr. f. I: v. Naz. 0, das Reid C. u, Gottes nad) neuteft. Begr, 
Frkf. 797. "Car, G. Bauer, Ds. de causis, quibus nititur reetum super 
notione regni div. in N. T. passim obvia judieium. Lps, 810. 4. [Syll. 
Comm. theol. ed. Rosenmüller. T.1.P. 2.] Theremin, d, Lehre v— 
göttl, Reiche. Brl. 823, 

— a) Dgg: Ullmann, Suͤndloſigk. Jeſu. [A.2. S. 71.] A. 3. 
92. 
b) "Reinhard, Plan Sefu, ©, Aff. 407 ff. Rau, Ds. de J. gen- 
tilium pastore. Erl. 807. 4. [Rinde] Die Univerfalrel, I, Seitenftüc zu 
Reinhard, Lpz. 811. "J. A. H. Tittmann, Pg. de J. C. rerum e consilio 
Patris peragendarum vere sibi eonscio. Lps. 816.4 Strauß, B.I. 
©. 567 ff. Dogs [Röhre] Br uͤ. d. Ration. ©. 41. 25% Kaifer, 
bibl, Theol. B,L. ©. 15ff. 25 ff. 243. Haͤfeli, Nachgelaßne Schrr. 
hrsg. v. Stolz. Winterth. 814. B, II. S. 73f, Der Iwed Sefu ges 
—— u, ſeelenkundlich. S. 14. 17 ff. 104 f. 123ff. Strauß, A. 1, 
1 


+4. + 502 ff 


9,4, Jeſus als thenfratifher Volkskönig— 

Die Behauptung eines bloß politifhen Zwedes Jeſu, dem die 
religiöfen Motive nur als Mittel dienten, ) wird an dem unbe: 
dingten Vorwalten feiner religiöfen Tendenz, an der gänzlichen 
Verſaͤumniß jeder politifhen Maßregel und am Gottesfrieden feines 
Todes zu nichte. Ganz verfchieden davon. ift die Annahme eines 
urfprünglich theoktatifchen Planes Jeſu, in welchem das fittlich 
teligiöfe Moment vorwaltete, ohne doch die politifche Seite der 
Theokratie auszufchließen. ?) Da jedoch Sefus im Glauben an 
feinen Sieg äußerlich unterging,, fo muß innerhalb des allgemeinen 
Begriffs [$- 40.] eine Lebendige Fortbewegung feines Plans anges 
nommen werden, fo nehmlich, daß Sefus am Anfange feines öffent: 
lichen Lebens eine fittlich veligiöfe Wiedergeburt feines Volks zu 
bewirken, dadurch auch die Außere Herrlichkeit der Theokratie zu 
erneuen, und allmälig alle Völker in diefelbe hineinzuziehn hoffte. 
Nachdem er aber in feiner Vermerfung vor feinem Volke die gött: 
liche Verwerfung jeder nationalen Beziehung erkannt hatte, ging 
die höhere Bedeutung feine Lebens ihm auf, unbekuͤmmert um die 
Mifverhättniffe der Staaten und die Spaltungen der Völker, ein 
geiſtiges Reich „des. religiöfen Lebens zu gruͤnden.e) Die Grund: 
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lagen dieſer Anſicht ſind: 1) Das politiſche Element gehoͤrte, wie 
zum Weſen der Theokratie, fo zum Begriffe des Meſſias. Allen, 
für die der Name des Meffiad eine Bedeutung hatte, war in der— 
felben auch die politifche Erwartung gegeben, und jeder, der fich als 
Meffias verkündete, mußte fie aufregen. Jefus hat zwar immer 
vom Außern auf das Innere, vom Politifchen auf das Religiöfe 
verwiefen,, denn jenes hielt das Volk fchon von felbft feſt: aber er 
hat nie offen und beſtimmt erflärt, daß er nicht vorhabe, im Sinne 
des Volks Mefjias zu ſeyn; er hat vielmehr ſelbſt im Kreife feiner 
Vertrauten ihre weltlihe Hoffnung auf eine Weife beftätigt, zu der 
ihre Zahl mit der nationalen Erinnerung an die 12 Stämme paßte, 
Mt. 19, 27-29., und hat diefe Apoftel zur WVerfündigung des 
Reichs, das fie als ein politifches erwarteten, ausgefandt. 2) Eine 
Umgeftaltung des Plans Jeſu ift durch klare Zeugniffe nicht nad: 
zumeifen, denn die Evangeliften Eonnten eine foldhe gar nicht be⸗ 
merken, weil fie felbft mit der ganzen apoftolifchen Kirche an der 
weltlichen Mefliashoffnung fefthielten, nur fpäter durch den Drang 
der Ereigniffe von der Wiederkunft des Meffins erwartend, was 
fie früher von feiner Ankunft erwartet hatten. Aber der exegetifche 
Beweis ift vielmehr von denjenigen zu führen, welche durch die 
Annahme eines nur geiftigen Zwecks Jeſu ihm einen Plan unter- 
legen, der, als von allem verfhieden, was die Propheten verkündet 
hatten und was das Volk erwartete, eines urkfundlichen Beweifes 
bedarf. Sie berufen ſich auf: a) Mt. 4, 95. Nur eine Herrfchaft 
durch ſataniſche Mittel hat er verfhmäht. b) Jo. 6, 15. Die 
flüdytige Gunft eines gefättigten Volkshaufens ift nicht der begeis 
ſterte Gefammtwille einer Nation. c) Le. 12, 14. Wie feine ab- 
lehnende Rede e8 ausfpricht : noch war ihm Feine öffentliche Gewalt 
durch. den Volkswillen übertragen, d) Jo. 18, 36. Abgefehn tas 
von, daß diefer Ausfpruch einer andern Zeit angehört, verwirft 
Jeſus nur einen verzweifelten Gewaltſtreich feiner Anhänger zu 
feiner perfönlichen Nettung, denn um ein weltliches Neich in diefem 
Sinne, das durch Lift und Gemalt erkämpft werden mußte, war 
ihm allerdings nie zu thun, fondern um ein Gottesreich, das zuerft 
in den Herzen zu erbauen mar. 3) Aus der Heiterkeit feines erften 
Auftretens und aus der Wehmuth in der Nähe feines Ausganges, 
— eine Umwandlung, wie die bloß zeitliche Annäherung des ur: 
fprünglich in feinem Plane Enthaltnen fie nicht hervorbringen 
Eonnte in diefem großen Charakter, — aus den Segnungen ſeines 
erften Evangeliums [Le. 4, 18-21.] und aus der unheilvollen 
Verkündigung in der Folgezeit [Mt. 11, 20-24. Le. 19, 41-44.], 
aus dem offnen Worte, daß er Serufalem zu retten gedachte, und 
nun es untergehn werde in feinem Verderben, auch politifch unter: 
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gehn [Le. 19, 41-44, Mt. 23, 37 s.], bieraus erhellt, daß er 
gehofft hatte, als Meſſigs anerkannt zu werden, und erſt im Unterz 
gange diefer Hoffnung feinen Plan umgeftaltete. Ward er aber 
anerkannt durch den Geſammtwillen der Nation, durch deffen Ber 
thätigung in_fittlicher Umkehr und religioͤſem Auffehmwunge : fo fiel 
5 Gewalt im Staate von felbft ihm zu. 4) Es ift nicht 

einzufehn, wozu ein bloßer Sittenlehrer und Religionsgründer des 
meffianifchen Namens bedurfte, der fo viele Mißverftändniffe in 
fih trug und ihm das Leben Eoftete, 5) Iefu Begeifterung wäre 
geringer geweſen, als feine Klugheit, wenn er vor dem Verſuche an 
der Macht feines Geiftes über fein Volk verzweifelt hätte. Will 
aber alles wahrhaft menfchliche Streben das im Geiſte anerkannte 
göttliche Gefeg auch in der Außenwelt geltend machen: fo war das 
Streben nach einer wahrhaften Theokratie vollfommen religiös, 
und das Irrige darin, daß er diefe höchfte Entwicklung des menſch— 
lichen Gefammtlebens noch in die Schranken feines irdifchen Lebens 
309, lag bei hoher Geiftesklarheit durch die Weißagung der Pro: 
pheten demjenigen nahe, der fih zum Meſſias beflimmt mußte. 
Da nun allmälige Geiftesbildung in Jeſu anerkannt wird, fo ift 
fhon dadurch die allmälige Lichtung der aus der Natienalane 
fhauung aufgenommenen Irrthuͤmer vorausgefegt, wiefern diefe 
nur der Äntelligenz, nicht der Gefinnung angehörten. Sein Chas 
rafter aber, melcher ‚bie ac Hoffnung der Menſchheit gefaßt 
vielmehr als ſittůche That dieß groͤßer als fonſt etwas Ein⸗ 
zelnes in Jeſu Leben, wenn er anfangs meinte, daß der Thron ſei— 
nes Ahnheren David ihm beflimmt fey, und als er fatt des Thro— 
nes ein Kreuz aufgerichtet fah, da, wo ein Andrer verzweifelt hätte, 
ftatt eines jüdifchen Meffias Weltheiland wurde. Daher feine vor: 
bildliche Herrlichkeit hierdurch nicht verlegt, wohl aber menſchlicher 
Zheilnahme, näher gebracht wird, als en ein vom Unfange an 
feſt in ſich abgefchloßnes Senn, 

a) [Reimarus] Vom Zwecke J, u. fr, Sünger, S. 108 ff. 

„) Ammon, bibl. Theol. A. 2. ®. II. ©, 378. „Kiltorifch exeg. 
Scepticismus in Rück. auf die Ausſpr. J. ü; d. von d, Inden erwartete 
Meifiasreich [Henkes Mag, B. V. ©. 520 ff.] “De Wette, Com. de 
morte J. C. expiatoria. Ber. 813. A. p, 87ss, [Opusec. Ber. 830 ] Sn ſ. 
Bibl. Dogmatik [3. A. 831. 8. 216 ff.) Aufftellung der Gründe für und 
wider, mit der Entſcheidung, „daß Jeſus die finnlichen Vorftellungen der 
Sünger nothgedrungen ftehen ließ, ja auch bisweilen durch Außerungen, 
die aber einen geiftigen Sinn hatten, zu beftätigen, ſchien, daß aber der— 
gleichen Außerungen durch Mißverftand der Sünger in craffern Aysdrüden 
überliefert worden find.’ Paulus, %&S ar B.. Abth.2.©. 106 f. B. II. 
Abth. 2. ©. XI. CA. Allg, Lit, Zeit, 829. N .61, "C.F. A. Fritzsche, ad 
Mtth. p. 1135. Gieſeler, Kirchengeſch. 3. A. 831, — S. 71. — 
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Dgg:J.C. Doederlin, Pg. de C. a legibus ferendis alieno. [Opp. theol. 
Jen. 789. N. 3.] "Süstind, Bemerkk. ü. die Ausſpruͤche J. 20: [Flatts 
Mag, ©t. X, ©. 143 ff] * 

ce) Dieſe Anſicht war in der 1. Ausg. dieſes Lehrbuchs durchgeführt, 
Dog: Heubner, Anhang Il. zu Reinhards Plan Iefu, ©. 39h ff. 
"TLücke]) Examinatur, quae speciosius nuper commendata est, sententia 
de mutato per eventa, adeoque sensim emendato €. consilio. Pgg. II. 
Gott. 831. A. 3. E. Dfiander, ü,d, eo. Geſch. mit Bezieh. a. ihre 
neuern Bearbb. in Paulus u, Hafes Leben J. [Tuͤb. Zeitfehr. 831, H. 1. 
©. 145.) Ullmann, fi. d, Suͤndloſigk. Jeſu. 2: U, ©. 71 ff, Über ihr 
Recht: Hafe, Abd: v. Plane Iefu, [Eheol, Otreitihrr 834, H. 1. 
©. 61 ff.] 


5.42. Jeſus als König der Wahrheit. 


Bon Seiten des hergebrachten Glaubens, daß Jeſus immer 
nur eim religiöfes Reich gründen wollte ohne alle politifche Bedeu— 
tung, ift gegen die theofratifche Behauptung einzumenden: ad 1) 
Die volksthuͤmliche Meffiashoffnung war die Bruͤcke zum Gottes: 
reiche, Sefus hatte Fein Recht, fie abzubrerhen. Er konnte nur vom 
Außern auf das Innere verweifen, und hat auch vor dem Volke 
offen ausgefprochen,, daß die Sreiheit, die er bringe, die wahre 
Sreiheit von der Sünde fey Jo. 8, 31ss., und fein Reich nicht hie 
oder da in Außerlicher Geftalt Eomme Le. 17, 20s.*) Allein die 
politifche Erwartung war fo tief gewurzelt, daß felbft die Verſiche— 
rung feines nahen Todes fie den Apoſteln nicht nehmen Eonnte. 
Mt. 19 hat allerdings einen Schein, den die Annahme eines ironi- 
fhen Sinnes nur gewaltfam Löfcht. Doch ift diefe Verheifung aus 
einer Zeit, wo Sefus auf Erden nichts verhieß als den Tod in fei- 
ner Nachfolge Mt. 17, 225. 20, 225. Die Vermuthung, daß fie 
aus früherer Zeit ſtamme, ift willkuͤrlich; menigftens kann der 
Evangelift fie nicht anders verftanden haben, ald mit dem irdifchen 
Untergange zufammenftimmend. Sie gehört in den Kreis der Bil 
der von der Miederkunft Chrifti. ’) ad 2) Eine Hiftorifhe Be: 
hauptung, die nicht urkundlich erwieſen werden kann, bleibt immer 
Gonjectur. Die Verpflichtung zum Beweiſe iſt wenigſtens gleich. 
Denn daß eine Zeit war, in welcher Jeſus das politifhe Element 
aufgegeben hatte, wird zugeftanden: alfo iſt von dieſer Seite zu 
erweifen, daß es auch eine Zeit gab, wo er daſſelbe fefthielt. Unter 
den angeführten Stellen beweift Le. 12, wie wenig Jeſus Luft 
hatte, fich in bürgerliche Streitigkeiten zu mifhen, denn zur Ente 
fheidung diefes Rechtshandels, ald Prophet oder als Schiederich: 
ter, bedurfte e8 nach jüdifeher Anficht Feiner öffentlichen Beſtallung. 
Jeſu Zeugniß über fein Leben vor einem Richter über Leben und 
Tod ift wenigftens redlicher und großartiger, wenn es in voller Un- 
bedingtheit genommen werden kann. Ein urfundlicher Beweis für 
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einen bloß geiftigen Meffias ift das ganze Evangelium Fohannis. 

Zwar Eönnte man fagen, Sohannes habe überall die nationale Hülle 
abgeftreift, fo auch die eufte nationale Geftaltung des Planes Jeſu. 
Allein in der Urt, wie Johannes den Herrn betrachtet, feheint mo- 
raliſch unmoͤglich, daß er ihn gedacht habe als erſt durchgedrungen 
vom Irrthume zur Wahr cheit. Hier alfo ein Zeugniß, daß ſelbſt der 
Vertraute Jeſu von einem anfangs politiſchen Inhalte des Planes 
Jeſu nichts wußte, Zeigen die andern Evangelien Spuren des theo= 
kratiſchen Meſſias, ſo findet ſich doch nirgends eine politiſche Zu— 
ruͤſtung. ad 3) Jeſus kam mit froher Botſchaft, und mußte im 
Schmerze ſcheiden von einem Volke, das ſein Heil verworfen hatte, 
auch wenn er nie einen unmittelbar politiſchen Zweck gehabt hatte. 
Wie aber durch die ſittliche Wiedergeburt eines Volkes auch die 
Nationalwohlfahrt neu begruͤndet wird, ſo war ein Meſſiasmord 
des politiſchen Unterganges Vorzeichen. Waͤre Jeſus als Meſſias 
anerkannt worden: fo hätte immer bei ihm geſtanden, ob-er eine 
andere als geiftige Macht und Auctorität üben wollte. ad 4) Den: 
noch war e8 diefer Glaube Sefu an fich felbft und der Apoftel an 
feine meflianifche Berufung, aus dem die Begeifterung hervorge: 
gangen ift, durch welche die Kirche gegründet wurde, und an dem 
ein höherer Glaube an. Ehriftum ſich bildete, durch welchen das 
Chriſtenthum eine Macht geworden ift unter den Völkern, wie eine 
bloße Vernunftreligion e8 nie werden Eonnte. ad 5) Dod liegen 
Gründe vor, die einen befonnenen Mann abhalten mochten, vom 
politifchen Meffiasthume das Heil zu erwarten. Vorerſt: die mefz 
fianifhe Theokratie Eonnte nicht römifche Provinz feyn. Yon Wun⸗ 
derkräften Sefu, durch die man römifche Legionen überwältigt, ift 
nichts befannt, Um in’s Unbeftimmte hin für einen Kampf mit 
den Römern, zu dem ein theofratifcher Meffias auch gegen feinen 
Willen durch den Enthufiasmus des Volks fortgeriffen worden 
waͤre, wunderbare Hülfe vom Himmel zu erwarten, erfcheint er 
überall zu befonnen. Sodann: die Propheten haben allerdings eine 
Theokratie und ein MWeltreich vereinbar gefunden. Sobald aber 
dieſe Vereinigung in der Elaren Gegenwart zur Geftalt kommen 
fol, wird das Unding offenbar. Ein aus Irrthuͤmern zur Wahr: 
heit emporftrebender Held ift allerdings anziehender, aber nicht 
beffer al8 ein Mann, dev immer Elar und gerad feine Bahn ges 
gangen ift. Zrübte jener Irrthum aber auch nicht die fittliche Herr— 
lichkeit Jeſu: fo ift doch ſchwer zu denken, daß die Klarheit und 
Erhabenheit feines Weſens, jenes Unfehlbare und Göttliche, das 
wir in feinen Neden hören [z. B. Jo. 14, 6.], unverlegt blieb, 
wenn er felbft erſt aus folhen Irrthuͤmern und innern Kämpfen 
fich zur Idee feines Lebens emporrang. 
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a) J. Andr. Gnilius, Tentamen exeg. in dietum Salvat. Le. 17 
20 s. de regno in terris. Argent. 733. 4. Fleck, neue Erkl. v. Luc, 17, 
20f. [Winers exreg. Studien, 8, 1. ©. 159 ff.] — 
b) W. E. Ewald, Ds. de XI thronis App. et judicio in tribus 
Israel. [Emblemata sacra. T. Ill. p. 409 ss.] Monthly Magazine. Apr, 
796. p. 20855. Ch. B. Hebenftreit, Bf, e, krit. Xbh. ü. d. Kup, 
J. v. Reiche des Meflias, zu Mt, 19, 27 ff- IHenkes Mag. B. II. St. 2. 
S.359ff. CR. 2. IV. ©t. 1. ©, 175] "Chr. Fr. Fritzsche, Obss. 
exeg. ad Mt. 19, 27 s. Grim. 805. 4. — 8. U. Liebe, u. Mt. 19, 28, 
0, eine v. d. Ev. u, feinen Auslegern überfehne Ironie, [Winers exegs 
Studien, B. J. ©, 59ff.] Ch. Schulthe$, neue theol, Annal, März 
828. ©, 192 f. Fleck, de regno div, p. 436 s, 
5.43, Refultab 
Jeſus hat irgend einmal bie theofratifche Meffiashoffnung er⸗ 
wägen und überwinden müffen, da der Meffiasglaube nur in diefer 
Geftalt an ihn gelangen konnte: aber es iſt nicht zu erweiſen, daß 
dieſes nicht vor der That durch die Elare Befonnenheit feines Geiftes, 
fondern erft in Mitten feines Werkes: durch fchwere Erfahrungen 
gefhehn ſey, obwohl ſchwer zu leugnen fcheint, daß in den vorlier 
„genden Urkunden das politifche Element nicht fo entfchieden zuruͤck⸗ 
gemwiefen ift, als man geneigt ift anzunehmen, daher es auch in der 
apoſtoliſchen Hoffnung der Ruͤckkehr ChHrifti ſich forterhielt, und im 
Mittelalter durch die Annahme wieder auflebte, daß Chriſtus auch 
alle weltliche Gewalt auf Erden befaß_und an ©. Peter verlieh, 
Hat aber ChHriftus nie auf die Verwaltung des Staats Anfprud) 
" gemacht, noch feinen Apoſteln hinterlaffen zu herrſchen wie die Ges 
waltigen auf Erden [Le. 22, 258.]: fo hat er doch durch eine 
Ausfaat_ von Tugenden auch das Vaterland retten und daB öffent: 
liche Volksleben durch feinen _Geift_erneuen wollen. Sein Plan 
war eine fittliche Neformation und ein geiftiges Reich: aber das 
göttliche Geſetz, das er geltend machte, war allerdings beſtimmt, 
im Laufe der-Zeiten die Welt zu überwinden, oder vielmehr fie als 
‚höcftes_ MWeltgefeg zu durchdringen, und ber König der Wahrheit 
auch der MWeltherrfcher zu werden, 
Strauß, B1.©,349 ff, Neander, ©, 115 ff. 


5.44, Mittel. 

Die Mittel zur Ausführung diefes Planes mußten feiner 
Natur nach feyn, und waren nach allen hiftorifchen Spuren [z. B. 
Mt. 19, 21.] rein geiftig: Lehre, Beifpiel,.Erziebung , die Macht 
ber Liebe und die angeborne. Herxſchaft eines großen Charakters 
über feine Umgebung. Hierzu kam die Wundergabe Jeſu, wiefern 
er derfelben bereits bewußt war, doch lag in ihr eine Bürgfchaft 

des Siege, Weder als Glied noch ald Haupt hat Jeſus einem ges 
heimen Bunde angehört. °) Einſame Nächte unter dem Sternen 
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himmel lebte er mit Gott, DVerklärte und Engel, deren die Evan: 
gelien einigemal gedenken, mer fie auch gemwefen.feyen, berechtigen 
nicht zur Annahme geheimer Bundesglieder. Sein Plan Eonnte 
durch. das Geheimniß nicht gefördert werden, er hat fich auf die 
Dffentlichkeit feines ganzen Lebens berufen [Jo. 18, 20.] und im: 
mer von Gott allein feine Sendung abgeleitet; auch die Art, wie 
die Apoftel nach feiner Hinwegnahme die Kirche gruͤndeten und ihre 
eignen Irrthuͤmer allmälig uͤberwanden [Aet. 15.], zeugt von der 
hoͤchſten Selbſtaͤndigkeit. Die größere Offenheit Jeſu gegen feine 
Sünger [Le. 8, 9ss. 12, 41.] und der Vorzug einiger derfelben 
war das gewöhnliche Verhältniß vertrauter Schüler, die Folge ihrer 
Fähigkeit und feiner Vorliebe, ohne mit den Graden von Mpfterien 
irgend etwas gemein zu haben; vielmehr ift überall in Jeſu Lehre 
das Geheime nur die Vorbereitung des Dffentlichen Mt.’ 10, 27. 
Me. 4, 21s. Le. 12,2s. b) Denn fo ift die Art des Gottesreichs, 
daß es zwar geheim in den Herzen begründet, aber offen verkündet 
wird vor der Welt. Vor der Ausführung hielt Jeſus feinen Ent- 
ſchluß in tiefer Verborgenheit, und fcheint in, folcher geiftigen Ein- 
famfeit gelebt zu haben, daß er nicht einmal Sugendfreunde zu fei- 
nem Plane heranbildete. Das Vertrauen auf feine Mittel lag in 
der Gemwißheit feiner_meffianifhen Beftimmung und in der Be: 
fchaffenheit feines Planes, welcher der Weltgeſchichte als goͤttliche 
Idee vorſchwebt daher ſiegreich durchgeführt werben würde, — 
wenn Jeſu Name laͤngſt vergeſſen waͤre. 

a) Romantiſche Maſchinerie bei Bahrdt und Ventu rind j 

b) Entgegengefegte Meinungen ber Önoftiter und Alerandriner, 
Ähnlich: H. Ch. Ballenſtedt, Philo u, Joh. Bruſchw. 802, W. 2, 
Chriſtmann, uͤ. Tradition u, Schrift, Logos u, Cabbala. Zub, 825, 
Die Allgegenwart Gottes. Gotha. 1. 8. 317. Eleufis, 2. B. 819. 


Erſte Periode, 
Das angenehme Jahr des Seren. 


545. Überſicht. 

Die Periode beginnt mit der Taufe Jeſu vor dem 1. Paſſah 
feines öffentlichen Lebens [$. 28.], als die Söhne Herodes des 
Großen, Herodes Antipas über Peräa und Galilaͤg, Philippus 
über Sturda und Trachonitis, als römifche Vaſallen geboten, und 
Judaͤa, nad) der Verbannung des Archelaus zu Syrien gefchlagen, 
tömifche Provinz war, feit 26 p. C. verwaltet vom Procurator, 
Pontius Pilatus, unter ihm durch den Hohenrath nach altväter- 
lichem Gefege. Vor dem Paſſah war Jeſus kurze Zeit [Jo. 2, 125.] 
in Galiläa. Das Paffah ift befchrieben Jo. 2, 13-3, 21. Den 
Sommer durch Iehrte Jeſus in Judaͤa, gleichzeitig mit Johannes, 
wie durch Jo. 3, 23. die dem allgemeinen chriftlihen Eindrude 
bingegebne fynoptifche Überlieferung [Mt. 4, 12. Me. 1, 14.] bes 
tichtigt wird, deren Wahrheit darin beftehn mag, daß Jeſus nad) 
der Verhaftung des Johannes fih durch Samarien nad Galilaͤa 
begab, doch wahrfcheinlich erſt im Spätherbfte Jo. 4, 3. 35. °) Die 
Abfiht, aus welcher Jeſus Judaͤa verließ [Jo. 4, 1-3.], wäre 
nicht erreicht und die gute Aufnahme, die er in Galilaͤg fand [Jo. 
4, 45.) , nicht benugt worden, wenn er nicht geraume Beit dafelbft 
geblieben wäre, Die Graͤnze der Periode ift durch das nächfibevors 
ftehende Paſſah Jo. 6, A. gegeben. Dagegen durch das Feft der 
Suden Jo. 5,1. bei fehlendem Artikel ein beftimmtes Feſt gar nicht 
angezeigt und nur wegen ber fonfligen Zeit: Kunde und Folge im 
4. Evangelium wahrfcheinlich iſt, daß eins der minder befannten, 
Ausländern gar nicht erft zu nennenden Feſte wie das Purim ges * 
meint fey. ?) Der Nichtbefuch des nachfolgenden Paffah ift durch 
Jo. 7, 1-4. motiviert. Sonach bildet die Volfsfpeifung mit ihren 
nächften Folgen den Schlußpunft, wo aud die Synoptifer mit. 
Sohannes zufammentreffen, daher ihre Berichte über Galildifche 
Ereigniffe bis zu diefer Stelle in das erfle Jahr eingereiht werden 
mögen. Wie Epiphanius [Haer. LI, 25.] es bezeichnet, ift diefes 
das angenehme Jahr des Deren [Le. 4, 19. Jes. 61, 2.], voll 
Hoffnung und Segensverkündigung, der Kampf noch entfernt und 
vereinzelt, ext gegen das Ende hin auf unglüdlichen Ausgang 
deutend. 


Pr 
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4) Dan. Gerdes, Ds. de emblemate messis, ad Jo. 4, 35. Eyusd. 
Defensio hujus ds. adv. J. Meierum. Traj. ad Rh. 720. Sommelii [resp: 
Andr. Colland] Ds. de sensu verborum Jo. A, 35. Lund. 775.4. Sax 
cobi in d, Stud Yr Krit. 838, 9. 4. S. 858 f. 

b) Die ältere Literatur bei d’Ouirein, Bibl. Brem. Clas. I. p. 597 ss. 
Die neuere bei Huinoel zu Jo. 5, 1. ef. Suͤs kind in Bengels Archiv, 
3, I. ©, 156 fr Paulus j) ex. Handb. B. l. ©. 245 fe 3% uͤ Er, Jo. 
8.1. ©. 2ff. Hengſtenberg, Chriſtol. B. II. ©. 565, Jacobi 
in d. Stud, u, Krit. 838, H. 4.S. 862 ff- 


8.46. Der DBorläufer \ 
Mt, 3, 41-12. Me. 1,1-8. Le. 3, 1-20. Jo. 1, 19 ss: 


Johannes [7a] war berufen, durch eine fittliche, Erweckung 
die Nation auf den Meffias vorzubereiten, und gleichſam als das 
‚perfönlich gerordne Sudenthum in feiner höchften Erſcheinung da⸗ 
durch, daß er dem Führer der neuen Zeit die erften Freunde zus 
führte, die Beftimmung deffelben auszufprechen und zu vollenden. °) 
Die Erzählung von feiner Geburt [Le. 1, 5ss. 57ss.], obwohl 
fie ſchwerlich aus einem chriftlichen Gemeindefreife ſtammt, ift mit 
der Geburtsfage Sefu nach Charakter und Überlieferung fo eng ver: 
flochten, daß fie wie diefe beurtheilt werden muß. In der apokry— 
phifchen Sage ijt auch Johannes vor den Nachftellungen des Hero: 
des wunderbar errettet und nad) der Lehre feiner fpätern Anhänger 
zart und wunderbar erzeugt ein incarnirter Gott. b) Seine Lebens» 
weiſe als Naſiraͤer ſchloß fi) an das Vorbild der Propheten, viele 
leicht auch der Effener. °) Aber ſey's dem Hohenrathe [Jo. 1,19 s5.], 
fey’8 dem Volke [Le. 3, 155s.] gegenüber, es lag nicht in feiner 
Stellung, eine höhere Auctorität anzufprechen, als die der Wahr: 
heit in ihrer beredten nationalen Verkündigung, nur die freie Vers 
ehrung des Volks hat ihn für einen Propheten geachtet Mt. 21, 26, 
Me. 11, 32, Er trat auf in der Wüfte Juda und lehrte unter 
Süngern, denen er Gebete Le. 11, 1. und Faſten Mt. 9, 14. Me. 
2,18. Le. 5, 33. vorfchrieb , und unter wechfelnden Volkshaufen 
im Slußgebiete des Nieder» Jordan. Seine Lehre war firenge Sit: 
tenlehre in_fcharfer individueller Nuganmwendung, °) feine Taufe zur 
Buße Gelübde und Sinnbild, nach Art der mannigfah im Mor« 
genlande, befonders unter Effenern üblichen Abwaſchungen, aber 
als Epoche des ganzen Kebens. °) Joſephus Fonnte feiner meffianie 
fchen Bedeutung nicht gedenken. An ſich ift nicht wahrſcheinlich, 
daß fold ein reformatorifches Unternehmen, und das fo tiefen 
Eindrud auf das Volk machte, fid) nicht in beflimmte Beziehung 


zur großen Volfshoffnung geftellt hätte ; auch die Taufe erhielt erft 


als Vollziehung eines prophetifchemeffianifchen Sinnbildes Ezech. 
86, 25.) volle Bedeutung, und ihre Beziehung zur meffianifchen 
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Feuertaufe, wie das Bild des Meffias mit der Wurffchaufel [Mt. 
3, 11s.], ift eben fo charakteriſtiſch, als nicht eigentlich vom chriſt⸗ 
lichen Standpunkte aus gedacht. ) Aber Johannes könnte fich nur 
fo allgemein und am Ausgange feines Lebens als Vorläufer deg 
Meſſias bezeichnet haben, nad) einem vorgefundnen Volksglauben 
an Propheten als Vorläufer und Gefährten des Meffias Mal.3,1. 
23. Me. 1,2s. Le.9, 19., wie eg Mt. 3,2. Act. 13, 25. 19, 4, 
. ausgedrückt ift, während die chriftliche Überlieferung unwillkuͤrlich 
darauf kommen mußte, diefes nach dem Erfolge individuelzu faffen. 
Auch hat Jeſus felbft erft in offner bewußter Allegorie ihn feinen 
Elias genannt Mt. 11, 14. ef. Jo.1, 21. Dennod berechtigt Eein 
innerer Widerfpruch, das beftimmte Zeugniß fammtlicher Evangelien, 
insbefondre des vierten, für eine frühe perfönliche Anerkennung 
Jeſu zu verwerfen. Daß Johannes forttaufte auf den Kommenden 
und eine beſondre Schule zufammenbielt, findet ſchon darin feine 
Erklärung, daß auch Jeſus bisher nur die Nähe des Reichs ver— 
Eündet hatte, Das Fortbeftehn diefer Schule auch nad) feinem Tode 
war felbftfüchtige Bevorzugung des auf juͤdiſchem Standpunkte über 
Sefum erhabnen Lehrers. Die Botfhaft [Mt. 11,2 ss. Le.7, 18 ss.] 
gefhah nicht zunächft feiner Schüler wegen, war nicht weſentlich 
Zweifel, noch erſt auffteigender Glaube, fondern Mahnung, und 
vollkommen begründet in der theofratifchen Meffiasvorftellung des 
Täufers. Keinenfalls Eönnen die Synoptifer barin einen Jweifel 
gefehn haben, der mit der Seftigkeit feines Zeugniffes in Widerfprud) 
ftünde. ©) Sie haben mehr die volksthuͤmlich jübifhe, Johannes, 
dieß vorausfegend, hat mehr die nad Jeſu hingewandte Seite des 
Taͤufers gefchildert. ?) Das Wortfpiel Jo. 1, 15. fagt im Munde 
des Täufers nicht nothwendig eine Präeriftenz Sefu aus. Die Vor— 
ftellung Jo.1,29., daß der Meffias durch Kampf und Schmerz hins 
durchfchreiten müffe, wie ein Opferthier, auf das die Sünde ber 
Melt gelegt ift, mar dem nationalen Glauben an eine fiegreiche 
irdifche Theokratie nicht nothwendig entgegengefeßt, cf. Jes, 53. 
Le. 2, 348.') Die Anerkennung Jeſu ald Meſſias ift Jo. 3, 23. 
30. nur dahin ausgeführt, daß Johannes in dem erhabnen Geiſte 
und Berufe Jeſu eine göttlihe Beſtimmung erfannte, der mit 
maͤnnlichem Selbftgefühle fi unterordnend durch die hoͤchſte That 
und Aufopferung der Freundfchaft er fein eignes Fortleben im Got: 
tegreiche fiherte. Diefes mag felten feyn, und könnte in der Erins 
nerung des Evangeliften aus einer bloßen Zhatfache fich erſt zu 
dieſer freien ſubjectiven Anerkennung verklaͤrt haben, aber es liegt 
in der ſittlichen Ordnung, daß die niedre und beſchraͤnkte Natur ſich 
der hoͤhern und freiern unterordne.*) Doch ſcheint mit dieſer tiefen 
Erkenntniß und Hingebung des johanneiſchen Johannes das Urtheil 
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Sefu Mt. 11, 11. Le. 7, 26. 28. , welches ihn zwar mit fubjecti» 
der Wahrheit als den erhabenften Geift des Alterthums anerkennt, 
aber doch ganz außerhalb des Gottesreichs ſtellt, nur infofern ver- 
einbar, als ihn daffelbe_einfeitig bloß als Schlußpunkt des Juden— 
thums betrachtet Mt. 11, 13.1) Auch geht die Rede des Zäufers 
Jo.3,31ss. fo ganz in die Vorſtellungs- und Nedemeife des Evans 
geliften über ef. 3, 11. 18., daß fie für deffen eigne Neflerion ge: 
halten werden muß. =) Nach Mi. 3, 14. hatte ber Täufer ſchon 
vor der Taufe Jeſu die höchfte Achtung vor ihm, oder die Ahnung 
feiner Würde ging im Momente der Begegnung ihm auf, nah) 
Jo. 1, 33. kannte er damals feine meffianifhe Beſtimmung noch 
nicht, womit nur Le. 1 unvereinbar wäre; doc kann aud) die 
eine oder die andre Rede des Täufers in der Erinnerung durch ein 
beftimmtes Intereſſe entftellt worden feyn. ") Von einer Vertraus 
lichkeit oder Verbindung zwifchen Jeſus und Johannes ift nirgends 
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eine Spur. °) Als Herodes Antipas den gefürchteten Sittenprediger 
in Banden gelegt hatte, ging Sefus nach Galiläa, nicht um für die 
Rettung des Freundes zu wirken. Vrg. ©. 77. ?) 


J. Wild, Comm. de Jo. nativitate, vita, reb. gestis et morte. Re- 
giom. 627. Jo. Meisner, Ds. de Jo. B. Vit. 656. 4. Ch. Wasewitz, 
Turtur Joanneus s. Exerc. de Jo.B. Magdeb. 659. 4. F. Bechmann, 
Dsp. de C. Praecursore. Jen. 670. 4. J. E. Büttner, Inquisitio in Hist. 
Jo. Filii Zachariae. Jen. 672. 4. O. B. Premper, Diat. de Jo. B. Vit. 
682. J. Pasch, Ds. de J. B. Vit. 686. "Ch. Cellarius , Dsp. de Jo. B, 
Hal. [694. 703.] 711. 4. G. Schoening, Vita Jo. B. Vit. 698. J. F. 
Hammerschmid, de vita et morte Jo. B. Prag. 699. A. *Herm. Witsiüi 
Exere. de vita Jo. B. [Miscell. saer. T. II. p. 366 ss.] Ch. Iselii Ds. de 
Jo. B. Bas. 717. 4. J. Jac. Hottinger, Jo. B. Historia chron. Dss. II. 
Tur. 717.4. [Pentas Dss. biblico-chron. Traj. ad Rh. 723. p. 143 ss.] 
Sal. Deyling, Obs. de Jo. B. [Obss. sacr. P. III. p. 251 ss.] J. Dav. 
Müller, Pgg. II. de Jo. B. Helmst. 733.4. Matth. Asp, [resp. P. Bodin] 
‚Obss. de Jo. B. Ups. 733. Schmidts Bibl, fr Krit, u, Greg: B. IH. 
©. 137ff. C. Wilh. Stein, ü. Geſche, Lehre u, Schicfale So, des 
T. [Keild 20, Analekten. B. IV. St. 1, ©. 37-80.) ‘J. F. Abegg, de 
Jo. B. oratio. Heidelb. 820.4. Did. Bax, Spec. acad. de Jo. B. L.B. 
821. "3:6: E.Leopold, So, d. Taͤuf. e, bibl, Unterfuch. Hann. 825. 
Mfteri, Nachrichten v. d. Taͤuf. Io. 2, [Stud, ur Krit. 82% B. II. 
H. 3+ ©, 39-468.) "2. v. Rohden, I d. T. in fr Leben u, Wirken. 
Luͤb. 838. — "Winer, bibl, Realwörterb, A. 2. B. I. ©. 690 ff. 

"3: Hev. Weffenberg, So. der Vorläufer. Conſt. 821. — Pontiü 
Paulini de Jo. Bapt. carmen. [Maittaire, Opp. et Fragmm. vett. Poett. 
lat. Lond. 713. T. I. p. 1649-51.) "5, Adf, Krummacher, Jo. 
Dramar Lpz. 815. "Silvio Pellico, Erodiade. [Tre nuove Tragedie. 
Turin. 832.] ar 

a) Quenstedt, de Jo. primo Evangelii et Baptismi N. T. ministro. 
Vit. 663. J. G. Richter, Ds. de munere sacro Jo. B. divinitus delegato. 
Lps. 756. 4. Wilh. Bell, Unterfuch. d. göttl. Sendung Io, d. T. 
u. 3 C. A. d. Engl. m. Anm. u. & Anh. v. Denke, Bruſchw. 779. 
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J. @. Rau, Pgg. Il. de Jo. B. in rem chr. studiis. Erl. 785 s. 4. 
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b) Protev. Jacobi ec. 223. [Thilo, T. TI. 263 ss.] Nieeph. H. ece. 
4, 14. — Kicchengefch, $ 113, 

e) CA. Josephi Vita ce. 2. — Conr. Oldii Ds. de domicilio, vietu et 
‚amietu Jo. Rost. 658.4. And. Gleich, Com. de vietu Jo. Lps. 659. 4. 
Jo. Chremitzii Dsp. de ainictu Jo. B. Tps. 663. Balth. Stolberg, Ds. 
de amietu et vietua Jo. B. Vit. 683. ‚[Mehthenii Tbesaur. th. phil. T. I. 
p- 82ss.] San. Sehurzfleisch, Ds. "Inavrns &onun£om. Vit. 686: [Ibid. 
p- 79ss.] Paul Rabe, Ds. de vietu Jo. B. Regiom. 689. 4.- Ejusd. Ds. 
de amictu Jo. B. ad Mt. 3, 4. et Me. 1, 6. Ib. 693. 4. ' OL. Borneman, 
Ds. de vietu Jo. B. Hafn. 694. 4. J. C. Harenberg, de victu Jo. J 
[Otia Gandersh. sacr. ‚Traj. ad Rh. 740.] . R. Endemann, Ds. 
vietu ‘Jo. B. Hersfeld. 752. 4. J. Amnell;, [resp. Ju. Flodmann] W 
Amictus et victus Jo. B. U)s. 755. 4. “Thaddacüs a S. Adaino [Dereser], 
Ds. de vietu Jo. B. in deserto commorantis. Bon. 785. 4. Nacgedrudt 
in: Jo. Jos. Müller, Ds. de vietu Jo. B. in deserto commöranlis, ‚Bon. 
829. cf. eis: Lit: Zeit, 830. N. 246. 

d) "Ch. F. Ammon, — doctrina et morte Jo. B. Erl: s0N: 4 
"I: G. Ernst, le doctr. Jo: B . Argent. 831.4. 

6), 25.6, 2. Ategler rd, Sohannistaufe als rider An 
wendung der jüd. Profelytentaufe , u. uͤ. d. Taufe C, als Fortfed, der 
Sohannist. Theol. Abhandll. Gott. 804: B. 11. ©. 132 ff.] Gabler, 
ob in d. Stelle der Miſchnah traet. Pesachim VIII. $..8. ein Beweis für 
die Profelytent, unter den Juden enthalten fey? [Iourn, f. auserl. theol. 
Lit. 8. II. ©, 426 ff.. Kleine theol. Schtr. B. 1. ©. 373Ff,] ."E, 6, . 
Bengel,tü.d., Alter der jüd. Proſelytentaufe. Züb, 81%, u, ie Archis. 
B. II. CH 70 ff. 3 E. Dfiander, ü, Zweck u, Bedeutung der Io. 
Zaufe, [KReils 2c, Analekt. B. IV. &t.1. ©; 107- -38.) 'Schneden- 
burger, üb, Alter d. fuͤd. Profelyten- — u. deren Zuſammenſt. m. 
dem job. u. hr. Ritus. Brl. 828, 

Of) Ch. V. Rindervater, Ds. de’ indole ätge forma regni Messia 
e mente Jo. B. Lps. 802. 4. "Fleck, de regno div. p. 728. 

8) Nähft den Gommentaren: °C. Ws Batt, a diss. on the message 
from S. John the Baptist to our Sayiour, Luk. 7, 19. Lond. ed. 2. 789. 
CH. Monthly Review. 789. p. 91. Grimm, ü. die Abſicht der Gefandt- 
fhaft So. an 3. [Sem 8.11: ©t, 6 "8. C. & Schmidt, 
ereget, Beitrr, B, I. Verf, 1. N.6. Verſ. 4 N. 31, Eichhorns 
allg. Bibl, 8. VI: ©. 112, 132 ff. VI. 856. IX. 1001, Bengels 
Archiv. B. I. ©t. 3, ©, 760 ff. "I. Ch. $ Löffler, Bemerkkluͤ. 
Mt.11, 2-10, v. d. Sendung So an I, [RL Schriften. B. 11..©.150-66, 
Vrgl. |. Mag, fe Prod. B. 1. ©, 52-59.) Dogg: "Zeigermann,, Com..de 
consilio, quo. Jo. diseipulos suos ad J. ablegaverit , € up) in — 
animo eortis haud repetendo. Numb. 813. % 

h). Als Gegenſatz: Dav, Schulz, dr %& ve Abendm. © 145. 
Winer, Realw. 8.1. ©, 693; Strauß, B. J. S. 387 ff. Weiße, 
3,.1.©,262ff. Ausgleichend: So, u. J. Henkes N. Mag. B. VI. 
©. 373 440.] Hemsen, Pe de Christologia Jo. B B. Gott. 924. Ar, er 
der, ©. 37ff. Kuhn, 8.1. Ss 206 

9 Literatur zu Jo. 17:29, ältere bei warf, — * phil, , neuere 
bei Gabler, Meletemata: in Jo 1,29. Pgg: IV. Jen. 308 ss. -[Opp- Be 
p. 5lAss ] Cüde, 30: B. 1. ©. 345 ff: 

5 Dog: Strauß, U. 1. 8,1. ‚©. EN Dog: Weiße, B.1. 
©. 270f, 


D) Jetz, de Jo. B. majore —— minore in regno caelorum pro- 
Reben Jeſu. 3. Aufl. 
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blema hermen. naturali et novo modo solutum. Starg. 770. A. Gust. 
Sommelius, de minore in regno coelorum. Pgg. II. Lund. 172. 4. Ejusd. 
Ds. de eminentia Jo. Mt. 11, 11. Lund. 772. 4. Gedanken ü, d, Zeugniß 
J. v. Jo. Mt. 11, 11. [Srimms u. Muzels Stromm, B. u. &t.7,)— 
Chrysostomus: wızooregos rare mv yııniav xai ward amv mollov 
do&av. Hiernach Fritzsche , Mt. p. A0l. Fleck, de regno div. p. 83. 
Dog: Winer, Gramm. d. R. T. U.4. ©. 221. — Xusflühte b. Doff 
mann,t, J. v. Ötr, geprüft, ©; 292, 

m) Lüde, Jo. B. 1. ©, 500f, Strauß, B, 1. ©.405 ff. Nean⸗ 
der, S. 94. 

n) J. Engeström, [resp. @. A. Stahl] Conciliatio inter dieta apud 
Evv. Mt. 3, 14. et Jo. 1, 31. 33. oceurrentia. Lund. 739. 4. G. Som- 
melius, [resp. E. L. Ziebeth) Ds. qualis Jo. de C. notitia fuerit. Lund. 
775. A. Dogg: Lüde, Io. B. 1. ©, 361f. own Mosır arrıv als jede 
Bekanntfchaft auöfchließend, daher Mt. 3, 14. irrig und nad) dem Ev. 
der Ebioniten [Epiph. Haer. XXX, 13.] zu — Zur Rettung 
von Le. 1: Luͤcke, Jo. B. 1. ©. 362. Bleek, Bem, z. Ev. Io, 
[Stud. u. Krit, 833. H. 2. ©. 435.] Reander, ©. 79f, Krabbe, 
©. 142, Dog: Strauß, 8.1 ©. 388 ff. 

0) Dog: (Reimarus] v. — I ©. 133ff. Pland, Geſch. 
d. Chr. in d, Per, fr, Einf. B. 1. ©, 

p) Bern. Lamy ‚Ds. de vinculis Er B. [f- ©. 25] zue Ausgleihung 
von Mt. 4,-12. Me. 1, 14. mit Jo. 3,24. Dogg: J. Pienud, Ds. sur la 
prison de 8. Jean B. et sur la dern. päque de J. C., ou on fait voir 
contre le P. Lamy, que S. Jean n’a &l& mis qu’une fois en prison. Par. 
690. Ch. Cellarius, Ds. gemina de Jo. B. ejusq. carcere et supplicio. 
Hal. 698. 703.4. [Dss. acad. T. I. p. 375 ss.] *Sal van. Til, Ds. de 
Jo. B. incarceratione fielitia Herodiana vincula antecedente. L.B.707. 4. 
. Ejusd. Ds. de Jo. B. incarceratione unica ministerio ejus Pe finem 
imponente. Ib. 708. Ejusd. Ds. de tempore incarc. wo . ex Herodis 
itinere Rom. ernapdg. lb. 710. 4. 


9.47. Die Taufe. 
„Mt. 3, 13-17. Me. 1, 9-11. Le. 3, 21.22. Jo. 1, 32-34. 


Eine Taufe Jeſu zur Buße oder auf den Verheißnen wäre 
eine Unmwahrheit gewefen. Daß er erft damals ſich als Meſſias er- 
Eannt, oder doch der Gottheit überlaffen habe, in entfcheidender _ 
Stunde ihn als Meffias zu erklären, ) bringt in die Zeit feines 
männlichen Bewußtſeyns etwas Unklares und Herausforderndes, 
das mit der göttlichen Sicherheit feines nachmaligen Bemußtfeyns 
nicht wohl zufammenftimmt. Nach Mt. 3, 15. ließ er fich taufen, 
um alles zu erfüllen, was das Gefeg und deſſen Fortfeßung durch 
Gottgefandte dem vollkommnen Ifraeliten auflegte. ?) Allein da 
diefe Erklärung auch dur Beachtung der vorliegenden Schwierig⸗ 
feit‘) nachmals entſtanden ſeyn kann, und Jeſus anderwaͤrts für 
die caͤremoniellen Erweiterungen des Geſetzes keinen Eifer an den 
Tag legte: fo iſt denkbar, daß ſich beide Beziehungen der johannei⸗ 
{hen Taufe ihm individuel, ſchon im Übergange zur hriftlichen 
Zaufe, geftalteten als Gelübde und als Meffiasweihe, wie fie auch 
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In der Volks⸗-Erwartung lag, ) Volk und Juͤnger waren nicht zu⸗ 
gegen, oder da dieſes an ſich, insbeſondre nach der Darſtellung des 
Lukas [3, 21.] unwahrfcheinlic ift, vernahmen doch das Wunder 
nit, denn der Eindrud würde auf die Johannisjünger entfchei- 
dend gewefen feyn, Johannes und Jeſus hatten fich auf nichts 
Größeres berufen Eönnen. Die Stimme vom Himmel wird bei 
Matthäus in etwas andrer Form erzählt, als von Markus und 
Lukas. Der Bericht des YAugenzeugen durch die unmittelbare Übers 
lieferung feines Juͤngers findet fich bei Johannes, der dadurch, daß 
er zur Ausfheidung fagenhafter Umbildungen berechtigt, noch nicht 
ſelbſt Erzeugniß der Sage ift. *) Der Täufer bezeugt, ein himm⸗ 
lifches Anzeichen gefehen zu haben, er fagt nicht$ von einer himm⸗ 
liſchen Stimme, deren Evidenz auch mit der Anfrage und Antwort 
Mt. 11, 3 ss. unvereinbar wäre. Die Stimme ift nicht als Deus 
tung des Anzeihens [Bath Kol], fondern als wirklihe Stimme 
von den Spnoptifern, befonders von Lukas dargeftellt. Alſo ift bie 
„Deutung, welche der Täufer dem Anzeichen gab [Jo. 1, 34.], in 
der Überlieferung mit Bezug auf Jes. 42, 1. Ps. 2, 7. zur himm- 
lifchen Stimme geworden. Die Fortbildung der Sage erfcheint in 
Dentmalen, die auf niet minder alten Zeugniffen ruhn als die 
Eanonifhen Evangelien. |) Lukas erzählt die. Erfcheinung als obs 
jectiven Thatbeftand, die andern noch in fubjectiver Auffafjung. 
Nah Markus hat Irtſus fie geſehn, nah Matthäus kann er fie 
gefehn haben, bei Johannes ift nur vom Zäufer die Rede, daß er 
fie ſah, und das, was in feinem Geſicht den Meſſias auszeichnet, 
ift kaum finnlich wahrnehmbar. Daher die Wahrheit der Geſchichte 
der Moment ift, in welchem dem Täufer dag Bewußtſeyn aufging: 

dieſer if der Meſſias! von ihm ausgefprochen in hergebrachten Sinns 
bildern [ef. Act. 7, 55. Le. 10, 18. Jo. 1, 51.], oder auch ihm 
ſelbſt ſich äußerlich darftellend, auf oder ohne Anlaß eines wirklichen 
Phänomens. 5) Die Vorderfäge jenes Moments find durch Mt. 3, 
14. Jo. 1, 33. gegeben. Die Bezeichnung des Mefiias durch das 
Nuhen des _Geiftes auf ihm gebt von propbetifchen Anfchauungen 
der Geiftesfülle mef ffranifcher Zeiten auß, cf. Jo. 3,34. Act.2,17s. 
Das Gleichniß mit der Zaube an Geftalt oder fanftem Schwunge 
ift ein Symbol, das, wär’ «8 auch damals noch nicht üblich ges 
weſen, doc in der Natur und Poefie ſelbſt Liegt, ?) Eine Außer: 
liche Geiftesmittheilung ald wahrhafte Meffiasweihe liegt in der 
Anſicht aller  Evangeliften ; ohne frenge Folgerichtigkeit. !) Nur bie 
Freudigkeit Jeſu mag: geftärkt worden ſeyn durch die erfte Anerfen= 
nung von Seiten des Größten aller. Propheten; aber das Epoche: 
machende ift das Heraustreten des Meffiad aus feinem J— 
Bewußtſeyn in die Wirklichkeit [erzupı even]. en = 
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E—— —— Ds. de J. C. ad Jordanem baptizato. Tur. 708. 4. 
Ejusd. Ds. de J. C. ad Jordanem ‚glorificato. Tur. 709. 4. F. Christ, 
Ds. de Spiritu S. Wosi megsoreonv descendente. Jen. 727. A. Hier. 
Kromayer, Ds. de baptismo C. ad Mt. 3, 13-17. Vit. 728. 4. Hartmann, 
Ds. exeg. dogm. polem. qua J. Naz. verus Messias, in baptismo suo de- 
monstratus, sistitur. Rost. 757. 4. 6. Sommehus, [resp. J. Hjort] 
Obss. pbiloll. in dietum Mt. 3, 16. de baptismo C. Lund. 780.4., Ejusd. 
[resp. 4. Linnelöf | Ds. dietum Mt. 3, 17. explicans. Lund. 780. 4. — 
Eine Meinung ü. d. Sid der, u. Berfuhung unſers Herrn. Oenkes 
I, Mag: B. IV. H. 2. ©.339-64.)] Ufteri, Nachrichten ü, Ior, die 
Zaufe 2. [Stud, u; — 829, 8.1. + 3] Bleek, Bemerkk. z. Ev. 
30. [Cbnd. 833. 9. 2..©. 428 ff.) 

a Jenes: wi 8.1. ©. 273 ff, 471 fir Diefes: Paulus 
im ereg. Handb, B. 1. ©. 367 

b) Bert, Sahrbücher f. Keitik. 833. N. 97, 

) Evang.‘Nazaraeor. nach Hieron. adv. Pelag. 111,2. LFabrieii 
Cod.;apoer. T...]. p.-340.] 

d) Justin. ec. Typh. ce. 49. —_ De Wette, er. Handb. B. 1. T. 1, 

©. 33f. Strauß, 8.1. ©. —— Mit Zuruͤcknahme des Johannis— 
jüngerthume, U 1 Bi L’©,'374, 
ve) &ewöhnliches Verfahren He Schleiermader, ir Luk. ©, en 
Le De Wette,cbib; Dogm U 3:8. 208. Dog: Strauß, Bl. 
©. 443ff, Weiße, B. 1.©, 472 ff. Ufteri [©. 448] fteigert die Vers 
fchiedenheit der Berichte zur Verſchiedenheit der Ereigniffe, 

" ,f) Justin. e. Typh.-c. 88 ’Ev. sec. Hebr. bei Epiph. Haer. XXX, 
13. [Fabrieii Cod. apoer. T. I. p. 347 ss.] Naͤchſtdem hat man ver: 
glichen: Cicero, de Divin. I,.48.. Horati Od. UI, 4. Lw. VI, 26. 
Nweloniti Aug. c. 97. — Buseb. H. ecc. VI, 29. 

8) Schon von Origenes e. Cels. I, 43-48. und Hieron. ad Mt. ans 
yebeutet, ausgeführt von Sheod, M opfu eft. ald nveruarınn) Hemgia, 
orraoia, 09 gvo. — Er. Schmid, Op. posthum. p. 60. Ufteri, 
Bleek in den ang. Schrr., Sholud, Dlshaufen, Lüde [U 2 
B.1. ©, 364 ff] in den Gommentaren,.Neander, ©. 81. Krabbe, 
©, 146. Kuhn, ©.309 ff. göttliche Offenbarung in " ymbotifcher Bifion. 

h) Schulte, der Geift Gottes wie e, Taube. [Winers Erit, 
—J— 825. B. IV. ©. 257-94,) Parallelſtellen bei Wetftein und 

aulus 

)- Neander, ©, Tl, Kuhn, ©. 330, 8098: Dlöhaufen, 
Comm. B.1. ©. 171f. Lüde, Jo. B. 1. S. 37 


$ 8. Die Verſuchung. 
Mt. 4, 1-11. Me. 1, 12. 13. Le. 4, 1-13. 


Die Verſuchung Jeſu ift als Erfheinung des Teufels 
ein unnüßes Schaufpiel voll Widerfprüce in fich felbft, gegen den 
Charakter. Jeſu und jeden denkbaren Charakter eines wirklichen 
Teufels. °) Die Widerfprüche mindern fich nicht durch die Anz 
nahme eines menfhlihen Berfuhers, ausgefandt vom 
Hohenrathe, oder fonft woher, zur Befreundung, Durchforfehung, 
oder Vernichtung Jeſu. ) Yıs VBifton, durch die Abfpannung 
des Aufenthalts.in der MWüfte, oder auch diefe felbft als Beſtand⸗ 
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theil der Viſion, bewirkt vom Teufel zur Verlockung, oder als 
Prüfung von Gott, oder als natürliches Gewaͤchs der Phantaſie, 
fteht fie bedeutungslos in: der evangelifhen Gefchichte , denn in Wis 
fionen und Träumen kann fih die Tugend obne Freiheit nur fcheins 
bar bewähren, und die Befonnenheit der Begeiſterung Jeſu ift diefer 
Annahme ungünitig. °) As Mythus nah dem Vorbilde der 
Einfamfeit des Mofes und Etias [Exod. 24, 18. 34, 28. 1 Reg. 
19, 8.], der Verfuhung Hiobs und einer fagenhaften Verſuchung 
Abrahams, oder. nah der jüdifhen Erwartung eines Kampfes 
zwifchen dem Meſſias und Satan, oder ald Mythus des Kampfes 
der abfoluten Gegenfäge des Goͤttlichen und Satanifhen, kann fie 
nach ihrer Stellung innerhalb des apoftolifchen Zeugniffes nur dann 
und infoweit genommen werden, wiefern fie nicht als gefchichtliches 
Moment in der Entwicklung Iefu begriffen werden kann. °) Als 
innere Berfuhung und ihre Darftellung als Parabel ift fie 
anfangs fo befchrieben worden, daß dadurch eine fündige Neigung 
in Jeſu vorausgefegt wurde. °) Daher man fie neuerlich nur infos 
fern als Parabel geltend machte, als Jeſus darin.gelehrt habe, in 
welchem erwarteten Sinne er nicht Meſſias feyn und das meffiani- 
[he Werk von den Apofteln nicht fortgeführt haben wolle, oder als 
Parabel eines Anhängers Sefu zur Warnung gegen die Hauptmos 
mente der irdifchen Meffiasboffnung. 9 Hierdurch geht Das weſent⸗ 
liche Merkmal einer Verfuchung verloren. Sie ift vielmehr wahr: 
hafte, innere Gefchichte, die ganze Bildungsgefhichte Jefu um: 
faffend, mwahrfheintih von ihm ſelbſt zur individuellen Thatfache 
objectiviet_[ef. Mt. 25, 3188. Le. 10, 18.], ba eine lange Neihe 
innerer Crlebniffe kaum faßliher und vorbildlicher darzuftellen war, 
als in diefer finnbildlichen Korm, in der evangelifchen Überlieferung 
nach der volksthuͤmlichen Erwartung eines folchen perfönlichen Zu— 
fammentr: ffens 8) als wirkliche Geſchichte genommen, doch, mit 
tichtigem Gefühl an den Eingang des meffianifchen Lebens geftellt, 
um neben der ftilfen, ungeftörten Ausbildung [Le. 2, 40. 52.] 
auch die Freiheit einer rein menfchlichen Entwidlung im Kampfe 
gegen den Weltgeift zu bezeugen [Hebr, A, 15.], der hier als Luſt 
der Melt, wie am Ausgange feines Lebens als Schreden der Welt 

auftritt. Lukas fcheint eine Ahnung des finnbildlichen Gehaltes ge: 

habt zu haben [4, 13.], Markus hat ihn gänzlich verfannt und 

eine abentheuerliche _biftorifche Notiz an feine Stelle gefeßt. ) Io: 

hannes Eonnte die Allegorie, nicht wohl die Gefhichte auslaſſen, 

Alfo ift die Berfuhungsgefhichte ein Bild ſowohl der durd from 

men Sinn über die Selbſtſucht fiegreichen Menfchheit im Gegen: 

fage des erften Suͤndenfalls, als des geiftigen Siege, durch welchen 

Sefus der Meſſias geworden ift. Es find die Verſuchungen der 


** 
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Menfchheit überhaupt, großer Menfchen insbefondre, Jeſu im bes 
fonderften, die des niedern irdifchen Sinnes, des Ehrgeizes und der 
Herrſchſucht/ melde zwar niemals in den Willen Jeſu ieh 


mördeh find, aber durch feine von der genihtfantren Denkart noth: 
wendig berührte Phantafie ihm entgegengebracht wurden, daher 
auch in diefee Hinfiht ſinnreich als äußere Verfuhung dargeftellt. 
Sn diefer Anſicht ift die geſchichtliche Grundwahrheit, die paraboliz 
fhe Form und die mythifche Überlieferung verbunden. ) Da die 
Scene der beiden letztern Verfuchungen der poetifchen Form ange: 
hört, die Dauer und Folge der Verfuchungen verfchieden erzählt 
wird, und die 40 Tage eine vorbildliche heilige Zahl enthalten: *) 
fo wird audy der Aufenthalt in der Wuͤſte zweifelhaft, und das 4, 
Evangelium laͤßt allerdings nur jenfeit feines Anfangs Raum für 
denfelben ; doch ift möglich, daß fih Iefus nah dem VBorbilde - 
feiner geiftigen Vorfahren in eine Wuͤſte [Quarantania] zurücdzog, 
um am Vorabende der Entfcheidung noch einmal mit Gott fein 
Leben zu durchdenken, fo daß eben hierdurch die Beranlaffung ges 
geben wurde, das Allgemeine zu individualifiren. 


Literatur: Wolf, Curae, Koecher, Analecta, Huinoel, Fritzsche, 
Commentr. ad h. . — C. & 8%, Schmidt, exeg. Beitr. zu d. Schr. 
des N. T. B. I. ©. 277ff. Ch. Flatt, pragm. Darſt. der Ver— 
fuhungsgefch. mit Beitr. z. Beurth, der verſchied. Anfichten. [Süsfinds 
Mag, St. XV. S. 168 ff, St. XVI. ©, 42 ff] Ültere bef, patriftifche 
Literatur: Tuͤb. theol, Quartalſch. 23 H. 1fr Neuefte: Ull- 
mann, Sündlofigk, Jeſu. A. 3. Beil, 1, 

a) Anfiht der Altern Dogmatiker, I. Winkler, die wahrhaftig 
vom Teufel erduldete Berl; & Hamb. 69. 4. 4. Jet: Hottinger, 
Dss. Ill. de J. C. in deserto cum Sataua congressu et reportata de hoste 
vietoria. Tur. 709 s.4. Z. Grapü Ds. de tentatione Evae et C. Rost. 
715: 4. J. Engeström, [resp. Brock] Ds. de tentatione C. a Mt. de- 
seripta, collata cum Me. 1. Le. 4. Lund. 744. 4. "Heumann, Ds. de 
geographia C. tentantis diaboli. [Dss. syll. Gott. 743. T. I. P. I.p.17&ss.] 
Georgi, Ds. de telis Satanae ignilis, quibus.J. petiit, irritis. Vit. 746. 4. 
S.J. Baumgarten, Ds. detentalioneC. indeserlo. Hal. 755. 4. Wrangel 
de Saga, Ds. de tentatione C, in deserto. Gott. 757.4. G. Sommelius, 
Ds. de tentatione C. Lund. 778.4. Ejusd. Ds. de indole xoouodeıdsng 
satanicae. Lund. 781.4. "Storr, Dss. exeg. in 1. N. T. historr. aliquot 
loca. Tub. 790. 4. [Opusce. acad. T. III. p. 8ss.] I, St, Poftius, 
Evens u, C. Verl. als wahre Geſch. Bmweybr, 791. 4 F. M; Biegen 
hagen, Betr, ü, die Verf, E, in d. Wuͤſten. In Drud 99, v. Paſche. 
0.9, 791. D. Ol. Domey, Obss. theol. phitol. Historiam tentationis C. 
illustraturae. Upsal. 792. 4 Schultheß, ü. d. Berfucher, [Suͤskinds 
Mag. St. XI. ©. 30ff.] "Ch. F. Frisfche, ü. d. Ev, am Sonntage 
Invoc. [Zzihirners Memorab, 817. B. Vi. ©t. 2, ©. 102.) Kief, 
ü. d. moral. 6 Anſicht der Verſuchungsgeſch. [Rupertis Theologus 
mena, 823, BI. N. 9.) Zöllich, die Gefch. der — Ein 
Maſchal. (Quartalſch. f, Predigerwiſſenſch. 826. B. 1. 92. ©. 1ff] 
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b) Herm. von der Hardt; Exegesis locorum diffieilior. quat. Evv. 
p. 470ss. ICh. 9. Schüs] Die Verf. 3. e. Empoͤrungs-Verſuch jüd, 
Priefter, Hamb, 793, 8.6: Schufter, Beitr, zur Erläut, DEN, I, 
[Eihhoms Bibl. B. IX. St, 6. 8.963 ff.] ©, H, Möller, Anfichten 
von dunkeln Stellen des N, TE, Hal. 810. ©. 21. Drf. Neue Ans 
fichten ſchwieriger Stellen a, den 4 Evo. Goth. 819. &. 20 ff, u. inf. 
Kritik des Komment, von Paulus. ©. 30ff. “(Feilmofer] Über d, 
Verfuhungsgefh. [Züb, theol. Quartalfchr. 828, H. 1f.] Ebenfo Ba- 
fedow, 3, ©, Rofenmüller, Veniurini, Kühndl, — Gründe gegen und 
2 bei Paulus, exeg. Handb. B. I. ©, 376., Gabler, Ufteri und 
Schweizer in den Abhh. nt: ec. u, f : 

) Unter den Kirchenvaͤtern war die Meinung von einer durch den 
Zeufel bewirkten Viſion [in spiritu] wenigftens für die 2. und 3. Ver: 
ſuchung verbreitet: Origen. de prince. IV. T. 1. p. 175. Cyprian. de 
Jejun. ettentat. [Opp. exe. le Preux. 593. f.] p. 496. Theod. Mopsuest. 
bei Münter,, Fragmm, Patrum gr, Havn. 788. Fase. I. p. 107. — 
Uber Bartels f. Nachricht von e, Streitigk, is d. Verf. I. [IActen z. 
nft, Kirchengefch. 789. B. I. S. 349 ff. Eihhorns allg. Bibl. B. X. 
©. 680f.] Flatt in Suͤskinds Mag, f, oben. Zulest vertheidigt von 
Dlshaufen und Krabbe, — Als gottgewirkt: “Farmer, an inquiry 
into the nature aud design of Christ’s temptation. Lond. 761. überf, v. 
Schwager, Brem. 777. — Ws natürlih: "Gabler, ü. d. Vers 
ſuchungsgeſch. IN. theol. Journ. B. IV. 9: 3, ©. 233 ff.) "Drf. ü, d. 
Unterfchied zwiichen Auslegung u. Erklärung, erläutert durch die ver— 
ſchiedne Behandlungsart d. Verſuchungsgeſch. ſNſt. theol. Journ. B. VI. 
©, 235 ff, auch in |. Klein. Schrr. BI. ©: 201 ff.) Orſ. abgenoͤthigter 
Nachtrag. [Iourn, f. theol, Lit, B. IL. ©: 309 ff.) "Bertholdt, Ds. Tres 
priores Evangelistas tentationem J, GC. a diabolo ad merum visum inter- 
num dislinelis et expressis verbis revocare demonstralur. Erl. 312. 4. 
[Opp. ed. Winer. Lps. 824. N. 3.] Ebenfo Glericus, Paulus, Grab, 
Sahn 2c, Als Parallelen Ezech. 8, 3, 40, 1 ss, Apoc. 1, 10. 4, 2. 17, 3. 
21, 10. Xucd kann verglichen werden die von Origen. Tom. 2 in Jo. 
[T. IV. p- 635.] angeführte Stelle aus dem Ev. Hebraeorum, Dogg: 
C. F. Sehott, Ds. de tentatione C. utrum sit vere et externe, anin 
visione facta? Tub. 768. 4. 5, Dav. Schulze, daß d. Verſuchungs— 
geſch. weder Parabel, nod) Vifion feyn konne, [Auguſtis theol, Monats⸗ 
Ihr. 801. 9. 2. N. 12. ©. 416-50.] Drf, [gegen Gabler] Aphorismen 
die Verfuhungsgefch. betr. [Ebend, 802. 9. 2, N. 8: ©, 139-54.] 
"Meyer, die Berfuh. &, als bedeutungspoller (Morgen-] Zraum, 
[Stud. u, Krit, 3179: % ©, 319 ff] £ 2; 

d) Th i eß / &omm; uͤ. de N. B. T. ©. 55 f- Kı & % © ch mid t, 
exeg. Beytrr. Frkf. 794. B. J. N. 5. 6. W. U, L. Ziegler, ü. de 
Verſuchungsgeſch. [Gablers Journ. für theol, Kit. B.V. ©. 201 ff.] 
3. & Ch. Schmidt in |. Bibl. f, Krit, u, Ereg, B, I. ©. 222 ff, 
I. Dav. Schulze in Auguftis theol, Monatsſch. 801, 9. 12. 802. 
9.8. Schröter, d. Verfudh, 3. e. Hypotheſe irgend e. frommen Ju⸗ 
denchriſten. [Rehkopfs Pred. Journ. fr Sachſ. ISahrg. II. ©. 381 ff.] 
3. ©. 8. Löffler, ü. d. Verfuhungsgefch. [Mag. f. Pred. 804, B. I. 
St, 2. ©. 6iff, u. Kleine Schr. Weim, 817, B. I. ©. 166 ff.) 
*Fritzsehe,, Mt. p. 172 ss. — L. Ufteri, &. d. Verf. [Stud. u, Krit. 
832. 9, 4 ©. 768-91,] "Strauß, BL. ©. 479 ff. De Wette, 
er; Handb, B. 1. &. 1, ©; 42f, Gfrörer, Geſch. d. Urchr. J. 
Abth. 1. ©, 379 ff. 
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‚e) Beiträge z. Befordr. e. vernünft, Denk, H. 3. ©, 89 ff. "Thads 
dau a © Adamo [Derefer], die Verſuchungsgeſch. C. erläutert, 
u. von Widerfprüchen ‚gerettet, Bonn, [789. 4.] 79%. "Ummon , Bibl. 
Theol. 8. H. ©. 317 Hezel, uͤ⸗ d. Verf, C. [Schriftf. B. 1 St. 3 
©. 349 ff.) [S: 2. Floh) Pröve eener beredeneerde Verklaaring der 
Gefchiedeniffe van’ ’8 ‚Heiland, Verzoeking in de Woeftyne, Deventer, 791. 
Philoſophifche Fragm uͤ. d. Teufel u. d. Berl. C. in d. Wüfte, Frkf. u 
Lpz. 792, Cunze, Dsq. quo sensu homines in N. T. a Deo tentari dican- 
tar, et;quid ‚praeeipue de tentatione C. statuendum sit? [Potti Syll, 
Comm. theol. T. VIll.. ‚p: 308 ss.) "Eihhorns allgem, Bibl. 8. Il. 
©, 281 3 &h G. Liebe, Bemerkk. ü, einige Stellen des N. T. 
[Kuguftis N,'theol, Blätt: Br]. S. 42-57.) "Augufti, Herkules am 
Scheidewege, J. vor dem Berfucher in der Wüfte, [Ebend. ©. 593-98.] 
Petri, u: d. Verſ. J. IEbend. B. 1. ©:.27-38) Krug, id 
Verſuchungsgeſch. J. [Henkes Muſ. B+ Ill. ©, 405-10.] Gelbricht, 
Disseritur de ‚go: an male, ut nonnulli opinantur, de animo Jesu sentien- 
dum sit, 'si 0 meidaluw‘ En. cn Eonum Christus ipse i.. e, mentis ipsius 
cogitata fuerint ?,Alteb.815. Fr, U, Pollig,ü.d, Verſuch. 3. [Rus 
pertis theol. Miscelle B. l. N. 15. Val. N. 16.] E. A. lüichter, Com. 
hist. exeg. formaın. tentationis Mt. A. parabolicam ex Judaeorum opinione 
de duplici Adamo.esse repelendam. Vit. 323. Ullmann, Suͤndloſigk. J. 
f1.%. Stud. u. Krit. 823.9. 1.) — Dasg: Döderlein, theol. Bibl, 
B. V. S. 709 ff. [Ch 9 Schüs] Kritik der Hypoth. einer innern 
Verſuch. im Verftandesvermögen I: Schlesw. 796. CF. Verklaaring van 
de Gefchiedeniß der Verzoeking van Ehriftus en Oplosning der Zwaarig— 
baden , die tegen dezelve gemaaft-worden door Thaddaeus, Doederlein en 
Leß 2c; Ute, en Amfterd, 791, 0. Dahl, Bist. J. tentati. Upsal. 800. 
Er UI. 4. 


) Schleiermader, ü. Luk. ©. 54ff. Baumgarten-Cru— 
rar ist. Theol. ©. 303. 8. Ufteri, ü. d. Verſ. IStud. u, Krit. 829, 
OR 449- 68.] Zurüdgenommen, |. nt. d. Gegen ihn Haſert, 
— ü. d. Anſichten von Ullmann u. Uſteri v, d. Verf. [Ebend. 830. 
9. 1x ©. 66-78.) "U. Schweizer, Krit, d» Ggnſ. zw. Rat, u, ©upern. 
u, exeg, bift.. Darft. d. Verſuchungsgeſch.J SAU 838 Gegenſatz von 
Baoıksia ton Heov und xoowos als Parabel. Wiefern Chriſtus einge⸗ 
Bun ift, Annäherung an die Anfiht nt. i. — Theile, z. Biogr. J. 


©, + 


g) Schöttgen, I. d. wahre Meifias, ar ix juͤd. Theol. dargeftellt. 
Lpz. 748, ©. 754 ff, Bertholdt, Christol. Judaeor. Erl. 811. p. 69 ss. 


h) Schleiermader, ü, Luk, ©. 56. De Wette, ex. Handb. 
8.1. 8,2, ©, 129. Dog: Kuhn, B. S. 349f. 


i) Wefentlich einverftanden: Hocheiſen, Bemerkk. ü, d. Vers 
fuhungsgefh. m. Bezieh. auf Ullmann in den Stud. u. Krit. 828. 
[Füb.  Beitihr. 833.9. 2..N. 2.) Ullmann, —— — 
833. ©. 100ff. Neander, ©. 106ff. Weiße, ® 1. ©,280. 8.II. 
S. 11ff. Kuhn, B-1.©. 3395. bis 395, mit der Meinung, daß fchon 
die Evangeliften feinen buchftäblich sefehichtlichen Sinn beabjichrigten. 


k) Bon Krabbe [S. 167] aus rationatiftiihem Grunde vermin— 
dert, von Weiße (8-1. ©. 283]. aus —— — 
rere Sahre verlängert. 


- 


8.49. Die erſten Jünger. 8) 


’ 8.49. Die erften Jünger. 
Jo. 1, 35-51. — Mt. 4, 18-22. Me. i, 16-20. — Le. 5, 1-11. 

Nah Johannes führte das Zeugniß des Taͤufers, unmittel⸗ 
bar vor. der Ruͤckkehr Jeſu nach Galilda, ihm die erften Juͤnger zu, 
die den Meffias fuchten. Der ungenannte Jünger verräch fich auf 
zarte Weife durch die. Eleinlihe Schilderung diefer unvergeflichen 
Stunde als den Verfaſſer des Evangeliums. Nach einem Meffiag- 
merfmale, welches aud) fonft £öniglichen Menfchen eignet, daß fie 
die Geifter durchfehaun, von Johannes aber als geheimniße 
volles Wiffen hervorgehoben wird [2, 248. 4, 17 8. J, *) begann 
der Herr an Petrus feine Erziehung mit einem MWortfpiele, das 
fpäter [Mt. 16, 18.] unter beflimmtern Verhältniffen wiederholt 
und fortgebildet werden Eonnte. Auch den Nathanael aus Kana 
[Jo.21,2.], wo Jefus befreundet war, gewann ein Wort feltfaner 
Kunde des ſcheinbar Jufälligen, das von Jeſu felbft geringgeftellt 
wird gegen das offenbare Walten der Vorfehung über feinem Le= 
ben. ?) Nach den Synoptikern berief Jeſus erft fpäter und am 
Galilaͤiſchen See die A Fiſcher-Apoſtel. Wie Johannes eine Beru: 
fung zur Nachfolge und zu Schülern berichtet [cf. 1,44. 2,2.12.], 
zu der Jeſus ſchon damals Reht und Macht hatte, fo erzählen auch 
die Spnoptifer eine apoftolifche Berufung. °) Aber thatfächlich war 
durch’ die geiftige Nachfolge und beginnende Gemeinschaft die Nüds 
kehr zum Gewerbe nach erfolgter Heimkehr nicht ausgefchloffen, fo 
daß erſt eine zweite Berufung den Juͤngern gebot, alles zu verlaffen, 
welche allein fich in der mündlichen Überlieferung erhielt und nach 
dem Borbilde von 1 Reg. 19, 19-21. geftaltete. Won der einen 
Seite deutet Jo. 1, 40., 9) von der andern Le. 4, 38 s. auf diefe 
mögliche Einigung. Lukas hat jene Berufung durch ein Ereigniß 
motiviet, das zwar an fich leicht natürlich zu erklären, aber im 
evangelifhen Zufammenhange ald ein Wunder der Macht oder deg 
Wiſſens erfcheint. Da die beiden erften Evangeliften das Wunder 
an diefer Stelle offenbar nicht Fennen, auch feine gefchichtliche 
Nothwendigkeit und ſittliche Zweckmaͤßigkeit zu bezweifeln iſt, ſo 
hat Lukas eine Thatſache oder Sage, deren andre Geſtaltung mit 
einem ebenſo charakteriſtiſchen Zuge des Petrus ſich im Anhange 
des A. Evangeliums findet [Jo. 21, 388.], vielleicht pragmatiſch 
hierher gezogen. °) Indem die allmälig berufenen 6 Jünger, zwar 
noch nicht begeiftert für das Werk Jefu, aber in treuer Hingabe 
an feine Perfon, ihr Gut und Gewerbe verließen , obfchon in der 
Hoffnung reihen Erfages, bewährten fie eine ihnen felbft noch un: 
bekannte Kraft der Aufopferung alles Irdiſchen. Andre, melche 
diefe erſte Probe nicht- entfchloffen beſtanden, wies Jeſus zuruͤck, 
[ef. Mt. 8, 19-22. Le. 9, 57-62.] im Glauben, der jedem auf 
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hochſtrebender Bahn nahe liegt, daß fein Sieg große Opfer fordern 


a) Zholud, "dub. Be ev. 666 8.110. 
b) J. Kindler, Nath. ad Jo. 1, 46. [Thessur. diss. Amst. T. I. 

p- 370-724.) J. Häartman, (resp. 4. J. Haartiman] Examen verborum 
C. Jo. 1, 47. Abo. 735.4. Nie. Nahe, [resp. J. @. Bürger] Ds. philol: 
Nath. Apost. a Bartholomaeo non diversus, ad Jo. 1, 45-51. 21, 2. Lps. 
740. 4. J. @. Lunge, Ber J. Ch. Stemler) Nathanaclis de €. con- 
fessio, Jo. 1, 49. Lps. 755. 4. — Bleek, Bemerkk. 3. Ev. Io, [Stus 
dien u. Krit. 833. 9. 2. ©. 10] Ede, So, B. 1. ©, 391f, 

e) Als vollkommen harmoniſch nah Paulus, & J. B. 1. ©, 213, 
NKeander, ©: 242 ff, Krabbe, ©, 18% Dog: Strauß, 3.1. 
©, 584 ff. Weiße, B. J. ©. 390 f. jener mehr für, diefer gegen die 
Darftellung des 4. Evangeliums, 

d) Doch ſ. Credner, En, in RB J. ©, 212. Dg8: 
Frommann, So, Lehrbegr. Sabf. 

.e) Strauß, 8.1. ©, 59%ff; Weiße, 8.1. ©; 138f, Big. De 
werte, ex. Handd, ®. 1. 3.1. ©. 38 f. Dog: Schleiermacher, 
uͤ. Luk. ©, 72, Sieffert, ü, d. Urip. des 1. kan, Ev. S. 73. Nean⸗—⸗ 
der, ©, BERN Gegen die Betrachtung als Wunder: Drf 
©. 362 f. 


$. 50. Die Wundergabe, ' 

Die miaterielle [phyfifche und pſychiſche] wie die formelle [alles 
gorifche , mythiſche und eregetifhe] Wundererklaͤrung, ) miefern 
fie von der Vorausfegung ausging, die außerordentlichen Thaten 
Sefu auf gewöhnliche Ereigniffe zurückführen zu müffen, verlegte 
vielfach die Wahrheit der evangelifhen Brfchichte, die Reinheit des - 
Charakters Jeſu und der Apoftel, den Ernſt und die Treue der 
—— Kritik.) Eine gewiſſe wunderbare Wirkſamkeit Jeſu, 
d. h. eine Heilkraft, welche die Kenntniß und Kraft der Zeitge⸗ 
noffen weit überfchritt „ ift durch ihre Fortdauer in der apoftolifchen 
Kirche urkundlich dargethan [1 Cor. 12, 10. 28.], und an fich fo 
wenig zweifelhaft, daß vielmehr ohne fie ein Mittelglied zum Bere 
ftändniffe feines Lebens fehlte, Dog liegt e8 fehon in der Natur 
eines Wunderberichtes, ſich in der Überlieferung, felbft in der Erin: 
nerung, eherzu fleigern, als zu mindern, und da die einzelnen Thaz 
ten nur als DBeifpiele einer unüberfehbaren Thätigkeit angeführt 
find, fo konnte leicht geſchehn, daß hie und da Zuͤge aus verſchied⸗ 
den MWeitgefegen , als den inhäritenden Qualitäten alles Seyns, 
nicht widerfprechen, daher bei allem ſcheinbaren Widerfpruche nach 
diefer Geſetzmaͤßigkeit zu forfchen ift; aber die Vorftellung von den 
Naturgefegen ift eine elaftifche, „die nur in den Denfgefegen und im 
Bufammenhange mit dem bisher ficher Gewußten ihre Gränze 
findet. Die MWeinverwandlung wird Jo. 2, 11. als Anfang der 
Wunderthaten Jeſu bezeichnet. Hier aber fcheint die Erwartung 
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der Mutter ſchon eine gewiſſe Bekanntſchaft mit feiner Kraft vors 
augzufegen, und da ſich Jeſus der Wundergabe in rein menfchlicher 
Entwicklung erft allmälig oder darch Zufall, ſchwerlich außerhalb 
der- That bewußt werden konnte: fo ijt wahrfcheinlich, daß vor 
feinem oͤffentlichen Auftreten geringere Erweifungen der Art vor= - 
ausgingen, wie fie von den Synoptifern [Me. 1, 21 ss. et parr.] 
vom Anfange deffeiben erzählt werden. Sein Heilungsverfahren 
war nah Me. 7, 33. 8, 23ss. Jo. 9, 6s. Mt. 8, 16. 17, 21., 
nach der tagelangen Befchäftigung und nach der oft wiederkehren⸗ 
den Klage über Sabbathsentweihung, nicht immer ohne Aufere 
Mittel, oder doch Eörperliche Einwirkung, infofern möglicher Weife 
zufammenhängend mit rabbinifchen oder effenifchen Heilungsarten, 
und: einigermaßen mittheilbar: aber vorherrfchend war die Macht 
des Wortes und des Geiftes. °) Von den Kranken wurde ver: 
trauensvolle Hingebung [sziorıg] gefordert, die, obwohl im gerin= 
gern Maße, überall im Heilverfahren wirkſam, und hier nicht als 
unerläßliche phyfifch wirkende Bedingung, doch auch mißglüdte 
Verſuche vertreten haben würde, von denen ſich jedoch eine hiftori= 
fche Spur nicht findet. 9) Aber nicht uͤberall wirkten Jeſu Heil: 
£räfte Me.. 6, 5. [vielleicht auch 1, 32, ef. 34.], aus einer großen 
Heilanftalt wurde nur Einer herausgenommen Jo. 5, 3ss., das 
Auffehn, welches eine- einzelne Heilung machte, und die Möglichkeit 
eines Zweifels am Thatbeſtande Jo. 9, bef. 18., ſowie das Vor: 
bandenfeyn chronifcher Kranken, denen nicht einmal die fubjective 
. Bedingung der Heilung fehlte, felbft noch in Ierufalem nach Sefu 
Tode, ſtimmt mit andern Schilderungen einer allgemeinen Wirk: 
famteit z. B. Me. 6, 56.] nicht genau zufommen. Die Todten— 
erweckungen, zwar denfbar als durch altteftamentliches Vorbild 
1 Reg. 17, 17ss. 2 Reg. A, 18 ss.] und mefftanifhes Mißver— 
ftändnig [Mt. 11, 5. Jo. 5, 28.] erft im Glauben der Gemeinde 
entftanden, °) erſcheinen doch in der Art, wie fie erzählt werden, 
bei der geheimnißvolfen Nähe von Tod und Leben, fo lange ein 
Lebensorgan nicht abfolut zerftört und der Leib nicht verweſt ift, 
nur als die Spigen der Heilungswunder. Vielleicht alle Heilungen 
beſchraͤnkten fich auf das Gebiet, wo die Macht des Willens über 
den Körper auch fonft einzeln und im geringern Grade bemerft wird. 
Sie find daher zu allen Zeiten und zu jener Zeit insbefondre nicht 
ohne Analogien gewefen, cf. Mt. 7, 22. 24, 24. Me. 13, 22. 
2 Thess, 2, 9. Apoe. 13, 125. Der animalifhe Magnetis: 
mus bietet nur infofern eine folhe Gleichung, ) als er eine aus 
dem großen Naturleben geheimnißvoll auftauchende Kraft über die 
erkrankte Natur enthält, und vielleicht auch die Mittel „ deren ſich 
Jeſus bediente, in einiger Beziehung zu magnetiſchen Erſcheinungen 
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ftanden. Aber die Wundergabe Jeſu erfcheint vielmehr, als eine 
klare Herrfhaft des Geiftes. über die Natur, die wohl urfprünglich 
der Menfchheit mit der Herrſchaft über die Erde verliehn, gegen 
die Unnatur der Krankheit und des Todes fich in Jeſu heiliger Un— 
ſchuld zu ihren alten Graͤnzen mwiederherftellte, fo daß hier nicht eine - 
Ausnabme vom Naturgefege, vielmehr die urfprüngliche Harmonie 
und Wahrheit in die geftörte Weltordnung hereintritt. Auch die 
Maͤchthandlungen über die Natur laffen fich unter diefen Begriff _ 
ftellen und nad der Analogie von befchleunigten Naturproceffen 
denken. 8) Aber wie fie etwas Zauyberhaftes haben , das Jeſus an: 
derwaͤrts ablehnte [Mt. 16, 1 ss. cf. A, 3 ss. etparr.], wie fie feine zus 
fammenbängende Entwidlungsrrihe bitden und in der Wirkſamkeit 
Jeſu nichts Mefentliches bedingen ; fo Eann der Verdacht einer ſagen— 
haften Umgeftaltung nur durd die zwingende Macht der Erfahrung, 
alfo durch die nolle Bürgfchaft des biftorifchen Zeugniffes zurüdige: 
wiefen werden, ®) Sämmtlihe Wunder enthalten keinen allgemein- 
gültigen Beweis für die Wahrheit der Lehre Jeſu, allein da folche 
Thaten als Zeichen feiner Sındung von dem Meffiad erwartet 
wurden, R und faft überall zuerft die Herzen ihm öffneten: fo war 
dieſes Talent Die gefbichtlihe Bedingung feiner Anerkennung, 
mußte alfo dem von Gott beflimmten Meffias irgendwie verliehn 
feyn. Jeſus konnte daher die Wunderfucht tadeln, die das Mittel 
ſtatt des Zweckes wollte [Mt. 12, 38 ss. et parr. Jo. 4, 48.], und 
doch auf feine Wunder als auf nationale, Beweife feiner Meffias: 
würde fich berufen Mt. 11, Ass. 12, 27ss. Jo. 10, 25. 8) Das 
wiederholte Verbot, diefe Wunder befannt zu machen [Mt. 9, 30. 
Me. 7, 36. 8, 26. Le. 8, 56.], mag gegen die Wunderfucht und 
gegen verflörende Zumuthungen gemeint feyn, ift aber, da die Be— 
fanntwerdung dem meffianifchen Zwecke förderlich, das Verbot 
jedenfalls vergeblich war, nicht hinreichend erklärt, und fand viele 
leicht nur in befondern Fällen ftatt wie Me. 1, 44. , daher aud) 
das Grgentheil vorfommt Me. 5, 19. Le. 8, 38. |) Mit wenigen 
und zweifelhaften Ausnahmen [Mt. 8, 32. 14, 25. 21, 19.) bat 
ſich Jeſus feiner Macht nur zu wohlihätigen Zweden bedient, ”) 
und ihre Ausübung zwar als Beſtandtheil ſeines Berufs [Mi 21, 
5. Le. 13, 32.], aber nie als Zweck angefehn. 


a) Dieles in den Schrr. der engl. und franzofifchen Naturaliften, 
namentlich: C. Blount, the oracles of reason. Lond. 693. I2. Bern. 
Connor, Evang. medieci, s. medieina mystica de suspensis naturae legi- 
bus. Lond. 697. Amst. 699. Jen. 706. 724. *T’h. Woolston, a diseourse 
on the miracles ol our Saviour, 6P. Lond. 727-29. mit Defence of his 
disc. 2 P. Lond. 729 s. — Vom phyf. Mechanismus der Wunder, Aus 
d, Lat. de8 9 K. Michaeler. 787. "3. Ch. F. Eck, Berf. die Wun- 
bergefch. DEE N, T. aus natürlichen Urjachen zu erklären , 0. der Beweis 
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dv. d. Wundern in fr, wahren Geftalt. Brl, 795: Das Übernatkrliche des 
N. T. natürlich erklärt, Frkf. u. Lpz. 797. Die Wunder des A. u, N. ZT, 
in ihrer wahren Geftalt für ächte Chriftusverehrer. Rom, 799, Paulus, 
Commentar, Leben Jeſu u, ereg. Handb. G. & Bauer, hebr, My⸗ 
thologie des U, u, N, T. mit Parallelen aus dev Myth. anderer Völker, 
Lpz 802, 2B. Kritik u, Erflär, der im hebr, Staate fich ereign, Wun— 
derbegeb, von Joſua bis auf Jeſus; mit ereg. us hift. Anmerkk. Altenb, 
802, Hartmann, aus welchem Gefichtspunkte hat man die Wunder- 
thaten ©, u, der Apoftel zu betrachten? [Blicke in den Geift des Urchri— 
ſtenth. Düffeld+ 802. ©. 138 ff.) PH. F- Pöfchel in Auguftis theok, 
Monatſch. 802, St. J. ©. Iff, St. VII. ©. 1ff. "Gabler, ift es er— 
laubt in der Bibel u, fogar im N, T. Mythen anzunehmen ? [Iourn, f. 
auserl, theol, Lit, B. 11. 9,1.) u, uͤ. die verſch. myth. Behandlungsart 
der chr, Urgeſch. INſt. theol. Sourn, B. VII. ©t. 4.) D. Thieß, neuer 
Erit, Komment, u. d. N. T. Hal. 8046.28, "Krug, Ber, ü. die 
genet, u, formelle Erklärungsart der Wunder, .[Hentes Muf, B. I. 
&,39Ff.]| *F. A. Krummacher, Geift u, Form der ev; Geſche Lpz. 
805% "Strauß, U. 1. B. II. ©, 1ff: beſ. 67. Laſinsky, die Offenb. 
des Lichts ein Freudenwort der 4. Eov. Stuttg. 836,..2 3. 

b) J Bradley, an impartial view ol the truth of-christianity [gegen 
Blount]. Lond. 699. Gegen Woolfton: Edm. Gibson, a pastoral letter 
occasion’d. by some late wrilings in. favour ‚of infidelity. »Lond. 728. 
Hame. 729. 4. "Rich. Smalbroke, vindication ‘of.the; miracles .of our 
blessed Sayiour. Lond. 728. 729. 731. us a — "J. 4. NDoesselt, Ds... de 
judicio miraculorum eaute ab interprete inslituendo. Hal. 762.14. "3: F. 
Flatt, Beitr, z. phil. Unterf,; der Wunder 3. u, der Apps [Bermifchte 
Berfuhe, Lpz. 785.) ©. B, Lüderwald, uͤ. Allegorie u. Mythol. in 
der Bibel, Helmſt. 787. G. F. Seiler, Pg. C. an in operibus suis mira- 
bilibus efliciendis arcanis usus sit remediis? Erl. 795. 4. Ejusd. Pg. J. 
an miracula suis ipsius viribus ediderit, et si hoc, quid inde sequatur? 
Erl. 799. 4. © ©, Fiſcher, u, 8, bibl. Wunder, Gegenftüd zu Eds 
Verſ. 2 Abth. Sorau u, Lpz. 796. Zurücweifung des Verf, die Wunder 
des N. Z, a, nanürl. 20, Lpz. 796. "JS. F. Bahnmeier, [praes. ‚Storr] de 
miraculis N. T. meletemata. Tub. 797. 4. [Ms U, ©: Stauß] kit. 
Verſ. u. d.neuteft. Wunder, Meiß. 797, Th. ©, Ehienemann, Bes 
ftimmung des Standorts, von welchem alle Verſ., die Wundergefch. des 
N, T. aus natürl, Urſachen zu erklären, zu betrachten find, Lpz. 798. 
W. ob, Lang, einige Bemerkk. uͤ. d. pſychol. hift. Erklär, der neuteft, 
Munderbegebenh,. [Süskinds Mag, St. 1X. ©, 130 ff.] "HA. L. Heubner, 
Miraculorum ab Evv. narratorum interprelatio gramm. historica, asserta 
contra eos, qui e naturae causis illa deducere conantur, et ab ipsis seri- 
ptoribus sacris dedncta esse aflirmant. Vit. 807.4. K. J. Befenbed, 
Lazarus, o. ü. d. Unftatthafte d. natuͤrl. Erkl. d. Wundergeſch. im N. T. 
Erl, 810. Graͤffe, phil. Vertheide d Wunder J. u. fr, Apoſtel. Hann. 
812. Ph. L. Muzel, uͤ. d. Glauben an die in dem N. &, erzählten 
Wunder, Elberf. 815. Poͤſchel, Bemerkk, id. Wunder 3. [TIzſchirners 
Memorr. 816. B. VI. ©t. 1. ©. 66-80.] N. Fogtmann, de mirace. inpr. 
C. Com. Hafn. 821.. ©. Ch, Matthäi, Synopſe d. Evo. nebft Kritik 
ihrer. Wundererzähl. Gdtt. 826. "Th. Fritz, ob fih im Ev, Mark. e. 
Hinneigung z. natürl, Anſicht d. Wunder finde? [Annal. d. gef. Theol. 
834. B. 111. 9.2, ©, 152ff.] €. Fr. Wagner, Apol, d. wund. Tha⸗ 
ten u. Scidfale 3, ©, &pg. 834, Meander, L8. I. ©. 256-383. 
Krabbe, L. J. ©. 189 ff. Daub, Borleff. ü. d. Proleg. z. Dogm. 
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Brl. 839, ©, 94-131; “Jul. Mueller, de mirace.'J: C. natura et neces- 
sit. P.1. Marb. 839. 4. 

c) Pathologie des N. Zeftamentes : Gusl. Ader, Enarr. de aegrotis 
et morbis in N. T. Tolet. 621. Hier. Bardi Medicus politico catholieus; 
s. medieibae sac. cum cognoscendae tum faciundae idea. Gen. 644. Hier. 
Jordani de eo, quod divinum aut supern. est in morbis. Fref. 651. 4. 
J« And. Schmidt , [resp. C. G. Tieftrunk]) Ds. de curatlione morborum 
per oleum ad Me. 6, 13. et Jac. 5, 14. Jen. 695. 4. Thom. Bartholi- 
nus, de morbis bibl. Fref. 697. 705. Ch. de morbis bibl. Vit. 
714. Pfaun, de C. medico primario. Erl. 743, A. *Rieh. Mead, Medie. 
sacra. Gott. 749. überf, £py 777: @. 6. Richter , Dss. quat. medd. 
Gott. 775.4. Ch. E. Eschenbach, Seripta medicö-biblica. Rost. 779, 
Medic. hermeneut, Unterf, derer in der Bib, vorfommenden Krankengeſch. 
Lpz. 794. Schultheß in d. Nſt. theol, Nachr. 829. ©, — 

d) Weiße, B. 11. ©. 363. 

e) Strauß, 8. Il. ©, 184f: 

SHE C: Gutsmuths , Ds. medica de Christo medico. Jen. 812. 
[Dag : Ammons theol. Zoum, B. 1. ©, 177.) I. U 8%, Richter, 
Betrachtungen ü. d. animal, Magnet. , insbef, in Rüdf, auf einige da= 
mit zufammenhängende Erfcheinungen der Mit- u, Vorwelt, Lpz. 817, 
"Kiefer, Syftem des Zelluriemus, Lpz. 822. B. II. ©. 366 ff, J. U 
G. Meyer, Natur-Analogien, o. die Erfcheinungen d. anim. Magnet., 
m. bei, Dinfiht a a. d. Standp. u. Bedürfn. heutiger Theol, Hamb. u, 
Goth. 839. Ch. 3. 5-0, Meyer, Blätter f. höhere Wahrh. — 

8) Augustin. in Jo. Tract. 8. Chrysost. Homil. 22. ad Jo. 2, 7. 
Yaralleten bei Lampe, in Jo. T. I. p. 516. 

h) *Köfter, Immanuel o. Sharakteriftit der neuteft, Wundererz. 
Goͤtt. — DeMWette in d. Studien u. Krit. 828. H. 4. ©. 789 ff 
u. in d. er. Handb. bei, B. I. T. 3. ©. 220, [Gegen ihn und Köfter: 
Rußwunrm in d, Studien u, Krit. 830: H. & ©. 863 fi] "Strauß, 
B.11 ©. 1-268. [Brg. Tholudf, Glaubw. Borr, ©. XVIf.] "Weiße, 
8.1. ©.335-375, "Ullmann, Hiſtoriſch o. Mythiſch. S. 135-168. 240, 

©) Jo. 7, 31. ef. Mt. 8, 17. 1 Cor. 1, 22. — 4 Esra 13, 50. Sehött- 
gen, Horae bebr. ettalm. II. p- 25l s. Bertholdt, Christ. Judaeor. p- 168. 
Dgg: K. W. Stein, ü. d. Wunder J. Annal. d⸗ geſ. Theol. 834. 
Bel 3. 287 ff] 

k) Gegen den Wunderbeweis : "€ dermann, wollte J. Wunder 
als Zeichen: fr. gottl. Sendung betrachtet wiffen ? (Theot. Beittr. 796. 
B: V. St. 2. ©. 1] [Paulus] Auch etwas uͤ. d. Abfichten der 
MWunderthaten 3. N. theol, Sour. 797. B. IX. St. 4 ©. 342 ff. 
413 # Ch. Heiſchkeil, J. Außerungen ü. Zeichen u. Wunder nach 
Mt. 7, 228. Auguſtis theol. Blätt: H. 2.6: 156-9.] C. L.. @. Stark, 
— de notione, quam J. in jis loeis, ubi ad &ey« sua provocat, huic 
vocabulo tribuerit? [Paraph. et Com. in Ey. Ja. Jen. 814.) "Sohanns 
fen, 3. u. |. Wunder, [O:ppofitionsihr, B. V. ©, 571 fi. VI) — 
Fürr K. Ch. Flatt, philoſ. u, exeget. hiſt. Bemerkk. uͤ d. Wunder 
&; [Flatts Mag. St. 3. ©. Iff. "Storr, hat C. ſ. Wunder für einen 
Beweis fr, göttl, Sendung erklärt? Ebend! St. 4 ©. 178 ff] Mich. 
Weber, Pg. de’ consilio, quod J. se in miraculis spectasse prolessus. est, 
Vit. 802. 4. Stein, oben. [Annal. ©, 2 VBermittelnd: 
3. F. Pleffing, Xbh. ü. die Worte S. Jo. "a AB, Werniger. 785. 4 
°[C. L. Nitzsch] Prolus. Quantum €, tribuerit wiraculis? Vit. 796.4, 
[De diser. revelationis imper. et didact. Vit. 830. Fase. I. N.2.] &F 
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Seiler, ü, d. Beichaffenheit, Zwede u, Wirkungen der merkw. Thaten 
J. ur Ir. App, u, U. die Mittel, durch welche fie hervorgebracht worden 
find. Mit Vorr. u, Anmm. herausgg. v. 3, G. Rofenmüller, Lpz. 
810. u. in Tzſchirners Memorabb. B. I. St. 1; "HU. 4. Schott, de con- 
silio, quo J. miracula ediderit, ex iis effatis, quae hac in re praeeipua 
sunt, recte cognoscendo. Ds. J. Lps. 809. II Vit. 810. [Opp. exeg. P. 1. 
p. 111ss.] Ejusd. Pg. Non fosse ex ipsis C. sermonibus probari, no= 
luisse Servatorem miracula sua,legationi div. comprobandae ‚nservire, 
Jen. 817. 4. "Ejusd. Pg. quo sensu C. ap. Jo. 5, 36ss. ad testim. pro 
legatione sua coelesti divinitus exhibitum provocaverit. Jen. 826. 4. 
“Lehnerdt, de nonnullis C. effatis, unde ipse quid quantumque tribuerit 
miraculis eognosei liceat. P. I. Regiom. 833. 4. J. G. Räße, d. Heiz 
Vigkeit u. d. Wunderthaten 3. als d, höchften u, gnügenden Beglaubi- - 
gungsgründe der Gotth. des Welterl, Zitt, 834, en 

l) Heumann, Ds. in qua illustrantur loca, quibus C. legitur vetuis- 
se publicari suum aliquod miraeul. Gott. 747. 4. [N. Syll, Dss. P. I. 
p: 50 ss.] Ch. M. Pfaff, Ds. de non publicandis, probibente C., ipsius 
miraculis. Tub: 752. 4 Dietelmaier, Warum C, verboten, ſ. W. 
auszubreiten, In ſ. theol, Beitrr. B. 1. 4 Pauli, Warum verbot 
3: jo oft u, m. fo vielem Ernfte, ſ. W. Eund zu mahen? N. 2, fi. 
Beantw, einiger Fr. a, d, Lebensgeſch. C. In ſ. Abhandll, Riga. 773, 
CE. Winer, bibl, Realwörterb, B. I. ©. 670, 

m) Arnold, An C. nulla, nisi salutaria mirracula patraverit? 
Regiom. 757. A. 


$. 51. Die Dämoniſchen. 

Die Dämonenaustreibungen Sefu, welche die Befignahme durch 
ein perfönliches daͤmoniſches Welen zur Vorausfegung haben, °) 
mußten als foiche von allen behauptet werden, die fich durch die 
Vorftellungsweife der H. Schrift gebunden achteten. P) Gegen die 
Einwendung, daß damonifhe Befigung kraft der Freiheit und 
Vorſehung unmöglich ſey, führt der Wahnfinn ſelbſt einen furcht: 
baren Beweis. Allein da diejenigen Krankheiten, welche im jübdi- 
fchen und heilenifhen Volksglauben als Damonenbefigungen ans 
gefehn und von gemeinen Exorciſten als ſolche behandelt wurden, 
ſchon damals von den gebildeten griechiſchen Urzten als Seelen- 
ftörungen betrachtet und geheilt worden find, auch als folche nad) 
ihren wefentliben Symptomen noch jet vorkommen: fo find fie 
theils für Erſcheinungen des Wahnfinneg zu halten, der auf Ver 
anlaffung des Volksglaubens ſich als daͤmoniſche Beſiung aͤußerte, 
wie noch jege überall, wo Zeufelsbefißungen geglaubt werben und 
Beſchwoͤrer auftreten, fih der Wahnfinn im Wahne damonifcher 
Beſitzung darſtellt; theils mochten es hochgeſpannte magnetiſche 
Zuftände ſeyn, theils ſchwere Leibeskrankheiten, die dag Volk von 
Dämonen ableitete. °) So gewiß die Geelenftörung durch die 
Sünde im allgemeinen bedingt ift und das böfe Werfen nicht felten 
durch_die Hingabe an das Böfe entfteht: ©) fo widerfpricht doch Die 
allgemeine Ableitung des Wahnfinns aus der Schuld °) ſichern 
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Erfahrungen. Sefus mußte, um volfsverftändlich zu fprechen, und 
insbefsndre, um durch Eingehn in ihre Vorftellungen auf geiftig 
Kranke einzumirken, auf den. Sprachgebrauch eingehn; doch findet 
fih in den fonoptifhen Evangelien feine Spur, daß er die Volks— 
vorftellung überfchritten hätte. Seine Dämonenaustreibungen, ob- 
wohl von den gewöhnlichen Beſchwoͤrungen diefer Art”) nur dadurch 
verfchieden, daß er bloß durch die Macht des Geiſtes auf den Geiſt 
wirkte, und durch die nationale Vorftellung , daß der Dämon dem 
Meffiag_weihen muͤſſe, begünftigt: gehören doch in ihrer fichern 
und augenblidlichen Wirkung, [nach deren Unbedingiheit zu fors 
ſchen freilich nicht im Sinne der. evangelifchen Überlieferung lag] 
ohne die noch jegt gemöhnliche Durüdlaffung eines unheilbaren 
Trübfinnes oder Blödfinnes, feiner Wunderkraft. Daher fie als 
Mahthandlungen des Meffias angefehn wurden. Johannes, 
der. uͤber dieſe Wundergattung ſchweigt, ſcheint in der Schule des 
Hertn- oder feiner fpätern griechifhen Bildung eine Anſicht gewon⸗ 
nen zu haben, welche ihn Ruͤckſicht nehmen ließ auf die Meinung 
des gebildeten Griechenland; nur die Vorausfegung einer gänz: 
lihen Bildungsunfähigkeit des Apoſtels oder einer unbegreiflichen 
Unfunde des A. Evangeliften hat in diefem Schweigen einen Grund 


gegen die joh anneiſche Achtheit. ©) 


Geſchichte der Anſichten: J. F. Ditmar, [praes. Ch. Breithaupi] 
Ds. de daemm. eorumgq.‘existentia, natura atque operatt, Hlust. 719. 4. 
”J._G. Mayer, Hist.. diaboli s. Com. de; diab.. malorumgq.. spirituum 
existentia , statibus, judiciis , .consiliis, potestate. Tub. ed. 2. 780. 
Jahn, bibl, Archäologie, Wien, 799, B. II. ©. 400 ff, = 

a) Josephi Bell. jud. VII, 6, 3. ift Mifchung des Hebräifchen mit 
dem Griechiſch⸗Roͤmiſchen. 
b) "Mich. Psellus , [geft; um 1105] weor Evsoyeinc Anıuovomw cum 

notis Gaulmini. Par. 615. Rilon. 683. 12. Auszug in.d. Beiter, z. 
Befordr, e, vernünft, Denk, 9.1. 4, 17. 18, Hundeshagen , Dss. 11. 
de daemonum potestate. Jen. 666. 4. Mich, Berne, dreyfache Welt, 
als der Ehriften, Phantaften u, Bezauberten, Hamb. 697, 4, Legter 
Abſch. auch. als Widerlegung der bez, Welt Bekkers. Hmb. 718.4. 
J. C. Westphal, Pathologia daemoniaca. Lps. 707.4. J: C. Dorschaeus, 
Ds. de hörrenda et miserabili Satanae obsessione ejusdemg. ex obsessis 
expulsione. Jen. ed. 2. 720. 4. F. Hofmann , Ds. de diaboli potentia in 
corpora. Hal. 729. 4. Drf, vernunft= u. fhriftmäßige Betradht: v. d. 
Wirkung, Macht u, Gewalt des Zeufels in der Luft u, menfchl, Körpern, 
©orau. 749. Ch. M. Pfaff, Ds. de operatt. diabolieis in. boc mundo. 
Tub. 733. 4. Sal. Deyling, Com. de duruovıbougvoıs a C. sanatis. 
[Obss. saer. P. I. p. 283.55.) F. G. Kurella, Gedanken v. Beſeſſ. 
u. Bezauberten. Hal, 749. Recherches sur ce qu’il faut entendre par les 
Demoniaques, dont il est parl& dans le N. T. Par T. P. A. P. ete. trad. 
de V’angl. Arnheim. 753. "Rich, Mead, Abhh. v. d. merkw. Krankh, 
in d. h, Schr. bef. v. d. dam. Kranken, U, d. Lat. 777, F. G. Dresde, 
Ds. de daemonibus morbisg. daem. medica arte tollendis. Lps. 763. 4. 


$. 52. Hochzeit zu Kana. 97 


J. S. Lindinger, de Ebrr. vet. arte med. de daemone et daemoniae. 
Servest. et Leucor. 774. H. A. Zeibich, Bew: daß die Beſeßnen zur 
Zeit C. nicht natürlich ‚Kranke geweſen. Schleiz. 775. Eschenbach, 
Seripta medico-bibl. Rost. 779. p. Al ss. "Storr, Ds. I. in I. N. T. hist. 
p. 20 ss. TOpp. T. I. p. 53 ss.] Ef. Doctr. christ: ed. 2: 8. 51. not. d. 
Zübinger gelehrte Anzeigen. 801. S. 279, K. X. u, Efhenmayer, 
2.8. der Keligionsphil, Myſticismus. Züb, 823; Krabbe, & J. 
©, 216 ff. Vermittelnd: Olshaufen, Bibl, Comm. 3.1. ©, 27Aff. 
Doffmann, d, % I. v. Str. S. 356 ff. Th, Meyer, ü. d. Daͤmo⸗ 
nifhen im N. T. [Studien u, Krit, 834.9. 4 ©. 91 ff] — Wald, 
neuft. Rel, Gef. 777. B. VI. S. 371.541 ff, Kiefers Archiv. B. VI. 
St. 3, 3. VIII. St. 1, Ju ſt. Kerner, Geſch. Befeßner neuerer Zeitz 
Garlör, 834. | 

c) “"Balth. Bekker, de betoouerde weereld. Leou. Amst. 691-93. 
4V.4U.8.u:0, Übel, u, Schwager, vermehrt v. Semler. Lpz. 
783, 3 B. [Gegenfchriften b. Waleh, Bibl. sel. T. II. p. 1053 ss.] 4. S. 
Semler, Comment. de Daemoniacis, quorum in N. T. fit mentio. Hal. 
760. 4. 769. 4. 779. 4. Drf, Umftändliche Unterf; d. dam, Leute o. ſo⸗ 
genannten Befeffenen, nebft Beantw. einiger Angriffe. Hal. 762. Hugo 
Farmer, Essay on the demoniaes of the N. T. Lond. 775. über], v. C. 
F. % v. Edlln, nebft Vorr. v, Semler, Brem. 76 u v. IP. 
Bamberger, Bel, 776. Drf. Briefe an O. Warthington ü. die Dä- 
monifchen in den Eov, Mit Vorr. v. Semler. Hal, 783, Link, ü. die 
Befeffenen in d, ev. Geſch. Gotha. 778, Der Unterriht S- uͤ. d. juͤd. 
Meinung v, der Gewalt des Teufels unter den Menden. 0, O. 785. 
"Th. G. Timmermann, Diatr. antiquario-medicä de daemoniacis Evan- 
geliorum. Rint. 786.4. % & Schmidt, Fragm. ü. die neuteft, 
Daͤmonol. [Bibls f Krit, u. Exeg. Bl. St. 4 S. 325 ff.) Je F. 
Winzer, Commentt. I. II. de daemonologia in s. N. T. libris proposita. 
Vit. 812s. 4. II=V. Lps. 821s. 4. — "Kiefer, Zellurismus. B. I. 
©. 67, "Strauß, I ©, 10 ff. Weiße, B. J. 832 

d) Weiter geht auch Neandernidt, L. J. ©, 286f+ 

e) Befonders Heinroth, ſ. Friedrich, hiſt. krit. Darſt. der 
Theorien ü. d. Wefen u. d. Sitz der pſych. Krankheiten, Lpz, 836. 

‚f) Mt. 12, 27. et-parr. Me. 9, 38. Josephi Antigg. VIII, 2,5. 
Justin. e. Tryph. e. 85. Lueiani Philopseud. e. 16. 

g) Strauß, B.1. ©. 56, Weiße, B. J. ©, 352. Aber 
Dlshaufen, bibl. Comm. 3. 1. ©, 2%. Neander, ©. 311 f. 
Krab be, ©; 231 f. Ausfluͤchte. et — 

§. 52. Die Hochzeit; Jo. 2, 1-12. — 

Die zuruͤckweiſende Antwort Jeſu auf die Mahnung der Mut: 
ter, in der eine beſtimmte, durch den Erfolg gerechtfertigte Erwar⸗ 
tung lag, iſt auch in der Sprache jener Zeit nicht ohne Haͤrte.) 

So leicht die Verwandlung des Waffers in Wein, einzeln hinges 
fett, [Benturini} als Taͤuſchung, oder [Xangsdorf] als 
kuͤnſtliche Weinbereitung durch Kräuterefjenz, oder [Paulus] als 


heitre Überraſchung und Hochzeitgabe erklärt werden Eönnte: fo iſt 
doch unleugbar im Evangelium [bef. v. 9. 11. 4, 46.] eine wun⸗ 
derbare Verwandlung erzählt, in der nicht nur Jeſu Sreundlichkeit, 
fondern auch feine Herrlichkeit fich offenbarte. ’) Zu nr mpthis 
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‚chen Urfprunge haben die altteftamentlichen Vorbilder [Exod. 17, - 
1ss. 7, 17 ss. 14, 23ss. Judd. 15, 18s. 2 Reg. 2, 19 ss.] wenig 
Veranlaſſendes, die Erklärung aus einer Parabel kann fih nur an 
Mebenzüge [v. 4. 10.] halten. °) Die hierbei vorausgefegte Unaͤcht⸗ 
heit des 4. Evangeliums ift wenigftens aus dem wunderbaren In: 
halte des Ereigniffes nicht zu echärten, denn, zwar die unvermittels 
te Verwandlung der Subftanzen würde dem Denfgefege wider: 
fprehen, aber, wenn auch Eeine der vorgebrachten Analogien aus: 
reicht, °) fo bleibt doc eine Steigerung des Waffers zum fchein= 
‚baren Weine denkbar. Allerdings aber erregt Bedenken theild das 
Materiale der That als ein felbft über das Bedürfniß edler Ge— 
feligkeit hinausgehendes Luxus-Wunder, °) deffen höhere, finnbild- 


liche Bedeutung") zwar möglich, doch nirgends angedeutet ift, theils 
das Schweigen der Synoptiker, mährend fold eine Wunderthat 
nach ihrem Inhalte wie nach ihrer Drtlich£eit der galilärfchen Über: 
Lieferung ſchwerlich verloren gehn Eonnte. Auch ift der Schlußbes 
richt des Johannes ohne alle Anfchautichkeit. Daher ſich die Ver: 
muthung aufdrängt, daß ein urfprünglich nicht ald Wunder ange= 
fehenes Ereigniß, da Jeſus damals den Juͤngern noch nicht als 
Wunderthaͤter bekannt war [Jo. 2, 11.], erft unter dem Einfluffe 
ſpaͤterer Gefühle und Anfihten ſich in der Erinnerung der Gemeinde 
und des Apofteld zur Weinverwandlung geftaltete,*) obwohl die - 
ſchwierige Bereinigung mit feinem Ernft und Augenzeugniß hier 
immer ein _Naäthfel übrig läßt, deffen Löfung auch von der weitern 
Entwidlung des hriftlihen Denkens ſchwer zu hoffen ift. *) 


a) G. Vechner, Austeritas ©. erga matrem in nuptiis Cananaeis, per 
verae justaeque causae ostensionem congruenter declarata. Holm. et 
Ups. 640. €. L. Hoheisel, Com. sistens Mariam in nuptiis Can. repul- 
sam ferentem. Fref. et Lps. 734. 4. Ch. Sigm. Georgi, Ds. philol. 
exeg. de intercessione Mariae in nuptiis Can. a Domino Yaruarovoyw 
rejecta. Vit. 744. A. G. Sommelius, [resp. Sm. Adelin] Ds. de vero 
sensu verborum ovrrw wge, mov: Lund. 773. A. Volbeding, Ds. utrum 
C. matrem genusque suum dissimulaverit et despexerit? Vit. 734. A. 
G. Ch. Brendel, de loco Ev. Jo. 2, 4.-conjeetura. Isenb. 785. 4. K. C. 
L. Schmidt, exeg. Beytrr. 792. B. J. N 5. 8.6, Schufter, Beitr. 
z. Erlaͤut. d. N. 3, [Eichhorns allgem, Bibl. B. X. ©. 765 ff.] Herz 
der, v. Gottes Sohn, nach Io. [Werke B. XVII. ©. 78 f.] 

b) Über philol. Unterf, der Wundergefch« bef. in Rüdf. a, Jo. 2, 11. 
IR. theol, 3. 797, B. IX. ©,3.] Ch. 8. Fritzſche, ü. d. Wunder C. 
auf d. Hochz. zu C. [Rehkopfs Pred, J. 806. ©, 740 ff.] — J. E. J. 
Walch, [resp. J. Mtth. Unold| Ds. de architrielino, Jo. 2, 8. Jen. 
753.4 

.e:. Strauß, BI. ©, 235 ff. Dgg: De Wette, er. Handb. 
+ bu, + 

d) d. 50. nt. 5: Dogg Strauß, B. II. ©. 236 ff- Kal” Kiefer, 

Syſtem d. Tellur. B. I. ©, 368. — Neander, ©, 373, zu den von 
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ihm angeführten Stellen aus Athenaͤus und Theopompus ef. Epiphan. 
Baer. Li. $. 30. 

e) ®tg. Je. van Baghuysen, Ds. de hydriis Canae positis. Servest. 
725.4. Wurm, de ponderum, — mensurarum rationib. apud Rom. etGr. 
p. 123. 126. Strauß, 8.11. ©, 242f. Dogg: Krabbe, ©, 205 f- 
Hoffmann, , %, J. v. Str. ©. 372. ; 

f Berder a, a D. ©. 78f. K. Ch. Flatt, uͤ. das Wunder 
der Verw. des Waffers in W, ISuͤskinds Mag. St, 14. ©, 73 f-] Ols⸗ 
haufen, bibl, Comm. ©, 75. 

g) Kaifer, bibl, Theol. B. 1. S. 200. Gfrörer, Gh. d. 
Urchr. II. ©. 304 ff, ; 

h) Lüde, Jo. B. I. ©. 406 f. — 
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Le. 4, 16-30. ef. Mt. 13, 54-58. Me. 6, 1-6. Jo. 4, 44. 


Da Jeſus während feines Sommeraufenthalts in Judaͤa die 
Apoftel um fich hatte Jo. 3,22. A, 2. , ihre Berufung in Galilda 
aber vorausfegt, daß er dort bereits als Lehrer aufgetreten war 
Le. 5, 1., fo iſt anzunehmen, mie fein naturgemäßes Verhältniß. 
zu Galiläa dieß mit ſich brachte und die hierauf bezogne Weißagung 
Mt. 4,14 ss. nur ein Wiederfchein des Factums ift, ef. Le. 23, 5.°) 
daß er zuerft in Galilda öffentlich lehrte, alfo noch vor dem Paffah, 
und aud Johannes [A, AA s.] deutet auf diefen erften minder glüd: 
lichen Verſuch, wenn fchon feine Zählung der galıldifehen Wunder 
[%, 54.] mindeftens eine Dämonenaustreibung in Kapernaum une 
beachtet läßt. Jeſu Lehre war nach ihrem allgemeinften Inhalte 
Aufforderung zur fittlihen Umkehr, weil dag Gottesreich nahe fey, 
und unterfchied ſich vom Thema des Taufers nur durch die bee 
flimmtere Ankündigung, daß die Zeit erfüllet fey Mt. 4, 17. Me. 
1, 15. Le. A, 43. Johannes [2, 12.] nennt aus jener Zeit nur 
einen Aufenthalt in Kıpernaum,. Auch Markus [1, 21ss.] macht 
hier den Anfang feiner Lehre und Thaten, im Einklange mit Lukas, 
deffen Erzählung A, 31 ss. nad) v. 23. vor die Vertreibung aus 
Nazaret zu fegen ift. Die beiden erften Evangelien laffen ihn fpäter 
in Nazaret auftreten mit glei vergeblihem , doc; milderem Aus— 
gange, Es ift möglich, daß fid) daffelbe Ereigniß der Überlieferung 
in zwei verfchiednen Geftalten ausgeprägt hat, b) wodann bie größere 
Anſchaulichkeit und Handgreiflichkeit des Lukas nicht die größere 
Mahrfcheinlichkeit für fich hätte, *) Es ift ebenſowohl möglich, daß 
Jeſus fpäter in der Glorie feines Ruhms noch einmal feiner Vater: 
ſtadt nahging,*) wobei die Kunde diefes zweiten Ereignifjes, da 
wo fie allein ftand, leicht einen Zug in fi aufnahm, der nur dem 
erften Ereigniß angehört. Jedenfalls eignet fich die Darftellung des 
Lukas nur für den Anfang der Laufbahn Jeſu, und motiviert hier 
ein Sactum, das auch Mt. 4, 13. 17. in diefe en geſetzt wird. & 
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Sefu Verftoßung aus der Vaterfladt ift von Lukas wohl als Vor: 
bild feines Schickſals, nicht aber nad ihren Beweggruͤnden klar 
überliefert, denn, obwohl feine erfte Rede [4, 23.] offenbar nur 
Erwiederung auf lautgewordne Vorwürfe war, fo erfieht man doc) 
nicht die Nothwendigkeit, daß Jeſus, der fo leicht Herzen gewinnen 
Eonnte, die Abderiten von Galilaͤg erbitterte. Seine Rettung mußte 
auf dem Standpunkte des Evangeliſten als wunderbar erſcheinen, 
obwohl der Herrſcherblick des Propheten ausreichen mochte, um 
mitten duch die empoͤrte Menge zu fehreiten. °) 

. Rechenberg , Ds. de prophetarum eontemtu in patria. [Exereitt. in 
N. T.] J. M. Lange, Ds. de C. propheta contemto in patria ex Me: 6, 
1ss. Altd. 699. 4. Schufter, Beitrr. z. Erlaͤut. d. N. T. [Eihhorns 
allg. Bibl, B. X. ©. 785 ff.] 

a) Gfrdrer, Gef. d. Urdr. I. Abth. 2. ©. 230 f. I. ©, 308 f. 

db) Neander, ©. AlSff. als gleich und nach dem Paffah. Krabbe, 
©. 233 f. als gleich und vor dem Paſſah. 
0) Strauß, B. J. ©. 510 ff, De Wette, ex. Handb, B. J. T. 2. 
©. Br Weiße, B. 1. ©, 136 fs gegen Schleiermakher, ü. Luc, 
©, 63f. E 

d) So die ältere Anfiht. Paulus, er, Handb. B. J. ©, 103, 

e) Strauß, 8: 1. ©, 514. Krabbe, ©. 235, jener für das. 
- Wunderbare, diejer für das Natürlicher 


$. 5%. Das erfte Paffah des Meſſias. 
Jo. 2, 23-25. 4,45. — 2, 13-22. — 3, 1-21. 

Jeſus gewann in Serufalem die Aufmerkfamkeit und Gunft 
des Volks. Er kannte den Wankelmuth der Menge und durch— 
ſchaute die Herzen. Unter den Beichen, durch die er Glauben fand, 
mochten Wunderheilungen feyn, aber die Thaten feines Charakters 
und die Worte feiner Weisheit find eingefchloffen ;*) nur ſolche hat 
Johannes aus den Begebenheiten des Feſtes erwählt. 1. Die Bere 
treibung der Händler aus dem Tempelhofe,?) gefchildert als ein 
Bild von der Liebe Kraft und Zorn, Eonnte gefchehn nad) einem 
in Volks: Erinnerungen und Gefühlen begründeten Rechte eines 
jeden Israeliten, zu eifern für das väterliche Gefeb,°) oder aus 
meffianifcher Macht als Anfang einer .Gultusreform Mal. 3, 1 ss.) 
Im erftern Falle konnte nur gefragt werden, wo die kühne That 
binauswolle? im andern, den Johannes vorausfegt, wurde ein 
Wunder als Zeichen feiner Vollmacht gefordert. Die Antwort Jeſu 
paßt auf beides. Wenn fie von den Juden recht verftanden wurde, 
fo wollte er diefe nur loswerden ; °) wenn die alfegorifche Auslegung 
der Apoftel richtig iſt, ) fo enthält fie eine bedenkliche Aufforderung 
und war nothiwendig damals unverftändlich, Uber das Großfpreches 
riſche in der erftern Auffaſſungẽ) ſchwindet wenn zum vollen Sinne 
fortgegangen wird, ®) wo fich det Tempel als das gegebne reale 
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Bild des Nationaleultus darſtellt, ) und Jeſus eine die Tempel: 
teinigung felbft deutende und ergänzende Weißagung über feine 
ganze Macht und Wirkfamkeit ausfpricht.: CA. Jo. 4, 21. Eine 
Wiederholung des Ereigniffes am Tovespaffah [Mt. 21, 12 s. Me. 
11, 15ss. Le. 19, 45s.] ift möglich), aber durch die Verfchieden: 
heit der Mebenumftände bei den Spnoptifern noch nicht einmal 
wahrfcheinlich. *) Da diefe nur eines Paffah gedenken, mußten fie 
auf daffelbe alles an irgendeinem Paffah Gefchehene verlegen. So 
wenig zur Sicherung des Erfolgs ein Wunder , oder ein Aufgebot 
der Öleichgefinnten nöthig war, fo wenig eine jahrelange öffentliche 
Wirkſamkeit, um Jeſu das nöthige Anfehn zu verfchaffen. ') 2. 
Das Gefpräh mit Nikodemus ”) ift angeführt wegen des Gegen: 
flandes und wegen der Perfon. Das immer unbequeme Lob in’s 
Ungeficht abmwendend und auf die darin enthaltne Frage in ihrem 
tiefiten Grunde eingehend, wandte Jeſus die Nede auf die Bedinz 
gung des Eintrittes in's Gottesreih. Das Bild der Wiedergeburt 
war im. Morgenlande hergebracht, es Eonnte von einem Gelehrten 
weder unmill£ürlich, noch verftellter Weiſe, in guter oder boͤſer Ab⸗ 
ſicht, mißverftanden werden. ") Eine Entgegnung vom Stand: 
punkte israelitifchen Selbftgefühls aus macht ſich nicht bemerkbar, °) 
und würde die Nothwendigkeit, nicht die Möglichkeit der Wieder— 
geburt in Abrede ftellen. Der Sinn der bilvlichen Antwort kann 
ſeyn, daß von dem jungen Galilder eine uͤberſpannte Forderung an 
einen alten Mann geftellt werde, der nah einem würdigen Leben 
ein Recht habe zu feyn, wie er ift. Aber diefes Subjective tritt vor 
einem Größeren und Allgemeinen zurüd. Es ift nicht zu verwun— 
dern, wenn im einfamen Gefpräche zwei Lehrer in Israel tiefer ein: 
gehn auf das Geheimniß des Geiftes, ald der Volksunterricht mit 
fi) bringt. Sie ſprachen von der Nothwendigkeit einer gänzlichen 
Umwandlung und von der fehöpferifchen Macht der fittlichen Frei— 
heit in der Bilderrede morgenländifcher Philofophie. Der Schrifts 
gelehrte Teugnete diefe Wundermacht der Freiheit auf dem Stand: 
punkte des Verftandes und der finnlihen Erfahrung: Jeſus bes 
hauptete fie ald Bedingung des Gottesreihg auf dem Standpunfte 
der Vernunft und der eignen geiftigen Erfahrung. Seine Schlufe 
rede erhebt fich noch über den fittlichen Standpunkt zur höchften 
Anfhauung des veligiöfen Bewußtfeyns. So gewiß die heilbrin- 
gende Erhöhung des Menfchenfohnes dem Apoftel zunächft den 
Kreuzestod bedeutet [Jo. 12, 32 5.], fo gewiß mußte diefer Sinn 
dem Nikodemus verfchloffen feyn und konnte ſchwerlich als heit: 
famer Stachel in feinem Gemüth fortwirfen. ?) Das Geſpraͤch 
diefer Nacht ift nur in einigen Schlagworten mitgetheilt, von denen 
ungemwiß ift, in welcher Unmittelbarfeit fie dem Johannes —— 


7 
9 


102 Erſte Periode bis zum 2. Paſſah. 


deſſen eigner Zon ſtark hindurchklingt und in den Schlußworten 
vorherrfcht. 9) Sol ein Geſpraͤch war kein Gegenſtand fuͤr die 
muͤndliche Überlieferung, und in der apoſtoliſchen Kirche findet ſich 
kein Auknuͤpfungspunkt für den Trieb, Verhaͤltniſſe mit den Großen 
der Welt bewußt oder unbewußt zu erdichten.") CF. 1 Cor, 1,265. 
Daß Nikodemus damals oder fpäter überzeugt megging, und bie 
Macht der Sreiheit fih felbft bewies durch ihren allein möglichen 
Beweis, die That, hat Johannes 7, 50-52. 19, 39. erzählt. 


"I. G. Gurlitt, Leett. in N. T. spec. quintum. Explicatur Ev. Jo. 
2,13-3, 12. Hamb. 805.4. 

a) TE D. L. Voretzsch, Quaeritur, z@ 20ya quaenam sint, ad quae 
J. in Jo. Ev. provocavit. Alteb. 834. A. 

b) Schelhorn, Bibl. Brem. Olas. VII. Fase. 1. p. 73 ss. .cf. Symbb. 
litt. Brem. T. Il. P. 2. p. a ss. C.-F. Bauer , Ds. de Messiae zelo 
pro domo Dei. Ps. 69, 10. Jo. 2, 17. Vit. 744. 3. Grulich, Bemerkk. 
ü. e. zweideut. Handl. J. Sera, 798, Ziegler in Gablers Nſt. the 
Sourn, B. IX. ©, 50 ff, 

c) Seldenus, de jure nat. et gentium. IV, 6. HM. Grotius , de jure 
B. et Pae. Il, 10. Maimonides , Hilchot Tasure Bia. e. 12. — Saldenus, 
de jure zelotar. [Otia th. 1. IV. exere. 1. p. 609 ss.] 

d) Gfroͤrer, Geſch. d. Urchr. IH. ©. 148 f, bef. mit Anführung 
des Targum Jonathan zu Zach. 14, 21. 

BYE: Forberg x — — in loca selecta N. T. Spec. I. Jen. 
797. 4. [Xud in Schmidts Bibl. f Krit. u. Er, B. II. ©t. x °*E. W: 
liohlschütter, Com. exeg. de loco Ey. Jo. 2, 19. Dresd. 839. ’ 

F) Sellius, Meditatio de templi personalis J. C. solutione et exeita- 
tione. Argent. 686. Boerner, Oraculi C. Jo. 2, 19. expositio. Lps. 722. 
4. [Dss. sacrae. Lps. 752. p. 2l2ss.] J. H. Becker, Pg. pasch. ad Jo. 
2, 19. Rost. 753. 4. — H. M. A. Cramer, Spec. animadvv. in Jo. 2,19. 
ee [nt. i.] dicatam. [Pot& Syli. ns T. I. p. 22 ss.] *Storr 

Suͤskind in Flatts Mag. St, 4, ©. 198 ff. St 7. ©. 212, 
"blatt, Symbolae ad ill. graviora quaedam J. dieta in Ev. Jo. Tub. 
807. 4. Heubner zu Reinhards Plan Sefu. ©. 105. 402. "Kling, 
Bemerkk. uͤ. Stellen d. Ev. So, [Studien u, Krit. 836, H. 1. ©. 127ff.] 
Kühndl, Tholud, Klee in den Commentaren. 

'g) Strauß, 8.11. ©. 350. 

h) Alfo ein oberflächlicher und ein tieferer Sinn, nur nit ein 
zwiefacher wie Dlshaufen, bibl. Com, 8,1. ©. 80 |, Neander, 
©. 395f. 399f. zwijchen Fund i ſchwankend. 

N Herder, v. Gottes ©: nach I Jo. [B. XVII. ©, 80.) "Henke, 
Jo. nonnullorum J. APR O TREE in Ev. suo et ipse interpres. Himst, 
.798. 4. |Potti Syli. Comm. T. 1. p. 8ss.] "Bleek, Bemerkk. z. Ev, 
30. [Studien u, Krit, 833, ©. or Paulus, ide, De Wette in den 
Commentaren. 

k) Luͤſcke, Jo. BT. ©, 435 ff. bier auch die Literatur, die fett 
dem 18. Jahrh. allmälig wagt, die Spentität zu behaupten, Ne ander, 
©. 391 f. mehr für als gegen. 

I) Orig. in.Jo. tom 10. [T IV.p .186.] Hieron. ad Mt. 21, 13. 
Strauß, %. 1.8.1. ©. 707. Dgg: % 3.8.1. ©,773, — Paulus, 
Com. B. IV. ©, 164, — Weiße, B. J. ©, 574, 

am) Ch. Mattihiae, Ds. de verbis C. Jo. 3, 5 s. Norimb. 620. 4. 
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Sixt. Aspach, Ds. de Nie., discipulo €. Hafa. 696. 4. J. F. Enger, 
ü. Jo. 3, 1-15. Bresl, 759, 4. De eo, quod est praecipuum in tuendae 
religionis studio justo ex Jo. 3, 1-6. et 7, 13-27. Lps. 773.4 J. @. 
Knapp, Pg. in loc. Jo. 3, 6. Hal. 771. A. J. B. Koppe, Interpret. orat. 
C. cum Nie. Gott. 778. 4. [Potti Syll. Comm. T. IV. p. 31-59.] J. L. 
Blessig, [resp. Eckermann] Ds. Cap. II. Ev. Jo. interpretatio e. ad- 
notatis. Argent. 786.4. "@. Ch. knapp, Com. in ecolloquium C. cum 
Nic. de natura atque usu disciplinae suae. Hal. 794. 4. .[Scriptt. var. 
arg. Hal. ed. 2. 823. p. 181-230:] (IS. N. Milomw] Abh. ü. Jo. 3, 1-19. 
[Henfes Mag. B. 1. 9. 3. ©. 4359-70.) Schmidt, it. Jo. 3, 3. TBibL. 
f. Krit. u. Exeg. B. 1. ©. 144, 415ff.J Lindemann, ü. Jo, 3. 1-21. 
[Sablers Sourn, f. auserl, th. Lit. B, VI. 9.1.] Gurlitt, ſ. © 102, 
E. H. C. Gl. Hufnagel, Animadverss. in collog. J. cum Nie. Fref. 817. 
4.3. Schultheß, die Geburt. aus Waffer u, Geift. Exegetiſche Erött. 
zu Jo. 3, 5. [Winers ereg. Studien. B. 1. ©, 103-33. Vrg. ©. 137 ff.) 
Car. Aug. Fabrieius, GC. ce. Nie. colloquium. Gott. 825. 4. ‘Jan. H. 
Holwerda. Ds. de calloquio J. c. Nie. Hag.C. 830. G. 9. F. Scholl, 
exeg. Stud. ü, Jo. 3, 1-21. [Klaibers Studien d. ev, Geiſtlichk. Würz 
temb. B. V. ©t. 1. ©. 71ff.] 

n) *J. D. Goldhorn, Ds. de sensu phraseos ysvvndrvoı avader, 
apud Jo. 3, 3-8. Lps. 799.4. Paulus, Com, 8, IV. ©; 183, 8, I. 
B. Ti ©, 176. 

0) Knapp 1. e. p. 183ss. Vrg. Lüde, 30.8.1. ©, 457, Neans 
der, ©. 403. Auch nicht bloß als Frage Luͤcke, Tholud]. 

p) Menken, ü. d. eherne Schlange. [Frankf. 812.) Brem. 829, 
“Kern, ü. d. eherne Schl. [Bengels Arch. 822. B. V. St. 1-3.) Bernh— 
Jacobi, id. Erh. d. Menfchenfohnes, [Studien u, Krit. 835. 9. 1.] 
Neander, ©. 409, ö j 

q) Luͤcke, Io,B.1. ©. 477 ff. Strauß, 3.1. ©, 704. 707 ff. 
Keander, ©. 409. Krabbe, ©, 263, 

r) Strauß, & 1. 8.1. ©, 631 ff. weſentlich zurückgenommen 
A. 3. B. 1. 8; 700f- Doch vrg. Bretsehneider ,„ Probab. p: 44 ss. 
Weiße, B. U. S. Wiff. Gfrörer, U. Abth. 2, ©. 325 f. UL 
ET Be 

9.55. Das Taufen in Sudäa Jo. 3, 228. 4, 1-3. 

Bon der Zeit nach dem Paffah bis zum Aufbruch nach Ga: 
lilaͤa IS. 77] bat auch Sohannes nur berichtet, daß Jeſus in der 
Landſchaft Sudda mehr Anhang fand als dev Käufer, und durd) 
feine Jünger taufte, nicht er ſelbſt; diefes wohl aus demfelben 
Grunde wie nachmals Paulus und wie bei diefem nicht unbedingt 
zu nehmen 1 Cor. 1, 14-17. Da fid bei den Spnoptifern nir⸗ 
gende eine Spur diefer Befchäftigung findet, vielmehr in der Er: 
martung des Zäufets Mt. 3, 11, et parr. Jo.1, 26., wie in Jeſu 
Verheißung Act. 1, 5. 11, 16., ein Gegenſatz wider die Waſſer⸗ 
taufe gegeben ſcheint, da Paulus den Tod Jeſu als Moment im 
Begriffe der Taufe vorausſetzt Rom. 6, 38. Col.2, 12., endlich 
nach Mt. 28, 19. cf. Me. 16, 16. Jeſus erft fcheidend eine Zaufe 
verordnung erläßt, die zur Zeit der Apoſtel nicht genau befolgt 
worden ift: fo Eönnte die Kaufe erſt von den Upofteln eingeführt 
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feyn. *) Aber um dafür eine Beftätigung im A. Evangelium felbft 
zu finden, müßte der Redaction deffelben eine unerhörte fchriftfteller 
tifche Reichtfertigkeit zugetraut werden. P) Die Sicherheit, mit wel- 
cher gleich nach Jeſu Scheiden die Aufnahme durch die Taufe ger 
ſchieht Act. 2,38. 41. ,, weift mindeftens auch bei Lukas auf etwas 
bereits Entſchiedenes zurüd. Als mögliche Vermittelung ergiebt 
fih, daß Sefus anfangs gleich Sohannes zur Taufe ermahnte, 
nachher diefe Wirkfamkeit zurüdftellte, und erſt am Ausgange fei- 
ner Bahn, als e8 galt die Gemeinde zu gründen, die Taufe als 
allgemeines Wahrzeichen anordnete. Nach der Andeutung Jo. 3,5. 
[ef. 1 Jo. 5, 6.] und nad) der Unterfheidung von der Geiftestaufe 
wurde die Waffertaufe ald Sinnbild oder Act der Reinigung ans 
geſehn, vieleicht. nur mit beftimmterer Beziehung als bei dem 
Täufer auf das Meffinsreih. — Wenn Jeſus den Pharifäern da: 
male aus dem Wege ging, fo mochte ihm zugleich Elar feyn, was 
auch Sohannes [4, 44s.] bei der Einfeitigfeit feines Standpunktes 
nur unklar ausfpricht, °): daß die Zeit gekommen fey, mit dem er= 
worbnen Ruhme Öaliläa zu erobern. 

’ "Reiche, de Bapt. origine et necess. necnon de form. bapt. Gott, 
817. Drefler, d. Lehre v. d, &. nach d. N, T. Lpz. 830. "Matthies, 
B. expositio bibl, hist, dogmatica. Ber. 831. 

a) Weiße, B. J. S. 406 ff; 5) Ebend. ©, 408, 
9 — Jo. B. J. ©, 543 fi, 298; —— ©, 390. 


F. 56, Der Meſſias in Samarien. "Jo. A, 4-43. 


Auf dem Ruͤckwege nah Galilaͤa begann Jeſus das losge⸗ 
rißne Samarien wieder mit dem alten Brudervolke im meffianis 
fhen Reiche zu vereinigen, indem er in einer Gegend voll Erinnes 
rungen an die gemeinfamen Stammvaͤter des Volks, eine, wie e8 
ſcheint, berüchtigte Samaritanerin mit finnbildlicher Rede erft ans 
309, dann mit prophetifchem Ernſte erſchuͤtterte. Zuerſt vor ihr, 
als fie mit feiner Frage über_den religiöfen Volkszwieſpalt fein Eine 
dringen in ihre verwidelten Berhältniffe abzulenken fuchte, ſprach er, 
tief bewegt von der Hoffnung und Freude diefes Tages, den Grund— 
gedanken feiner Religion aus: geiftige Verehrung Gottes durch ein 
feommes Leben, mit Aufhebung eines jeden Cäremoniendienftes ; 
und bekannte fich offen als den Gründer einer folchen Gottesvereh: 
rung, den Meſſias. Als folchen erkannte ihn das Weib und ihre 
Stadt, das alte am Fuße des Berges Garizim [Josephi Antigg. 
IV, 8, 45.] 'gelegne Sichem [im Spotte der Juden nad) Jes. 28, 
1.7, Sychar] , ohne äußere Erweife, ergriffen von der innern. 
Wahrheit feiner Rede. Denn die Samaritaner, fehon damals einer 
geiftigern Gottesverehrung zugethan , erwarteten einen menfchlichen 
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Meſſias aus dem Stamme Joſephs [a7 7, Anz] zunächft als 
Lehrer und Sittenverbefrer. Diefe Anficht von der famarifchen 
Glaubensweife wird durch die ältern aͤchten Denkmale, wie duch 
die neuern Kunden von den famarifhen Nahkömmlingen in Na— 
„plufa, bekräftigt, als die Erklärung und Beftätigung des johannei- 
[hen Berichts. *) Diefem fteht entgegen: das Verbot Mt. 10, 5., 
die nach Jo. 3, 16ss. anzunehmende Alleswifferei Sefu, das Uns 
angemeßne der großen Anttvort und Ausficht für dag fittenlofe 
Weib. Daher diefe Erzählung für ein nach patriarhalifchen Sagen 
[Gen. 24, 15 ss. 29, 9 ss.] gebildetes fagenhaftes Vorfpiel der 
nah Iefu Tode erfolgten Ausbreitung des Chriftenthums in Sa= 
marien geachtet worden ift. ”) Aber eine gewiffe Gunft für die Sas 
maritaner ift auch dur) Le. 10, 30ss. 17, 15 ss. cf. Jo. 8, 48. 
bezeugt, daher das Verbot nur vorüsergehenden Rüdfichten gelten 
mochte, ef. Le. 9, 52-56. Jene Kunde fonnte natürlich erworben 
ſeyn, fo wenig fich diefes in beſtimmter Weife nachweifen läßt, °) 
und ald wunderbar, mie fie von Johannes gedacht wird, hat fie 
eine Analogie im magnetifchen Helfehn. Es fteht Jeſu wohl an, 
größer. und. ernfter zu antworten, als er gefragt iſt, und das Juͤdi— 
fhe in feiner Entfcheidung trieb fort zu der allein verföhnenden 
Höhe der Anfhauung.. Die unbedenkliche Aufnahme der Samari— 
taner Act. 8, 5 ss. feßt vielmehr Thatfachen wie Jo. 4. und Aug: 
fprüche wie Act. 1,8. voraus. °) Doc ift die Form der Erzählung 
poetifch und das Geſpraͤch fo vorfichgegangen, daß mwörtliche Treue 
der Überlieferung nicht zu erwarten fteht. 

P. Antonii Observv.’de conversione Samaritanorum ad Christia- 
pismum ex Hist..collogu, Samar. Jo. 4, 1-43. petitae. Hal. 696. ed. 4. 
713. A. G. Schaub, de muliere Sam. sexto viro copulata, in Jo.4, 18 ss. 
[Bibl. Brem. Class. V. Fasc. 6. p. 1005-32.] Fr. Th. Wilhof, Ds. de 
muliere Sam. sexto viro desponsata. Teulob. ad Rh. 766. [Opp. philol. 
hist. tbeol. Lingae. 778. p. 3ss.] M. C. B. Kenzelmann , uvnuoowvov 
agıkadsigıas. Interpretatio loci Jo. 4, 19-25. Dresd. 789. 4. C. W. 
Penzenkutter, U Jo. 4, 24. nad) Kantifher Erflärungsmethode. 
[Hentes Mag, 3. II. 9. 2. ©. 379 ff,] G. Je. Lud. Reuss, Animadvv. 
in loca S. Cod. dilficiliora, Jo. 4, 22. Giss. 817. 4. Möller, neue 
Anfihten ſchwier. Stellen. ©: 293 ff: : BER, 

K. U Niedhofer, die ev, Geſch. J. u. der Samaritanerinn in 
homilet. Vorträgen. Augsb; 821. — Fragmentum theoliscum, quo Christi 
eum Samaritana muliere colloquium rhyihmo vetustissimo exhibetur. 
[Sehilteri Thesaur. T. II.] Stalienifches Volkslied in Goͤthes Werken, 
830. 8. XXXVIM. ©, DI ff. 

a) Cellarius, Colleetanea Hist. Samarit. Gizae. 683. "Reland, Ds. 
III. de monte Garisim. VIl. de Samarilanis.. [Dss. mixt. Traj. ad Rh. 
706.] Millius. [vesp. J. D. Freizken] Ds. de causis odii Judaeos inter 
et Samarit. Traj. ad Rh. 725. 4. [Dss. sel. L. B. 743.] Bruns, ü. 
d. Samarit. [Stäudlins Beitrr. B.1. ©. 92ff.] *Silv. de Sacy, Memoire 
sur l’&tat actuel des Samaritains, lü ä la classe d’histoire et de liliera- 
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tape ancienne de l’institut imperial de France. Par. 812. verm, U: 
Correspondauce des Samaritains de Naplouse.’Par.. 830. [Allg. K. 3: 
829. N. 151. 'Geſenius in d. Sahrb. f, wiſſ. Krit. 830, ©. 651 ff.] 
Schnurrer, Überfeß. des Samarit, Briefwechſels. [Eihhorns Re— 
pertor, fr bibl, Lit. B. IX. ©, 27 ff.] J. C. Friedrich, Diseuss. de 
Christologia Samaritt. e. append, de eolumba Dea Samarit. Lps. 321. — 
*Gesendus: Comm. de Pentateuchi Samar. origine, indole et auctoritate, 
Hal. 815. 4. Pg. de Samar. theologiae fontibus ineditis. Hal. 823. 4. 
Anecdota Orient. Fasc. I. Carmina Samaritana e Codd. Lond. et Goth. 
ed. et interpret. Lps. 824, 4. 

b) Bretschneider, Probb. p. 47ss. 97s. Strauß, A. 1. Bl. 
©, 507-19. 

ec) 3 B. Paulus, 2, Sefu, 8. I. ©, 187, 

d) Strauß, %. 3, 8.1. ©, 573-584. De Wette, er. Handb, 
8,1. Th.3. ©, 62%. — Krabbe, ©, 268 ff- 


9.57. Heilung aus ver Ferne, . 
Jo. 4, 46. 53. — Mt. 8, 5-13. Le. 7, 1-10. 


Sohannes bezeichnet den Eintritt Jeſu in Galilda durch die 
Senefung eines zum Tode Fieberkranken in Kapernaum , melde 
deffen Water ‚ein Hofbeamter, noch zu Kana erbat. Zwar ift fie 
denkbar, wenn nicht durch Ärztliche, %) doch durch prophetifhe Pro= 
gnofe: b) aber daß die Krifis genau der Stunde entfpricht, in wel— 
cher die Bitte gewahrt wurde, foll eine Wirkung in die Ferne ans 
zeigen. Nach Matthäus und Lukas murde unmittelbar nach der 
DBergpredigt der kranke Knabe eines Centurio zu Kapernaum auf 
die Fürbitte deffelben gleichfalls abmwefend geheilt. °) Die große 
Verfchiedenheit der NMebenumftände, indem Johannes bald mehr 
mit Matthäus, bald mehr mit Lukas zufammenftimmt, würde eine 
Verfchiedenheit der Thatfache nicht begründen. Aber das Charakte⸗ 
riftifche der fonoptifhen Erzählung, die demüthige Glaubenskraft 
des Fremden in Israel und ihr tiefer Eindrud auf Chriſtus, diefes 
Anti = Südifche und Sinnige, wenn es einmal in der Gemeinde- 
Überiteferung vorhanden war, Eonnte von dem 4. Evangeliften nad) 
feinem eignen Charakter unmöglich fo verwiſcht und faft in das 
Gegentheil [Jo. 4, 48.] verkehrt werden; noch ift wahrfheinlich, 
daß fich daffelbe erft in der mündlichen Überlieferung und dem 4. 
Evangeliften unbewußt an eine gewöhnliche Wundergefchichte ans 
gefegt hätte. °) Dagegen der 1. und 3. Evangelift ſchon durch die 
Gleichheit von Zeit und Ort darthun, daß fie das gleiche Ereigniß 
erzählen wollten ; °) ihre Verfchiedenheit zeigt nur, mie frei die 
Überlieferung ‚mit den Ereigniffen fehaltete. . Eine Heilung in die 
Ferne, wie fie auch der’ fynoptifchen Erzählung insbefondre nach 
Lukas nicht abzuleugnen ift, ) hat grade alg geiſtige Wirkfamfeit | 
nichts. Undenkbares, und die Wermittelung durch den Glauben eines 
Dritten findet ſchon bei Scheintodten nicht einmal ftatt. Daher, bei 
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der vollen Ähnlichkeit mit andern Mundergefchichten und bei einer 
vorzugsweife beftimmten Zeit und rtlichkeit, in dem wunderbaren 
Inhalte feine Nöthigung liegt, die Grundlage beider Erzählungen 
für eine Parabel zu halten, noch in dem großartigen Sinne der: 
ſelben, der doch aud dem gefcichtlichen Inhalte der fonoptifchen 
Darftellung verbleibt, eine Verlockung hierzu. ®) 

a) Paulus, Comment, B, IV. ©, 253 f. 

b) £üde, Io. B. J. ©, 550f. 

c) H. Beissmann, Pg. ad Mt.- 8, 5-13. cf. Le. 7, 1 ss. Fref. 738.4. 
J. G. Rau, Praeterita quaedam ad narrat. Mt. 8, 5ss. et Le. 7, 2 ss. 


Hlustrandas. Erl. 792.4. G. Ch, Dahne, ü. Mt, 8,9. [Henkes N, 
M. 8. VI. St. 2, ©, 47 ff 

d) Über und gegen die feltne Behauptung der Identitaͤt ſ. Lüde, 
30. B,1. ©, 552,, die verfchiednen Berichte nur als verfchiedne Seiten 
der Betrachtung, vrgl. Tholuck, Io, ©, 103f, Gegen den johannei- 
fhen Beriht: Strauß, 8. 1. ©. 122ff. Gegen den fonoptifchen : 
Gfroͤrer, Geſch. d. Urchr. II. ©, 291, 

e) Dgg: Storr, ü, d, Zweck d. ev, Geſch. So. ©, 351, 

S) Dog: Paulus, er, Handb. B. I: ©, 710f, Gegen ihn 
Strauß, B. 11. ©, 128, ° 


g) Segen Weiße, B. 1. ©. 53 ff, mit Krabbe, ©. 285 ff. 


9.58. Wohnſitz zu Kapernaum. 4 

Zurüdgefehrt nach Galiläa [Jo. 4, 43.] , einem wohlbebau- 
ten und reich bevölferten Gebirgslande mit einem betriebfamen, 
friegerifchen Volksftamme, und nicht nur politifch , fondern auch in 
der Gefinnung minder abhängig von der Hierarchie in Serufalem, °) 
nahm Jeſus feften Wohnfig am reizenden See Gennefaret im 
Städthen Kapernaum [Mt. 4, 135.9, 1. Me. 1, 21. 2, 1. cf. 
Jo. 6, 59.], mwo feine erften Jünger zu Haufe. oder befreundet 
waren, und wo das allgemeine Wohlmollen ſchon früher gefucht 
batte- ihn feftzubalten Le. A, 42s. Me. 1, 38. cf. Jo.2, 12. 
Hier, faft an der nördlichen Spige des Sees, an der großen Hans 
delsftraße von Damaskus, oder auf Eleinen Wanderungen und 
Fahrten von hier aus, gefchahn die von den Synoptifern ohne zus. 
fammenhängende Zeitordnung überlieferten Begebenheiten. Hier, 
mwahrfheinlich unter der Herrſchaft des Philippus, b) lebte Jeſus 
fiher und geehrt unter dem Volke; auch die Gefeglehrer, die fich 
allmaͤlig um ihn fammelten, beobachteten noch unentfchieden, doch 
mehr und mehr durch einzelne Thatfachen verlegt, | 

a) J. F. Buddeus, Ds. de Galilaea rebus gestis et mirace. C. clara. 
Jen. 718. A. [Miscell. saer. P. III. p. 1156 ss.] @. Less, Pg. de Gal. 
opportuno Servat. mirace. theatro. Gott. 775. 4. [Opp- 781. T. Il. p. 
369 ss.] Die betreff, Artikel in Winers bibl, NRealwörterb, A. 2. 
©. 452 ff. 477 £. 245 f. 

b) Josephi B. Jud. II, 6,3. Dgg: Weiße, 8.1. S. 289. 
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9.59. Der Sohn Öottes als Landrabbi. 


Die Erfheinung Jeſu war durchaus volfsthümlich und von 
ben Verhältniffen eines umberziehenden Landrabbinen nicht wefent- 
Lich verſchieden. Überall, wo es die Gelegenheit gab, entwickelt ſich 
die religioͤſe Rede, bald als zuſammenhaͤngender Vortrag, bald als 
Geſpraͤch mit Freunden oder Gegnern. Seine Wanderungen hatten 
theild den Zweck, das Evangelium zu verfünden , theils waren fie 
zugleich Seftreifen nach Jeruſalem, fpäter auch Verfuche, für die 
Bildung der Apoftel Muße und Sicherheit vor Nachſtellungen 
zu gewinnen. Auf größern Zügen finden ſich im Gefolge einige 
Frauen, welche für die Beduͤrfniſſe der Gefelffchaft forgten Le. 8, 
1-3. Man £ehrte bei Gaftfreunden ein Jo. 12, 1ss., bat gele= 
gentlich fich felbft zu Gafte Le. 19, 188., und nahm Einladungen 
auch von Fremden oder Gegnern an Le. 11, 37 ss. Für Wande- 
rungen durch die Wuͤſte, durch Samarien, oder entfernte Gränz: 
orte wurden Xebensmittel gekauft Mt. 14, 17. Jo. 4, 8. 

A. Gesenius, Ds. C. decoro gentis suae se accommodasse. Hlmst, 
734. A. G. F. Gude, de C. et discipulis ejus decori studiosis. [Nov. 
Misec. Lps. T. II. p. 563 ss.] F. A. Jetze, Pg. de J. C. conviva sa- 
pienter urbano. Lign. 792. 4. — 2. U, Kühler, Betracht, ü. die dop— 
pelte Anficht, ob J. blos ein jud. Landrab, o. Gottes * geweſen En 
Königsb. 821. 


$. 60. Das tägliche Brot, 


Es ift keine Spur, noch Wahrfcheinlichkeit, daß Jeſus wäh: 
rend feines mefftanifchen Lebens feinem Gewerbe obgelegen habe. 
Maria galt nicht als wohlhabend Le. 2, 24. cf. 12,8. Ein 
Erbgut hat Sefus nicht befeffen oder feinen Brüdern überlaffen 
Mt. 8, 20. cf. 19, 21:, aber die Ausſpruͤche von feiner Armuth 
[2 Cor. 8, 9. Phil. 2, 7s.] beziehn fih nur auf ein glanzfofes, 
mühevolles LXeben im Gegenfaße des meffianifchen Königsrechteg, 
Er febte mit den Apofteln von morgenländifcher Gaftfreundfchaft 
und durch die Beiträge feiner. Freunde zu einer gemeinſchaftlichen 
Kaſſe Jo. 12, 6. 13, 29. in einer age, welche die Austheilung 
von Almofen Jo. 13, 29.], auch die Anfchaffung Eoftfpieliger Be: 
duͤrfniſſe zuließ [Jo. 19, 23.], *) und felbft der Habfucht nicht ge— 
ftattete, die Mehrung des Beſitzes mit der Sorge vor fünftigem ! 
Mangel zu befhönigen [Jo. 12, 5.], alſo hinausgeſtellt über die | 
Sorgen des Reihthums wie der Armuth. 

Die Franciscaner waren durch Ordensverhältniffe [Kirchengefch. 
©, 332.], die lutherischen Dogmatiker durch die Conſequen; ihres Lehre 
begriffs vom Status exinanitionis veranlaßt, eine gaͤnzliche Armuth Iefu 
zu behaupten, — 4. @. Walch, Pg. de paupertate C. Himst. 756. 4. 
[Misee. sacr. p. 866 ss.] J. D. Heilmann, Dsp. de humili C. infantia. 
. [Opp- T. I. p. 501ss ] Zunze, de C. divitiis et paupertate. Lps. 784. 4 
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G. A. Meermann, Pgg. TI: C. nascens humanae cealämitatis exemplun. 
Vit. 785.4. Corrodi, muthmaßl. Zug im Charakter unfers Herrn, 
‚bei Anlaß v. 2 Cor. 8, 9. [Beitrr, z. Bef. e, vernünft: Denk. B. IV. 
©. 160 ff.] J. @. Rau, Pg. Cur J. C. paupertati se subjecerit? Erl. 
787. A. *Ejusd.. Com. unde €. alimenta vitae ceperit? ib. 794. 4. Ob 
und wiefern C. reich o. arm war? Verf, ü. 2 Eor. 8,9. [Bentes Muf. 
3. 1. St. 3. ©, 610] Th. F. Stange, E. Armuth, Inf. 
theol, Symmilt, Hal. 805, B. II. N. 4, 

*) CE. Josephi Antigq. IIE 7. Barhebr. Chron. p. 251. — Gabr. 
Gerberon, Hist. de la robe sans couture de not. Seign., qui est r&verde 
dans P’Egl. du Monast. d’Argenteuil. Par. 677. C. H. Zeibich, Pg. de 
vestibus C. Vit. 754. 4. . 


9.61, Der Cölibat. 


Da die Ehe na jüdifcher Sitte eine früh eintretende allge 
meine Pflicht war, zumal für den Erftgebornen eines Haufes, und 
nach ihrer chriftlichen Bedeutung die Ergänzung des einzelnen Men- 
fhen ift, daher zum Begriff eines vollfommnen Mannes gehört, 
verehlicht zu feyn, wofern nicht ein beftimmter Grund ihn: abge: 
halten hat: fo ift die Frage, wodurch Chriftus abgehalten wurde, 
den ehelichen Bund zu ſchließen, über den er nachgedacht und feine 
- Heiligkeit ausgefprochen hat [Mt. 19, A ss.], von Alters her gehört 
worden. Die Antwort: Mühfeligkeit feines Lehramtes und Ahnung 
feines frühen Todes, paßt nicht auf das friedliche Jahrzehent vor 
feinen öffentlichen Leben, und ruht auf Eleinlicher Angſt vor eignen 
und fremden Schmerzen. Die Meinung, daß die Sehnfucht nach 
feiner Zufunft in der Liebe zu Gott und zur Menfchheit den Ges 
danken eines perfönlich beglücten Liebesbundes gar nicht aufkom— 
men ließ, halt Gefühle für einander ausfchliefend, die wenigftens 
in einem reichen Herzen vollen Raum neben einander haben. Die 
Behauptung, daß Chriftus nach feiner Würde nur. eine geiftige 
Nahkommenfhaft haben konnte, hat folgereht zur Fatholifchen 
Erhebung des Coͤlibats geführt. Es Eönnte zwar ſcheinen daß 
Jeſus wie der Taͤufer aus asketiſch eſſeniſchen Gruͤnden den jung⸗ 
fraͤulichen Stand vorzog Mt. 19, 12.]: aber eine ſolche Einfeitige 
keit flimmt nidyt zur rein menfchlichen Herrlichkeit feines Lebens. 
Sollte daher die wahre Urſache nicht in beſondern Verhaͤltniſſen 
feiner Jugend verborgen liegen: fo mag als Vermuthung gelten, 
daß demjenigen, aus defjen Neligion die dem Alterthume fremde, 
ideale Anſicht der Ehe hervorgegangen ift, in feiner Zeit Fein Herz 
begegnete, das ihm ebenbürtig und folhem Bunde gewachfen war. 

Clement. Stromm. II. p. 533: Ovx loaoı r7V alriav Tod un iu 
zov zugıov. Ilpwrov ulv yap, av 1diav vöggpnv eiyev , ınv Ennhy- 
olav' Emeıra d8, ram av ag a 

N no den" 0VÖE TEnvomoımoaoFaıL 17V 7 
re —— Os0% Der, Th. Sam. Niedner, warum 
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hat unfer Hochgelobter Herr u. Heiland nicht geheirathet? Schneeb. 815. 
© hleiermader, d. chriſtl. Glaube, U 1. 8, 11. ©. 226. Balen- 
tiner, d. Leben I, C. in unſ. Gemüthe, Kiel. 838, ©. 120f, Weiße, 
B.1. ©. 249 f. Ch. Luther, Briefe, geh v. de Wette, B. Il. ©, 675. 
Fichte, Syftem d. Sittenl. ©, 449. — Vermuthung, daß J. verheira= 
thet gewefen wars; Schultheß, ü. das Argerniß, das Girſchner aus 
den N, theol. Annalen, 1826. Nachrr. ©, 9-21. eingenommen u. im 
Euphron 1827 geäußert hat. Beitr. z. Urgeſch. d. hr. Glaubens = und 
Sittenl. den Eheftand infonderh,. u. das Colibat betreffend. IN. theol. 
Ann, 828, Nachrr. S. 122-40.] — Romanhafte Ausführung des Ver⸗ 
hältniffes zu Maria von Bethanien in — Leben Jeſu. — Haſe, 
Streitſchriften. H. 1. ©» 105 ff 


$. 62. Der Natur- und Kinderfreunn. 


Eine begeifterte Naturanfhauung, wie die Pfalmen fie ents 
halten, oder das liebevolle Verſenken indifcher Poefie in's Nature 
leben (ag Jeſu fern, Aber fein Lehrſtuhl in anmuthigen Landſchaf— 
ten, fein Übernachten auf Bergen und feine Pilienpredigt deutet an, 
daß er gern mit der Natur verkehrte, deren er immer nur in ethi= 
fcher Beziehung gedenkt ald Sinnbild der fittlihen Natur und des 
überirdifchen Reichs.Mt. 5, A5. 6, 26. 13, 24ss. Er fcheint feine 
Lehre nie an Kinder gerichtet, auch den Apoſteln nichts deßhalb 
geboten zu haben: aber die Unſchuld der Kindheit war ihm heilig, *) 
ihr gehörte fein Reich, er hat die Kleinen. geliebt und geſegnet. 
Mt. 18, 188. 19, 13-15. et parr. 

*) Die andre ©eite: *J. D. Goldkorn, Com. homil. de puerorum 
innocentia in sermm. sacris non sine cautione laudanda. Lps. 828. 


p: 13-28. 


5.63, Milde und Heiterkeit. 


Bei der Berufung des Zöllners zum Apoftel [Mt. 9, 9-17. 
Me. 2, 13-22. Le. 5, 27-39.] vertheidigte Jeſus gegen das 
Vornehmthun der Pharifüer feine Sendung an den ganzen nieder— 
gebeugten Theil der Menfchheit, gegen die ftrenge Äußerlichkeit der 
Johannis juͤnger den freien und freudigen Geiſt ſeiner Lehre, wel— 
her, ohne an ſich ſelbſt eine Beſchraͤnkung durch willkuͤrliche und 
aͤngſtliche Menſchenſatzungen zu dulden, von dem Irrthume derſel— 
ben an andern auf's mildeſte urtheilt. Obwohl die Volksſitte es 
mit ſich brachte, ließ der Herr feine Jünger nicht faften Mt. 9, 14. 
doch vgl. 17, 21.], nicht daß er fromme Übungen unbedingt ver= 
warf, fondern fie follten nur flattfinden, wo fie der Zeit und Stim- 
mung mwahrhaftes Bedürfniß find [Mt. 9, 15.], und dann in dag 
Geheimniß eines frohen Angefihts verhütlt feyn Mt. 6, 16 ss. Nie 
bat ein religiöfer Heros weniger als Jefus die Kreuden der Welt 
gefcheut. Er trug kein Bedenken, Gelage zu befuchen, deren Sitten 
uns feltfam dünfen [Jo. 2, 10.] ‚ und frommen Eiferem ein Är⸗ 
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gerniß zu geben, deſſen er mit heiterer Miene gedenkt Mt. 11, 19. 
Aber auch in ſeiner heiterſten Miene iſt ein ernſter, ja wehmuͤthiger 
Bug, z. B. Mt. 9, 15. 


$. 64, Die 12 Apoftel, 
Me. 3, 13-19. Le. 6, 12-16. — Mt. 10, 1-4. 


Nah Markus und Lukas hat Jeſus aus den Süngern, die 
fi) alimälig um ihn gefammelt hatten, 12 Apoftel erwählt, damit 
fie als vertraute Genoffen feiner Lehre und feines Lebens die be- 
fonders betrauten Boten zur Verkündigung des Gottesreich8 würs 
den. Diefe Wahl und Einſetzung, als das befonnene, nur der Zeit 
nad) auch von Lukas nicht hinreichend beftimmte, Nefultat des bis— 
herigen Zufammenlebens ift bezweifelt worden, weil Sohannes von 
einem fo wichtigen Entwicklungspunkte nicht wohl ſchweigen Eonnte, 
weil auch die Wahl des Verräthers hiernach von Jeſu ausgegangen 
wäre, und weil nach Jeſu Tode die Apoftel in ihr Eigentbum und 
- Gewerbe zurücdkehrten, auch der apoftolifhe Name ihnen nicht 
ausfchließlich zufam. *) Aber Johannes berichtet den Unfangspunft 
der apoftolifhen Nachfolge [1, 37 ss.]. und fegt dann wie Mat 
thäus den Kreis der 12 um den Deren immer voraus [Jo. 6, 67.]; 
Jeſus felbft bezeugt [Jo. 15,16.], daß er die Apoftel erwaͤhlt habe, 
nicht fie ibn ; wenn er auch wußte, was in dem Menfchen war 
[Jo. 2, 25.], fo ift das feine Allwiſſenheit, am menigften defjen, 
was im_Selbftbewußtfenn des Andern felbft noch unbekannt ift; 
wenn ald Bedingung der vollkommnen Nachfolge die Forderung 
geftellt wurde, alles zu verlaffen [Mt. 19, 21.], fo ift fie jedenfalls 
auch an die Apoftel geftelt worden [Mt. 19, 27.], wodurch fie 
doch nicht verhindert waren, in müßiger Zeit das Gefchäft ihrer 
Angehörigen zu fördern und im ehelichen Stande zu leben. ?) Die 
Erfatzwahl Act. 1, 15 ss. , auch wenn fie aus einem Mißverftänd- 
niffe hervorging, bemeift, daß die Apoftel feldft ſich als Glieder 
eines feitgefchloßnen Bundes anfahn, und ihre Zwölfzuhl, die auch 
Paulus bezeugt A Cor. 15, 5., hat eine abfichtliche, nationale Be⸗— 
ziehung. Sie gehörten alle den niedern Ständen an, und Leute aus 
dem Volke waren nicht ungeeignet [Mt. 11, 25.], als die Träger 
einer göttlichen Offenbarung eine geiftige Revolution bervorzurufen, 
die vom Wolfe ausgehn follte. Männer von begründetem Anfehn 
mochten fich fehwerlich für ein apoftolifches Amt -finden [Jo. 12, 
42.), und die damalige Gelehrfamkeit war für die einfache Vers 
kuͤndigung des Evangeliums kein gefahrlofes Werkzeug. Erwaͤgt 
man jedoch, wie entfcheidend der mächtige Geift des Paulus für 
den Sieg des Chriftentbums geweſen ift, und wie Jeſus fo oft 
untes den Mifverftändniffen feiner Apoftel ſich gedruͤckt und einfam 
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fühlte: fo iſt einzurdumen, daß er aus einem fehr befchränften 
Kreife die Beſten wählte, die fih ihm darboten, ef. Mt. 9, 37 s. 
Uber aus diefen meift unbedeutenden, doch treuen und unverdorb— 
nen Menfchen wurden durch des Lehrers Weisheit, des Schidfals 
Ernft und Gottes Segen die felbiländigen Gründer eines ewigen, 
allgemeinen Geifterbundes, und während fie fih noch mit Hoffnun= 
gen auf die Ehrenftellen des irdifchen Meffiasreichs fchmeichelten 
[Mt.19, 28. 20, 20s. 24. Me. 10, 29.) , wedte Jeſus in ihnen 
Äittlihe Kräfte, welche jede irdifhe Hoffnung entbehren Eonnten. 
Die Apoftel hielten den Herrn während feines ivdifchen Lebens für 
einen gottgefandten, mit wunderbaren großen Kräften ausgerüfteten 
[Le.9, 54.], doch Eeineswegs uͤber Irrthum und Gefahren erhab- 
nen MenfchenLe. 8, 45. Jo. 11, 8. ef. Le. 24, 21. Dur 
- die nationale Ehrfurcht vor feiner Würde und durch das Gefühl 
feiner geiftigen Erhabenheit war in ihrem Berhältniffe zu ihm etwas 
Fernes und. Schüchternes [ef. Mt. 16,7. Jo. 13,22 ss. 16, 18 s.], 
das Jeſus gewähren ließ, bis der Schmerz und die Zärtlichkeit des 
Abſchieds ihn drängte, ſie als Freunde an feine Bruft zu ziehn Jo. 
14, 15. Ihre Ausfendung mit Elugen und kuͤhnen Ratbfchlägen, 
um durch Erhebung über alle Sorge und Angſt zeitlicher Dinge 
jedem Kampfe gewachfen zu feyn, Eonnte bei ihrer damaligen Bes 
fangenheit nur als Vorbereitung für fie felbft und für das Volt 
gemeint feyn. Hierzu gab Sefus ihnen Macht Dämonen augzutreiz 
ben und Krankheiten mit DI zu heilen; doch fehlte ihnen anfangs 
die geiftige Kraft zur fichern Ausübung [Mt. 17, 16ss.], auch 
fpäter erfcheint nur Petrus ihrer vollflommen ‚mächtig Act. 3, 63% 
5, 15. 9, 3255. Was in der fpnoptifchen Überlieferung [Mt. 10, 
5-43. Me. 6, 7-13. Le. 9, 1-6. 10.] fi) als eine beftimmte 
allgemeine Ausfendung darftellt, war vielleicht nur ein Abfenden 
einzelner Paare in verfchiedner Zeit.*) Nach den fynoptifchen Evan- 
gelien ftehen Petrus und beide Zebedaiden dem Deren am nächften, 
nach dem A. Evangelium nur Johannes und Petrus, cf. Gal. 2, 
9. 9) Als bedeutende Charaktere treten hervor: Simon, zum 
Merkzeichen deffen, mas er werden follte, genannt Kephas, d. i. 
Petrus, vol großartiger Widerſpruͤche zwiſchen Geift und_Sinn- S 
lich£eit , in deren Sturme ihm der Untergang drohte, wär? er nicht 
durch Jeſu Wort der Felſen geworden, auf dem die Kirche in Judaͤa 
gegruͤndet und ihr Übergang zu den Heiden vorbereitet wurde. °) 
Sohannes, als Juͤngling unduldfam, zornig, ſtolz, tieffinnig, 
dichterifch, ein Adler und Donnerfohn, dody vielleicht unbehülflich 
zum Sprechen und ungewandt nad) Außen hin. In der Liebe zum 
Herrn, der ihn geliebt hat, weil er ihn geliebt hat und vielleicht 
einen Abglanz feiner eignen Sugend in ihm, verklärte fich fein ganzes 
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Seyn zu einer unendlichen Liebe „in der die hoͤchſte Weisheit ihm 
offenbar wurde. f) Thomas nach flüchtiger Andeutung ein männs 


licher Charakter voll ſchwermüthiger Zärelicpkeit, ©) , 


‚ "Fr. Spanhemii Dss. II. de apostolieis rebus. L. B. 679. [Opp. 
T. II. p. 286 s.] "Fr. Burmanni Dspp. X. de App. [Exerce. acad. 
P. I. p. 104ss.] Jo. Schmid‘, Ds. de habitu et insignibus App.'sacer- 
‚ dotalib. Lps, 702. J. P. Grunenberg, Ds. de App. s. biblieis App. actis. 
Rost. 704. 705.."Jo. Lamii de eruditione App. liber singular. Flor. 738. 
J. ©. Rhodomann, Ds. de sapientia C. in elect. App. Jen. 752. A E. N. 
Bagge, Ds. de sapientia C. in electione, institutione et missione App. 
Jen. 754. 4. "G. F. Walch, Ds. de illum. App. successiva. Gott. 758. 
4. .G. G. Rullmann , Ds. de App. primariis rel. chr. doctorib. Rintel. 
189.4. [Yollborth] Pg. de discipp. C. per gradusad dignitatem et potent, 
apostolicam evectis. Gott. 790. 4. Haenlein, Obss. de temporis , quo 
3. C. cum App. versatus est, duratiöne. Erl. 796. 4. IC. 6, Liebe, 
u. de Vorbereitung d. Juͤnger J. [AuguftisN, th. Blaͤtt. B. I S. 42-46] 
E. A. P. Mahn, Com. in qua distinguuntur tempora,et, notantur viae, 
quibus App. J. doctrinam div. sensim sensimque melius perspexerint. 
Gott. 809. 4. Ch. ©. Ruhmer, Wodurch zoͤg 3. |. Juͤnger an ſich? 
Schuderoffs Jahrb. B. LI. S. 257 ff.]) "Clemenin Winers Zeitſch. 
. will. Theol. H. IL ©. 336. ff "HF. T. Li Ernestü, de praeclara 
C. in. App. instituendis sapientia atque prudentia. !Gott. 834.4, 
a) Schleiermäher, ü, Luk, ©,88 ff. Strauß, B.1. ©, 6lAff- 
Weiße, B. I. ©, 392f. 8 —— re 
© db) Mt. 8, 14. 1 Cor. 9, 5. Euseb. H. ece. III, 30. — J: A: Schmid, 
Ds. de App. uxoratis. Himst. 704. Vit. 734.4. °C: M. Pfaff, de eircum- 
duetione soror. mulier. app. . Tub. 751. 4. Schultheß, N. theol. 
Nachrr. 828. 9.1. ©. 130 ff. — — 
e) E. A. Schulze, Ds. de ablegatione App. atque LXX diseipulorum, 
rebusque illis prohibitis. Fref, ad V. 758.4. — Weiße, 8B1.©,404 
» Strauß, B1. ©, 620 ff: Weiße, Bil. ©. 397 rn 
 e)».Jo. 1, 43. Mt. 14, 23-26. Jo: 21, 7. Mt. 16, 16-19. 22 s.Jo. 18, 
- 108. 25s. Mt. 16, 58. 69-75. Jo.21,15-21. Act. 1,15 ss. A, &ss. 5, 3 ss. 
29 ss. 15, 7-11. Gal. 2, 11-14. — Th. Bibliandr: L: de vita, doctrina, 
fide, opp. et ece. Petri. Bas. 550. C. Stengel, Cmtr. rerum gest. App. 
Prineipis Petri. Aug. V. 621. 4. Hier. Xaverit Hist.'s. Petri, persice 
conser. simulque multis modis contaminata, lat. redd: a. ‚Lud.. de Dieu. 
L. B. 639. 4.30, Sabricius, Hift.. d.h. Ap. Petri, Nürnb. 658% 
Aeg. Strauch, Vita P. Vit. 659. Jo. Fecht, Ds. de P. gladio accincto. 
Rost. 706. 4. “Ch. Rortholt, Ds. de Simone P. primo App. et ultimo. 
Gott. 748. Butjchany,'Unterfid, Vorzüge des Up; Pr Omb. 788, — 
J: G. Rau, Praeterita quaedam ad narrationes de summa Petri temeri- 
tate ill. Erl. 791. 4. W. Meyer, Etwas z. Charakteriftil d. P. 
Pelts th, Mitarbeiten, 838, H.1.]— Niemeyer, Charakteriftit d. 
Bibel, Dal. [775 ff. 6: A. 830. BI. ©, 35391, 9° ah 
Ac. 9,38. Le. 9,54. Me. 3, 17.1 Mt. 20, 20-22. Jo. 13, 23. 
19, 26 s.. Iren. Ill, 3. Clemens, Quis-dives» 0.42. 1[Euseb. H, ece. UI, 
23.] Hieron. ad Gal. 6..[Opp» ed. Martian. T. III. p. 314.] — Obbarü 
‘Ds. de temperamento Jo. cholerico. Gott. 738. 4. J.,C. Wernsdorf, 
Melett. de elogio filior. tonitr, Himst. 754. 4. [Carpzod& Dank- und 
Freudenopfer. Luͤb. 754, ©, 155 ff.] Gust: Sommelius, Ds. de diseipulo, 
quem dilexit J. Lund. 795. 4. J. @. Schmid; Pg. de a ‚dilecto. 


Leben Sefu, 3, Aufl. 
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den; 795.4. "I, Rs Gurlitt, üs die ai; des Beinamens 
Bocwseyss, [Stud, u, Krit. 829. DIV. 715.f.) — Niemeyer, 
8.1. ©, 305-49, Luͤcke, Jo. Bil. 6 55 Frommann, 39 
Lehrbegr, ©, 124. 

8) Thom. Stapletoni L. de tribus Thomis. Col: 612. Göbel, 
uͤ au Sharatt, des Thom, . [Belthufens theol, Mag. + IL N. 4,] 
Averdiek, Einiges ur dr —— d. Zar [Pelts th» Mitarbeiten, 
838. H. mnever, 8: 1: ©; 70-74 


8.65. Die Bergprepigt. Mt. * Le. 6, 17-49. | 
Im 14 und 3, Evangelium ift nach der Ähnlichkeit der Sir 
tuation und des Einganges, wie nach der Gleichheit des Grund: 
— des Schluſſes und der naͤchſtfolgenden Begebenheit 
IMt. 8, 5ss. Le. 7, A ss.] derſelbe Lehrvortrag Jeſu gemeint. Die 
kuͤrzere Mittheilung des Lukas trägt nicht durchaus den Charakter 
des Urfprünglicheren, Einzelne Sprüche aus der Rede bei Mat: 
thaͤus finden ſich in den andern Evangelien, ja bei ihm ſelbſt vers 
freut, als bei andrer Gelegenheit gefprochen. Vornehmlich das 
Gebet des Heren, das, angefchloffen an jüdifche Gebetformeln, 
als Lehre und Vorbild das ganze Bereich allgemein religiöfer Wuͤn— 
fehe umfaßt, ftebt Le. 11, 1ss. zwar kürzer, doch untet genauer 
individualiſirten Vh liiiffen, zwar iſt auch bei Matthaͤus ein 
angemeßner Zuſammenhang, doch hat ein Gebet, das nicht als 

ſolches zu Gott gefprochen, fondern als Vorſchrift unerbeten ges 
geben wird , ‚in öffentlicher Rede eine feltfame Stellung.*) Daß 
Jeſus einzelne Sprüde zu verfchiednen Zeiten wiederholt habe, 
widerfteht zwar auf den erften Anbli der Vorftellung von feiner 
Geiſtesfuͤlle, ift aber doch hinſichtlich ſpruͤchwoͤrtlicher Reden ur— 
kundlich, und liegt in der Stellung eines Lehrers, der nicht ſich, 
ſondern andern predigt. Die Bergpredigt ift ein wohlgegliedertes, 
durch einen Gedanken zufammengehaltnes Ganze: aber diefer Ges 
danke iſt nach fo. entgegengefegten , unausgeführten Richtungen hin 
ausgefprochen,, die" Fülle in der Mannigfaltigkeit beſonders bet 
Matthäus fo groß‘, fo zufammengettagen und fihriftmäßig, daß 
eine ſolche Rede, wie viel vorbedachte Beftandtheile auch einfließen 
mochten , doch nicht frei aus dem Herzen gefprochen feyn kann. 
Auch würde der Herr, wenn er gegen die pfychologifchen Gefege 
der Gedantenentwidelung fo fprechen konnte, ſchwerlich fo gefprochen 
haben, da ſolche Rede einen Gefammteindru und Entfhluß kaum 
hinterlaffen mochte; denn jeder, der von dem Einen ergriffen diefem 
nachging , Fonnte in diefer Sammlung und Bewegung durch alles 
andre nut geftört werden. Dennoch wollten beide Evangeliften eine 
einzelne unter. beflimmten Verhaͤltniſſen in der Nähe von Kaper: 
naum gehaltne Rede mittheilen, Wenn in der Tradition ſich die 
Ausfprüche: Jeſu zunächft nur an den Begebenheiten fefthalten 
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konnten, ſo war doch natuͤrlich, daß die evangeliſche überlieferung 
oder der einzelne Berichterſtatter auch ein allgemeines Bild des 
Volks: und Weltlehrers als ſolchen geben wollte, und dieſes ſtellte 
ſich am natürlichfien in der, Wirklichkeit eines befonders eindrings 
lihen Falles dar, Daher um den Mittelpunkt diefer beftimmten 
Rede fic vieles anſchloß, was aus vereinzelten Sprüchen Jeſu 
einem folhen Gefammtbilde angemeffen fhien, deffen Überlieferung 
feinen Beltandtheilen nach weit ſchwankender war, als eine Tradi- 
tion von Ereigniffen. Beide Evangeliften haben wiſſend oder nicht 
wiſſend diefen Zweck verfolgt und nach einer allgemeinen Erwaͤh— 
nung der Wirkfamkeit Jeſu [Mt. 4, 23ss. Le. 6, 17ss.] ein Bild 
des Lehrers aufgeftellt. Beide Reden find daher hinfichtlich des 
. eonereten Falles und der hiftorifchen Abficht identiſch. Aber Mat: 
thaͤus hat diefen Zweck weit großartiger aufgefaßt,, oder eine reiches 
ze Kruftallifation der. Überlieferung vorgefunden. ing Beziehung 
auf die Weihe der Apoftel, mie nach Lukas ſcheinen könnte, tritt 
nirgends hervor, die Rede ift zunaͤchſt an die Sünger , weiter an 
das Volk und an die ganze Chriftenheit gerichtet als eine Conſtitu⸗ 
tion des Gottesreichs durch die ſittlich religoͤſe Gefinnung. Im 
Eingange [Mt: 5, 1-16.] werden die ſich arm Fuͤhlenden, daher 
Berlangenden nach folhem Reiche der Liebe, felig gepriefen und 
ihre Bedeutung für die Weltgefchichte gewürdigt, während Lukas 
nur die andere aͤußerliche Seite gefaßt und mit einem Wehe gegen 
die irdifch Gluͤcklichen vermehrt hat. ?) Im 4. Theile [b. 5, 48.] 
ift dns Verhaͤltniß des Gottesreichs zur jüdifchen Theofratie allge 
mein und nach einzelnen Beifpielen als das der innern Sittlichkeit 
zur außern Gerechtigkeit dargethan. Im 2. Theile [b. 6, 18.] der 
Gegenfag diefer geiftigen Erfüllung des Gefeges zur pharifäifhen 
Auffaffung deffelben als MWerkneiligkeit in Almofen, Faften und 
Gebet. Im 3. Theile [b. 6, 34.] die Scheidung des Vergaͤng⸗ 
lichen und des Ewigen, der alleinige Werth von diefem , aber nach 
ber.nollen Hingabe an baffelbe die heitre Bewegung in jenem. Im 
4. Theile [b. 7, 12.] vereinzelte Sentenzen des Sittengeſetzes und 
der Rebensweisheit. Im Schluffe [b. 7, 27.] mit erfchürternder 
Mahnung die Zurückfuͤhrung aller Theorie auf That und Gefin- 
nung. Vielleicht für alle einzelne Ausfprüche find Parallelen aus 
dem Munde der Weifen des Alterthbums aufgefunden worden; 
denn Chriftus hat das_Sittengefeg nicht erfunden. Unter den Ge— 
boten find einige nach der Sitte jener Zeit und nach der volksthuͤm⸗ 
lichen Art des Spruͤchwortes in der parabolifchen Form eines ein« 
zelnen Falles aufgeftellt, und von Schwärmern, Spöttern, oder 
theilnahmlofen Grammatikern mwörtlih genommen worden: aber 
bei der fittlichen Kraft und Klarheit Sefu Fann — Handlungs⸗ 
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weife, welche, ftatt muthig zu kämpfen, gegen eine heilige Gottes» 
gabe wuͤthend, verzweifelte [Mt: 5, 29s.], und die Weltinur den 
Mifferhätern preisgeben würde [5, 39 s5.], ſchwerlich gemeint feyn, 
fondern nur die Marime dieſer Handlungsweife, der Geiſt der 
Bruderliebe, des Gemeinfinnes und ‚aufopfernden. Heldenmuthes. °) 
Die Vergpredigt ift nicht die Vollendung, aber die eine Seite des 
‚Chriftenthums. | 


*Augustini ]. II. de sermone Dom. in monte. [ed. Bened. T. III.] 
Sutder, Ausleg, des 5.6.7. Cap. Mt. [Walch. B. VII. ©, 53471.) — 
A. Crusius, Probatio, quod scopus homiliae mont. Mt. 5-7. sit 
— neutiquam legalis. Lps. 759. 4. Deutſch: Vom Entzwecke 
der Bergpredigt. Lpz. 763: 4, 0. G. L. Frotscher, [praes. C. G. Jeh- 
nichen]. Ds. de consilio, quod J. in oratione,, quae dicitur montana, se- 
eutus est. Vit, 788. 4. D. J. Pott, Ds. de natura atque indole orat. 
mont. et de nonnullis hujus orat. explicandae praeceptis. Hlimst. 788. 4. 
[Dag: Storr, Ds. exeg. inl.N.T. hist, aliquot loca. Tub. P. Il. 790. 
4. Vrg. — allg. Bibl. B. 1. ©. 351ff. III. 293 ff. 1050ff.)] 
K. & L. Schmidt, exeg. Beitrr. 791. B. I. Abh. 3. II. Abh. 7. Bei— 
träge z. Befoͤrdr. e. vern. Denk, H. IX. N. A, Bonif. a S. Wunibaldo, 
Commentr. bibl. in serm. C. in monte. Heidelb. 794. J. J. Wagner, 
orationis J. mont. pars insignior illustr. Bamb. 795. 4. H. Niebuhr Ferf, 
'Spec. quo fides et auctoritas Mt. in referenda J. orat. c. 5-7. vindiea- 
tur, inpr. contra Evansonium. Traj. ad Rh.799. K. G. Schuſter, 
Beiter, z. Erl. d. N. T. [Eihhorns allgem, Bibl. B. IX. ©, 971 ff] 
Schmidts Bibl, f, Krit, u, Exeg. B. 1. ©. 570 ff, J. @. Vertel, Ds. 
de oratione J. mont: ejusque consilio. Vit. 802. 4. J. 6. Rau, Ds. qua 
inquiritur in quaestionem, an orat. mont. App. initiandorum caussa dieta 
sit. Pgg. II. Erl. 8025. 4. "Dr. Unter), die wahre Anfiht der Bergpr, 
betr, Erl. 805, [Rec. v. En app in d. Hall. Lit. 3, 806. N. 202.] 
3. 8. Flatt inf. Mag. St.5. 3.3. Heß, U. d. Verhältn. der Berapr. 
5 der ev. Erlöf. 0, Begnadigungslehre, [Ebend. St. 5f.] E. Tr. Ch. 
‚Grosse, Ds. de consilio , quod €. in orat. mont. seeutus est. Gott. 818. 
F. G. Jentzen, Ds..de indole ac ratione orat. mont. Lubec. 819. €. H. 
van Herwerden, J. C. in de Bergrede beschouwd als een voorbeeld voor 
den Kanzelrednaar. Gron. 829. "Tholud, philol, theol. Auslegung d. 
Bergpr. nad) Mt. Omb. [833.] 835. — en Liter, aus den 
Commentaren ü, Matth. b. Sholud ©, AU ff. 

EN, Stolterfoht, die Bergrede nach, Mt, überf, u. erläutert. 
Hamm, 786, J. J. Stolz, Geiſt d. Sittenl. J. in Betr, u. d. Bergp Le 
Lemg. 72,338. 8.4. Schrödter, C. Bergpr, frei überf, mit erklär, 
Anmerkk. Alton. 796, W. Ch, Thurn, reine Über], der Bergr, I. nad) 
den Grundf, der prakt. Vernunft, Lemg. 799 f. 2B. J. J. Schweiger, 
Samml. d, vorz. Sittenſpr. I. nad) Mt, 5-7. uͤberſ. u, erl, Zür, 804, 
[Goͤß)] Reden u. d. Bergpr, nach neuen Anſichten, Überfiht u. exeg. 
Rechtfertigung. Um, 823, »J. H. KR. v. Weffenberg, d. Bergpr. 
unfers Herrn. Neujahrsgeſch. für Sreunde, Eonft. 4 U 825, Karl 
Buchn er, Chriſtblumen, o. die Bergpr. u. die letzten Reden C. im 
Jo. hothmiſch behandelt, Mit Vorr. v. Zimmermann, Lpz. 827, K 
Zimmermann, d. Bergpr, in rel. Vorträgen, Neuſt. 836. I. U, 
Man, d. Bergpr, nad Mt, homil. bearb. in 24 ‚Pred. Hamb. 836. 

a) "Origen. megl suyns c. 18. "Chrysost. ia Mt. Homil. XIX. 


$. 66. Geift der Lehre Zefu. 117 


[Opp. ed. Montfaucon. T. VII. p.-149ss.]. “Gregor. Nyss, eis xy» 
srgossvuynv. Opp. Par. T. I. p. 723 ss. Tertull. 1. de oratione. Cyprian. 
de orat. domin. Hieron. c. Pelagg. III, 15. Die Auslegung der. griech. 
Bäter gefammelt in Suiceri Obss. saer. Tig. 665. p. 162 s. — "Herm. 
Witsii Exereitt. sacrae in Symb. ap. et O. dom. ed. 3. Amst. 697.4 
G. Wernsdorf, Vindiciae ©. dom. Vit. 708.4. M. H. Rothe, Vindiciae, 
0. dom. Vit. 709. 4. @. Olearius, Obss. sacrae. Lps. 713. p. 176 ss. 
Nie. Brunner , de praestantia et perfectione O. dom. [Tempe Helvet. 
Tig. 736. T. II. p. 181 ss.] J. Engeström, Ds. de harmonia Decalogi et 
O. dom. Lund. 743. 4. Bruinings , Obss. gener. ad O. dom. circa 
auctorem, scopum, formam et usum. Hdlb. 752: Gust.  Sommelius, 
[resp. M. Livino) Ds. de repetita O. dom. Le. 11. Lund. 775. 4. 9,5% 
Pfannkuche, ü. d. Gebetsformel d, Meſſiasſchuͤler. [Eichhorns allg. 
Bibl. B.X. ©, 846-78.] V. A. Noesselt, Obss. ad O. dom. Hal. 801. 
4. [Exereitt. Hal. 803.] ©. 9. Möller, ü. d. Baterunf. [Auguftis 
theol, Monatsichr, 801, ©, 23 Ff.] u. Neue Anſichten. ©. 39ff. J. G. Mau, 
Dsp. de O. dom. an praecipue Apostolis fuerit destinata. Erl. 804. J. G. 
Steinert, Ds. de peculiari indole preeum Domini. Ossit. 817.4. M. We- 
ber, Eclogae exeg. crit. in nonnullos N. T. locos. Pg. IT. et III. Hal. 828. 
4. *A.R.Gebser, deO. dom. Com. I. Regiom.830. *Tholud, Bergpr. 
©. 372 ff. 450, Bei beiden Lestern auch) liter, Überficht, — Gegen Ab— 
leitung aus d. Zendavefta und Uber Verwandtſchaft mit rabbinifcyen Ges 
beten: Gebser, p. 19 ss. Sholud, S. 383 ff. 

b) J. L. Mosheim, de paupertate mentis. [Cogitt. in N. T. locos 
selectos. Hann. 726. 1. I. 52-77.] Nie. R. Suhr, Ds. de pauperib. spiritu. 
Hafn. 768. Gust. Sommelius, Ds. de fame sitique justitiae. Lund. 788. 
4. 8, ©, Schufter, Beitr, zu Mt.5, 3 ff, [Eihhorns allg. Bibl. B. IX. 
S. 971 ff.] *6. C. Knapp, Explanatio loei Mt. 5, 3 ss. Hal. 801. 4. 
[Seripta var. arg. ed. 2. T. II. p. 349 ss.] *De Wette: in Daube ꝛc. 
Studien, B, II. ©t.2, ©, 309, Com. de morte Jesu p. 86s. u, Er. 
Handb. BT. Th. 4, S51f, Tholuſck in d. Stud, u, Krit, 83%, H. 2. 
©, 335 ff. u. Bergpr, ©, 61 ff, A 

ec) P. Munck, [resp. Nils C. Lindbeck] Ds. de praecepto C. Mt. 5, 
39. juri naturae non adverso. Lund. 774. 4. "CO. L. Nitzsch, Comm. III, 
de judicandis morum praeceptis in N. T. acommuni omnium hominum 
ac temporum usu alienis. Vit. 791-3. 4. *C. F. Fritzsche, Obss. ad Mt. 
5,295. 39. Hal. 828. 4. Tholuck, Bergpr: ©. 221 ff. 306 ff. Weiße, 
B. U. ©. 40. 


$. 66. Geiſt ver Lehre Jeſu. 

Sefu Amt war nicht zunaͤchſt die Verkündigung einer Lehre, 
fondern die Gründung eines Reichs, als der allgemeinmenfchlichen 
Gemeinfchaft veligiöfer Bildung. Weil aber diefe Gemeinfhaft bes 
dingt war durd) die Erfenntniß der religiöfen Wahrheit und durch 
die Widerlegung des entgegenftehenden Irrthums: fo war es ein 
nothiwendiges Gefchäft Jeſu zu lehren. Seine Lehre ift die mitge: 
theilte Anfchauung eines in fich vollendeten frommen Gemüths in 
Bezug auf eine zu gründende fromme Gemeinfhaft. Da das from: 
me Gemüth fo alt ift wie die Menfchheit, fo finden die einzelnen 
Ausfprüche Jeſu mannigfahe Parallelen unter den Alten: aber 


nirgends die Gefammtanfhauung und Vollendung, aus der fie 


X 
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hervorgingen. Die eigne Religion Jeſu ift von der chriftiichen Nee 
ligion nur verfchieden wie Grund und Wirkung, und das Chriften: 
thum ift zwar einestheils eine hiftorifhe und pofitive Religion, 
anderntheils aber die ewige... allgemeinmenſchliche Religion ſelbſt; 
nehmlich jenes, wiefern es objectiv eine beſtimmte, von Jeſu aus—⸗ 
gehende Gemeinſchaft religioͤſer Bildung iſt, dieſes, wiefern es ſub⸗ 
jectiv nur das religioͤſe Gemuͤth ſelbſt iſt, das durch dieſe Geſammt— 
bildung zur rechten Lebensentwickelung kommt. Daher im Chriſten⸗ 
thume beſtimmte Caͤrimonien nur die Bedeutung haben konnten, 
jene Gemeinſchaft auszuſprechen und das fromme Gefuͤhl anzu— 
regen, nicht als ein an ſich nothwendiger Gottesdienſt Jo. A, 21. 
PIE ; beflimmte Dogmen, nur wiefern fie die natäirlichen Außerun⸗ 
gen des frommen Gemüthes find, nicht abgefehn hiervon ein: bes 
ſtimmtes Glaubensbetenntnig Mt. 7, 21-23. Jo. 13, 34 8. 
Was hat I, in ſ. Reden eigentlich, gelehrt? Roft. 1.8.2.8. 774,8. 
[D € el] Über Geift u, Wahrh. d. Rel. I. Brl, u. Stett. 785, "Garve, 
das Chriftenth. als Lchrgebäude u, als Inftitut, [Bermifchte Aufl. B+ U, 
©.289 ff.) Storr, u. d. Chriſtenth. IFlatts Mag, St. 13 
ob. Lang. [Ebend, ©t.7.] A. Sh. Hartmann, Blide ind. Geift 
des Urchriſtenth. Duͤſſeld. 802, 8. 9, Eludius, Uranfichten des Chris 
ftenth, Alton, 808. J. Muth, d. Verhältn. d. Shriftenth. ud. Kirchen 
zur Vernunftrel. Hadam. 818, "Ch, Böhme, d. Rel: J. aus ihren 
Urkunden dargeftellt; Deb: [825.]. 827, "Baumgarten- Crufius, 
bibl, Theol. 8. 7; 
$. 67, Judenthum und Chriſtenthum. 
Wie das Judenthum war das Chriftentbum eine Anftalt, 
aber nicht äußerlich befchränft durch ein pofitines theokratiſches 
Geſetz und in einem beftimmten Volke befchtoffen ‚, fondern als re⸗ 
Agioͤſer Geiſt ale Völker, alle Zeitalter, Zeit und Ewigkeit um— 
faffend. Daher zwar fremd der Befchränkung und Äußerlichkeit 
des Judenthums, aber angedeutet in dem ahnungsvollen Geifte 
des Mofaismus und Prophetismus, verhält es ſich zu demfelben 
wie zur Weißagung ihre Erfüllung, eine neue Schöpfung, und doch 
angefchloffen den volksthuͤmlichen Grundlagen und Erwartungen. 
In dem räthfelhaften perfönlichen Verhaͤltniſſe Jeſu zum jüdifchen 
Geſetze fleht als Thatfache feſt: einerfeits, erſt Paulus hat die 
Losreifung vom Gefege durchgefämpft, in diefer felbftändigen Ente 
wickelung der apoftolifchen Kirche hat man ſich von feiner Seite her 
„auf. Ausfprüche Sefu..berufen, und obwohl der Meſſias nach der 
Volksmeinung berechtigt war, gemwiffe Theile des Geſetzes abzus 
ſchaffen, ) fo hat doch Jeſus deffen Geltung bis zu der großen er— 
warteten Kataftrophe auf eine Weiſe behauptet [Mt. 5, 17-19. ef. 
Le. 16, 16s.], die von den damaligen Jubörern und vom Evan: 


geliſten ſelbſt nicht. anders als woͤrtlich und unbedingt genommen 
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werden konnte, auch fest die Zuruͤckfuͤhrung alles Werths auf die 
GSefinnung [Mt. 15,11, Me, 12, 33. u. o.] den. bereits vollzog: 
nen.Schluß gegen das iäpifche Geſetz nicht nothwendig voraus ”) 
andererſeits, der Geiſt des Shriftenthums mußte das. jüdifche Gefeg 
in feiner nationalen Befchränkung und in feinem Cärimoniendienfte 
auflöfen, Jefus hat die nahende Stunde diefer Aufiöfung in Jeru⸗ 
falem angedeutet Jo. 2,19% , als fhon angebrochen in Samarien 
verkünder Jo, A, 21-24., er hat auf den Untergang des Tempels 
gerechnet Mt. 24, 2., das Bedürfniß einer neuen. Form: erkannt 
Mt, 9,17,, EN als Herrn des. Geſetzes bezeichnet Mt, 12, 6-8., 
und in der Bergpredigt ſelbſt, gengu | betrachtet, nicht bloß, phatifäie 
ſche Zuſaͤtze, fondern mehr als ein Jota an den Forderungen des 
Geſebes veraͤndert. Als Einheit dieſes Gegenfapes ergiebt fi; 
Sefus hat aus Schonung der Anhänglichkeit des. Volkes an das 
väterliche Geſetz und aus ‚Scheu vor der Zuchtlofigkeit bei der uns 
vorbereiteten, in der Gefinnung nicht hinreichend begründeten Ab⸗ 
ſchaffung, °) das Geſetz, nur mit Ablehnung der pharifäifchen Zus 
fäße, gelten laffen ; aber er hat feine Auftöfung. vorausgefehn, vor⸗ 
bereitet und der nothwendigen Entwidelung des von ihm ausgehen: 
den Geiftes vertraut Jo. 16, 125. Weil aber die hoͤchſte Bedeutung 
des Gefeßes darin beſtand, dag Evangelium einzuführen, in diefer 
Vollendung zu enden und im Außern Untergange erft wahrhaft ewig 
zu leben: konnte Jeſus die geiftige Vollendung des Gefeges, die er 
brachte, deſſen Erfüllung nennen ‚ef. Rom. 3, 31. 8, 4. °) 
C. H. F. Bialloblotzky, Ds. de legis Mos. abrogatione. Gott; 
824.4. M. Baumgarten, Doetrina J. C. de lege mos. ex or. montana 


hausta et exposita. Ber. 838. 
” Schöttgen, Horae hebr. T.]. p. 611 ss. Bertholdt, Christol. Jud. 


# Reander, ©. 131 fr  e)Cf. Codex Cantabrig. ad Le. 6, 4. 

d) J. H. Majus, de dieto Salv. Mt, 5, 21s. Mary. 697. [Exeree, 
phil..exeg. T. II. p. 851-72.] Cp. F. Sartorius , Ds. ad dictum C. Mt. 
5, 1755. de immota auctoritate legis. Tub. 777. 4. F. Morus, Opp. 
T.1.p. 8055. F. W. Meinel, exeg. Berf. ü, Mt, 5, 17, [Bertholdts 
£rit, Journ. 822. B. XIV. ei 1; ©, 1- 26] Fleck, de regno div. 
p. 262 ss. Tholud, Bergpr; ©. 130 ff. Strauß, 8.1. ©, 560 ff. 
Dog: AU 1: BT. ©. "al: Gfrörer, Geſch. d. Urchr. U. Abth. 2, 
©. vi ff. | 
$, 68. — als M deſſias. 

Nur das Gottesreich verkuͤndete Jeſu [$. 53] und ließ es 
verkünden [Mt. 10, 7.] , ſchweigſam über ſich felbft, bie zum Ver⸗— 
bote an die Dämonen [Me. 3, 11.) und an die Apoftel [Mt. 16, 
20. et par. ef. 12, 16ss.], ihn als Meſſias zu offenbaren. Die 
Daͤmonen galten als Wiſſende, und in beſondern Faͤllen mochte 
wirklich ein krankhaftes Hellſehn den Meſſias aus feinem eignen 
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Innern heraus erkennen. .. Die Apoftel waren ihm zwar‘ als dem 
Meſſias gefolgt Jo. 1,41, 45. 49. ef. Le. 5, 8., aber nach Mt. 
14, 33. 16, 15 ss. etpar. ef. Jo. 6, 67ss. fcheint doch feine volle 
Anerkennung als ſolcher mehr einzelnen Momenten der Bewunde⸗ 
tung, als einer feftgegrümdeten ftetigen Überzeugung anzugehoͤren. 
Daher auch unter den MWohlmwollenden das Urtheil über ihn 
ſchwankte Mt. 12, 23.716,14." 80. 7, 26. 31., und die Auf: 
forderung, fich offen zu erklären, noch fpät’gehört wurde Jo. 7,24, 
Diefes Schwanken und Verhehlen in einer Sache, welche der höch« 
fin Offentlichkeit fähig und bedürftig ſchien, beweiſt nit, daß 
Jeſus ſelbſt geſchwankt habe, oder ſich den meſſianiſchen Namen 
nur widerſtrebend gefallen Tieß;”) vielmehr etſcheint das Meffias- 
thum als der feſte Mittelpunkt feines Lebens. Auch nach den 
Spnoptifern hat fi) Jeſus vom Unfange an als Meſſias bezeichnet 
Le. A, 18ss., und am Ausgange feibft da, wo es fein Leben galt 
Mt. 26, 64. Buck das 4. Evangelium geht zwar 'gleihmäßiger 
die offne Geltendmachung der Meffiaswürde, doch ganz abgewandt 
von der volksmaͤßigen Vorftellung als religioͤſe Behauptung des 
„Einsfeyng_ mit Gott. Aber die wahre und dringende Urfache war, 
weil Jeſus in ganz anderm Sinne Meffias feyn wollte, als das 
Volk den Meffias erwartete , fo daß feine unvorbereitete Verkuͤndi⸗ 
gung nur Hoffnungen aufgeregt hätte, die zu erfüllen er nicht ge⸗ 
dachte, und die Staatsgewalt, die den Meffias anerkerinen oder 
vernichten mußte, zu einem Kampfe gezwungen hätte, den er noch 
vermeiden wollte. Daher Jeſus fich gewöhnlich den Menfch en: 
fohn nannte, welcher Ausdruck nach feiner Beziehung auf Dan. 
7,13 8. LÜ2N 22] eine mefjianifche Bezeichnung enthältMt. 26, 
64. Jo. 3, 13.7, auch dem Volke verftändlic [Jo. 12, 34.] in 
jüdifchen Schriften vorkommt, °) doch nach jenem Verbote und 
nad) Mt. 16, 135. nicht durchaus gleich ift mit Meffias, und 
ebendeß halb von Jeſu vorgezogen wurde, weil er das Meſſiasthum 
Nur. verdedt , von der. politifchen Erwartung nad) dem Wortinhalte 
auf etwas allgemein Menfcliches [ef.Mec. 2, 275. 1 Cor. 15, 47.] 
hinleitend bezeichnete, welches in dem finnvollen,, von Jeſu für 
feinen Meffiasbegriff eigenthuͤmlich erwählten und der apoſtoli— 
fhen Kirche fremdgebliebnen [nur Act. 7, 56.] Worte nur die 
Vollendung der reinen Menfhheit und die Hingabe an die ge: 
fammte Menfchheit feyn kann, %) Die Begrüßung als Davidfohn 
ließ Sefus nur gewähren [ef. Mt. 22, Alss.]. Die Bezeichnung 
als Gortesfohn , welche nach ——— Sprachgebrauch die ver⸗ 


Mt. 5, 9. 45. Le. 6, 35.1, und im hoͤchſten Sinne den Meffias 
ſchlechthin bezeichnet [Mt. 16, 16: 26, 63. Jo. 1, 50.] ‚wird vor: 
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nehmt im 4 Evangelium nach ihrer rein religioͤſen Bedeutung 
von Jeſu in Anſpruch genommen. °) Aber auch die ſtaͤrkſte Gel⸗ 
tendmachung ſeiner Wuͤrde in den johanneiſchen Feſtreden war nur 
der pflichtmaͤßige Anſpruch auf ein von Gott verliehenes Königs: 
recht, durch welches er im nationalen Sinne über die befcheidne 
Sitte des Privatlebens erhoben, fo wie durch feine menſchliche 
Vollendung allen durch die Sünde erſt m. _. der 
Menfchheit entnommen war. 


Ch. Fr. Schmidt, Judaeorum,, qui Christi tempore vixerunt, de eo 
variae opiniones. Vit. 175.4. -P. Ch. Cramer, Ds..de sapientissima J. 
in vero se Messia declarando orsovowig. Hafn: 792. 4. 4A..Ziez, Dss. Il. 
quomodo notio de Messia in animis “App. sensim sensimque elariorem 
acceperit lucem. Lubee. 793.4. J. 5 Slatt, Etwas ü. d. Bezichg. 
d, Lehre S. 0, ſ. Perfon auf die Denkart der Paläft. Zuden, [Berm. 
Berfuhe, ©, 223 ff.) [C. Oh. E. Schmidt] Pg. Loca quaedam Evv. 
Mt. et Le. doctrinam de Messia illustrantia. Jen. 801. 4. 

a) Fritzsche, Me. p. 35. Dlshaufen, bibl, Com. B. 1. S. 200 f. 
Beh $.11. ©. 29 ff Neander, ©. 304, 

b) Shieß, krit. Comm, 8.1. ©. 177, Vrg. & 5.0. Ummon, 

Fortbild. d. Ehriſtenth A. 2. B. J. S. 336f. Baumgarten-Cru— 
ſius, bibl, Theol. © 373, 
SL, Henoch 46,1-3. 48,2. 61,10. 13.17. 62, 15. 68, 38-41. 69,1. 
ef. 61, 9. meift mit dem Pronomen demonstrativum; nad) der Überfegung 
v. U. ©, Hoffmann, Jena. 833-38. 2 B. cf. Schoettgen, Horae 
hebr. T. I. p. 263. 

d) Gaillard, Spec. quaestionum de filio hominis. L. B. 684, 4. 
Messätschmide, "Com. de sacra formula 6 vios 700 avdewrov. Vit. 
739. 4. “Ch. A. Heumann, Solutio quaestionis: eur filius Dei perfre- 
quenter se appellarit filium hominis? Gott. 740. 4. [Syl. Dss. T. I. 
P. IV. p. 884ss.] G. Less, Pg. de filio hom. Gott. 776. 4. [Opusce. 
T. I. Ds. 6.] J. @. Rullmann,, de verbis 0 vi. tr. av. Rint. 785. 
[Selecta bist. ‚philol. theol. Lps. 787. T. I. p. 271ss.] Überf, u. Erkl. 
aller Stellen d. N, T. u, der meiften d. A. z., welche fich auf d. Begr. 
Sohn ©,, LANE UN? Bes beziehn, Henkes Mag. 8.1. ©t.2. 
©, 129-208] "8, C. & Schmidt, ü. d. Ausdrud 0 vw. T. v9, im 
NL. [Hentes N, Mag, 798. 8. II. ©t. 2. vrg. Schmidts Bibl, f 
Krit, u. Exeg. B. 1. ©. 583 ff.) [Ch 8 Böhme) Wie konnte fi S. 
zugleih Menjchenf, u. auch Gottes], nennen? [Auguftis Monatſchr. 802, - 
8.1. ©, 393-411.) "Wess. Scholten, [pr. J. Heringa] Spec, hermen. 
theol. de appellatione 7. vi. T.avd., qua J. se Messiam professus est. 
Traj. ad Rh.’809. "Ch, F. Böhme, Verſuch d. Geheimniß d, Men 
ſchenſ. zu enthuͤllen. Neuft, a. d. ©. 839, Vrg. Fleck, de regno div. 
p. 105 ss. v. Ammon, Fortb, d. Chriſtenth. B. IJ. ©, 352. Strauß, 
B. 1. ©..526 fi, Weiße, 8.1. ©, 319 ff, Neander, ©. hl U, 
die Commentare zu Dan. 7, 13. Mt. 5, 9. 8, 20. Le. 1, 35. Jo. 1, 52. 
ef, Hävernid, Olshauſen, Lücke, 

e) "J. A. Noesselt, Ds. de vera vi nominis Aliorum Dei. [Opp.ad 
interpr. Se. S. Hal. 787, Fase. II. N.:13.] *0. D. I/gen, de ame 
titali filii Dei Messiae tributi. (Paulus, Memor. Lpz- 795. .@t, 7 2 
©, 119-98,) "Horn, ü. d. verichiednen Sinn, in welchem I. &. im 
N, 3. Sohn ©, genannt wird, [Röhrs Mag. f. Pred. B. II. 9.2.) 
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Diie Ausſpruͤche Jeſu für fein Einsſeyn mit Gott Jo.10, 30., 
für die ihm übertragne Allmacht Mt. 28, 18. und für feine aus= 
fhließliche Wermittelung dev Gotteserkenntniß Mt. 11, 27. et par. 
Jo.14, 6. werden durch die fittliche Übereinftimmung feines Willens 
mit dem göttlichen Willen und durch die Berechtigung eines jeden 
Lehrers der Wahrheit nicht erfchöpft. Da er jedoch fein Einsfeyn 
als Abhängigkeit von Gott Jo. 5, 195. 8, 28. Mt. 26, 39. und 
als allgemeinmenfchliche Beftimmung Jo. 14, 23. 17, 21s. Mt. 
5, 48. bezeichnet, dem Water allein die. vollkommene Güte Mc, 
10, 18. Le. 18, 19. ?), das volllommene Wiffen Me. 13, 32. 
und die ausfchließliche Ehre Jo. 7, 18. zufchreibt , auch gegen den 
Vorwurf der Anmaßung göttlichen Namens ſich nur für den Na— 
men des Gottesfohnes hoͤchſt befiheiden auf altteflamentlichen 
Sprachgebrauch beruft Jo. 10, 33-36: fo beziehn fich jene Aus: 
fprüche fowohl auf fein religiöfes Einsfeyn mit Gott, als auf feine 
meffianifhe Beftimmung zur Gründung des Gottesreihs. Denn 
er hat durch den Gedanken und durch die That den volksthümlichen 
Begriff des Meffias zur hoͤchſten religiöfen Idee erhoben, und wie 
die Einheit mit Gott durch ein göttliches Leben die Idee, fo war 
die Erzichung der Menfchheit zu derfelben Einheit der Zweck feines 
Lebens. Können aber einige Ausfprüche insbefondre von einer Prä- 
eriftenz [Jo. 8, 56ss. 17,5.] fo gedeutet werden, daß dadurch das 
reinmenſchliche Bewußtſeyn Sefu aufgehoben würde, P) fo koͤnnen 
andere auf ein politifhes Meffiasthum bezogen werden [S. 71], 
daher jene wie diefe für Anklänge des Volfsglaubens | nad) feinen 
beiden Geftaltungen [S. 67] zu achten find. Wenn Jeſus ſeinen 
Urſprung vom Himmel ableitet [Jo. 3, 13. ef. 31.], wuͤrde dieß, 
wörtlich und örtlich verftanden, in der reinen Gottegerfenntniß, die 
er vermittelt hat, £einen Sinn haben. Der. Himmel ift Gott und 
„bie Fülle des göttlichen Pebens, Indem fich Jeſus als den Meffias 
wußte, war feine Sendung göttlich im höchften Sinne feines Volks; 
indem der Weltplan Gottes der feinige war, göttlich im böchften 
Sinne der Religion. Die Berfiherung,, daß feine Lehre nicht von 
ihm felbft, fondern vom Vater fey, enthält einen Öegenfaß gegen 
Erlerntes wie gegen Erſonnenes. Und fo ermweift fi die Sache 
durch fih ſelbſt. Das Gottesbewußtſeyn in Jeſu iſt ein urſpruͤng⸗ 


Gouesſohnes Daher hat Chriftus als Urbild frommer Menſchheit 


nicht nur die Offenbarung gebracht, ſondern iſt die Offenbarung 


ſelbſt. Alle wahrhafte Religion ift Offenbarung, denn nur Gott 
ſelbſt kann wahre Kunde über fich felbft in des Menfchen Herz legen 
Jo, 6, 45. , daher quch Sefus die Bewährung feines Worts, daß 
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es von Gott oder die wahre Religion fey , der eignen Erfahrung 
anheimgab, und wußte, daß wer die Wahrheit liebe und aus Gott 
ſey, zu ihm hingezogen werde Jo. 7, 168. ) 8, 42. 47. 


J. C. Döderlein, Ds. de vi et usu formulae, C. de coelo venisse. 
[Opp: th. Jen. 789. N. 2.] — G. $ Seiler, ü, d. göttl, Offenb. vor⸗ 
nehmlich S. u, fr, Gefandten, Erl, 796,28. °F. 6. Suͤskind, in 
welchem Sinne hat J. die Goͤttlichk. fr, Religions= u, ©ittenlehre be= 
hauptet? Züb. 802, Vrg. d. 22, not. f. ; 

a) über Mt. 19, 17. nad) Griesbach und Lachmann, |, J. Müller, 
chr. Lehre v. d. Sünde, Brest. 839, B. 1. S. ATf, 

b) ©. A. Heumann, de Abrahami visione C. [Bibl. Brem. Clas. I. 
Fasec. 4. p. 473-85.] #. 4. Lampe, de die C. ab Abr. visa. [Ib. p. 485- 
517.] J. H. Pries, Ds. Praeexistentia C. ante Abr. ex recentiss, Wet- 
stenii detorsionibus vindicata. Rost. 755. C. Runkranz, [pr. Th. Weid- 
mann) Ds. philol. de gaudio Abr. ex visi C. die percepto. Lund. 780. A. 
W. 8, % Ziegler, Erl. d, fchwier, Stelle So, 8, 12-59. [Henkes 
Mag. B. V. St. ©, 227 -9%.] Bro, Kr theol. Journ. 796. B. Il. 
©. 164 ff, 3, G. Wittig, ü. So, 8, 56. u, 10, 35. [Auguftis N, theol. 
Bl. B. II. 9. 3, ©, 346-9.) — J. D. Milow, ü. So.17,5. [Hentes 
Mag. B. 1. ©t.3. ©. 577-82.] J. Ph. Gabler, ü. So, 17, 5. 
N, theol. Journ. 8; II. ©, 179-85.] Ogg: 'G. ©. Kitter in Hen— 
kes Muſ. B. Ill. St. 2. ©. 294-99. 

c) J. A. Flessa, Consilium C., Jo. 7, 17. neque philosophorum 
neque atheorum censurae jure obnoxium. Alton. 741. A. Über Io, 7, 
14-39. [Eichhorns allg, Bibl. B. VII. ©, 1009 ff.) Ch. Heiſchkeil, 
ü. So. 7, 15-18., 0b I, dadurch feine göttl. Sendung habe beftätigen 
wollen? [Auguſtis theol. Blaͤtt. 796. B. 1. ©. 566 ff.] Mich. Weber, 
Interpretatio judicii, quod J. Jo. 7, 14-18. de sua ipsius doctrina tulisse 
legitur. Vit. 797. A. Ck. Sablers theol, Sourn. 798, B. X. ©, 392-404. 
S Chr. Liebe, u. So, 7, 17. [Auguftis theol, Blaͤtt. 798.18, II. 
©. 635 ff.] J. A. Lebr. Hoffmann, Com. de ©. doctrinae suae originem 
vere divinam vindicante, in loc. Jo. 7, 14-29. Misn. 815. 4. — Die 
eigenthümlichen Erklärungen bei Schott, Opp. exeg. erit. T. I. p. 58 ss. 
und Lüde, So, B. U. ©. 132f. fiellen nur eine andre Beziehung 
heraus, 





$. 70. Zehrart. 

Niemals ſyſtematiſch, aber als innerlich zufammenhängende 
Äußerungen eines in ſich vollendeten religiöfen Geiftes ſprach Jeſus 
einzelne Lehren und Zehrvorträge aus, je nachdem fie durch einzelne 
Gelegenheiten in beftimmter Individualität hervorgerufen wurden, 
fo daß zumeilen das einfeitig Wahre durch die andre Seite der 
Wahrheit, alfo im fcheinbaren Gegenſatze ergaͤnzt, ) überall aber 
das Äußere und Irdiſche zum Sinnbilde des Innern und überirdi— 
fhen erhoben wird. Die bald katechetiſche, bald polemifche und 
thetorifche Form, zumeilen in Begriffen, aber auch: diefe mehr 
praftifch als theoretiſch, oft in Bildern, feldft in bildlihen Hands 
lungen [Jo. 13, Ass.], gelegentlid) geiftreih [Mt. 4, 19. 5, 3-11. 
8, 22. 12, 49. Le. 8, 21. 11, 27 8.] bis zur freundlichen und 
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zue bittern Seonie [Le. 7, 47. — Me. 7, 9, Le. 13, 33.], *) ift 
der rabbinifchen Lehrweiſe [Mt. 13, 52.] verwandt, Aber während 
die Schriftgelehrten Angelerntes vortrugen und mit fleißigen Cita= 
ten belegten, ging die Lehre Jeſu unmittelbar aus feinem Gemüthe 
hervor; und das mar ihre Macht über die Herzen Mt. 7,28 s. 
Me. 1, 22. Jo. 7, 46. Nächft dieſer höchften und allgemein 
menſchlichen Auctorität des Geiftes [Jo. 7, 17.] ſchloß fie fich bald 
nur im Ausdrucke, bald zum Beweiſe, an die höchfte volksthuͤm— 
lihe Auctorität der H. Schrift; beide Auctoritäten wechſeln mit 
einander, fo daß die leßtere zumeilen da fteht [Le. 24, 46 s.], wo 
die erftere zu Grunde liegt, oder daß fie auch nur dialektifch benugt 
wird [Mt. 22, 32.], oder das einft Wirklihe, indem e8 jest auf 
eine höhere Weife von neuem geſchieht, als ein Erfülltwerden er= 
fheint Le. 4, 18. Jo. 13, 18. ef. Mt. 11, 14. °) Auch den ge- 
funden Menfchenverftand rief Jeſus gern für fih an, meift in an- 
fhaulihen Erempeln aus dem gemeinen Leben, 3. B. Mt. 12, 
10-12. ine hohe Klarheit ift in den fittlichen Beziehungen auf’s 
praftifche Leben mit. leichter DVerftändlichkeit vereint: aber in den 
unmittelbar religiöfen Beziehungen gewährt fie oft nur den ahnungs⸗ 
vollen Bid in eine unendliche Tiefe, befonders nach der johannei— 
ſchen Überlieferung. Diefer ift eigenthümlich, was man minder 
richtig Neigung zum Paradoren genannt hat, die fühne Widerles 
gung eines Einwurfs dadurch, daß der Gedanke, gegen deſſen ges 
zingere Potenz der Einwurf gemacht worden war, in feiner ganzen 
Fülle ausgefprochen wird, fo daß der Gegenfaß gegen das Geringes 
re fich im Gegenfage gegen das Höhere aufhebt und diefes in feiner 
vollen Macht dag Gemüth übermannt Jo. 3, 12s. 5, 175. cf. 8, 
58. Ferner, daß die Antworten Jeſu über die Frage hinausgehn, 
und ebendadurch auf ewige Fragen des menſchlichen Geiftes ant= 
worten Jo. 6, 26. 11, 25. 12, 23s. ') Auch iſt das befonnenfte 
Eingehn auf dieverfchiedene Faſſungskraft feiner Zuhörer[Me.4,33.], 
durch deren Empfänglichkeit er feine Wirkung bedingt wußte [Le. 
8, 5ss. Jo. 8, 43.], und ein abfichtliches Übergehn deſſen, was 
fie zu tragen noch nicht vermochten [Jo. 16, 12.], zunaͤchſt in den 
fonoptifchen Evangelien bemerkbar ; °) doch dürfte manches, wo es 
Jeſu fo nahe zu liegen ſcheint, Mißverftändniffe durch ein einfaches 
Wort zu löfen z. B. Jo.8,52ss. 6, 52.66. vrg. $. 53.], oderwo 
feine hohen Worte ganz weggeworfen fcheinen, als gegen feinen 
Grundſatz Mt. 7, 6. nur der abgefchloßnen Weife, in welcher fich 
das Verhältniß Sefu zu den Juden der Erinnerung des Johannes 
darftellte, und dem Eindrude angehören, den feine Perföntichkeit 
gemacht hatte, als fo hoc) über feine Zeitgenoffen erhaben, daß fie 
alle ihn nicht verſtanden.) Gilt dennoch feine Lehrweiſe ald das 
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Ideal aller religiöfen Volksbelehrung: fo ift diefe Vollkommenheit 
‚zwar durch ein großes Talent begünftigt, aber ebenfofehr feinem 
fittlichen. Charakter und dem Bewußtſeyn feiner Beflimmung ent 
fprungen. Die Belehrung, der Apoftel fheint nur durch die bes 
fimmte Rüdfihtnahme auf ihre intellectuelle Ausbildung verfchie: 
den. Zwar, während Jeſus dem Volke mit feltfamer Heimlichkeit, 
die doch vielleicht nur der fpnoptifchen Erzählungsmweife angehört 
[Me. 4, 10-13. Le. 8, 9s. Mt. 13, 10-18.], Gleichnißreden als 
Näthfel ſtehn ließ, begluͤckwuͤnſchte er feine Vertrauten über eine - 
privilegirte Einficht in Geheimniffe, die jedem Einfichtigen nahe 
lag:®) aber nah Jo. 16, 25.29: fprach er noch in der Abſchieds⸗— 
flunde das in ihrem Bewußtfeyn anerkannte Brkenntniß aus, daß 
er früher in verhülten Bildern zu ihnen gefprochen, ?) und die Ver: 
fiherung [Jo. 15, 15.], daß er die ganze ihm felbft gemordne 
Offenbarung ihnen Eund gethan habe, ift durch Jo. 16, 125. zu 


mäßigen. _ 

Jo. Fecht, Ds. de admiranda in €. docendi virtute, ad Mt. 7; 29. 
Rost. 711. 4. B. Cp. Olearius, Ds. phil. de methodo C. in docendo a 
methodo legisperitorum plane diversa. Jen. 747. 4. Hegeemeister, Ds. C. 
gestus'pro concione usurpasse. Servest. 774. A. Breu, Ds. de methodo 
eoneionandi C. Vit. 774. 4. J. A. Döring, Ds. de elegantia orationis 
institulionisg. C. Lps. 787.°4. [Müller] Pg. de C. aliis doctoribus longe 
praestante. Isleb. 791.4. "Ch. @. Weise, Ds. de more Domini, acceptos 
a magistris jud. loquendi et disserendi modos sapienter emendandi. 
Vit. 792.4. [Potti etc. Commtt. theol. T.V. p. 117ss.) 6. B. Ludwig, 
[praes. F. Oberthür]) Tent. exeg.'homil. sistens popularem J. metho- 
dum. Wire. 792. 0. D. A. Martini, Ds. de orationum C. ad animos 

- audientium vi et eflicacia. Rost. 793. 4. »E. G. Winkler, Verf, ie. 
J. Lehrfähigfeiten u, Lehrart, infofern fich diefe zur Faffungskraft der 
Zuhörer herabläßt, u. für Religionslehrer Mufter iſt. Lpz. 797, H. 8. 
Ballauf, Betrr, ür d. Lehrart S. Zelle, 801, [Umgearbeitet:] Die 
Lehrart I, als vortrefflih u, nachahmungswuͤrdig gezeigt. Hann. 817. 
Fr. P. W.kroll, Ds. Testimoniorum evv. de eloquentia J. C., inprimis 
loci ap. Mt. 7, 23 ss. illustratio. Himst. 806. A. 0. Ch. Seltenreich, 
quatenus ratio ac methodus, qua J. ejusg. App. praeeipua religionis nat. 
capita tradiderunt ac stabiliverunt, omnibus temporibus sit commenda- 
bilis atque imitabilis. P. I. Dresd. 823.4. Otto, Abh. ü. die Sokratik 
nach dem Beifpiele C. [Ottos u. Döhners Saͤchſ. Volköfreund. B. J. 
S. 23ff. '5- J. Srulid, ü d. körperliche Beredtſamk. J. Beitr, zu 
fe, Charakteriſtik. Brl. 827. [Nah fr. Schrift: de eloquentia corporis 
in J. ‚eonspicua. Torg. 814.] H. N. la Cle, Ds. de J. C. instituendi 
methodo hominum ingenia excolente. Groning. 835.-— *Snouek Hur- 
gronje, Ds. de parallelismo membrorum in J. C. dietis observando. 
Traj. ad Rh. 836. ; 

a) Jo. 5, 31. 1, 8, 14. Le. 9, 50. u, 11, 23. Mt. 9, 17. u, 13, 52, 
ef. Cicero pro Ligario e. 11. j 

b) 3. 9, Heinrihs, Beitr, z. Befordr, der theol. Wiſſenſch. 
8.1. ©t.1. Krummader, Geift u. Form d. ev. Geſch. ©, 232ff. 
G. B. Winer, exeg. Bemerkk. uͤ. die Ironien in den Reden J. Nach⸗ 


126 Erſte Periode bis zum 2. Paffah. 


wicht die die exeg. Geſellſch. Lpz. 822.] Liebe, ſ. 8. 42, nt. b. — Amts: 
brüd»-- Mittheill. Braunſch. Geiſtlichen. 833. N. 11. 834. N. 17, "3.3 
Grulich, id. Stonien in d. Reden I. Lyz. 838. 
o\ Bleek, uͤ. d, Benugung altteft, Stellen im N, T. [Stud, u. 
Baco de Verulam, de augmentis scient. IX, 3. Dgg: Weiße, 
B. J. ©, 124f. 


e) G. G. Pappelbaum, Ds. de C. sapienter ac lieite simulante, 
Starg. 763.4. 9. 5. Behn, ü. d, Lehrart I. u. fr. App; Lüb, 781, 
P. van Hemert, Or. de prudenti C. , App. atque Evy. consilio sermones 
suos et scripta ad captum atque intellectum vulgi accommodantium. 
Amst. 791. überf, m. Borr, 0: F. W. Dfethmar]. Dortm, u, Lpz 797, 
J. F. Kirsten, de acc. J. et App. ad errores jJudd. Arnst. 816.4. — 
J. P. Schaefer, Ds. de C. et App. in tradenda rel. ad hominum captum 
sese demittentib. Mog. 787. "[8. Vict. Hauff] Bemerkk. uͤ. d. Lehr 
art I, mit Rüdf, a, juͤd. Sprach- us Denkart, Dffenb. [788.] 798 
Dr Beitr, z. Unterf, d. Frage: ob us wiemweit eö e, weifen Manne u. 
beſ. e. göttl. Lehrer erlaubt fey, fich zu den Irrth. Anderer DEN 
Brsl. 7I1, Mich. Weber, Ds. de acc. C. didacticae natura. Vit. 789.4. 
Fod Heringa, ü. d, Lehrart I. u, fr App. m. Hinf, a; % rel, 
Begriffeihrer Zeitgs U, d. Holl, Offenb. 792, 

SI) Beiße, 3. 1. ©, 47 f. u, 0. Dgg: Neander, ©, 239 ff. 

8) Brg. F. Klopper, Exil, u, Erlaͤut. der Stelle Me, 4, 11 u. 12. 
in Barb.m. ML3, 10-16.2c.8, 9. 10. [Pelts Mitarb. 838. 9,4. ©.3-43.] 

h) Reander, ©, 155 f. 152 fr ohne den Gegenſatz zu beachten. 

; $, 7A PBarabı eln. n 

Obwohl Mt. 13,34s. Me. 4, 34s. nicht allzuwoͤrtlich genom⸗ 
men werden darf, ) brauchte Sefus nach den Synoptifern doch gern 
die Parabel, d. i. die Darftellung einer religiöfen Wahrheit 
durch eine erdichtete oder doch als Dichtung behandelte, aber den 
Gefegen der Natur oder des Menſchenlebens angemefne, meift 
dem gemeinen Xeben entlehnte Thatfache, nicht, um feine Lehre zu 
verbergen, und fünftigen Jahrhunderten ‚geheimnißvolle Weisheit 
zu hinterlaffen, ®) fondern theild, mie aus der Sache felbft erhellt, 
und, abgefehn von der feltfamen Berichterftattung [&S. 125], Me. 
4, 33. anerkannt ift, weil der auf folhe Weiſe belebte Begriff die 
Erwartung fpannt, zur Ausübung Luft maht und fich_fefthängt. 
in’s Gedäachtniß, theils weil die Verwickelungen der Theorie, wie 
im eben, fo in der Lehre, oft am glüdlichften durd, die Evidenz’ 
der That gelöft werden. Jeſus hat diefe im Morgenlande herfümm: 
liche, doch im U. Teftamente feltne Xehrweife [2 Sam. 12, 1-4, 
Jes. 5, 1 ss. 28, 23ss.] unter feinem Wolke vorgefunden °) und 
veredelt; ohne daß doch diefe Meifteritüde der Volksberedtſamkeit 
die für den Beruf eines Neligionsgründers zweideutige Unmahme 
eine® befondern poetifchen Talentes Jeſu rechtfertigen. I) ‚Mat: 
tbäus [13.] hat nach feiner Weife auch Parabeln zufammengeftellt. 
Wie Zefus diefelbe Naturfeite der Parabel nach verfchiedenen Sei— 
ten hin wandte Mt. 13, 3ss. ef. 24 ss. Je. 10, 1ss. ef. 7 ss. , 
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fo mag er diefelbe Parabel auch auf verfchiedene Weife ausgeführt 
haben Mt. 13, 24ss. ef. Mc. 4, 26ss. , fo daß der eine Bericht 
[Mt. 25, 14ss. Le, 14, 16ss.] die einfachere, der andre [Le. 19, 
12 ss. Mt. 22, 2 ss.] die zufammengefeste Form enthält, denn 
obwohl folche Umbildungen auch durch die Überlieferung gefchehn 
feyn können, fo gehören doch die Parabeln, bei dem gänzlichen Ab— 
brechen der apoftolifhen Kirche von dieſer Lehrweife, zu den ficher- 
ften und eigenften Reden Jefu. °) Ihr Mittelpunkt ift das Him— 
melreich in feinen mannigfachen Beziehungen. Die AnfchaulicyEeit 
des Bildes hat oft Nebenzuͤge veranlaßt, die nicht befondre Träger 
des geiftigen Sinnes find. Wenn diejenigen Parabeln die vollenz 
detſte Form zeigen, in denen Sinn und Bild einander fo durch» 
deingen, daß fie oft in der Volksmeinung für wahre Gefchichten 
genommen wurden, und doch ihren vollen Sinn hatten: fo er: 
ſcheint als die mindeft glüdliche Form die Parabel vom unge 
rechten Haushalter ſchon durch die Menge ftreitender Erklaͤ— 
tungen, die fie hervorgerufen hat, Wenigftens einem Zuhörerfreife, 
dem das durchfichtige Gleichniß vom Sämanne erft gedeutet werden 
mußte, konnte nur der altherfömmliche, auf der Oberfläche liegende 
Sinn einleuchten: die Empfehlung der Weltklugheit zum Dienfte 
des Gottesreichs. Allein die andre unmwahre Seite der Parabel 
mußte bei der Vorausfegung einer immer und allfeitig vollkomme⸗ 
nen Lehrform zu kuͤnſtlichen Ausdeutungen auffordern, f) 

Suiceri Thes. eccl. wagaßoly. — Hieron. ad Mt. 13. Chrysost. 
Homil.adMt. 20,1 ss. Erasmus, de ratione verae Theol. ed. Bas.p. 155. 
Saldent Otia theol. Exerc. V. p. 691ss. Ernest, Interpres N. T. ed. 
Ammon. p. 127ss. Morus, super Hermen. N. T. Acroases, ed. Eich- 
staedt. p. 316 ss. "Herder, Briefe das Stud, d. Theol. bett. B. 16. 
41, 43, Krummacher, Geiſt u. Form der ev. Geld. & 197-225, 
Keil, Lehrb, d, Hermeneut, 9, N, Tad. 78-81, "Tücde, Grundr, der 
neuteft. Hermen, u. ihrer Geſch. d. 109, 112, Kaifer, Grunde, eines 
Syſt. der neuteft, Hermen. ©, 112 ff, "Schott, Theorie der Beredt— 
Samt, B. II. ©, 154, 170ff. 304ff. “Fleck, de regno div. p. 134-61. 
Neander, & I, ©; 161 ffr — C. M. Pfaff, Com. de recta Theol. 
parabolicae et allegorieae conformatione. Tub. 720. Breitinger, 
v. Ratur, Abficht u. Gebrauch der Gleichn. Für, 740, Mad, Abh. von 
d. Abfichten der Parab. J. Heilbr. 764 Lippold, exeg. Verf. ü: d. 
Schmud der bibl. Gleichnißreden, Witt, 765. Sehirach, super parabb. 
ss. tentamen , aucupium delectationis fabularum expendens. Hal. 767. 
Bonnet, Ds. de parabb. ev. 776. Corrodi, v. d. Gleihn. C. ISchwaͤb. 
Mag. v. gel, Sachen. 780. ©. 21 ff. 273 ff.] "Gray, Vorleſſ. u. die 
Gleichnißreden unf, Heilandes, nebft Abh. ü. Gleichnißreden u. alleg. 
Werke überhaupt. X. d. Engl, v. Roos [o. Schulz]. Hann. 783. 
Harwood, ü, d, Lehrart C. durch Parab, (Britt, theol, Bibl. ©t. 1.] 
Pfenninger, ü. d, Parab, I, u. ihre Nachahmung in Predigten. 
3ür, 786. "Storr, Ds. herm. de parabb. C. Tub. 779. 4. [Opusce. acad. 
Tub. 795. T. I. p. 895s.] Cor. Bauer, Samml, u, Erklaͤr. d. parab, 
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Erzählungen unſers Herrn Lpz. 782. 9, %. Ewald, der. Blid I. auf 
Natur, Menſchh. u. ſich felbft, o. Betr. ü, die Sleihn. unfers Deren, 
%p3. 786. 3. U. Hann, 812. Se die Localitaͤt d. Pgrab. AR 
[Beiter, 4 Beford, e, vern. Denk, 788, 9. 11, ©, + 138-50.] 3 & 5 
Eck, Rel. für Menfhen, o. de Werth der Lehre: I, aus f. bildl. Vor⸗ 
tragen, Bri 707. K. Ph. Conz, Morgenlaͤndiſche Apologen o. d. 
Lehrweish. I. in Parab. u. Sentenzen. Heilbr. 803. [Neuer Zitel:] 
2pz. 809. "Rul, € ylert, Borrede ü u. das Charakteriftiiche der Parab. J. 
Bor ſ. Homilien uͤ. die Parab. 3. Hal. [806.] 818. "U Ch. Bartels, 
ſpecielle Homiletit für die hift, u. parabol. Homilie, Brnuſchw. 824, 
Wohlfarth, Abd, Warum bedient man fic in d. Predigt fo ſelten der 
Parabel? [Schuderofis N. Sahrbb. B. IX. 9.2.) A. Wolf, Abh, 
Warum bediente ſich S. in ſ. Unterrichte fo oft der parab. Lehraͤrt? u, 
was hat man bei der Erklärung der ev. Parab. zu beobachten? [Allg. 
Kirchenzeit. 826. N. 136 f.) Dogg: Bemerkk. v. © F. Befenbed, 
[Ebend. 827, N. 173,] @. A. van Limburg Brouwer, de parabb. J.C. 
L. B.825. "Wesselius Scholten, Diatr, de parabb. J. c. Delph. Bat. 827. 
F. W. Rettberg, Ds. de parabb. C. Gott. 827. 4. "A. F. Unger, de 
parabolarum J: natura, interpretalione, usu scholae exegehicaerheto- 
ricae.. Lps. 828. — 8. Ph. Conz, Paraphrafe in | Herametern, Ink 
Apologen ſ. oben. Gittermann, die Gleichniffe 3. 0, mor. Erzähll, 
a, d, Bibel, Brem. 802. 28. Weispeisieheen des Stifters des Chris 
ſtenth. metr. über], Marb. 804, L. Pftaum, die Gleichnißreden — 
leicht gereimt u. gemeinverftändl, ausgelegt. Nıirnb. ‚823. "3, 3. Krome, 
ſaͤmmtl. Parabı J., überfegt, erläutert u, bef, prakt, homil. bearbeitet f. 
d. Religionslehrer. Fulda. 823. Liſco, die Parab. J., exegetiſch, ho⸗ 
miletiſch bearbeitet. Brl. 832. — M..+r, einige Parab. J. in Ges 
ſpraͤchen fuͤr erwachsne Kinder, 801. 238. Hartman, erklär, Darft. 
der Natur- us Dittengemählde, die I. zur befferen Saffung | fr; Lehre dar⸗ 
ſtellte. Witt, 802. 2B. L. Schloſſer, die Gleichniſſe I; z. Gebr. f. 
Kinderlehrer. Sen; 810. 

3.6. Wittig, neue Ant der Par, Mt. 12,43 ff: Auguſtis 
theol. Monatſch. 802.8, 2. ©, 121 ff.) — Jer. Fr. "Reuss , Meletema 
de; sensu septem parabolar. Mt. 13. prophetico. Hafn. 733. 4. — Dr 
Seb. ‚Möller, uͤ. Mt, 13, 1-23. [Uuguftis theol. Blätt. 798. B. II. 
©; 733 ffir] — J. Wandal, Seriba edoctus ad regnum coelor. s. Explie. 
parab, de scriba, Mt. 13, 52. Hafn. 663.4 Andr. Berg, Seriba doctus. 
Rost. 720. 4. Je. @. Feuerlinus , Ds. de scriba evangelieo, proferente 
e'thesauro suo nova et vetera. Altd. 730. 4. ‚Magn. Crusius, Dsq. de 
scriba edocto ad regnun coelor. Gott. 735. Jo. Hoder, [resp. O. Brom- ' 
beek ‚Obss.; philol. in Mt. 13, 52. Ups. 781. 4. — J..@. Dorschaeus, 
Ds. Denarius vespertinus s. scopus parab. de operariis in vinea. ‚Rost. 
657: 4. Phil. Quzeeliüi Dss, II. de denario regni.coelor, Mt. 20, 1-16. 
Fref. ad.V..[720:] 723. A. ML. Mosheim, Meditt. in parab, de — 
riis in. vinea. [Cogitt. in N. T. L. I. "Hann. 726. p. 1-36.] Fr. 8 
Löffler , Spec. exeg. in explan. parab. de patrefamilias et operariis in 
vinea. Lps. 726. 4. Dan. Gerdes , Dss. theol. biga, ad, parab. de opera- 
riis in vinea. Duisb. 727. 4. J. Rud. ‚Riesling , Ds. de procuratore'in 
vinea Domini. Lps. 740. 4. C. Fr. A. Zelich, Medit. ad parab..Mt. 20, 
1-16. Jen. 741.4.  Amb. Westring , [resp» P. Laur. Oronström] Ds. 
de mercede operariis in vinea juste distributa. Lund. 743. Ch. S. Georgi, 
Ds. de gratuita operariorum in vinea €. vocatorum mercede, Vit. 746. %. 
- J. H. Schramm, Ds. de operariis in vinea. ‚Jen. 775.4. U. % Par; vad⸗ 
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Arbeitern im Weinb. ſFeders Mag. f. Kath, Geiftt. 799. B. I. St. 2.] 

M. Martens, ü. Mt. 20, 1-16. u, einige andre Stellen des N, ZT. mit 
Hinfiht auf Kantifhe Gittenprincipien.  [Henkes Mag. Br IV. St. 3. 
©. 5625.) P. L. Muzel, Beite, z. prakt, Erklaͤr. der Gleichnißrede 
Mt. 20, 1-16,, veranlaßt durch Martens. [Ebend.B, VI. St.1. ©,.10ff.] 
— C. F. Loͤffler, uͤ. Mt. 20, 1-16. [Ması iR Pred. 805, B. I. 9 1. 
©. 59-64.) C. Fr. Fritzſche, ü. d. Parab. vd. Arbeitern im Weinb. 
Tzſchirners Memorabb. 815. B. V. H. 1.S. 65-76.] "©, G. Beyer, 
u . d. Par, dv. d. Arbeit, im Weinb. [Winers N, krit. Journ. 824. B. 1. 
St. 2. ©. 129.) — + &. Dahme, uͤ. Mt. 22, 1ff. [Henkes Mag. 
B. VI: ©t, 2. ©, 248-51.] — Th. Johnston, Christs watchword being 
the. parable of; the virgins expounded. Lond. 630.4. *J. @. Rau, Pg. 
Quo consilio J. C. parabolam derdecem virginibus Mt. 25, 1-13. propo- 
suerit, inquiritur., Erl. 799. 4. 

Über d. Gleichn. v. barmh. Samariter. [Hall. Wochenbl. B. II. H. 4.] 

RE C. F. —ã ür dr Stelle v⸗ dx barmh. Sam. 2; 10, 25-37. 
Sn ſ. Eleinen Schriften, 8,1. ©. 205. — P. W Wolf, ü.d. Par. 
dv, verl, Sohne, [Henkes Muf, 805.8, 1. ©. 462 ff.] — 4. L. Königs- 
mann, Ds. de divite epulone a C. immisericordiae non accusato. Rilon. 
708.4. J. L. Fröreisen, Ds. de infeliei divitis felicitate, ad Le. 16, 19 ss. 
Giss. 714. 4. Gust. Sommelius, [vesp. J. Lönnwall] Ds. in narrationem 
de div.epulone et Laz. Lund. 768. 4. 3.&, Cp. Nachtigal, uͤ. Le. 
16, 23-25. [Henkes N, Mag. B.III. ©, 293 ff] *C. G. Klinekhardt, 
super parab. J. C. dehom.’divite et Laz. Lue. 16, 19-31. Com. exeg. 
practica. Lps. 831.4.—"Haßler, 1.0, Par. Le, 18, 1-8. [Tuͤb. Zeitſchr. 

83% 9.3. ©, 117 ff.) — J. @. Michaelis, Com. in parab. de ’pharisaeo 

et publicane, Le. 18, 9-14: P. II. [Bibl. Brem. Class. VII. Fase. 3. 
p- 442-67. Fase. 5. p. 824-55.] — Kauffmann, Bemerkk. uͤ. £c. 19, 
11-28. org. mit Mt, 25, 14-30. [Xuguftis theol.! Monatſch. 802. 9 2. 
©, 263-73.] Fr. Lud. Cremer, Ds. de diverso exitu ac mercede servo- 
rum fidelium atque ignav. Le. 19, 11-27. Harder. 751.4. C. A. Gabler, 
Ds. de ministro eceles. moryuarsvoufvo, ad Le. 19, 12 ss. Schleiz. 781.4. 

-Cp. Francke‘, Inquis. in scopum et’ sensum parab. de malis pasto- 
ribus, Jo. 10, 1ss. Rilon. 703. 4. H. Muhlius, [rvesp. 4. Lud. Königs- 

mann] Ds. de scopo et sensu parab. de malis pastoribus. Rilon. 703.4. 

‚Ch. Wolle, [resp. J. @. Richter] Ds. de introitu in ovile per ostium. 

Lps. 748. 4. G. L. Oeder, Annott. quaedam ad partem priorem ce. 10. 
Ev. Jo. In |, Miseell. sacr. p. 495-503. Oh. G. Müller, Animadvv. in 
Jo. 10, 1-22. Leucop. 788. 4. Über d, Par. v. guten Hirten, Grimm 
u Muzel, Stromm, St. 3.] J. @. Rau, Com. de J. gentilium pastore, 
ad Jo. 10, 16. Erl. 806. 4. Explanation of St. John. 10, 1-5. [Classic. 
Journ. 810. T. II. P. 1. p. 510-14.] "CO. F. Fritzsche, Com. qua ill. lo- 
cus de J. janua ovium eodemque pastore. Hal. 834.4. [Fritzschior. 
Opusce. 833. N.1.] Vrg. Lüde, Jo. B. 1. S. 345. Anm, 2. Strauß, 
B.1. ©. 718f. Neander, ©, 213 ff. 

a) Gust. Sommelü, |resp. Hoegmanno] Ds. explicans dictum Mt. 
13, 34 5. Lund. 778. 4. Liebe, ü, Mt. 13, 10-19. [Auguftis theol. 
Monatſchr. 801. ©, 289 ff.] "Fleck, de regno div. p. 1483. 

» db) Olem. Stromm. VI. p. 802s. [Dgg: Tertull. de resurr. c. 33. 
Hieron. ad. Me. 4.] — Peterſen, Gleichniſſe des Herın, darin die 
Heimlichkeit 2c, duch C. ausgeſprochen. Frkf. 722, — Gegen den von 
Theophanes, Ernefti, 3: J. Heß u. a. behaupteten Zweck der 
vorfichtigen Berhüllung |, Unger, p. 65. 185 ss. 

Leben Jeſu. 3. Aufl. 
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merkten Parallelen, Sammlung rabbiniſcher Parabeln: J. C- —— 
Gali Razia. Rürnb, 701: Sieben Parabeln a, e, alten Handſchr. R. 
Hirſch Nathan Ben Schelemo 2. aus dem. Zalmud. 790, 
Hurmwis, Sagen der Hebräer im. Parabeln u, Sentenzen. Aus ben 
Schrr. der alten hebr, Weifen. Nebft Anh. is d. Talmud. A. d. Engl. 
£pz. 8264: CE. Unger, p. 156 ss. 

d) Lavater, Vermaͤchtn. für Freunde, ©, 56. Srummader, 
$. 224, Eylert, ©, A4ff, — L. Theob. Hosegarten, de auctorum 
sacr. ipsiusg. J. Ö. ‘vi atque indole poetica. Rost. 793. 4. %. d, Lat, 
Greifsw. 794, Drf. uͤn d. Poefie I, [Rhapfodien. 8, H. ©. 177 ff.] 
A. H. A. Sehultze, Ds. de parabolarum J. €. indole poetica. Gott. 827. 
4. 0. rHerder, Stud, d, Theol, Br. 16, 19, u, Provinzialbl. XL 
©. 439 f, Journ. f. Pred. ihr ©. 9A ff. "Unger, p. 63ss. A. Kichenz- 
Lit. Bl 831; N. 87 f- Y 

e) Schleiermader, ik Luk, ©, 239f, Reander, ‚©. 178ff. 
Dog: Strauß, B. 1. ©. 672ff. 

5) Ältere Literatur: ‘J. Cp. Schreiter ‚hist. erit. explicationum 
parabolae de improbo oecon. descriptio, qua varias varr. interpretum 
superLe. 16, 1-13. expositiones digestas, examinatas, suamque ex apocrr. 
V. T. potiss. haustam exhibuit. Lps. 803. Überfiht:. Zyro, neuer 


Verſ. uͤ. dr Gleichn. v. Eugen Verwalt. [Stud. u, Krit, 831 Dr 4 


©. 776-841.] — 3: &: 8, Löffler, Bemerkk. ü. d. Gleichn, v. unger. 
Haush. [Mag- fr Pred. B. U. St.1. ©. 80 ff. u. Kleine Schriften. 
8.11. ©. 196 fi] Z. Bertholdt, Com. qua nova parabolae de oeco- 
nomo improbo interpretatio tentatur, Pgg. V. Erl. 803 ss. [Opp. ed. 

Winner. p. 65-122.] Prüfung einer exeg. Anficht v. Le. 16, 8. [N- theok 
Nachrr. Sept. Oct. 809, ©. 455 ff.]) Gegen die Prüfung ꝛc. IEbd. Nov, 
Dec: 810. ©. 397 ff.) C. A. G. Keil, kurze Erläuter. der Stelle Le. 
16,1 ff, [Analekten. B. Il. ©t. 2%; ©. 152-65.] V. Henneberg, ü. 
Beranl., Zufammenhang u, Tendenz der Parab, Le. 16, 1-13. u. 19-31, 
[Zzihirners Memorabb. B. II. ©t. 2, ©. 32-45.] 9, S eb, Möller, 
ü. die Par. v. unger, Haush. [Neue Anfihten fchwieriger Stellen. 
©. 211-58.] "Dad. Schulz, uͤ. d. Par. v. Verwalter. Bresl. 821. 
C. A. Märtens, Berf. ü. die Par. v. unger, Haush. [Bimmermanns 
Monatfchr- 823. 8. IV.9, 1] "Ch. G. L. Grossmann, Com. hist. exeg. 

de procuratore, parab., €. ex re provinciali Romanorum illustrata. -Lps. 

824. 4. E C. Rauch; ü. die Gleichnißrede J. v. unger. Haush. [Winers 
N, krit. Journ. 825. B. IV. ©. 385-412.] "Ch. G. Niedner , Ds. de; 
Le. 16, 1ss. Lps. 826. [Syll. Comm. theol. ed. Rosenmäller. T. I. B.1, 

p- 1 ss.] SI. Fr. Bahnmeyer, der unger, Haush, von I. Eeineswegs 
als Beijpiel irgend einer Art von Ringheit aufgefteilt, [Klaibers Studien 
der ev. Geiſtlichk. Würtembergs. B.I. St. 1.©.27-50,] Fr. Ch. Gelpke, 
novum tenlam. parab. J. de oecon. injusto interpretandi. Lps. 829. 4. 

"Zenfen,ü. d. Gleichn. v. unger, Haush. [Stud. u, Krit 829, H. 4 
©, 699- -714,] 3yro ſ. oben, H, H. L. Hartmann, Com. de oec. improbo. 

Lps. 830. "Dettinger, ü, d. 18. Gap. d. Le namentlich ü. d. P. v. 
unger, Haush. — Zeitſchr. 834. H. 4 ©. 40- 95] Bro. Schleier 
mader, ü, Luk, ©. 202f. Olshaufen, bibl, Comm. B. J. ©, 664 ff, 

Gegen ihn: Schn ede nburger, Beitr, 4 Einl. ins N. T. Otuttg. 
832. N.5. Ullmann, Sündlofigk, ©. 179 Tholucks lit. Anzeiger 
839, N. 5öf, 


* 
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$. 72, Reinigung vom Ausfaße. 
Mt. 8, 1-4. Me. 1, 40 -45. Le. 5, 12-15. 


- Die Heilung eines Ausfägigen ift nicht bloß als Reinſprechung 
erzählt, *) denn als freier Willensact von Jeſu erbeten, wird fie als 
folher von ihm vollzogen und der aldbaldige Erfolg berichtet, P) 
Zwar an fi wäre möglich, daß Jeſus bei der Berührung nur die 
andere, leicht zu verwechfelnde Art des Ausfages vorfand, dienicht 
unrein machte: allein wenn anderswo [Le. 17, 11-19.] erzählt 
wird, daß er 10 Ausfägige zugleich heilte, fo ift unglaublich, daß 
ihrer fo viele aus einem Irrthume über die Befchaffenheit ihres - 
Übels fich von der menſchlichen Geſellſchaft ausgefchloffen hatten ; 
doch hat hier das Zufammenfeyn eines Samariters mit 9 Juden 
und die alleinige, feltfam motivirte und hochgeftellte Dankbarkeit 
des Samariters etwas, das nach der Verwechslung mit einer Pa⸗ 
xabel ausſieht, ef. Le. 10, 30ss.°) Dennoch) fleht feft, daß in der 
Aufzählung der Thaten, welche Jeſus vollbrachte und vollbringen 
ließ, [Mt. 11, 5. 10, 8.] #agaoilsıv rein machen bedeutet. 
Die plögliche Heilung jeder Art des Ausfages möchte das bekannte 

sehiet geiftiger Einwirkung am weiteſten uͤberſchreiten. Doc ift 
Le. 17, 14 s. gerade dieſes Plögliche in Abrede geftellt. Auch eis 
gen fih Hautkrankheiten oft fehr beweglich. Sedenfalls wird. durch 
eine Macht Sefu über den Ausſatz fein unleugbares Weltgefeg ver: 
legt. Daher die Behauptung , welche diefes Wunder für allzumun« 
derbar und deßhalb auch die von allen Synoptikern aufgenommene 
Erzählung für eine Nachbildung. altteflamentlicher Sagen [Exod.. 
A, 6s. Num. 12, 10:ss. 2Reg. 5.] hält, *) als ein Vorurtheil er= 
fheint. Das Gebot der Geheimhaltung wäre finnlos nach der 
von Matthäus [8, T.] aufgeftellten Situation. 

Murray, Hist. leprae. [L. de vermib. in lepra obviis. Gott. 749. 4.] 
©. G. Schilling, Com. de lepra. L. B. 778. 4. 9. ©, Hens ler, u 
abendl. Ausf, im Mittelalter, nebft Beitr. z. Kenntn, u, Geſch. d. Aus. 
Hamb. 790. Norberg , de lepra Arabum. Lund, 796. [Opusce. T. Il. 
p. A2lss.]) Winer, bibl; Realwörterb, BI. ©, 131 ff. — Mich ae⸗ 
lis, Mof. Redt. B. IV. ©. 227 ffr — J. J. Weidner, Hypallage ex- 
plosa ex Hist. leprosi Mt. 8, 3. Rost. 708. 4. 
a) Paulus, er, Handb, B.I. ©, 698 ff. 


b) Strauß, 8.11. ©, 72f. 
ce) Strauß, B. II: ©. 78 f- Weiße, B. I. ©, 173 f. Dog: 


Neander, ©. 341f. 2 
d) Strauß, B.H. ©, 75f. Doch ſ. S. 79. 
$. 73. Lähmung und Sündenvergebung 
Mt. 9, 1-8. Le. 5, 17-26. Me. 2, 1-12. | 
Die allgemeine Verbindung der Sünde mit dem Übel ers 
ſchien der finnlich frommen Weltanficht' des Ba das ohne 
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die Verföhnung einer andern Welt Gerechtigkeit auf Erden forderte, 
als eine befondere Verbindung des einzelnen Übels mit der per> 
ſoͤnlichen Sünde. Als ein Gelähmter*) nach Lukas auf ungewoͤhn⸗ 
lichem, insbefondre nah der Ausführung des Markus faft aben- 
theuerlichem Wege”) zu Jeſus gebracht wurde, mochte diefer fich 
veranlaßt und berechtigt fehn, durch den Troſt der Sündenver- 
gebung zuerft_ den Geift des Kranken zu er erweden, cf. Jo.5, 14., 
während er anderwärts das Vorurtheil jener individuell abgemeßnen 
Verbindung verworfen [Jo. 9, 2s. Le. 13, As.] und daffelbe, einer 
gleichfalls in der Volksgefchichte ausgebildeten Anficht angefchloffen, 
‚bis in's Gegentheil umgekehrt hat, ef. Mt. 5, Ass. Le. 6, 20 ss. 
Gegen das Mißverftändniß der Geſetzlehrer, als ob Jeſus willkuͤr⸗ 
lich Sünden vergäbe, hat er den nach ihrer Vorausfegung gültigen 
Erweis der That eingefet. *) So gewiß bei der Heilung Geiftiges 
und Leibliches sufammenfiel, und bei ähnlicher Krankheit auch nad 
neuerer Erfahrung ähnliche Wirkungen erfolgt find, *) fo liegt doch 
in der evangelifchen Darftellung nichts, mas bloß auf eine melan— 
holifhe Einbildung des Kranken hinmiefe. °) 

a) Bartholinus,, de paralyticis. ed. 2. = 685. 4. Richter, Dss. 
medieae. Ds. III. deparalytieis N. T. Gott. 775. Joh. Schultheß, die 
dirre Hand, ME, 3, 1, mebic, philol. Eroͤrt. Henkes Muſ. B. M. 
H. 1. ©. 24 ff.] 

db) Strauß, B. I. ©, 60ff. Dog: Neander, ©, 319f. 
Weiße, B. I: ©, 480, mit unzureichender Berufung auf Josephi 
en XIV, 15,12: 

c) 3 Ch. ®. Liebe, Abh. ü, Mt. 9, 1 ff. IAuguſtis th. Blaͤtt. 
798. ©, 632 ff,] Cludius, Etwas uͤ. Mt. 9, 8. [Henkes Muſ. B. IN. 
9, 2.] Untonius, das Borurtheil der Juden, daß d. Krankh. Strafen 
der Sünden, nicht von I. Mt: 9,2 ff. beftätigt, Tondern widerlegt. ſReh⸗ 
Eopfs Predigerjourn. 808. ©,419ff,] K. Ch. Flatt, Bemerkk. ü Mt. 
9,6 [Süstinds Mag. St. 16. ©, 158ff.] CA. TA. Iitig, Ds. de causa 
calamitatis in homine a nativitate caeco, ad Jo. 9, 1- 5 Lps. 698. 4. 
[Exereitt. theol. Lps. 702. p. 108ss.] — Strauß, 8.1. ©. 66ff. 
Neander, ©, 313ff. 

d) 3.8. Bengel, Gnomon N. T. ed. 2. T. I. p. 245. 

e) Paulus, ex. Handb. B. J. ©, 501 f, mit, Berufung auf Zw. 
II, 36. 

9.74 Der Sturm. Mt. 8, 23-27. Mc. A, 36-41. Le. 8, 22-25. 


Man hat geftritten, ob Jeſus durch Kenntniß der Natur das 
nahe Ende des Sturmes vorausfagte, oder durdy Kraft über die 
Natur herbeiführte. Das Erſtere ift möglich auf einem Landſee, 
durch deſſen Klüfte der Sturm eben ſo raſch hereinbricht, ald nad) 
beftimmten Anzeichen fich legt, und die Verkündigung diefes Troſtes 
konnte für die bemwirkende Urſache gehalten werden. Das Andre war 
die Unficht der Augenzeugen, feefundiger Männer. °) Erfeheint 
hierin Jeſus den Gläubigen ald Here der Natur, der mit dem 


t 
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alten Schöpfungsworte ihre Krämpfe und Zudungen flille: ®) fo 
findet ſich doch auch mannigfach in Volksfagen und Legenden folche 
wetterbefhmwörende Macht. Nur ift die Nothwendigkeit einermpthi- 
[chen Entftehung *) nicht darzuthun, denn Ps.106,9. Gen.14,16.21. 
wäre ein fernliegendes Vorbild, und das Bild des Kirchenfchiff: 
leins iſt erft aus der evangelifchen Erzählung mit Bezug auf die 
Arche entflanden. Aber leicht: konnte gefhehn, daß der Meffias, 
der im Sturme gefehlummert hatte, in feiner finnbildlichen Weife 
[Mt. 21, 21. Le. 17, 6.] dem innern Sturme der Apoftel Frieden 
gebot, und fie nachher, als das Wetter fich legte, den Grund feiner 
Zuverſicht mißverfianden. ) Im erſtern Falle würde mehr feine 
phnfifhe, im andern mehr feine moralifche Kraft offenbar. Gewiß 
aber hing das Vertraun, das er ausfprach und forderte, mit dem 
allgemeinen Gotivertraun zufammen und ift ein Bild defjelben, 
durch das jeder in der Weltgeſchichte nothwendige Mann mitten 
unter Zodesgefahren fein Leben gefichert weiß, bis feine Bahn. 
vollendet iſt. 

a) J. G. Michaelis, Ds. de sensu spirituali tempestatis maris a 
Christo miraculoso modo sedatae. Hal. 738. 4. Ger. Quthovius, Ds. in 
locum Mc. 4, 39. coll. Mt. 8, 26. et Le. 8, 24. [Bibl. Brem. Class. I. 
Fasc. 2. p. 60-85. cf. Class. Il. Fase. 3. p. 484-7.) Paulus, er. Handb, 
3.1. ©, 468 ff. Möller, Krititdes Com, von Paulus, ©,47, Krumz 
mader, ü. d. Geift der ev. Gef. ©. 81. 

b) Dlshaufen, bibl, Comm. B. I. ©. 282 ff. 

ec) Strauß, B. II. S. 191f. d) Dgg: Neander, ©. 3677. 


9.75, Die Dämonen und die Schweine 
Mt. 8, 28-34. Me. 5, 1-20. Le. 8, 26-39. 


Der Verdoppelung des Befeßnen zu Gadara im 1. Evange- 
um ift die ſcharfe Individualität feiner Dent - und Sprachmeife 
ungunftig. °) In der Ausführung des Details ift der Nachtrag 
Me. 5, 8. Le. 8, 29. nur flörend für eine deutliche Vorftellung 
des Ereigniffes. ?) Der Standpunkt der evangelifhen Gefhicht: 
fhreibung ) iſt ducch die nur dem Volksglauben denkbare ILe. 8, 2.] 
Mehrzahl der Dämonen in einem Individuum, durd) ihre menſch— 
liche Vorſtellungsweiſe und ihr tolles Zertruͤmmern des erbetenen 
Organs, endlich durch die, je unbedingter feine Macht gedacht wird, 
deſto größere Verantwortlichkeit Jefu wegen Befhädigung fremden 
Eigenthbums, hier auch den Geneigteſten bedenklich geworben. °) 
Die Spaltung des Bewußtſeyns in ein menfchliches und damonis 
ſches, die doch bei ihrer bloßen Scheinbärkeit ſich gegenfeitig die 
Gedanken leihn, ift im Wahne der Befeffenheit enthalten. Eine 
naturgefeglich begruͤndete Übertragung des daͤmoniſchen Zuftandes 
auf Thiere®) würde gegen die fonft überall erfcjeinende freie geiftige 
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Macht Jeſu nur den Einfall eines Daͤmoniſchen zur Veranlaſſung 
haben. Wenn aber Jeſus auf den wahnwitzigen Einfall eines Tob— 
ſuͤchtigen einging, oͤffnete er ſich dadurch nur die Gelegenheit zur 
geiſtigen Einwirkung auf denſelben und heilte ihn durch die wun— 
berbare Kraft ſeines Willens. *) Der dadurch veranlaßte Untergang 
einer Heerde war ein ebenfo unvorgefehener, als bei den ſcheuen und 
einmüthigen Bewegungen dieſer Thiere leicht möglicher Unfall. 
Jeder Anfiht, weiche den Zod der Schweine diefem urſaͤchlichen 
Verhältniffe entzieht, ©) ſteht die enangelifche Überlieferung unbe- 
dingt entgegen. Diefe Hekatombe als mythiſcher Zufes") wäre 
eine Erdichtung in ber abentheuerlihiten und ideenloſeſten Urt der , 
Apokryphen. 
a) Neander, 8.200. Fuͤr Matthäus: Strauß, B. II. ©. 32f. 
b) Schleiermacher, ü. Luk. ©. 128. Strauß, 8,1. ©, 36. 
Neander, ©, 300. 
ec) M.F. Stapell, [pr. F. Rlepperbein] Ds. de Gadarenis ex Le. 8, 
26. Vit. 682. 4. Laur. Ancher, Ds. de daemoniaeis in regione Gadar. 
Hafn. 766.4. Zeibich, der Zeufel ein Zeuge der Gotth, C. [Berm. 


Betrachtt. a, d. Th. u. Phil, Lpz. 774 B. 1. 9, 5.) Paraphraſe uͤ. 
Mt. 8, 28-34, [Brandes krit. Journ. f. d. kath. Deutschl, 824.8. V 


+40) 

d) Dlshaufen, bibl, Com. B. J. ©, 299. Steudel, Glau— 
benslehre, Züb, 834. ©, 175. Neander, ©,299 ff, Krabbe, S. 227f. 

e) Kiefer, wre des Zellurismus, Lpz. 822, 8. it. ©. 72. 
Weiße, B1.©,4 

JS) Ammon, ie Theol. B. J. S. 155. Orſ. Handb. d. Hr. Sit⸗ 
tenl. Lpz. 829. B. II. ©. 138f. H. A. Grimm, ex. Aufſaͤtze. Duisb. 
793. B. J. Abh. 2. K. Ch. L. Schmidt, er, Beitrr. Frkf. 794. B. II. 
St. 1. Abh. 8. Die Narrh. des raſ. Gadareners, [Eichhorns allg. Bibl. 
3, VI. ©, 858ffr] Heinrichs, Beitrr. z. Befordr, d. theol, Wiſſenſch. 
B. J. St, 2. ©,.2lff. I. Ch. "Petri, Com. erit. exeg. de Hist. duorum 
Gadarenorum daruovik. Erf. 797.4. Käftner im Alm. 3. gefell. Ver⸗ 
gnügen, 798, ©. 146. [Ogg: Rußwurm, Bemerkk, ü. Etwas aus der 
höhern Eregerit, In AuguftisR. theol, Blätt. 799,8. 11. 2.1. ©. 50ff.] 
[Kauffmann] Einige Bemerkk. u. d. Geſch. d. Daͤm. zu Gergefa. 
[Auguftis theol. Monatſchr. 801, ©. 3357-57.) »W. T. Krug, v. d. 
Legion Teufel. [Denkes Muſ. B. I. St. 3. ©, 410-13,] Greiling, 
pſych. Verf. uͤ. die pfychol. Kur des tobſuͤcht. Gergeſ. IEbd. B. 1. St. 4 
S,620 f.] Möller, neue Anſichten ſchwier. Stellen. S. 55 ff. Ähnliche 
pſychologiſche Erklärungen beiRojenmüller, Paulus, Thieß u. a. 

g) Ch % Schmidt, exeg. Beitrr. B. I. ©. 109, Krug 
in. a. ©. Neander, ©. 301, 

h) Strauß, B. II. ©, 45 ff. 


9.76. Die Blutflüffigeund vie Schlafende, 
Mt. 9, 18-26. Me. 5, 22-43. Le. 8, 41-56. 
Die Meinung, daß eine heilende Kraft unwillfürlich von Sefu 
ausgefteömt fey, findet fich nicht bei Matthäus, wird nach einer 
Volksmeinung [Mt. 14,36. et parr. cf. Act, 5, 15. 19, 11.] 


$. 76. Die Blutflüffige und die Schlafende. 135 


von Markus als Schlußfolge erwaͤhnt und von Lukas in Jeſu 
Mund gelegt. Die Blutfluͤſſige wurde geheilt durch ihr Vertrauen 
und Jeſu Willen, *) Un dem Votivdenkmale zu Paneas würde die 
officinelle Pflanze nicht das Mittel, fondern das Symbol der Hei: 
tung feyn. *) Jeſu Wort über Jairus Tochter kann bei der geheim- 
nißvollen Nähe von Schlaf und Tod bedeuten, daß die Todte nur 
ſchlafe, weil er komme, fie zu. wecken, ef. Jo. 11,11. Mt. 11, 5 .°) 
Es kann aber auch die auf befonderes Wiffen gegründete Mede ei— 
nes Mannes feyn , der jede Verherrlichung ablehnt, die nicht voll: 
kommen in der Wahrheit befteht. *) Un ſich ift Tod und Scheintod 
hier gleich moͤglich. Die einfachere Darftellung des erften gegenüber 
der beftimmteren Ausführung der beiden andern Evangelien be: 
zeichnet verfchiedne Geſtalten der Überlieferung, von denen jede nur 
aus fubjectiven Gründen bevorzugt wird. *) Das Gebot Me. 5,43. 
Le. 8, 56. ift bei der Unmöglichkeit feiner Vollziehung [ef. Mt. 
9, 26.] anderswoher in diefe Erzählung gerarhen [S. 92], oder 
bezieht fich auf die Art der Wiederbelebung, wofür auch die Ab: 
fonderung der 3 Apoftel fpräche. a 

a) J. G. Schulze, [pr. Th. Ittig] Ds. de iterata absolutione pecca- 
trieis, ad Le. 8, 47 s. Lps. 703. A. [Opp. varr. ed. Ludowiei. p. 316-70.] 
©, H. Möller, Beitrr. z. Erkl. d. Ev. Le, 8, 45. [Auguftis N, theol: 
Bl. Bl. S 61 FF] — Neander, S. 427 f. Dog: Weiße, BI. 
©. 501f, Strauß, 3. Il. ©, 104 ff. , dennoch hält diefer die Dar— 
ftellung des Mt. , Neander die des LE, für urfprüngliher, Storr [3wed 
d. ev, Geſch. Jo. ©, 351f,] rettet beide Darftellungen durch die Ver— 
doppelung der Ereigniffe, Olshaufen [bibl, Com, B. I. S. 318 f.] 
durch eine Verftellung Jeſu. 

b) 8. 3%. nt. c. Fr. Petraei, |pr. J. F. Hebenstreit] Ds. hist. 'de 
mulieris &iwogdoovong statua. Jen. 710. 4. — Dgg: Paulus, Com 
u, ex, Handb. B. I. 530 f. 

c) Sauerbrey, Pg-. de Jairo ad Mt. 19, 18 ete. Cob. 695. 4. [Ternii 
Syll. Pgg. exeg. p. 397-409.) M. Pilger, Diatr. philol. de miraculo C. 
in filia J. patrato. Lemg. 734. 4. J. L. Pacht, daß Iairi Tochter nicht 
a, d. Ohnmacht, fondern dem Tode erwekket worden [gegen Rautenberg]- 
Gott, u. Lpze 762. M. Goͤze, Verth. d. Wahrh,, daß I, die Tochter 
Jairi nicht a. e. Ohnmacht, fondern v. Tode erwedt habe, Magdeb. 763. 
J. G. M. Schelhorn, mors somnus, mori dormire , Mt. 9, 24. 27, 53. 
Jo. 11, 11. Act. 7, 59. [Bibl. Brem. Glass. V. Fase. 5. p. 872-0.) — 
Fritzsöhe, Mt. p. 351. Strauß, B. 1. ©, 150%, 

d) "Rautenberg, ü. Mt. 9, 18-26, Hanndv. Beiter, z. Nutzen 
u. Vergn. 761. St. 88.) Kritiſche Unterf. d. Geſch. des A. u. N. zT, 
v. d. Erwedung einiger Verftorb. Lpz. 793. Auflöfunge. Enantiophonie 
in ce. Erzählung dv. Jairi Toter. ISheol. Sourn, 797, ©. 728-32,] 
Paulus, er. Kandb. B. I. ©, 526 ff, Schleiermader, ü. LE, 
©. 132. Ols hauſen, bibl, Com, B. I. ©, 321 f. Neander, 
©. 347. — Weiße, Bl. ©, 503 f: j 

e) Für Markus u, Lukas: Schleiermacher, Schulz, Sieffert, Weiße, 
Neander, Für Matthäus: Strauß, de Wette. — G. Sommelius, [vesp. 
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J. C. Eberstein] Ds. de una Jairi filiae historia. Lund. 776. 4. Dgg: 
Storr, ü. Zweck d, Ev. Jo. ©. 351 ff, 


$..77. Die Entweihung. Jo. 5, 1-18. 


Der oft wiederkehrende Streit über Sabbathsentheiligung, 
die ‚leicht vermieden werden Eonnte, drüdt nur auf mannigfache 
Weiſe [At. 12, 5. 11. Me. 2, 27. Le. 13, 15. 14, 5.] den Ge: 
genfaß bes freien Geiftes wider eine willfürlihe Werkheiligkeit aus. 
Die Heimfendung eines vieljährigen Kranken am Heilquelle Be— 
thesda*) Eann für die polizeiliche Entlarvung eines verftellten Kranz 
£en®) nach Jo. 5, 5. nicht gehalten werden, obmohl der Kranke 
weder befonders gläubig, noch der Geheilte befonders dankbar er— 
fheint. Dieſe Heilung wird zunächft deßhalb erzählt, weil fie als 
Sabbathsftörung geruͤgt wurde. Jeſus vertheidigte feine That durch 
das Vorbild der auch am Sabbath nimmer raftenden Gottheit und 
mehrte duch diefe Gleihftelung den Zorn feiner Gegner in Jeru— 
falem. Den Volksglauben [v. 4.] °) Eonnte ein Apoſtel theilen. 
Ein Evangeliendichter hatte nicht auch die biftorifche-Umgebung ers 
fonnen. ?) Das fcheinbare Allein, Unbemerkt= und Unerbetens 
Senyn Jeſa ift zwar ungewöhnlich ‚ doch durch fo mancherlei Zufall 
denkbar,’ daß es fo wenig, als einige Ähnlichkeit mit der Erzählung 
Me. 2, 9-12. bei gänzlicher Verfchiedenheit der Motive, gegen den 
hiftorifhen Inhalt benußt werden Fann. °) 


. Sam. Schelguig, [resp. Weissio] Dss. II. de Beth. et miraculo ibi 
edito. Ged. [681.] 701. 4. Dav. Ebersbach, |pr. God. Oleario] Ds. de 
miraculo piscinae Beth. Lps. [706.] 714.4. Jo. Stengel, Obss. de causa 
J. C. pro curatione paralytiei sabbatica. [Bibl. Brem. Class. VI. Fase. 5. 

. 956ss.] J. C. Harenberg, miraculum.duplex -Jo. 5, 1-9. expensum. 
([Bibl. Brem. Class. VII. Fasc. 1. p. 82 ss. ] — des 5. Kap. Jo. 
zur Probe aufgeſtellt. Henkes N. Mag. B. V. St. 2. ©. 330- 50. ] 

‚a) Eusebii Onomast. v, Bnladd: Kal viv —— &v Tais 
" adrodı Aiuvaıs, dıdvmoıs, OV Exarion wuv En ToV nat Eros verdv 
mhmgovrar, Harsgo. Ö8 magadosus mepowıyulvor deinvoaı To voog, 
igvos, WE paoı , p£gOvOR zov nahaı adaıgousvov &v arri) Ikosiwr, 
rag 0 zai mooßarınn nalsirar dıa ta Yuuara. Hieron. ed. Vallarsi. 
T. I. P.1.p. 181. Theophyl. adh. 1: Eiyov or mohhoi vmodmyır, 
ori al &No UoVvov ToV nAvveodaı Ta Evroodıe TOv 1eosium ist 
zıva haußavsı Hsıorkpav vo vdwo. — Mich. Arnold, [pr. J. Frisch- 
"muth) Ds. de pisc. Beth. Jen. 663. 4. [Thesaur. Dss. Amst. T. II. 
p: 374-7.) Dav. Wendeler , Ds. de pisc. B. Vit. 676. 4. [Ib. T. II. 
p. 378-80.] J. C. Hottinger, [pr. J. B. Otte] Ds. de pise. B. Tig. 705. 
4. *J. d’Outrein, Ds. hist. phil. de pise. B. [Bibl. Brem. Clas. I. Fase. 5. 
p- 597-661.) @. Sommelius, [resp. F. Stenbeck] Ds. de B. Lund. 767. 
4. — Richter , de balneo animali. [Dss. IV, med. in usum Theologor. 
et Philolog. Gott. 775. 4.) Dog: Ackermann in Weifes Material, 
8.11. ©, 139 ff. — "Th. Bartholinus , de paralyticis N. T. Lps. 685. 
ed. 3. p. 78. "Winer, bibl. Realworterb. B. J. ©. 199f. Dog: J. 2 
Stiebritz, Ds. an pisc. B. calidis aquis annumerari queat? Hal. ed. 
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740. 4: C. E. Eschenbach , Ds. de pisc. B. Rost. 769. 4. [Scripta med. 
bibl. p. 60-73.] — Kaifer, ü. d, fon. Zufammenft. d. 4 Evo, ©. 70ff. 
b) Woolston, on the miracles Disc. 3. [Dgg: Lilienthal, gute 
Sache d. göttl. Offenb. B. X. ©, 655,] Paulus, Com, B. IV. 
©. 2635. IDgg: Strauß, 8.1. ©, U1f,] RE 
c) Tertul. de Bapt. e. 5. ef. Apocal. 16, 5. Über die Kchtheit: 
rt 3,1. ©,16f De Wette, ex. Handb. B. J. Th. 3. 


d) Reis, Ds. qua Josephi 'silentium ev. Historiae non noxium esse 
ostenditur. Altorf. 730. 4. p. 17 ss. 


e) Bretschneider, Probabb. p. 68s. Strauß, B. I. ©. 142 ff. 
Weiße, 81. ©: 128 ff. 
5.78. Das Gaſtmahl. 
Mt. 14, 13-21. Mc. 6, 32-45. Le. 9, 10-17, Jo. 6, 1-15. 
Sämmtlihe Evangelien erzählen eine wunderbare Volksſpei⸗ 
fung, deren Unleugbarfeit nur in zufälligen Ausdruͤcken wie Mt. 14, 
20. et parr. Mc. 6, 41. Jo. 6, 11. am ſchaͤrfſten hervortritt. 
Eine wunderbare Mehrung der Speife ift zwar nicht ausdrüdlich 
erwähnt, aber in dem Zahlenverhältniffe des Vorraths zur gefättig- 
ten Menge enthalten; dagegen als egenftand der evangelifchen 
Erzählung ein Gaftmahl in allgemeiner, durch das gaftfreundliche 
Beiipiel Jeſu veranlaßter Mittheilung *) Vorräthe und Spendende 
„aus eignen Mitteln hinzuthut. Myfteriöfe Erklärungsverfuche durch 
magnetifche oder geiftlihe Sättigung >) fcheitern an dem ganz ma— 
teriellen Inhalte der gefammelten Überrefte. Allerdings entzieht fich 
eine unvermittelte Mehrung der nährenden Subftanz jedem ernten 
Denken, und ift nur der Phantafie als ein Zauber vorftellbar. 
Nach morgenländifcher Sitte ift nicht wahrfcheinlich, daß Zaufende, 
wenn zumal Walfahrer auf’s Feft [Jo. 6, 4.], ohne Speifevor: 
ach umherzogen und nur ein Anabe an ihr Beduͤrfniß dachte ; 
lagen aber Ortſchaften fo nahe, wie es nach) Le. 9, 10.12. ſcheint, 
fo war das Bedürfniß der ungeheuern Zhat um fo geringer, und 
der Erfolg ohnedem nach Jo. 6, 15. unerwünfht. Wie die Nah— 
tungsforgen der Sünger [Mt. 16, 5ss. Me. 8, 14ss.], unmittel: 
bar nachdem fie die wunderbare Sättigung von Taufenden erlebt 
hatten, gerade bei finnlichen Menfchen ſchwer zu glauben find, fo 
ift auch die Forderung eines Wunders ald Bedingung des Glau— 
bens an den Mefiias [Jo. 6, 305.) von Seiten einer Volksmenge, 
die Tags zuvor den Gipfel des Wunderbaren beftiegen, ) und ſich 
nur allzugeneigt zur Unerfennung des Meffias in ihrem Sinne ges 
zeigt hatte, zu einer hiftorifhen Anfhauung niht zu bringen. 
Ebenſowenig paßt das Liegenlaffen des ibriggebliebenen Wunder: 
brotes zur Gefammtanfchauung des Wunders, das auch den Apo⸗ 
ſteln nicht gleich anfangs eingeleuchtet zu haben fheint Me. 6, 52. 
Aber der Urfprung der Erzählung nur aus einer fagenhaft aufges 
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faßten Parabel Jeſu nach do. 6, 35 ss. 9) findet in Mt. 16, 8 ss. 
et par. die gefuchte Beftätigung nicht, da Jeſus hier die Apoftel 
auf wirklich Erlebtes hinweiſt. Dem Urſprunge als Mythus aus 
altteftamentlichen Vorbildern [Exod. 16. 1 Reg. 17, 8-16. 2 Reg. 
4, 42 ss.] und meffianifhen Erwartungen [Jo. 6, 305.]°) fehle 
die Nothwendigkeit und der ideale Gehalt. Daß aber ein gafte 
freundliches Mahl, an welchem Sefus wirklich nur durch fein Vor: 
bild und gutes Vertrauen Tauſende fatt machte, vielleicht auch in 
Bezug auf volksthümliche Erinnerungen und Erwartungen rafch 
zur Sage einer wunderbaren Speifung wuchs, dem ſteht nur das 
AUugenzeugniß des Johannes entgegen. Allein im 4. Evangelium 
iſt der Unfang der Begebenheit [Jo. 6, 5. ef. Mt. 14, 14s. Me. 
6, 348.] ungenauer_als_bei_den Synoptikern, und wie ein Augen: 
zeuge nicht erzählen Eonnte. ') Da nach Me. 6, 30. Le. 9, 10. 
die Apoſtel unmittelbar vor dem Ereigniffe von einer Sendung zus 
ruͤckkehrten, fo wäre möglih, daß Johannes erft in Kapernaum 
wieder mit Jeſu zufammentraf, und die Sage von jener Speifung 
in einer Umgebung und Zeit an ihn gelangte, wo fie feiner Vor— 
ſtellung von ChHrifto zu genau entſprach, um Gegenftand zweifeln: 
der Korfchung zu werden. Cine zweite Speifung [Mt. 15, 32-39. 
Me. 8, 1-10.], von der erften nicht verfchiedener , als ſynoptiſche 
Berichte der Evangelien zu feyn pflegen, und doc in der neuen 
Nathlofigkeit der Upoftel ohne Erinnerung an die erfte, kann in der 
Hauptſache flattgefunden haben, aber auch nur eine andere Geſtal— 
tung derfelben Sage feyn, die von 2 Evangeliften aus feinem 
andern Grunde ald aus hiftorifcher Gewiffenhaftigkeit aufgenomz 
men wurde. Hiernach hätte die ohnedem nicht unbedenfliche Nede 
Mt 16, 9s. et par. fid) nach der WVorausfegung jener Thatfachen 
geftaltet. ®) 

a) "Paulus, er, Handb. B. I. ©, 205 ff. Vrg. Gfrörer, I. 
Abths 2. ©. 364f. II. ©. ATI. Dog: Strauß, 8. 1. ©. 223 ff. 

b) Kiefer, Syftemd. Zellurismus, B.IT. ©. 139, Olshaufen, 
bibl. Com. B. J. ©. 479 f. mit der hergebrachten Analogie des beſchleu— 
nigten Naturproceffes: Dgg: Strauß, B. II. ©, 218ff. 

ce) Neander, ©, 317, 

qq) Weiße, B. J. ©, 510 Dog: Strauß, B. 1. ©. 229. 

e) Thieß, krit. Com. B. I. ©, 152, Gramberg, krit. Geld. d. 
Religionsideen des A. T. Berl, 829 f. B. Il. ©. 466, "Strauß, B. U. 
©. 228, Dogg: Krabbe, ©, 369 ff. Hoffmann, d.L. J. v. Str 
&, 371 Sholud, verm. Schriften, B. IT. ©, 451 f. 

J) Strauß, B.II. ©,227f. Ausflüchte bei Hoffmann, ©. 371, 

g) Shieß, kit. Com. B.1. ©. 168 ff, Schleiermader, ü. 
Lk. ©, 137. O Schulz, v. Abendm. ©, 311. Strauß, B. 1. ©, 
212 fi — Sieffert, ü. de Urſ. d. erfien can. Ev, ©, 94 ff, Fritzsche, 
Mt. p. 523. Schnedenburger, ü. d, erfte can, Ev. ©, 58: Nean— 
der, ©, 377ff. — Paulus, ex. Handb. B. II. S. 315f. Ols hau— 
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fen, bibl. Com, 8. I. ©, 503 f. Verfuch, die angefochtene zweite Spei— 
fung ©. aus d, ev. Texte feldft zu vertheidigen. Nach d. VBerhandl: e, 
Predigervereins im Lauenburgifchen, v. e. Mitglicde des Vereins, [Pelte 
Mitarbeiten. 838, H. 4 S. 44 fr] 


* 9.79, See- Wanderung. 
Mt. 14, 22-34. Me. 6, 45-53. Jo. 6, 16-21. 

Die Entlaffung der Apoftel und des Volks Mt. 14, 22:8. 
Me. 6, A5s. hat den Conflict mit dem Volke Jo. 6, 155. nicht 
zur Vorausfegung. Grammatifch ift möglich, daß Sefus am Meere 
wandelte wie Jo.21,1., *) aber nach Mt. 14,285, 24. Me. 6,47. 
ift er auf dem Meere zu denken. ?) Diefe Nothwendigkeit liege im 
4. Evangelium nicht fo offenbar, vielmehr da die Xpoftel den Herrn 
erwarteten [Jo. 6, 17.], ift zu vermuthen, daß fie am Ufer hin- 
fhifften, und nad) Jo. 6, 21. landeten, um ihn aufzunehmen. °) 
Allein Johannes würde hiernach gar nichts der Rede Wetthes ers 
zählen, er hätte denn der hergebrachten Überlieferung widerfprechen 
wollen, wozu aber Jo. 6, 19. viel zu zweideutig geftellt wäre. Daß 
er als Augenzeuge, optifch oder jüdifch getaͤuſcht, Jeſum auf dem 
See geglaubt, und doch den entgegengefegten Thatbeftand treu 
überliefert habe, 2) läßt fih nit zu einer Vorftellung bringen. 
Ein Schwimmen oder Waten in ftürmifher Nacht inmitten des 
Sees °) wäre eine Abgefhmaditheit. Eine Erklärung durch magne= 
tifche Einflüffe, oder durch anhebende Verklärung des Leibes?) ſetzt 
im erften Falle noch Unermwiesnes, im andern Ungedachtes, erklärt 
auch nicht das Unternehmen des Petrus. Aber ein Wandeln auf 
Sturmmellen wäre nach M. 4,68: zu beurtheilen, und eine ethifche 
Bedeutung zur Stärkung des Glaubens der Jünger , ®) gegen Me. 
6, 48., würde auch die abentheuerlichften Mirakel rechtfertigen. 
Mar die verunglüdte Nachfolge des Petrus beim erflen, die Stil: 
lung des Sturms bei beiden Synoptikern hiftorifch, und Johannes 
Augenzeuge: fo ift nicht einzufehn, warum er mitten in feiner Er: 
zählung die leere Stelle ließ, zumal eine Sturmbefchwörung feinem 
Evangelium gänzlich abgeht, und das Abentheuer des Petrus der 
allgemeinen Überlieferung fehlte. Aber das naturgemäße Vorbild 
diefer Epifode, nur weit verfländiger motiviert, ift Jo. 21, 7. gege⸗ 
ben. Was die Matthäuserzahlung voraushat, würde nur als Bild 
den Wendepunkt im Leben des Petrus Le. 22, 31 ss. Jo. 21, 15ss.] 
und die Geſchichte des Glaubens überhaupt finnvoll darftellen, daher 
wohl das fpätere Ereigniß von der Gemeindefage ergriffen und auf 
Anlaß der Seewanderung Jeſu idealifirt worden ift.?) Sonach 
Eönnte auch der Meffias auf dem Meere das Nachbild des Aufers 
ftandenen am Ufer feyn, fo daß volfsmäßige Vorftellungen einer 
magifhen Gewalt über die Waffer [Exod. 14, 21ss. 2 Reg. 2, 
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14. 6, 6.] mitwirkten, oder eine allegorifche Bedeutung vormwaltes 
te.) Aver wie hätte ein xeines Erzeugniß der Phantafie in beiden 
unabhängigen Evangelienarten diefelbe genau bezeichnete hiftorifche 
Stelle erhalten? Daher ein Ereigniß jener Nacht als Grundlage 
vorauszufegen iſt, das ſich zur Achten Sage ald Träger der Idee 
[ef. Job. 9,8. LXX.] entwidelte. Johannes bliebe dann folgerecht 
in der Stellung wie $. 78, und feine Darftellung ift zwar nicht 
ohne Eigenthuͤmlichkeit, aber ohne die Anſchaulichkeit eines Augen— 
zeugen und am Schluffe mit dem fproptifchen Berichte nur fünft- 
lich vereinbar. 

a) Gen. 14,2. 2 Reg. 2, 7. Mt. 21, 19. Polyb. I, 44, 4. Vrg. 
Luͤcke, Jo. B. 11. ©, 81f. 

b) H. E. G. Paulus, das Gehen uͤ. dem Meere, o. ob es philo— 
logische Wunder gebe? [Memorab, 794, ©t, 6. ©, 70-83.) "Storr , Ds. 
exeg. in]. bist. N. T. aliquot locos. Tub. 794. 4. [Opuscc. acad. T. IM. 
p- 28655.] "Paulus, neue Erörterung der Frage: 0b 3. Gehen ü. dem 
Meere ein Beifpiel von einem bloß philol. W. ſey? IN. theol. Journ. 
795 B. V. ©, 167-95, Vrg. Sen, Lit, Zeit. 796. N. 58,] Einige Bes 


merkk. uͤe Paulus Erklärung des Wandelns J. auf dem Meere, [Henkes 


N, Mag. B. IV. St, 2, ©, 321-39,) Ck. Kaulfuss, Judieium eritic. de 
Pauli Commentar. Hal. 803. p. 53ss. J. Schultheß, Beleuchtung 
einer neuteftament!. Stelle, für 9, P. Benzenberg: Vrg. theol. Nach—⸗ 
richten. 805. ©. 393 ff, 806. ©. 367 ff.] In den Marb. theol, Nach— 
richten. Febr, 807: ©. 62 fr H. Benzenberg, noch ein Wort an 
Schultheß ü. das Wandeln J. auf dem Meere, [Ebd, Mai 807. S. 254 fi, 
Vrg. S. 546 fr] Schultheß, ü. eine Stelle der Eichhornſch. Einleit. 
ins N. T. zu Mt, 14, 25. [Theol. Nachrichten. Oct, 807, ©, 533 ff.] 
Benzenberg an Schultheß. [Eb. Suni 808. ©, 338 ff.] Einwürfe, 
die dem Prof, Schultheß vom Pf, Keller wegen fr. Erklärung des egı- 
marsiv ent 175 Iahaooms gemacht worden find, mit ihrer Beantw. 
[Zheol. Nachrichten. März811. ©.123 ff.] Paulus, ex. Handb. 8, Il. 

©.238 ff. Dog: Luͤcke, 59. B.11.©,3 ff, Strauß, B.11.©,195 ff. 
R ce) De Wette, er, Handb, B. J. T. 3. ©, 78, Dog: Strauß, 
8.11. ©. 22 f. 

d) Gfrörer, Geſch. dxurchriſtenth. IT. ©. 175 ff, vrg. I.2. S. 352. 

e) Bolten, Bericht des Mt: 14, 25. Noch ein Verſuch ü.d. Wan⸗ 
dein S. auf d. M. [Henkes N. Mag: B. VI. St. 2. ©. 310-33.] vrg. 
Schmidts Bibl, f, Krit, u, Er 8.1. ©. 169 ff. 8.1. ©, 743 fi. 

f) Kiefer, Zellurismus. B. I. S. 94 Geherin v. Prevorft. 
B.1. ©, 94, Krabbe, ©. 320, — Dlshaujen, bibl. Kom. B. 1. 
S. 491. Dog: Lüde, Jo.B.1. ©. 83f, Strauß, B. 1. ©. 194 f. 

g) Krabbe, ©. 320 f. 

h) Eckermann, Gelpr. m. Göthe, Lpz. 836. B. I. ©. 262 f, 
Schhnedenburger, id; Urfp. d. erften Ev, ©, 68, Strauß, 
B. II. &, 200, Zweifend: Neander, ©. 371 

ö) Strauß, 8.1.8, 19ıf, Weiße, 8.1. ©, 520 ff. Dogg: 
Hoffmann, d 8 3. v. ©tr, ©, 369f, Neander, ©. 370 ff. 
Krabbe, ©. 318f. 
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9, 80, Dieharte Rede. Jo. 6, 22-69. 


Veranlaßt durch des Volkes Verlangen nah Manna begeichs 

nete Jeſus fich felbft als das Himmelsbrot, welches gegeffen werden‘ 
müffe zum ewigen Leben. In feinen Worten war eine Beziehung 

auf das Abendmahl nicht enthalten, denn fie wäre damals durch: 

aus unverftändlich gewefen; aber wahrfcheinlich hat Sohannes diefe 

Nede in Beziehung auf das Abendmahl erwählt und entwidelt. *) 

In diefer Bilderrede ift die Mothwendigkeit der geiftigen Aneignung 

Jeſu ausgefprochen. Bon Jeſu Lehrweisheit ift nicht zu erwarten, 

daß er bloß durch die Härte von Bildern, die den Hebräern fonft 

nicht fremd, doc im der Umgebung Sefu oft mißverftändlich aufs. 
genommen werden, Anhänger zurüdgefhredt habe. In einer durch⸗ 

Elingenden Andeutung der Nothwendigkeit feiner Aufopferung würde 

ein hinreichender Grund liegen, der doch nur als dunkles Bemwußts 

feyn der Nichterfüllung irdifcher Hoffnungen gewirkt haben Eann. 

Der weſentliche Inhalt der Rede iſt gerade durch ihren mißlichen 

Erfolg verbürgt. Jeſus fand in der Treue feiner Apoftel, wie Pe- 

trus fie ausfprach im freudigen Bekenntniſſe, den Troſt für fein 

tief verlegtes Gefühl. 

über Io, 6, 26-63, [Eichhorns allg, Bibl. B. VII. S. 993-1009.] 
Ch Heifchkeil, u. So. 6, 30 ff, [Auguftis theol, BL, B. II. ©, 577- 
82,] über So, 6, 26-63. [Schmidts Bibl. f, Krit. u, Er. B. II. St, 3.] 
3. C. 2, Giefeler, ü, 30, 6, 22. [Studien u. Krit. 829. B. I. St. 1.] 
D. Schulz, hr, L. v. h. Abendm. U, 2. 831. S. 162ff. Luͤſcke, So. 
B. J. ©, 89, Strauß, B. J. ©, 7UAff, Weiße, Bell. ©, 226 fi. 

*) Luͤ cke, 3% B. 1. ©, 727 ff: Geſch. d. Auslegung ii. d. Gebr. 
der Stelle 6, 5l ff, in dr %, v. Abendmahl, — "F. E. Müller, Com. qua 
respondetur ad quaestionem: numne locus Ey. Jo. 6, 51-58. idoneis ar- 
gumentis ad verum et proprium s. coenae usum trahi queat? Praef. est 
€. F. de Ammon. Lps. 839. ; 

5,81, Der Tod Sohannis, des Täufers. 
Mt. 14, 3-12. Me. 6, 17-29. Le. 3,195. 9,9. 


Die Enthauptung des Zäufers, — wenn die evangeliſche 
Überlieferung genau und das Feft des Merodes die Feier feines Re— 
gierungsantrittes") wäre, unmittelbar vor dem Paſſah, — wird in 
der Hauptfache gleich, in den Nebenumftänden verfchieden von Jos 
fephus erzählt, ?) Für den evangelifchen, zwiſchen Matthäus und 
Markus nur unbedeutend ſchwankenden Bericht °) zeugt der indivi- 
duelle Charakter defjelben, während Joſephus nur das Allgemeine, 
leicht Vorauszufegende hat; doc) Eonnte jenes harakteriftifhe Bild 
des zürnenden Propheten, des buhlerifchen Weibes und des ertanz⸗ 
ten heiligen Hauptes in eines Kindes Hand leichter in’ der Volks⸗ 
fage entftehn, als von dee Geſchichte vergeffen werden. Die Verei⸗ 
nigung beider Berichte ift nicht unmöglich, *) doch bleiben verſchiedne 
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Geſichtspunkte. Wo ſich auch damals Herodes befand, die evan: 
gelifhe Darftellung , als fey das Haupt alsbald gebracht worden, 
gehörte zum Abfchluß des Bildes. °) Über Johannes, der ohne die 
gefährliche Größe des Meffias, felbft ohne die zmweifelhafte Ans 
maßung eines Wunderthäters Jo. 10, 41.,9 groß war in allem, 
was durch altvaͤterliche Erinnerungen hoch galt, blieb das Urtheil 
der Nation Elar und einig Mt. 21, 26. Dieß die eg feines 
Zeugniffes für den Meffias,®) 


a) Dgg: intesche; Mt. p. 488. 

b) Antigg. XVII, 5, 2: en züy "Iovdalam Edoneı olwAkvar rev 
“Houdov oTgaToV vo rov IsoV, nal uahe dıxalas Twvvutvov ware 
mornv "Inavvov Tov ennalovuevov Bonrtiorov. Kreive yag Tovror 
“Hovöns, dyadov dvöga, vol rods "Tovdalovs nslevorre. agstyv En- 
a0H0vvTas , nal Tn 7008 dllmkovs ‚Ina soowvn ni ng08 Tov deou EVOE- 
Big YoWwwEvovs, Bartıoug ovvıEvan“ ovro x&e zal Tnv Bartıow 
anodsnınv auro gavsiohau, um Ent vwow —— Dee 
xomvevom, dlh Ep eyveig Tov oouarog, are dn nel Tas vr yns 
#0.1000uM mgosrnEnaagueryE" war zow alkon avorpspouEvem , wäh 
yag, jednoav emi nlsiorov Ti) angomosı av hoyow, deioas "Henne 
To Em Tooovds nıdavov avToV Tois avdgumoıs ‚un Et amooTaoeı tivi 
pEo0L, navro yag Eunsoav ouußovkn Ti „ensivov ngaSovTEt , molv 
#g8irvov nysitas, meoiv Tu ventegov && avrod yerlodeu, moohaßov 
avangeiv , 7 usraßohns ysvousuns ss Ta mosyuara Zumeoo)v uETa- 
vociv. Kol 0 Ev vroyig 7 “Hocsdov Öfowios sis Tov Maywuıgovuvra 
TEupdEis-Tavrn ariwwuraı. — J. F. Eckard, Flavius Josephus de Jo- 
B. testatus. Isen. 785. 4. 

ec) Dog: © an Eenburger, ü. d. Urfp- d. erften Ev. S. 86 f, 
-— Ötrauß, 8.1 % ©, 427 f. 

9) Fritzsche, Mt. p. 487. Winer, bibl. Realler. B. J. ©, 694. — 
Shleiermader, ü. Luk. ©, 109 Strauß, BI. ©, 426f. 
Reander, ©. Yf 

e) Dfiander, Apologie d. 2.S. ©. 140, Strauß, B.1. ©,429. 

JS) J. D. Baier, utrum J. B. fuerit thaumaturgus? Jen. 734. 4. 

g) ©. S. Georgi, [resp. J. F. Steckelberg] Ds. de testimonio Joan- 
nis B. Jesumesse Christum publico. Vit. 743. 4& — J. S. Mitternacht, 
Com.. de Jo. reliquiis. Gerae. 658. 


Zweite Periode, 
Das Kahr des Kampfes. 


5, 82, Überfight. 

Die Periode beginnt um die Zeit des 2. Paffah und ſchließt 
unmittelbar vor dem Einzuge nach Serufalem zum Todes: Pafjah. 
Mährend des Sommers zog Iefus in Galiläa umher Jo. 7,1., 
und kehrte nach Eurzer Verborgenheit an der phönicifchen Graͤnze 
zur gewohnten Thätigkeit am See zurüd Mt. 15, 29s. Me. 7,31. 
In den Zeitraum zwifhen Sfenopegie [October] und Enfänien 
[December] , der durch Jo. 10, 215. durchaus unbeftimmt gelaffen 
iſt, ſcheint der legte Aufenthalt in Galilda nach den Synoptifern 
zu feßen, denn unwahrſcheinlich ift, daß Jeſus fchon vor dem Laub 
hüttenfefte fo voll der Verkündigung feines nahen Todes geweſen, 
und daß er bei feiner damaligen noch günftigen Stellung zu Galiläa 
[Jo. 7, 1-4.) nie wieder in die Heimath zurückgekehrt fen; auch 
würde die fpnoptifhe Schilderung des Zugs nach Serufalem mit 
dem heimlichen Zuge zum 2aubhüttenfefte [Jo.7,10.], wenn diefes 
der legte wäre, im unbedingten Widerſpruche ſtehn.“) Nach der 
Tempelweihe lehrte Jeſus in Peraͤa Jo. 10, 408. Nach dem Erz 
eigniß in Bethanien Jo. 11, 7ss. fhon nahe dem Paffah barg er 
fih in Ephraim an der Wüfte Juda Jo. 11, 54 ss. Dagegen die 
Synoptiker nach ihrer Gefammtvorftrllung von Jeſu Wirkungss 
Ereife nur einen Zug aus Galilaͤg Eennen unmittelbar zum Tode 
Le. 9, 51, Mt. 19, 1. 20, 17s. Me. 10, 1. 32ss., Matthäus, 
und Markus über Peraͤa, Lukas, der unbewußt verfchiedene Reife 
‚fragmente mifht [9, 52s. 10, 38. 13,31. 17, 11.], über. Sa» 
marien.®) Bor Sericho treffen die 3 Berichte zufammen Mt.20, 29. 
Mc. 10, 46. Le. 18, 35. Erſt von bier aus kann und von Bes 
thanien aus muß es nach Sohannes [12, 1.] der Zug zum Pafjah 
gewefen feyn. °) Der Charakter dieſer Periode iſt ein Kampf des 

„beginnenden, Gottesreichs mit einer. mächtigen Reastion, Jeſu Le: 
bensfülle erfcheint nur felten, ‚noch. in der frühen, hoffnungsreichen. 
Heiterkeit, oft als Zorn Uber erkehrte Zeit, zuletzt immermehr 
als tiefe ſtille Wehmuth, aber in fefter Zuverficht des Siegs. 

a) Reander, ©, 538 f. zum Theil. Dog: Lüde, Jo. B.II. 

ı&, 360 f. Sacobi in d. Studien u, Kit. 838. 9.4. ©. 869-73. 
Krabbe, ©. 416f. 
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b) Strauß, B.1. ©, 234f, Neander, ©. 539, 
‚ 0) Schleiermader, ü. Luk, ©, 116f. Sieffert, uͤ. d. Urfp. 
d. erften Ev. ©, 104 ff, Dogg, die Ertreme nad) beiden ©eiten: Pau: 
tus, er, Handb. B. II. ©, 293 ff. 554 ff. Strauß, 3. II. ©. 293 ff. 


83 Der Öegenfag, 

Nach dem Zuge feines Herzens und im demofratifchen Sinne 
der Theokratie hatte fich Jeſus zunachft an die Armen und Ge: 
drüdten gewandt Le. 6, 20ss. Mt. 9, 11s. 19, 23s. et parr. 
Die Feindfchaft der höhern Stände wurde durch den nothivendigen 
Gegenfag des Sittenbefferers wider ihre Sittenlofigkeit, des Volks: 
freundes wider ihre Volks » Verachtung und Verführung, des Re— 
ligionggründers wider die entartete Orthodorie der Pharifier und 
wider die ungläubige Aufklärung der Sadducaͤer hervorgerufen. 
Nah fammtlichen Evangelien war der Zwiefpalt über Sabbaths- 
beilungen ausgebrochen, von den Synoptifern ift vornehmlich dars 
geftellt,, wie Jeſus die Sünden der Pharifäer und Schriftgelehrten 
öffentlich rügte, von Johannes, wie er duch Vertheidigung feiner 
religiöfen Hoheit und Würde die Juden in Serufalem verlegte. 
Aber der. allmälig herbortretende Anſpruch auf das Meffiasthum 
felbft konnte durch eine Reihe unglüdfeliger Volksbewegungen auch. 
wohlwollenden Staatgmännern verdächtig feyn, denen das friedliche 
Leben des Volks in feiner Entwürdigung glüdlicher ſchien, als ein 
verzweifelter Kampf wider römifche Übermadt. Zwar diefe Beforg- 
niß durfte durch die gruͤndliche Weiſe Jeſu, das Volk von Innen 

eraus zu_befjern, und durch fein Fernhalten von jedem politifchen 
Einfchreiten gehoben werden: allein abgefehn davon, daß dieſes, 
fo larige das Volk nur.an einen politifhen Meffias glaubte, auch 
als Vorbereitung und Maske anzufehn war, mußte jede laute oder 
flille Verkündigung eines Meffias politifche Hoffnungen aufregen. *) 
Die höhern Stände. concentrirten fih im Hohenrathe, der als 
neuere Stiftung zwar nicht nad) theofratifchem Gefeße, aber nad 
feiner Stellung als höchftes Organ des Nationalmillens darauf _ 
Anfpruh machte, über die Wahrheit eines Propheten und des” 
Meffias zu entfheiden. Er mußte nach der nationalen Voraus— 
fegung den, der Meffias feyn wollte, als hoͤchſten Herrn über ſich 
anerkennen , oder al$ Ufurpator verurtheilen. Aber die wahre Ent: 
fheidung Ing bei’m Volke. So lange der Streit geiffig geführt 
wurde duch Einwirkung auf das Volk, neigt fich der Sieg für den 
Meffias. Allein das Meffiasthum, das ihm Bahn gebrochen hatte, 
war ihm auch verderblich: denn wohl alle, die an ihn glaubten, 
erwarteten, wie die Apoſtel felbft, die Aufrichtung eines irdiſch 
Alanzvollen Reiche. Dachte daher Jefus nicht daran, diefe Hoff: 
nung zu’ erfüllen, ſo war vorauszuſehn, daß die Mehrzahl den im 
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nationalen Sinne falfhen Meffias verlaffen würde, fobald die 
Staatögewalt, die zwar befchränft und verhaßt, doch immer noch 
durch alles, was eine beſtehende und prieſterliche Gewalt vermag, 
maͤchtig und ehrwuͤrdig war, ſich zu blutigen Mitteln entſchloß. 

=) Dog: Strauß, B. I. ©, 405, Weiße, 3,1. ©, 442 f. 


5.84. Feindliche Anfhläge 
Mk. 12, 22-50. Me. 3, 20-35. Le. 11, 14-22. 8, 19-21. 


Bon Ierufalem ausgefandte Pharifäer, die Jeſum von jrgt 
an umlauern, fuchten ihn zu vernichten in der öffentlichen Mei« 
nung, zuerft durch Ableitung feiner Dämonenaustreibungen aus 
einem Bündniffe mit dem Teufel, dann durch die Forderung eines 
Zeichens am Himmel. Die Art, wie-Matthäus den Vorwurf und 
die Forderung zweimal erzählt 9, 32-34. cf. 12, 22 ss. 12, 38 ss. 
ef. 16, 1ss., erfcheint nah dem Verhaͤltniß zu den Parallelen 
Le. 11, 14 ss. Me. 8, 11s, nur als die doppelte Überlieferung 
deſſelben Borfalls. °) Nachdem Sefus den innern Widerfpruch des 
Borwurfs gezeigt, diefe abfichtliche Verkennung des Guten in ihrer 
unverzeihlihen Bosheit aufgededt ?) und der allerdings in der 
Volksmeinung begründeten Forderung ſich entzogen hatte, gedach: 
ten fie ihn unter Samiliengewahrfam zu bringen, indem feine Bes 
geifterung für Wahnfinn ausgegeben wurde, cf. Jo. 10, 20. Act. 
2,13. Diefes liegt fo weit ab von der fpätern Verherrlihung Jeſu, 
daß e8 weder der Sage, noch der Sombination des Markus anges 
hören Eann. °) Jeſus vermied die Kränfung eines unmittelbaren 
Miderftandes im dichten Kreife feiner Getreuen, in denen, er ſchmerz⸗ 
lich bewegt Erfag für Mutter, Brüder und Schweitern fand, ?) und 
bot feinen Gegnern offne SehdeLe. 11, 37-12,12. ef. Mt.23, 1-33, 
einen ſchweren und allgemeinen Kampf verfündend nach den-Zeichen 
der Zeit, er felbft vol banger Sehnſucht nach Kampf und Gefahr 
Le. 12, 49-56. °) | 


a) Strauß, B. J. & Tilff, Neander, ©. 291f, 

b) C. $. Georgi, Ds. de erimine magiae Christo blaspheme objecto, 
ad Le. 11, 14-28. et Jo. 8, 46-59. Vit. 746. 4. J. @. Lehmann, Obss. 
exeg. dogm. ad loc. Mt. 12, 27-32. Vit. 811. 

ce) Dog: Schleiermader, ü, Luk. ©, 121. Strauß, BI. 
©. 758 f. Gegen fie Neander ©, 491 mit willfürlicher Beſchraͤnkung. 

q) Dav. Clerieus, de loco Mc. 3, 20s. [Quaest. sacr. ed. Jo. Cle- 
rieus. Amst. 685. p. 126-54.] H. Ch Schuering, [praes. Jo. Fecht] Ds. 
de C. a cognatis ob eestasin retento ad ill. Mc. 3, 21. Rost. 709. 4. 
G. Clem. Draut, nepl rns ?noraosws tod xeıorov ex Me. 3, 21..Giss. - 
731.4. J. Ph. Peynert, Ds. de ecstasi C. ad Me. 3, 21. Argent. 761.4. 
G. Sommelius, [vesp. Laur. Helmon] Ds. . de C. a cognatis detento. 
Lund. 771. 4. P. Tiliander, [resp. C. G. Hedin] Ds. explicans notionem 
tüv rov xvglov aösAgyav, Mt. 12, 46. Me. 3, 31. Le. 8, 19. Ups. 772. 4. 

Leben Jeſu. 3. Aufl. 10 
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‚*Jo..Floder, [resp. Bruhn] Ds. t6 &&&orn Me. 3, 21. illustratum. Ups. 
174.4. "8,8, Ritter, das Verhalten 3, gegen feine Mutter u, Brüder 
beftimmt durch ihr Verhalten gegen ihn, [Henkes Mag. B, VI. St. 3. 
©. 546 ff.) Brg, Auguftis N, theol, Blätt. B,1I. 9.2. ©. 99 ff. 
9 ©. Möller, Erläuter, der Stelle Mc, 3, 21, [Auguftis theol, Mo- 
natſchr. 801, 8, 1. ©. 25-30.] H. Beckhuis, das Betragen 3, gegen 
feine Mutter u, Brüder, Mt, 12, 46-50. [Bibl, van theol, Letterkunde. 
Anmft. 806. ©. 477-509.) 

e) H. Scharbau, Obss. ad verba Christi: mög 7490v Balsiv sis 
nv ynv, Le. 12,49. [Observv. sacr. p. 127-46.] Germ. A. Elirod, 
Pg. de igne veniente Messia in terram conjecto, Le. 12, 49. Erl. 744. A. 


$. 85, Die Inconſequenz. Mt. 15, 21-28. Me. 7, 24-30. 

Sefus hatte fih nach den phönizifhen Graͤnzorten zuruͤckge— 
zogen, nicht, um Meuchelmördern zu entgehn, die auch dort ihn 
finden Eonnten, fondern mwahrfcheinlih um für die Ausbildung der 
Apoftel Zeit zu gewinnen, jedenfalls um verborgen zu feyn. Aber 
gerührt von der Bärtlichkeit einer heidnifhen Mutter, deren 
harte Behandlung nicht die Abficht hatte, Prüfung oder Be— 
lehrung, °) fondern ernſtliche Zuruͤckweiſung au feyn, gab er duch) 
eine Wunderthat feine Verborgenheit auf. ’) Der Widerſpruch 
gegen 8. 57 ift durch die verfchiedne Drtlichkeit“) nur infofern be— 
dingt, als Jeſus bier jede Offentlichkeit vermeiden wollte, Weder 
eine Heilung in die Ferne ift fo undenkbar, 4) noch die durch einen 
würdigen Zweck bedingte Härte Sefu.fo_engherzig, daß das Ereigniß 
in eine Parabel‘) aufgelöft werden Eönnte, — 

a) Ch. Heiſchkeil, I. Verhalten gegen das kananaͤiſche Weib. 
[Auguftis N, theol, Blätt, 8, II. ©t. 3. ©. 70-73,] — Böhme, d. 
Geheimniß d. Menfchenf, ©, 129, ur a, 

b) Vrg. Hafe, Steitiher. 9. 1, ©, 121f. 9. 3, ©, 110 f. 
Neander, ©. 513: 

e) Neander, ©, 512f. Strauß, B. 1. ©, 571. r 

d) Org. Paſſavant, Unterf, ü, d, Lebensmagn. u, d. Hellſehn. 
Irkf. 2. U. 837, ©. 58 ff, 

e) Weiße, B. J. S. 326 f, e i 

86, Das Laubhüttenfeſt. -Jo. 7, 2-10, 21. 


Bon feinen Verwandten gemahnt, zog Jeſus endlich unter 
Vorfihtsmaßregeln‘) zum Laubhüttenfefte, ?) Iener Zeit mag eine 
Nede angehören, [Le. 14, 25-35.] in der eine ebenfo befonnene 
Abwägung feiner Streitkräfte, als die Gewißheit des Siegs da: 
durch, daß er fein Alles dafür einfegt, ausgefprochen ift. In den 
Begebenheiten des Feſtes erfcheint das Schwanken der öffentlichen 
Meinung über den meffianifchen Charakter Jeſu, die Gefahr und 
die Nothmwendigkeit feiner Gegenwart auf den Nationalfeften in 
der heiligen Stadt. Die Heilung eines Blindgebornen ift ebenfo 
ausführlih, als anſchaulich erzählt. Das Außerordentliche der 
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That , eine ungrammatifch myftifche Auslegung im Sinne der Zeit 
[9, 7.]°) und das Schweigen der Spnoptiter über ein Ereigniß, 
deffen Schauplaß ihnen nody fern liegt, enthalten nicht hin—⸗ 
reichende Verdachtsgruͤnde, um in diefer Erzählung ein kuͤnſtliches 
Machwerk zu erkennen, ') während die großartige Betrachtung des 
Übels, ihr alsbaldiger Beweis durch die That und die geiftreiche 
Reflerion über die Erfolge Jeſu [9, 39.] das Gepräge des Ur— 
fprünglichen trägt, wenn auch die gerichtlichen Verhandlungen nicht 
actenmäßig referirt find. Es ift gleich unhiftorifeh, das an magifche 
Heilmittel jener Zeit erinnernde*) Heilungsverfahren zu einer medi⸗ 
einifhen Eur auszubeuten, als es für eine zur Heilung unnöthige 
Zuthat zu achten. !) Ein Beſchluß und Verfuch des Hohenraths, 
Sefum zu verhaften 7, Adss., erfcheint nach diefer Stelle ſelbſt 


und nach 11, A7 ss. kaum hinreichend motiviert , und was 9, 22. 


gelegentlich erwähnt ift, mag hiernach ein Privatübereinfommen 
oder der Befchluß eines Spnagogengerichts feyn. E) Nur. Einzelne 
bedrohten in vorübergehender Aufregung Sefu Leben. Kühn und 
befonnen trat er feinen Feinden entgegen. Die erhabenen Aus» 
fprüche feines göttlichen Lebens und feiner meffianifchen Würde 
wurden durch übelmollende Mißdeutung in ihrem Kindrude auf 
das Volk geftört. In feinen legten Reden ift die Univerfalität fei- 
nes Planes und der Entſchluß feiner Aufopferung für benfelben 
offenbar. Unentfchieden ging die Feſtverſammlung auseinander: 
aber Jeſu Sache, weil: fie nicht gefiegt hatte, war äußerlich ver⸗ 
loren. 5 

a) Jo. 7,8: 00x dvaßaivo. Lüke, 30: B. III S. 158 

b) Befchreibung der Feftgebrauhe im Talmud, Tr. Saeca, mit 
den Bemerkk. von Lightfoot. Cf. Ley. 23, 34 ss. 2 Mace. 10, 6. 
Josephi Antigg: XUL, 13. — Noesselt, Opp. T. 1. p. 48ss. A. H. Nie- 
meyer, Com. in Jo. 7.37 s. Hal. 794. 4. 5 

e) £üde, Jo. B. U. ©. 326 ff. aber die Achtheit ift unleugbar; _ 

d) Bretschneider, Probabb. p. 93s. Strauß, 2. Il: ©. 98 ff. 
Weiße, B. II. ©. 250 ff, Dog: Neander, ©, 338: Krabbe, 
©. 296 f. zum Theil: Gfrörer, Geſch. d. Urchr. III. ©, 296 ff, 

e) Dio Cass. 66, 8. Plin. H. N. 28, 7. Suet. Vesp. 7. Taeit. Hist. 


4, 81. org. Wetftein u, Lüde zu d, St. 


Paulus, Com, B.1V. ©, 472 ff, org. er. Handb. B. IL 


©. 312, 381 ff. — DOlshaufen, Com. B. J. ©, 500f, Neander, 
&.337f. Krabbe, ©. 295. — 


) Th. Orügen, Melett. weg! zns dmoovvaynylas rov yguoro® ad 
Le. 4, 29. Jo. 9, 22. Lps. 741. 4. — Brg. Weiße, B. J. ©. 332, 
Dog: Lüde, 30, B. I. ©, 332 f, Neander, ©, 537f. 


$. 87, Anhang vonder Chebreherim Jo. 8, 1-11. 
Alle äußere Gründe entfcheiden gegen die Achtheit dieſer feit 


dem 4. Sahrh. allmälig aufgenommenen —— und werden 
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durch die VBermuthung, ?) daß die Scheu, eine leichtfinnige Beur- 
theilung des Ehebruchs zu befördern, die allgemeine Auslaffung 
veranlaßt habe, nicht aufgewogen. Innere Gründe, auch abgefehn 
von den antiquarifhen Schwierigkeiten, fprechen nicht: für die 
Wahrheit der Thatfahe. War etwas Verfängliches in der Anfrage, 
fo lag es Jeſu fo nahe, fie abzulehnen, [ef. Le. 12, 13 s.] daß die 
Schriftgelehrten dieß vorausfehn Eonnten. Hätte aber Jeſus durch 
den Wunſch, ein Menfchenteben für ein höheres Leben gegen ein 


hartes Gefeg zu retten, feine gemöhnliche Bahn überfchritten: fo 


ift doch die Zumuthung, daß undenlofe Menfchen Recht fpre= 
chen follten , überall unzuläffig, und eben deghalb undenkbar, daß 
die Schriftgelehrten, wie man auc) ihr richterliches Verhältniß er= 
mäßige, ſich ihr ſo rathlos gefügt haben follten. Die Erzählung 
trägt ſonach den gewöhnlichen Charakter der beffern Apokryphen, 


welche eine Seite des Charakters Jefu richtig, ja glänzend dar- 
fellen, aber derjenigen allfeitigen Wahrheit ermangelm, bie das 
Geſchehene meift von dem Crfonnenen unterfcheidet. Cs ift daher 
eben fo unzuläffig, biegen Abfchnitt als Sohanneifch aufzugeben, 
und dennoch feinen gefhichtlihen Inhalt feftzuhalten,") als ihn 
dem Evangelium zuzuſprechen, und daraus gegen die Achtheit 
defjelben zu reiten. °) 


Literaturgefchichte in den Commentaren von Ruindlund Luͤcke. 
Das Wichtigfte für die Üchtheit: J. P. F. Dettmers, Vindieiae auger- 
zias textus graeei pericopae Jo. 7, 53-8, 11. Pgg. II. Fref. ad V. 793. 
Stäudlin, Prolus. qua pericopae de adultera veritas et authentia defen- 
ditur. Pgg. II. Gott. 806. 4 Aug,de conjugii Christiani vinculo indis- 
solubili. Frib. 816. p. 22 ss. Fuͤr die Achtheit eines durch freie Benusung 
der Varianten vereinfachten Tertes: "Io, Schultheß, uͤ. die Perikope 
von ber Ehebr, [Winers Erit, Sourn. 826, B. V. St. 3.] 

a) August. de adulterinis conjugiis II, 7. Cf. Euseb. H. ecc. III, 39. 

b) Zittmann, Lüde, Tholud zu d, St. — C. 5. Died, die Gef. 
v. d. Ehebr. v. jurift. Standp. [Stud, u, Krit, 832. 9.4 ©:791-822,] 
Neander, ©, 552f, Krabbe, S. 413ff. 

ec) Breischneider, Probabilia. p. 72 ss. 





5. 88, Der ſterbende Mefftias. \ 

Einem großen Herzen und einem großen Entfchluffe liegt die 

Trage nahe , ob man ftark ſey, nöthigenfalls auch das Leben dafür 
einzufegen. Daher vielleicht fehon um die frühe Jugend des Herrn 
Todesbilder ſchwebten, aber noc als unbeftimmte Traumbilder 
feiner hohen Seele. Denn fo gewiß fein Selbftbewußtfeyn , nach— 
dem er in der Blüthe des männlichen Alters mit dem Bewußtfeyn 
der höchften menfchlichen Beftimmung aufgetreten war, fich nicht 
weiter umgeftaltete, fo wenig ift doch bei rein menfchlicher Entwicke⸗ 
lung zu denken, daß auch fein ganzes Verhältniß zur wechſelnden 


——— — 


$. 88, Der fterbende Meſſias. 49 
Außenwelt gleich anfangs Elar vor ihm gelegen, und er das Kreuz 


— am Ausgange feiner Bahn ſchon aufgerichtet gefehn habe. Wollte 


man fügen, es war ſchon menfchlicher Weisheit leicht vorauszufehn, 
daß fein Volk ihn verwerfen werde: °) fo wäre zu fürchten, da doch 
fo viele und minder gebildete Völker im Laufe der Zeiten Chriftum 
aufgenommen haben, daß man die Anftalten Gottes zur Erziehung 
feines Volkes fuͤr ſehr unzweckmaͤßig, oder das eigne Wort Chrifti 
fuͤr ſehr ohnmaͤchtig hielte. Ob fein Volk ihn aufnehmen oder ver: 
werfen würde, Eonnte nur die Erfahrung entfcheiden. In der pros 
phetifhen Weißagung war der Gedanke eines leidenden Meffias 
höchftens durch ein vielbeutfames Vorbild angedeutet, durch jenen 
Repraͤſentanten des geſammten Volkes in feiner ganzen Gefchichte, 
Schuld, Buße und endlichen Verherrlichung Jes. 52, 13- 53,12.®) 
Aber im älteften Denkmale feiner Beziehung auf den Meffias ift 
altes Leiden von ihm abgewandt. °) Auch höher blickenden Zeitges 
nofjen mochte die Vorjtellung eines Meſſias, der durch Kampf und 
Zrübfal hindurchging, nicht fremd feyn Le. 2, 34s. Jo. 1, 29. 
In der menfchlichen Natur felbft liegt diefer Glaube: durch Kampf 
zum Sieg; in den Scidfalen der Propheten und in der ganzen 
Bolksgefhichte war dieſer Schmerzensweg vorgebildet. Aber überall 
ftand hinter dem Kampfe der Sieg, und der meffianifche Grund« 
gedanfe, wie alle Propheten ihn verkündet hatten, war ein beglüds 
ter, gefeierter König, cf. Le. 24, 21. Jo. 12, 34. 1.Cor. 1,23.°) 
Mit folhen Hoffnungen, wennfchon rein geiftiger Art, hatte Jeſus 
fein Werk begonnen [S. 71f. 74]. Selbft wenn er vom Unfange 
an gewußt hätte, daß das Volk, welches ee mit Seligpreifungen 
begrüßte, ihn ermorden werde, wuͤrde es doch ſchwer zu erweifen 
feyn. Zwar durch das ganze A. Evangelium gehn Zodesmahnuns 
gen, doc in dunkeln Bildern. °) Aber die Synoptiker beftimmen 
genau den Zeitpuntt, [Mt.16, 21-26. Me. 8,31-37. Le. 9,22-25.] 
wo Sefus anhob, die. Gewißheit feines gemwaltfamen Todes offen 
auszufprechen. Es ift viel wahrfcheinlicher, daß allgemeine Ahnun- 
gen und Heldenworte fich dem Johannes nach dem Ausgange indi- 
vidualificten, als daß die mündliche Überlieferung, ber fich font 
Zeit: Unterfcheidungen fo. ſchwer einprägen , diefe Epoche ohne ges 
fhichtlichen Grund herausgeftellt hätte. Und feitdem ift diefe To— 
deskunde nicht bloß belehrend um der Apoſtel willen, fondern der 
Mund geht Jeſu über von dem, deſſen fein Herz voll ift. Mit dem 
bisherigen Gedankenkreife der Apoftel war diefes Ende fo durchaus 
unvereinbar, daß fie zwar traurig wurden Mt. 17, 23., auch in 
der Nähe des Paſſah der Gefahr nicht unfundig Jo. 11, 8. 16., 
es doch nur für eine truͤbe Ahnung hielten, *) von ber fie ihn ab» 


re 


zumenden fuchten, während er, faft fcheint e8, noch mit der Heftig⸗ 
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keit eines Eürzlich gefaßten Entſchluſſes die fittliche Mothwendigkeit 
ſeines Todes behauptete. Auch abgefehn von Mittheilungen der 
Freunde im Hohenrathe war die Zeindfchaft defjelben und das 
Schwanken des Volks hinreichend offenbar geworden, um über den 
Abgrund Eeinen Zweifel zu laffen, dem ein folcher Meſſias entgegen» 
ging. Wiefern Jeſus auch die nähern Umftände feines Todes vers 
kuͤndet haben foll, foweit fie jenfeits aller menfchlichen Berechnung 
lagen , könnte auf Geſichte des eignen Todes verwiefen werden, 
von denen manche Sage geht. Da jedoch diefe Umftände als noth= 
wendig begruͤndet in Weißagungen betrachtet werden 5.8. Le. 18, 
31-33. , während doch die etwa in Betracht kommenden Stellen 
diefen Sinn erweislich nicht haben: fo ift vielmehr wahrfcheinlich,. 
daß erſt im Glauben der apoftolifhen Kirche altteftamentliche 


un; en 


Stellen nach feheinbarer Ahnlichkeit auf die Einzelnheiten des Leis 
dens Chriſti bezogen wurden, 8) mie dieß im 4, Evangelium noch 
unvsrmifcht vorliegt Jo. 19, 24. 365. Sedenfalls konnte Sefus in 
den Propheten erſt dann die Nothmwendigkeit feines Todes finden 


[Le. 24, 265. 4Ass. Me. 9, 12.], als er in der geſchichtlichen 
Norhwendigkeit deffelben ben göttlichen Rathſchluß erkannt hatte. ") 
Da er fein Reich als das Gottesreich ewig, fich aber zu deffen 
Gründer feit Sahrtaufenden beftimmt wußte: fo lag in diefem Bes 
wußtfeyn der Glaube, als die Vorfehung duch gefhichtlihe Nothe 
wendigkeit feinen Tod forderte, daß auch fein Untergang zum Siege 
„feines Reichs gehoͤre. | ji 


a) Ogg: H. 2%, Heubner zu Reinhards Planzc. ©, 399 ff, Ne an⸗ 
der, ©. 123f. Vrg. Hafe, Streitſchrr. H. 1: ©. 70f, . i 
- db) Kür das Altere abfchließend: Geſenius, Com. uͤ. Jeſ. B, II. 
©, 155ff. — Umbreit, uͤ. d. Knecht Gottes; [Stud, u, Krit. 828, 
9.2] Steudel, de 7177 7123 num et quo sensu ejus idea a Jesaia 
mente eoncipi potuisse videatur? Tub. 829. 4. Vatke, Rel. d. UL, 
Ihr I. ©. 528 fr De Wette, Hengftenberg f. nt. d. lan a. 
ce) Jonathan : Jes. 52, 13ss. Bei De Wette, Opp p.102ss. 
d\ Literatur b. De Wette, Opp. p. 6ss. Für die Borftellung eines 
gewaltfam fterbenden Meffias zur Zeit Sefur K. 8. Stäubdlin, iu 
Zweck u, Wirk, d, Todes 3. Goͤtt. Bibl. B. J. St 4] Hengſten— 
berg, Chriſtol. d. U 3 BL. S. 262ff. % ©: 290 ff: Dog: *De 
Wette, de morte J. C. expiatoria. Ber. 813. P.I. [Opp. Ber. 830.] 
e) "©, Menten, ü. d. eherne Schlange u. d. fymb, Verh. drf, zu 
d, Perfon u. Geſch. I. E. IFrkf. 812.) Brem. 829, G. C. Kern, uͤ. 
d. eherne Schl. [Bengels Arch, 822. B. V. St. 1-3.) B. Sacobi, 
dd, Erhöhung d. Menfchenf, [Stud, u, Krit. 35.9.1] — Hafe, 
Streitſchrr. + * ©; 69 f+ i x 
f) Dog: Strauß, 8.1. S. 332. 8) Eb. ©. 323 ff, 
h) Dgg: Rom. Teller, C. erga suos in praedicandis calamitatibus 
moderatio. [Dss. saer. p. 77-89.) A. L. &, Heydenreich, durd 
welche Gruͤnde kann dargethan werden, ob 3. fein letztes Schicjal wirt 
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lich beftimmt. vorhergefehn u, vorhergefagt habe? [Bimmermanng Mos 
natſchr. 823. B. IV. 9. 3f.] Drf. 0b das Vorherwiffen J. von ſ. legten 
Schidfale u, den damit zuſammenh. Erfolgen natürlich u. rational ers 
Elärt werden koͤnne, 0, aus fupern, Geſichtsp. zu betrachten fey? [Eb. 
3. V. H 1. —- Weiße, B. S. 431f. = J 
9.89, Bedeutung des Todes Jeſu. 
Jeſus Eonnte einem gewaltfamen Zode nur entgehn, enttweder 
durch die Erklärung, daß er in keiner Weife auf die meffianifche Würde 
Anſpruch mache, oder durch die Flucht ins Ausland, als diefelbe 
Erklärung auf reale Weiſe. Beides war fittlich unmöglich bei der 
Überzeugung feiner meffianifhen Beftimmung. Es war demnad) 
einfach und fireng feine Pfliht, dem Tode entgegenzugehn. Aber 
diefe fittlihe Nothwendigkeit mar nad) dem allgemeinen Begriffe 
fitelicher Verhaͤltniſſe zugleich freiwillig, weil es phyſiſch möglich 
war, dem Tode zu entgehn Jo. 10,175. Sonach hat Jefus feinem 
„Werke fih_ geopfert, und weil diefes das Heil der Menfchheit war, 
[it er für die Menfchheit_geftorben Jo. 10, 15. 6, 21., ein 
Bundes: und Sühnopfer Mt. 26, 28. Me. 13, 24. Le. 22, 20. 
Mt. 20, 28. Me.i0, 45. , in der höchften Bewährung feiner Kiebe 
Jo. 10, 11s. 15, 13. Auch in der nädhften geſchichtlichen Ent- 
wicelung fah er als gefegnete Folgen [Jo. 12, 24.] die Enttäufhung 
der irdifchen Hoffnungen, die Selbftändigkeit der Apoftel und den 
begeifternden Ruf feiner Nachfolge do. 16, 7. 12, 26. 15, 20.5 
aber deßhalb ift er nicht geftorben, Er hat nichts zu feinem Tode 
gethan, vielmehr war das Leben ihm lieb, und fo lang e8 zu feinem 
Werke nörhig fehien, ging er mehrmals der Erbitterung wie dee 
Nachflellung aus dem Wege. *) Als aber jede Rettung innerhalb 
feines Berufs abgefchnitten war, ifPer Elaren Geiftes die Bahn der 
Pflicht, die zum Tode führte, gegangen, ohne fich zu forgen , ob 
durch feine Schritte das Unvermeidliche einige Tage früher oder 
ſpaͤter hereinbrechen werde. | 
Ch. X. Schwarze, ü, d. Tod I. 894.795, [Gubalke] Hiſt. 
phil. u, er. Darſt. d. verſch. Gefichtep., aus welchen de Tod I. betrachtet 
werden kann, Brieg+ 803: [m T. Dal, 822.) J. Ph. Gabler, ü, u 
Nothwendigk. d. Zodes 3. a. rationalift. Geſichtspunkte. Drf. vd. d. 
Abſichten des Todes I. a, d, Grundidee e, Bundesopfers. [Aus f, Soutn, 
f. theot. Lit. B. III. 9, 3. u. aus Henkes Mag, B. VI. ©t. 1. in ſ. klei⸗ 
nern theol, Schrr. B. I. ©. 652ff.] "C. L. Nilzsch, de mortis a J. C. 
oppetitae necessilate mor. Proll. IR Vit. 810s.4. Dgg: "K. Ch. Flatt, 
Laͤßt fi) die Überzeugung 3. v. d, Gewißh. m. mor, Nothwendigk, f. 
Todes a. e, natürl, Gefihtep. betrachten? ISuͤskinds Mag. 805, St, 12.] 
'*%) Dgg: De Wette, de morte J. C. [Opp. p. 126-29.] 
8,90, Weißagung der Auferftehung. 


Je mehr die Wiederaufpebung des Todes aͤls naturgemäßes 
Ereigniß betrachtet wird , defto eher iſt ein Vorherwiffen oder Vor: 


152 Zweite Periode bis zum Palmen-Einzug. 


- gefühl deffelben denkbar. Aber gegen die Ausſpruͤche, in denen Je⸗ 
fus zugleich mit feinem Tode feine Auferftehung am 3. Zage ver- 
£ündigt [Mt. 16, 21.17, 22 s. 20, 19. Me. 8, 31. 9, 31. Le. 
18, 33. ef. Mt. 17. 9. Me. 9, 98.], zeugt: vorerft die Hoff- 
nungsloſigkeit der Sünger nach ber Kreuzigung, ihr Unglaube , als 
von allen Seiten die Kunde der Auferſtehung kommt, und nicht 
einmal die Zeugen derfelben erinnern zur Beftätigung ihrer Bote - 
fhaft an Jeſu Verheißung ; fodann bei dem Abfchiedsmahle unter 
fo vielen Worten des Troftes ift nirgends diefe Berheißung beſtimmt 
ausgeſprochen, wo es ihrer am meiſten bedurfte; endlich Jeſu eigne 
Stimmung bei diefem Mahle deutet in ihrer Wehmuth am wenig⸗ 
ſten auf ein ſicheres Wiederſehn nach wenig Tagen, ) und in ihrer 
Erhebung. nur. auf, ein geiſtiges DVereintbleiben und Wiederfehn in- 
einer vr Melt, Hat aber Jeſus das Unfterblihe feines Werkes 
und das Siegreiche feines Todes ihm und den Seinen zum Zrofte 
ausgefprochen ſck. Hos. 6, 2. LXX.], fo mußte faft gefhehn, daß 
diefes nachher von den Süngern dahin gedeutet. wurde, wohin die 
Sottheit felbft e8 zu deuten fchien. In einigen Ausfprüchen Sefu, 
two durch den Zufammenhang das Mißverftändniß unmöglich war, 
bat ſich dieVerheißung feines geiftigen Fortlebens unter den Seinen 
unverletzt erhalten Mt. 18, 20. 28, 20. In andern Reden bei Jo⸗ 
hannes [10, 178. 14, 18-21. 16, 16- 22. } ift der Gedanke eines 
höheren, im Tode felbft gewonnenen Lebens [wie 12, 24.] noch offen» 
bar, *) doc liegt das Mißverftändniß ſchon nahe, Das wirkliche 
Eintreten deffelben ift durch bie Treue des Johannes felbft in feis 
nem Irrthume [2, 19-22. ] nahmeisbar [S. 100]. Ebenfo enthält 
Mt. 12,40. eine von Lukas [1P, 29 ss.] und bei der Wiederholung 
von Matthäus felbft [16, 4.] nicht aufgenommene fpätere Deus 
tung. °) Sonady find jene Eurzen, einfachen und beftimmten Vor—⸗ 
herfagungen, als gegründet in Weißagungen der Propheten [cf- 
Jo. 20, 9.], die doc nad) grammatifcher Auslegung fich nirgends 
finden, für Zuſaͤtze zu achten, welche fih, nachdem alles erfüllt war, 
in der kirchlichen Verkündigung der Leidensgefchichte von felbft bil⸗ 
deten, daher fie auch ohne Bertegung. des Aufammenhangs überall 
fehlen koͤnnen, und die Sünger durch diefe Reden Jeſu nur zur 
Zrauer [Mt. 17, 23.], nie zu einer Trage nach Llchem wunder⸗ 
baren Troſte veranlaßt werden. Die wahre Groͤße Jeſu wird durch 
dieſes Nichtwiſſen einer Sache, die allein in Gottes Hand geſtellt 
war, [ef. Act. 1, 7.] nicht herabgezogen, vielmehr erſcheint nur 
auf diefem Standpunkte die Zodesfreudigkeit und das Gottver— 

- trauen Sefu bei dem fcheinbaren Untergange aller Hoffnungen in 

_ feiner hoͤchſten fittlichen Größe. 9) 


Für die Vorausfagung: J. G. Walch, (resp. C.H. Frölich) Ds. 
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de vaticiniis C. prophetae. Jen. 754. 4. Jer. F. Reuss, Ds. qua ex va- 
tieiniis C. insigniter impletis probatur religionis christ. veritas. Tub. 
768.4. "F. V. Reinhard, Pg. de C. suam, dum viveret, resurrectionem 
praedicente. Vit. 784. 4. [Opp. acad. Lps. 809. T. Il. p. 30 ss.] *%: ©. 
v. Suͤskind, Bemerkk. uͤ. die Frage: ob I, feine Auferftehung beftimmt 
vorhergefagt habe? ſFlatts Mag. St. 7. ©. 181 ff.) Heydenreid, 
[$+ 88. nt. h.] A. L. G. Rrehl, Ds. I. de momento resurreetionis J. G. 
in institutione apost. Misen. 830. 4. p. 5-25. — Dog: Herder, v. 
Erlöfer d, Menfchen, [Ehr. Schtr. 830, B. 1.] ©. 238 ff. Briefe uͤ. Io. 
[Eihhorns allg. Bibl. B. VII. ©. 1033 ff,] M. E. G. Paulus, Melete- 
mata ad hist. dogmalis de resurrectione mortuorum. Jen. 796. Durch= 
geführt im Com, B. II. ©, 564 ff. u. eu. Handb. B. II. ©, 415 ff. 
Henke. [$. 54. nt.i.] 5. A. Klein, uͤ. d. Vorherfag. J. v. ſ. Tode 
u. Auferft. [Oppoſitionsſch. B. IV. H. 2.] Hat J. |. Auferft. vorher⸗ 
gewußt u, beftimmt vorhergefagt? [Schuderoffs Nft, Sahrb. 827. 8. I. 
H. 3. ©.349 ff] Strauß, B.II. ©. 344 ff. Für eine minder beftimmte 
Borherfagung : "EC, A. Hafert, ü. d. Vorherſag. J. v. ſ. Tod u. ſ. 
Auferſt. Berl. 839, Neander, S. 703, _ 

a) Ausflühte b. Krabbe, ©, 390, 5) Lücke zu den St, 
0) Jo. Wessel, Ds. de Jona typo C. prophetico ad Mt. 12, 39. 
[Pisputt. sacr. p. 371-94.] A. 3, Zell, C. drei Tage u, drei Nächte im 
Herzen der Erde, Büdeb, 741, 4. Jo. Floder, [resp. J. Pontz] Ds. de 
ratione computandi triduum commorationisC. in corde terrae, Mt. 12,40. 
Ups. 774. 4. *Pg. de Jona C. sepultum adumbrante. Hal. 776. 4. M. F. 
Stemler, Elfatum Servatoris de sua tres dies totidemque noctes ev 77 
vooöie 775 yns commoratione. Neost. ad 0. 784.4. 3. &; ©, Liebe, 
u, Mt. 12, 34-41, IAuguſtis theol, Blätt. 8.1. ©. 631ff,] Ch. 
Heifchkeil, ü, das Zeichen des Proph. Sonas, [Eb, ©. 789 ff] 
Machtigal, ü. Mt. 12, 39. [Henkes N. Mag. B. II. ©, 279 ff.] 
Das Wahrzeichen des Propheten Sonas z. Prüfung des Paul, Com, ii, 
diefe Stelle. [Henkes Muſ. B. II. ©t. 2. ©, 263-854] Strauß, 
3,1. ©. 355. Neander, ©, 268f. De Wette, er: Handb. B. 1. 
Th. 1, ©, 119 f. 

d) Sig. Gfroͤrer, I. ©, 107 ff, Neander, ©, 701, 


9, Die Verklärung, 
Mt. 17, 1-13. Me. 9, 2-13. Le. 9, 28-36. 


Eine wirkliche Gegenwart des Elias auf dem Berge [T’habor, - 
Mt. 17, 1. Paneas, Hermon]?) iſt unvereinbar mit der freien 
Deutung der Eliosfage auf den Täufer, während- doch die verans 
laffende Anfrage der Upoftel genau zu ihrem Gemüthszuftande 
fimmt, wie er nad) der evangelifchen Erzählung vorauszufegen 
ift.?) Die Betrachtung als wunderbare Vifion kann einen tuͤchti⸗ 
gen Zweck derfelben nicht darthun, und miefern fie nur als Organ 
der Geifterwelt angefehn wird , verfällt fie auch dem Grunde gegen 
Elias. °) Dienatüriiche Erklärung durch eleftrifche oder magne= 
tifche Erfheinungen berüdfichtigt nur die eine Seite des Ereigniſſes. 
Der Deutung als Traum widerſtrebt die Mehrzahl der Traͤumer, 
die gegen die Evangelien auf Petrus reducirt werden muͤßte, und 
die Vorausſetzung eines beſondern Vorfalles auch in Jeſu Rede. 4) 
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Für eine mythifche Bildung nach dem Vorbilde des leuchtenden: 
Mofesangefichtes [Exod. 34, 29 ss. cf. 24, 1ss.] und nach der 
Erwartung wiederkehrender Propheten zur Zeit des Meffias [Mal. 
4, 5s. ef. Mt. 16, 14.]°) fpriht das bei einem vollkommen hiſto— 
riſchen Thatbeftande noch unerklärte Schweigen des Johannes, !) 
der den hoͤchſten Beruf hatte, eines feibiterlebten Ereigniffes zu ges 
denken, das den Deren im Lichte und Verkehre einer höhern Weltz 
orbnung darftellte, 3 Die Undeutung 2Ptr. 1,16-18, beweift nichts, 
als die frühe. Verbreitung deifen, was die Synoptiker erzählen. 
Aber der Herausftellung des idealen Inhalts als durchgeführte 
Allegorie der den Apofteln damals aufgegangenen Einſicht in die 
wahre Bedeutung des Meffiasthumg?) mwiderfpricht ſchon dieſes, 
daß folhes höhere Bewußtfeyn mit feiner Geiſtestrunkenheit ſich 
bei den Apofteln jener Zeit gar nicht vorfindet. Jeder rein mythi— 
ſchen Auffafſung erweift ſich ungünftig: die genaue Zeitbeftimmung 
in Bezug auf Vorhergegangenes und Nachfolgendes, die Nennung 
von Augenzeugen-, die zur. ungßzeit des Mythus zum Theil 
noch lebten, das innerhalb des Mythus unerklärliche Verbot Jeſu, 
und eine fo einfahe Darftellungsweife, daß die Scheidung des 
Thatbeftandes von feiner erften Auffaffung noch mögtich if. Nah 
dem evangelifchen Berichte ift Thatfache, daß Sefus den Apoſteln 
im ungewohnten Glanze erſchien mit 2 Unbekannten. Ihre Ber 
zeichnung als Mofes und Elias ift ein durch die Lage der Augen 
zeugen , befonders nach Lukas, nicht hinreichend verbürgter Schluß 
derfelben. Das Gebot des weigens und das Abbrechen Jeſu 
deutet auf irgend ein geheimnißvolles Verhaͤltniß feiner Gefchichte. ®) 
Allein diefer geſchichtlich erweisliche Thatbeftand hat nichts hiſtoriſch 
Merkwürdiges noch ideal Bedeutſames. Dieſes iſt erfl eingetreten 
durch die Auffaffung der Apoftel, in der fih, ihnen unbewußt, die 
Idee deg vergeiftigten und doch auf nationalen Grundlagen ruhen: 
den Meſſiasthums verſinnlicht hat. Sonach zeigen die fynoptifchen 
Berichte auf hiſtoriſchen Grundlagen die ſchuldloſe Geburtflaͤtte 
eines Mythus.) 

a) God. Olearius, Ds. de transfiguratione C. Lps. 709. Herm. 
Witsius, Meletem. Leidens. p: 297 ss. *C. A. Heumann, Ds. de prae- 
cipua causa, ob quam discipulis C. se conspiciendos et audiendos prae- 
buerunt Moses et Elias. Gott. 732. 4. [Dss. Syll. T.1. P. I. p. 94ss.] . 
0. S. Georgi, [resp. J. @. Nathusio] Ds. de gloriosa C. exinaniti elari- 
ficatione. Vit. 744.-4. J. Cp. Blasche, Ds. de C. in monte mutatione ex 
coll, Evangelistarum illustrata. Jen, 768, 4. J. J. Amnell, [resp. A. - 
Boberg] Exereit. ad historiam C. asrauoogwdEvros. Ups. 776. 4. An 
Essay on the transfiguration of Christ. Lond. 788. J. @. Sommelius, 
Momenta nonnulla historiae transfigurationis C. Lund. P. I. 791. P. I. 
797. 4. Haubold, Ds. de causa praecipua metamorphoseos J. C. Gott. 
791,4. Ch. @. Eger, Com. de metamorphosi J. in monte, quain refert 


a 
— 
] 

— 
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Mt. 17, 1-9. Lps. 794. *R,ü.d. Verklär, [Tellers Mag. fr Pred. B. IV. 
St. 1. ©, 60ff.] Vrg. "Lilienthal, bie on Sache d. Offenb. B. X 
S. 945 ff. Olshauſen, Com. zu Mt. 17. 

b) 3. Th. dag: Schleiermader, u. Luk, ©, 149, Strauß, 
8.1. ©. 285f. 

ec) Tertull. adv. Mareion; IV, 22. Herder, v. Erlöfer d, M. 
S ei Gras, Som, z. Mth. 8, U. ©, 103 f. 169, Krabbe, 

d) B. Beer, bezaub, Welt, überf, v. Schwager. B. I. ch Ahr 
natürl, Viſion. Eck, "Berl. d. Wundergeſch. d. N. T. zu erklären. ©, 337; 
optiihe Taͤuſchung burch Nebenfonnen, Kuinoel, Pericop. Ev. Lps. 796. 
p: 126: Traum. Neander, ©. 516; Sraumgeficht. HDezel, ud 
Berl, C: ER Ieng ZILASBST. N. 15. org. 793, B. II. N. 8 
Gewitter, Ebenſo: J. @. Rau, Symbola ad illustr. Evv. de Wera 
phosi J. C. narrationem. Erl. 797. 4. Hezel, Or. de vis electricae flam- 
marum Juminumque mirae electrieis vestigiis in Cod. sac. Schriftforſch. 
793. B. II. St. 3. J. Ph. Gabler, ü., die Verklaͤrungsgeſchichte J: 
Traum, Gewitter Hr Viſlom [Nſt. theol, Journ. 798. B. I. St. 5. 
S. 517 ff. Kleinere th; Schrr. B. I. ©, 53 ff,] Wer Mofes u, Elias auf 
jenem Berge der Verkl, gewejen find? [Auguftis theol. Blätt, 8, II. 
©. 691-700.) Ogg: J. W. B. Rußwurm, einige Zweifel u, Eins 
würfe, Auguſtis N, theol. Blaͤtt. BI. ©, 75-84,] Tanner, Vermu— 
thung üs die Verkl. C. [Theol. Nachrichten. Nov. u, Dec, 810, ©, 391ff. 
Aus Zimmermanns Tafchenb, der Setlen. 6. Sahrg. ©, 125] über 
die Verkl. C. [Eb. Oct. 811. ©, 386-403] 

hr De Wette, Kritik d. moſ. Geſch. ©. 250, u, er. an B. J. 
T. I. S. 145f. Bertholdt, Christol. Judd. 8. 15. nt.17. u.a. "Strauß, 
B. II. ©. 280 ff. Gfrörer, 1.2. ©, 368f. Il. 2. &.2i9f. Dog: 
Hoffmann, d.%. 5.0 Str. ©. 3755, Krabbe, ©. 392 ff. 

5) Sänsenburger, Beiträge ©, 62 ff. Gegen ihn : Strauß, 
8.1. ©. 282. 

8) Weiße, 8.1. ©, 334ff. 2099 -Baur in d. Sahrb, f will. 
Keit, 839, ©, 198, Krabbe, ©. 396 f- 

h) Paulus, ereg: Handb.B, II. ©, 436 ff. Senturini, natuͤrt. 
Gef, d. Proph. v. Naz. B. III. ©, 256 ff. Schleiermacher, uͤ. 
Luk. ©. 148f. 

) Brg. Schulz, dd. Abendm. U. 2. ©, 319. 


9. 92. Die Abgabe. Mi. 17, 24- 27, 


Der Sinn des Ereigniffes, die harmlofe Weife datzuſtellen, 
mit ber ſich der Meſ ſſias den Gemeindelaſten unterzog, wird dadurch 
erſchoͤpft, daß Jeſus im kraͤftigen Bilde es ausſprach, wie eine 
durch den Segen, den ben Gott in’s Gewerbe gelegt hat, fo leicht 
verdiente Summe?) nicht der Mühe verlohne, ein wenn auch gutes 
Recht zum. Argerniß anderer geltend zu machen.) Hierbei iſt 
weniger angemefjen, wie zwifchen Paulus und Storr geſchah, den 
fuͤr die eine oder andere Anſicht guͤnſtigen Sinn von svolonew 
mit Citatın zu belegen, als mit Ammon auf. den bildlihen Sprach— 
gebrauch des Volkes zu perweifen und bie Angemeffenheit deffelben 
zur Abſicht Sefu darzuthun. °) Allein das Dffnen des —— 
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und die ganze Darftellung inmitten von Wundergeſchichten waͤre 
mehr als zweideutig, wenn der Evangeliſt nicht ein Wunder er⸗ 
zählen wollte, c) Dennoch giebt Jeſus nur die Abwendung uns 
nöthigen. Ürgerniffes als Grund feines Verfahrens an, und da, 
abgefehn von einem eingebildeten Dekorum, °) die wunderbare Bei: 
fchaffung eines Geloſtuͤckes mitten in der befreundeten Stadt kein 
Beduͤrfniß war, wuͤrde ein ſolches Schauwunder, das hinſichtlich 
des Geldſtuͤcks im Maule des Fiſches jedes Beduͤrfniß uͤber— 
ſchritte, der Maxime Jeſu Mt. 4, 35. widerſtreiten. Für einen 
eigentlichen Mythus fehlt die wahrſcheinliche Veranlaſſung und a 
ideale Snhalt.?) Sonad) bleibt nichts übrig, als. 


J pi ann endlkrahiiden Aioreeas 


worden ift, ®) 


a) Seb. Schmidt, Ds. de a C. solutis. Argent. 701. 4. 
[Dispp. ed..2. Argent. 720. 4 p. 796-865.) Cf. Exod. 20, 13. Mi— 
haelis, Moſ. Recht, B. II. &. 213F. b) Neander, ©. 364 f. 

e) J. Ph. Leisner, Com. qua locus illustratur Mt. 17, 27. Fridrichsst. 
794. . 8 E. 6. Paulus, uͤ. das Erwerbungsmittel des Otater, IN. 
theol,. Sourn. 795. ©. 859-73. 797, ©, 931-45.] vrg. er. Handb. BII. 
©. 502 ff. Über Mt. 17, 27. [Schmidts Bibl, f. Krit, u, Exeg. 8, II. 
&.2.) SW. Sufti, Xoh. ü Mt. 17,27, [Erfurter Nachrichten. 798. 
St. 4) Ammon, bibl Theol. B. II. ©. 375 f. Vrg. Auguſtis theol. 
Bl. B. 1.©. 253f B. II. © 159 ff. N. theol, Bl. S, 81 ff. — "Storr, 
uͤ. Mt. 17, 27, [Blattes Mag. 797, St, 2. ©, 56-89.] [Möller] Kritik 
des Kom. v. Paulus; S. 112, 

- d) Fritzsche, Mt. p. 5655. Strauß, B. II. S. 209 ff. Anti- 
Hasiana. Neuſt. 836, ©. 129f. 

e) Dlshaufen zu d. St. f) Dgg: Strauß, B. II. ©, 211f. 

8) Vrg. Kaifer, bibl. Theol. B. I. ©. 200. De Wette, u 
Handb. B. J. 3.1. ©, 150 Dgg: Tholuck, verm. Schrr. Hamb. 
839. B. II. S. 452 f.· 





„+ 93. Apoftolifche Verhältniffe, Fortſ. von $. 64. 


Sefus begründete die Bruderliebe der Apoftel, als Bedingung 
und Vorbild der Chriftenheit, in feiner Xiebe Jo. 15, 12. Der 
Stoͤrung des Ehrgeizes ſtellt er die Anfpruchslofigkeit eines Kindes 
entgegen Mt. 18, 1ss. Mc. 9, 33ss. Le. 9, A6ss., die hriftliche 
Größe in Dienftleiftungen, Schmerz und Märtyrerthum Mt. 20, 
20 ss. , endlich feinen eignen Knechts- und Liebesdienft Jo. 13, Ass. 
Sn folcher Bruderliebe, die nur beſtehn kann, wo der Menfch, was 
er von Gott unendlich bedarf, dem Menfchen unendlich gewährt, 
verhieß er, feinem wahrhaften Wefen, d. i. feinem Geifte nach, 
unter. den Seinen immerdar fortzuleben Mt. 18, 20, 28, 20., 
und an ihr follten fie erkannt werden Jo. 13,35. In diefem Sinne 
berichtigte Jefus die Frage des Petrus, welcher mit einer Empfinds 
lichkeit, die ſich ihrer Gutmuͤthigkeit bewußt zu feyn meinte, ges 


$. 93. Apoſtol. Verhältniffe. 8. 94 Die 70 Jünger. 157 


wiffe Gränzen der Geneigtheit zum Berzeihen willkuͤrlich feſtſtellen 
wollte Mt. 18, 21 ss. Hierdurch wurde eine Stage des Johan—⸗ 
nes veranlaßt, die faft ſchon ein Geftändniß war. Jeſus gebot 
fo Elug, als gütig, den Sremdling, der in feinem Namen Dämonen 
austrieb, gewähren zu laſſen Mc. 9, 38-40. Le. 9, 49s.*) Aber 
er, der Eein geknicktes Rohr zerbrach [Mt. 12, 20.], forderte von 
dem edlen, hochfirebenden Sünglinge das Höchfte, weil er ihn liebte. 
So fommt an jeden, den Chriftus lieb gewinnt, die Korderung des 
Chriſtenthums, das Irdiſche aufzuopfern dem Himmlifhen. Die 
damalige Form diefer Forderung gehörte perfönlichen und zeitlichen 
Berhältniffen. Mt. 19, 16-22. Me. 10, 17-27. Le. 18, 18-27.) 

a) Vrg. Elwert ind, Studien d, Würt, Geiſtlichk. B. X. 9,1, 
Neander, ©, 523f. 


b) Parallele im Ev. sec. Hebraeos b. Orig. in Mt. tom. 15. 
[T. Il. p. 671.] 


$. 94. Die 70 Jünger. Le. 10, 1.21- 17-21. 


Sefus erwählte 70 Jünger, als einen vertrauten Kreis zweiter 
Ordnung, und fandte fie vor fich her. Ihre Zahl erinnert an bie : 


Alteſten deg Mofes [Num. 11, 16ss.], an die Beifiker des Sans 


hedrin und an die 70 Völker der Erde. °) In ihrer Vollmacht find 
die jüdifchen Beſchraͤnkungen ausgelaffen,, welche die faft gleich- 
lautende Rede bei Ausfendung der Apoſtel nach Matthaͤus enthaͤlt 
[$. 64], doch tritt die Beziehung in's Weite und Allgemeine nir⸗ 
gends hervor. Ihre Weisheit war das unmittelbare Bewußtfeyn 
der Nähe Gottes und des Gottesreihe. Die Zeit ihrer Ausſen⸗ 
dung und Ruͤckkehr hat fic, Lukas innerhalb des Zugs nach Serus 
falem gedaht. Da bloß von der glüdlihen Ausübung ihrer Wun⸗ 
derkraft, nicht von der Wirkung ihrer evangelifchen Verkündigung 
die Mede ift, und dennoch Jeſus von freudiger Rührung ergriffen 
wird: fo feheint ihre Ausfendung weniger eine große Unternehmung 
zur legten entfcheidenden Wirkfamkeit auf das Volk gemwefen zu 
feyn, als bloß ein Verfuch zu ihrer eignen Bildung. Bei dem 
Schweigen aller andern apoftolifhen Denkmale lag e8 nahe, ihre 
Wahl und Zahl als mythiſch zu betrachten, ihre Sufteuetion als 
die bei Lukas [9, 1-5.] den Apofteln verfümmerte. ?) Indeß 
ſchweigt Matthäus auch von der Wahl, Johannes auch von der . 
Ausfendung der 12. Daß Jeſus noch zahlreiche fländige Jünger 
hatte, erhellt aus Act. 1, 15. 21. 1 Cor. 15, 6. cf. Jo. 6, 60. 
Daß ſich die Sage der 70 in der apoftolifchen Kirche bildete, ohne 
daß man Einzelne aus diefem Kreife Eannte, erfcheint demnach un⸗ 
mwahrfcheinlicher, als daß mit ber fpätern Unbedeutendheit der meie 
fien ihr Andenken in der evangelifchen Überlieferung zuruͤcktrat. 
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“F. Burmann, Ds. de septuaginta diseipulis. [Exereitt. acad. P. II. 
p: 95-104.] C. A. Heumann, Ds. de 70 C. legatis. Gott. 743. A. 
Schulze. [$. 65. nt. c.] 

a) Clem. Recogn. II, 42. Epiph. Haer. 1,5. Eifenmenger, 
entd. Sudenth, B. U. ©, 3 ff, 

b) Strauß, B. 1.©, 631 ff, Sfrörer, 1.2, ©, 371. mit irri⸗ 
ger Pan auf Euseb. H. ece. I, 12. DeWette, er. Handb. Br 1. 
8.1. ©. 99. 2.2. ©, 61. Theile, + Biogr. S. ©, 51 f. Das: 
— u d. Abendm. ©, 307, Neander, ©, 541 ff. Krabbe, 


95. Das Öottesreih und vie Kirche. 


Jeſus wollte etwas Gemeinfames, ein Neich, in welchem 
alle Völker [Mt. 28, 19.] als Kinder deffelben Waters eins wären, 
vereint in Chriſto als dem Quelle ihres höhern Lebens und Wire 
tens Jo. 15, 1-15. 17, 20s. Da diefes Reich von der Macht des 
Böfen nimmer überwältigt wird Mt. 16, 18., da des Gründer 
Tod die Semeinfchaft nicht Löft, vielmehr fördert Jo. 16, 7., auch 
jeder Bürger des Reichs den Tod bereits überwunden und ewiges 
geben in ſich gefunden hat Jo. 5, 24: fo iſt das Reich ein ewiges, 
und Senfeit umfaffend, Daß es weniger als vorhan— 

den, — als nahe und immer kommend verkuͤndet wird, entſpricht 
ſeiner Natur als einem Ideale. Aber ſchwer iſt zu ſagen, ob Jeſus 
daran gedacht habe, dieſem Reiche der Herzen [Le. 17, 20.] eine 
Kirche, als äußere Inſtitution, zu geben. *) Thatſaͤchlich bildeten 
nur die Apoſtel und die andern Juͤnger [$. 94] eine Art Gemeinde, 
die Doch nur durch Jeſu perfönliches Wirken zuſammengehalten 
war, cf. Jo. 6, 67. Die Taufe erſcheint bei Jeſu Lebzeiten nir— 
gends als Kennzeichen eines beflimmten Vereins [$. 55]. Das 
Abendmahl könnte ald Bundesmahl gelten; doch war es möglich 
bei dem bloß gefelligen Zufammenfeyn Einzelner. Wenn Sefus 
Streitigkeiten von Glaubensgenoffen an die Gemeinde verwies 
[Mt. 18, 15 ss.]: fo fonnte dieß und mußte damald von ber 
Synagoge verftanden werden. ?) Aber die Kirche, welche auf Pe— 
trus gegründet werden foll [Mt. 16, 18.], erfcheint als etwas 
Neues ‚ eine Gefammtgemeinde, und nur die eigenthümliche Aus: 
prägung de8 Namens mag der fpätern helleniftifchen Bildung an— 
gehören. ) Zwar die Wirkfamkeit des Petrus ift auch zu denken 
als ein in feiner Individualität gegründetes rein geiftiges Wirken 
zur Erbauung der Gläubigen: aber wenn ihm hier, wie nachher 
allen Apofteln, eine Vollmacht zur Verwaltung und Gefeggebung 
des Reichs nach Jeſu Hinwegnahme ertheilt wird INt. 16, 19. 
18, 18. cf. Jo. 20, 22s.], nit nah willfürlichem ‚, fondern 
nach göttlihem Geſetze: fo iſt hiedurch angedeutet, daß das Got: 
tesreich zur äußern Geflalt kommen fol, ohne daß diefe Geftalt 
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als eine auf Erden auch wieder ſchwindende bezeichnet würde, 9) 
fo wie die Verheißung Jefu für den Segen chriftlicher Gemeinfchaft 
[Mt. 18,195.) das fih Zufammenthun der Gläubigen vorausfest. 
Daß diefes nicht. beftimmter ausgefprochen iſt, lag in dem no 
unentfshiednen Verhältniffe zum Judenthume. Mit der Losreißung 
von demfelben ift die Gründung der Kirche der Kraft des fich ſelbſt 
entwidelnden Gottesreihs [Me. A, 26-32.] anvertraut. Alle For: 
men der Kirche waren daher der bildenden Macht des Geiftes über: 
laffen. Doc) hat der Herr einige veligiöfe Beziehungen ausgefpro- 
chen, welche in der Kirche Anwendung finden mußten: Der Geift 
ift die höchfte Macht , Chriftus allein das Haupt, niemand Herr, 
und der Größte, wer die größten. Dienfte leiftet Jo. 16, 13. cf. 6, 
63. Mt.20, 25 ss. et parr. Imwar offenbart der Geift fortwährend 
die Herzen und richtet dag Boͤſe Jo. 16, 8. ef. Le. 2, 35., aber 
‚Gute und Böfe werden auch in der Kirche bis an's Ende der Welt 
vermifcht bleiben Mt. 13, 24-30. Weder weltliche, noch hierarchts 
[he Gewalt vermag dem Evangelium ein Biel zu fegen Mt. 10, 
17 ss. 28. 32. Jo. 16, 2. 

a) Reinhard, Dan Sefu, ©; 168 ff. Pland, Gef. d. kirchl. 
Geſellſchaftsverf. 81 . ©, 13 ff, ‚Fleck, de regno div. p. 297 ss. 
. Neander, & Bf. — Weihe, B1.©. 386 ff. 

5b) Rothe, die. Anfänge d. hr, Kirche, Witt B. J. ©, 93, 
DDr Auer, er. Handb. B J. T. 1, ©, 155, vrg. Strauß, 
e) Dog: Meyer, Kom. 1,9. N, T. Goͤtt. 832. Mt. ©, 118, 

d) Dog: Rothe, die. Anfänge d. dr, Kirche. S. 88 ff. 


§. 96. Die Anhänger Sefu. 


Die Wirkfamkeit Sefu mag fich nach den Zaufenden, die auf 
feinen Wanderzügen um ihn waren, bei dem geringen Umfange 
Paläftinas auf den größten Theil des eingebornen jübifchen Volks 
erftreckt haben. Aber Viele fuchten nur Huͤlfe für leibliche Übel, 
„eder flühtige Rührung und Unterhaltung. Maren auch unter den 
höhern Ständen viele Freunde Sefu Jo. 12, 42. , fo bemweift doch 
ihre Scheu , öffentlich für ihn aufzutreten, daß fie es damals nur 
bedingungsmweife waren. Sefus forderte als Bedingung des Gottes: 
reichs Reue und Beßrung, die doch in fehr verſchiednem Maße er⸗ 
fuͤllt werden mochte. Auch erſcheint anderwaͤrts ſchon ein edler Zug 
des Gemuͤths und Jeſu Anerkennung als Meſſias hinreichend zur 
Aufnahme in fein Reich Jo. 9, 35-38, Le. 23, 40-43. 3war bei 
Sohannes [3, 3ss.] ſtellt fich die Forderung höher ; doch erweifen 
die Apoftel felbft, daß diefes eine Forderung und ein Ideal, nicht 
Bedingung und Anfang war. In bie Verheißungen Sefu für feine 
Anhänger mögen die Hoffnungen derfelben fich eingemifcht haben 
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Le.22, 30. 18,29. , während er, wenigſtens in der Naͤhe ſeines 
Ausganges, ihnen nur Noth und Tod in ſeiner Nachfolge verſprach 
Mt. 10, 168. 20, 228. Jo.16,2ss. Je mehr er ihre Hoffnungen 
gerförte,, defto mehr zogen fich felbft die näher Geftellten zuruͤck 
[$. 80]. Wußte er aber noch am Todestage ſich mächtig genug, 
um feine Unbänger der Staatsgewalt entgegenftellen zu Eönnen 
Jo. 18, 36. , fo ift diefes eben dahin gemeint, wenn er das Panier 
des irdifchen Meffiasreichs erheben wollte, daß fich alles wieder um 
ihn fammeln werde. Aber feiner Anhänger in feinem Sinne mod: 
ten zuletzt wenige feyn, von diefen vielleicht nicht einer, der ihn ver= 
ſtand, doch einige, die ihn liebten um feiner felbft willen. Wie er 
feine Aufnahme als bedingt anfah durch den fchon vorhandnen Zug 
nach Wahrheit und_zu Gott Jo. 5, 38. 42ss. 8, 425. 47. , fo 
hat er fich über den geringen fichtbaren Erfolg feiner Sendung ges 
tröftet, indem er auch diefen als göttlich geordnet betrachtete Jo. > 
4A, 12, 38 ss. 


8.97. Der Abſchied aus Oaliläa. 


Um die Zeit der Tempelmweihe verließ Sefus Galiläa, ohne die 
Hoffnung der Heimkehr [$. 82]. Von feinen Landsleuten fah er 
fich verlaffen, von Herodes, der im Freunde des Zäufers deffen 
Blutraͤcher feheute Mt. 14, Is. Mc. 6, 14ss. , bedroht. In feiner 
Antwort an den Fürften lag hoher männlicher Stolz und jene 
bittre Sronie, die einem ganzen Zeitalter gilt, und fich in tiefe 
MWehmuth auflöft Le. 13, 31-35. Viele unbekannte fehmerzliche 
Erfahrungen muß er gemacht haben. Sein legtes Wort über das 
Land, Über das er einjt die höchften Segnungen ausgefprochen - 
hatte, war nicht ein Fluch, fondern ein Wort des Schmerzes und 
dunkle Weißagung Mt. 11, 20-24. Le. 10, 13-15. 

Adam Scherzer, Ds. ad Salvatoris oraculum Mt. 11, 21 ss. Lps. 
666.4. D. Hornbeek, Ds. de loco Mt. 11,20. [Miscell. sacr. Ultraj. 


689. 4. 1. III. p. 300- -11.] Ch. Fr. Schott, Ds. Servatoris oraculum, 
Mt. 11, 21. Le. 10, 13. Tub. 766. 4. 


6.98. Häuslihes Leben zu Bethanien. Le. 10, 38-42. 


Ein fliegendes Blatt der Überlieferung, ohne Zeit und Orts⸗ 
Beftimmung, giebt nach dem unbefangenften Zufammentreffen mit 
johanneifchen Ereigniffen I9. 99, 103] hinfichtlich der Namen und 
Charaktere beider Schweftern, die immer als die beiden t Grundzüge 
ihres ganzen Geſchlechts aufgefaßt worden find, ) ein Bild des 
Familienleben in Bethanien; nicht notwendig aus der erften Zeit 
des Eintreteng Jeſu in baffetbe, >) Der Vorwurf der Hausfrau 
wie Sefu Ermwiedrung ift im halben Scherze freundlicher Humanität 
zu nehmen, die doc nicht zu diefer Unbedeutendheit herabfinkt, 
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daß Sefus mit dem Einen, was Noth thue, nur ein Gericht ge— 
meint hätte, fondern das Eine ift allerdings dag Ewige; wie diefes 
Verbinden des Erhabenften mit dem. Urbanen und Scherzenden 
hochgebildeten oder hochdenkenden Menfchen natürlich ift. °) 

. a) U 9, Niemeyer, Charakteriftit d. Bib, B. J. ©, 45-48. 
Überfpannter Gegenfag gegen die zu große Herabſetzung der Martha: 
I Schultheg, Martha u, Maria. In den theol, Nachrichten, Nov, 
828, ©, 413 - re . — x 

- 5b) Nach Paulus: De Wette, er, Handb. B. J. T. 2. © 64 

Reander, ©. 350, 

0) Die Extreme: der feierlichen Strafpredigt althergebracht und b. 
Dlshaufen, des Alltäglichen b, Michaelis u, Paulus zu d. St. — I. C. 
Nahtigal, ü. Luk, 10, 41f. [Henkes Mag. B. VI. ©t.2. ©. 355-58,] 
Dogg: 3. St, Tychſen, noch etwas u, Luk, 10, Alf: [Henkes N. Mag. 
B. J. ©t. 2, ©. 186-90.] Vrg. Auguftis theol, Blätt, B. II. ©, 605-8, 


9.99. Erwedung des Lazarus und des Sünglings gu Rain. 
Jo. 11, 1-44. Le. 7, 11-17. 


‚In Perda erhielt Jeſus die Botſchaft von der Krankheit, 
vielleicht auch vom Tode des Lazarus, °) Es feheint nicht im Sinne 
Sefu gedacht, daß er fäumte, dem Kranken zu helfen, um den 
Zodten zu erweden, und er freut fich [v. 15.] eines Gefchehenen, 
nicht eines Beabfichtigten. P) Todte zu erweden, wozu die Gele 
genheit nie gefehlt haben würde, gehörte nicht zu feiner wegelmäßi> 
gen Beſchaͤftigung, und eine unbedingte Macht Sefu über den Tod 
iſt geſchichtlich nicht zu erweiſen. Hiernach ift die Behauptung, 
daß die Auswahl derjenigen, welche Jeſus vom Tode erweckte, durch 
die Ruͤckſicht auf ihr geiſtliches Heil entſchieden wurde, °) zuviel be= 
weifend und unermeislich. Aber bei den Greueln der jüdifchen 
Zodtenbeftattung. t) wäre zu verwundern, wenn Jefus bei fo vielen 
Wunderheilungen niemals auf Scheintodte_geftoßen wäre, °) Laza⸗ 
tus war todt nach der allgemeinen Anſicht, und wenn ſchon die 
Äußerung Marthas [v. 39.] auf einen unfihern Schluß gegründet 
war, fo läßt doc) fein Tod fich nur infofern in Frage ftellen [v. 4.], 
als bei der geheimnißvollen Nähe von Tod und Keben das Leben 
durch Jeſu Vermittelung den Tod wieder überwunden hat. ?) Obs 
wohl diefes von Jeſu durch einen Seherblid vorausgefehn feyn 
könnte, fo ift doch eine Elare Vorausficht mit feiner ſchmerzlichen 
Erſchuͤtterung [v. 33. 35 s.] nur durch Fünftliche Annahmen ver: 

_ einbar, 8) und fein Gebet wäre dann ein Schaugebet. Dagegen ein 
Wort des Zroftes oder der Hoffnung, wie es v. 23-26. noch zu 
erkennen ift, nach dem Erfolge leicht unmillfürlich zur Verheißung - 
gefteigert werden mochte, ?) ohne daß diefe beliebig aus dem Texte 
gefteichen werden Eönnte, i) Demjenigen, vor bem Sairus Tochter 
erwacht war, mochte der Wunſch zur Ahnung werden, daß hier, 

Leben ef, 3. Aufl. 11 


162 Zweite Periode bis zum Palmen-Einzug. 


wo feine individuelle Neigung mit der Verherrlichung des Gottes- 
veichs zufammenftimme, Gott fein Gebet um das Leben deſſen, 
den er liebte, erhören werde, So gefchah 's. Zief bewegt ſprach er 
den Dank dafür aus, indem über den unmittelbaren Ausbruch des 
Gefuͤhls ſich fogleich feine meffianifche Neflerion erhob. Das 
Schweigen der Synoptiker über die glanzvollfte und_erfolgreichfte 
allee Wundergefchichten ift nicht durch die Nüdficht auf die zu ihrer 
Zeit noch lebende Familie des Lazarus, noch fonftwie erklärt, *) 
fondern in den gemeinfamen Verhältniffen verborgen, unter denen 
die Synoptiker von allen frühern Vorfaͤllen in Sudäa fehweigen. ') 
Uber nur die vorausgefegte Undenkbarkeit der Wiederbelebung eines 
für todt Öeachteten berechtigt zur Annahme eines nach altteftament- 
lichen Zodtenerwedungen [1 Reg. 17, 17 ss. 2 Reg. A, 18 ss. 
13, 21.] und als Pfand der künftigen allgemeinen Auferftehung 
gebildeten Mythus; ") mobei doc unerklärt bleibt: die Entflehung 
einigee, namentlich der Züge, die einer fichern Vorausſicht Jeſu 
entgegenftehn, die ungefuchte Zufammenftimmung mit Lukas [$. 98], 
und das Verflechten des Ereigniffes mit einer in Jeruſalem und in 
der Kirche fo wohlbefannten Samilie, auf deren wirkliches Verhält: 
niß zu Chrifto auch die zerftreuten Züge der Synoptiker hinführen. ”) 
Daher ift auch die Erklärung als Allegorie oder als Mißverftändniß 
einer Nede Jeſu Über die Auferftehung der Todten °) bloß die will: 
fürliche Annahme des Gegentheils deffen, was der Evangelift bes 
richtet. Die Annahme einer .polemifchen Übertreibung und einer 
Vermiſchung mit dem Ereigniffe zu Nain ?) fingirt fich einen fehr 
altersfhwachen Johannes, Für jene Erweckung zu Nain ift bei der 
Eindringlichkeit des Ereigniffes, das felbft in heidnifcher Literatur 
nachgebildet wurde, 1) das Schweigen der beiden erften Synoptiker 
und das Nichtbeachten des Johannes [11,24.37.] beängftigend. ”) 
Die Überzeugung der apoftolifchen Kirche, daß Jeſus Todte erwedt 
habe, ) Eonnte namenlofe, und doch fo lebendig ausgeprägte Er- 
zählungen ebenfo leicht bekraͤftigen, als in beſchraͤnkten Kreifen er= 
zeugen. Zu einem Urtheile über die Art der Einwirkung Sefu reicht 
die Kunde, oder doch die Darftellung des Lukas nicht aus. ') 


a) J. G. Feige, Ds. de morbo Lazari. Hal. 733. 4. — H. Verduyn, 
Dsq. jur. de testamento atque haereditate Laz. bis mortui aliorumque 
bis mortuorum, auxit 7. Boel. Amst. 705. — Reander, ©. 353f, 
Dog: Strauß, B. II. ©. 155. 

b) Dgg: Tholud, Io ©, 20% Dlshaufen, Com. B. I. 
©. 260, Strauß, B. II. S. 170. Dog: De Wette, er: Handb. 
8 I. FJ ar ©, 134 c) Krabbe, ©, 32, . . 

d) Zahn, bibl, Archäologie, T. J. B. 2. ©, 529, De Wette, 
heb. juͤd. Arch. S. 268. Brg. @. W. Loeffler, Ds. de iis, qui inter 
gentes in vitam rediisse perhibentur. Lps. 694. 4. Köppen, id. 
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Lebendigbegrabenwerden, Hal, 799, "6, 90. Schubert, die Geſch. 
d, Seele. A. 2. Stuttg. 838. ©. 323 ff, 
e) Einfeitige Auffaffung bei Krabbe, ©. 331. 

) Sur Auffindung eines Scheintodten: *J. Ph, Gabler, ii die 
Wiederbelebung des Laz. [Sourn. fr auserlef. theol. Lit, 807, B. 1. 
©, 235 ff n. Kleinere Schrr. B, 1. ©. 325 ff.] Vrg. Theol. Annalen. 
Dee, 807. S. 871 ff. Lindemann, ü, d+ Auferw. Laz. [Gablers Journ. 
f auserl, theol, Lit. 811, B. VI. St. 1.] Ähnlich Eck, Paulus, Thieß 
u 0 — Ogg: J. W. B. Rußwurm, Lay [Henke Muf. 3.1. 
St. 2. ©, 143-54,] *Heubner , Miraculorum interpretatio. Adj. sunt 
vindiciae Hist. Lazari in vitam a J. revocati. Vit. 807.4. Fr. G. Saupe, 
Obss. super Historia Laz. in vitam revocati. Dresd. 808. "8, Ch. $latt, 
etwas zur DVertheidigung des Wunders der Wiederbelebung des Laz. 
[Sustinds Mag. St, 14, ©, 91ff.] Ep, Jac. Befenbed, Lay o. 
das Unftatthafte der natürl, Erklärung der Wundergefch, im RN. T. 
Erl, 810. Schott, Opusec. T. I. p.2595ss. Lüde, Jo. B. J. ©.395 ff. 
Ahnlich Tholuck u, a, 

g) Luͤcke, 30. B. I. ©, 386 fi, Olshauſen, Com. 8. I. 
©, W7f. Strauß, 8.1. ©.159f,. . 

h) Sabler, Journ. f auserl. Lit, B. III. ©, 272 ff, Vrg. 
Neander, ©, 353, j 

©) Dieffenback in Bertholdts krit. Journ. B. V. ©. 7 ff, ö 
| k) Nach Srotius und Herder: I. Schultheß, die Gewißheit 
"der Schrifterklärung erprobt an der Erzählung von der Wiederbelebung 
des La dur, 808, ©, 127 ff Dog: Lüde, 0: B. II. ©, 400, 
Gabler, Eleinere Schr, B. I. ©, 338, — Heydenreich, Unzul. 
d. myth. Auffaff. St. 2, ©. 42. Dog: Strauß, B. Il. ©, 180, 
Eb, ©, 182 f. über Schleiermader: 
) Vrg. Lüde, Jo. B. 1. ©, 400. Neander, ©. 360 f. 

m) Bertholdts Erit, Sourn. 816, B. V. ©, 237f. Kaifer, bibl, 
Theol. B. ©, 202. "Strauß, B. I. ©, 154 ie Vrg. Bretschnei- 
“ der, Probabb. p..59ss. - n) Strauß, 8.1. ©. 787, 

0) Woolston, Dise.5. Weiße, 8, II. ©. 259 ff, 

p) Gfroͤrer, Geſch. d. Urchr. II. ©. 312 ff. 

q) Baur, Apollonius v. Tyana u, Chriftus, ©, 145, 

r) Schleiermader, i, Luk. ©,103 ff, Strauß, B.11.©,175f. 

s) Mt. 11, 5. Le. 7, 22. Euseb. H. ece. IV, 3. } 

d) Thief, Anm. z Über], d. Luk, Gera, 795, ©, 410, Ventus 
rini, natürl, Gefh. B. I. ©, 293, Paulus, er. Handb. B. 1. 
©. 716 ff, Dogg: Strauß, 3.1. ©, 152 ff- 


5.100. Der Blutrath. Jo. 11, 46 -57. 

- Durch die allgemeine Bewunderung, die der Aufermedung 
des Lazarus folgte, aufgefchredit , befchloß der Hoherath Jeſu Tod. 
Die ausgefprochne politifche Beforgniß war nicht erheuchelt, ») obs 
wohl fich tödtlicher Haß unter derfelben barg. Joſephus, genannt 
Kaiaphas, Hoherpriefter feit dem 11, NRegierungsjahre des Zi: 
berius, und vielleicht durch eine ungenaue Vorftelungsmeife als 
Hoherpriefter die ſes Jahres [11, 49. 51. 18, 13.] bezeichnet, ®) 
der Römer Günftling und Zodfeind , fprach das auf dem Stand» 
punkte einer fekbftfüchtigen Politik Eluge und ZOHR Wort aus, 

* 
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das die andern zu denken oder auszufprechen noch nicht gewagt 
hatten.°) Wie oft gefchieht, daß die Gefchichte in daß. felbftfüchtige 
Vorhaben den allgemeinen Segen legt, und wie die Rede des Prie: 
ſters ſowohl den Grundfaß der Tyrannei, als der begeifterten Va— 
terlandsliebe ausfpricht: fo erkannte Johannes ihren welthiftori- 
fhen Sinn, und verband die Bemerkung diefes Doppelfinnes [ef. 
2, 21. 12, 32: 18, 9.] auf eine geiftreiche Weiſe mit dem Ge- 


danken einer.prophetifchen Gabe des Hphenpriefters, der unwillkuͤr⸗ 


lich die Wahrheit ausgefprochen habe.) Das Gebot, den Aufent: 
halt Jeſu anzuzeigen, wurde nur erlaffen, um das Volk an den 
Gedanken einer Verhaftung feines Meffias zu gewöhnen; und die 
Menge begann fich jet in die gemaͤchliche Lage von Zufchauern zu 
fegen , welche neugierig ben Ausgang des Streites erwarten. 

Ch. G. Müller, Pg. ad Jo. 11, 43-55. Cizae. 791. A. 

a) Dog: Strauß, B.I. ©, 404 f, Weiße, BI. ©, 443. 

b) Paulus, Com, BrIV. ©,579f. Hug, Ein, nd. N. T. 
3.1. ©, 221. Lüde, 30. 8.1. S. 406. Dogg: Strauß, 8.1. 


S. 402 ff, Dog: Krabbe, ©. 425. . 
c) G. Sommelius , [resp. G. S. Flodin] Ds. de Anna et Caiapha, 





Le. 3, 2. Lund. 772. 4. — H. E. Rumpel, Pg. de anomalia processus‘ 


eriminalis synedrii magni adv. Salvatorem occasione dieti Jo. 11, 53. 
Erfurt. 792. 4. j 
d) Scharbau, Ds. de Caipha ejusque vaticinio. Lubee. 715. A. 


Ch. A. Hausen, Ds. de vaticinio Caiaphae. [Hasaer et Iken. Thesaur, 


T. I. p. 525-9.] J.. F. Floder , [resp. Widgren] Ds. de prophetia Cai. 
Ups. 771. *Mich. Weber, Pg. Interpretatio interpretationis Jo. verbo- 
rum Cai. Vit. 807.4. De Wette, Bemerkk. zu einigen Stellen d. 


Co. Io. [Stud. u, Krit. 834. 9, 4. ©. 937 |] Tüde, 3. B.M.. 


S. 406 ff, Dogg : Breischneider, Probabb. p. 9A. Weiße, B. J. ©, 4143, 
— Spuren des Glaubens an eine prophetifche Gabe des Hohenpriefters : 
Josephi Antigg. VI, 6, 3. Philo, de creat. prinec. ed. Mangey. 
T. II. p. 367. : 


8.101. Zach aus. Le. 19, 1-10. Ck. At. 20, 29. Mc. 10, 46. 


Auf dem Todeswege immer noch Freude um fich verbreitend, 
brachte Jefus zum Gaftfreunde in Jericho, den feine Freundlichkeit 


wohl nur in der Gunft des Augenblicks erwählte, der Erde Freude _ 


und des Himmels Heil. So weit fi vermuthen läßt, war Jeſu 
Gaſtfreund weder ein fchlechter, noch ein gerechter Mann, °) fon= 
dern ein gewöhnlicher Menfch in der Lage feines verachteten Stan- 
des. Es bedurfte nicht einer laͤngern ausgelaßnen Ermahnung, ’) 
fondern der Augenblick, als der, eben noch aus der Ferne bewun— 
derte Prophet ihn vorzieht aus Tauſenden, und eintritt in fein vers 
achtetes Haus, hat entfchieden über fein Leben, in deffen Erhebung 
er. alles Irdiſche gering achtet. 


G. Mohr, Auslegung ober das Evangelion von der Kirchweyhung, ' 


Luce 19, Aldenburgk, 525, A.  Siaremberg, Zachaeus illustratus. 
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[Symbb. litt. Duisb. T. I.J God. Kresse, . [pr. G. A. Meyer] Ds. de 
syeomoro, quam Zach., publicanorum magister, adscenderat. Lps. 694. 
4 — Neander, ©, 586, Weiße, BI. ©, 176, \ 

a) Paulus, Com, zu d. St, b) Kuinoel adıh.l. 


a 9.10%, Die Salbung. 
Le. 7, 36-50. — Jo. 12, 1-8. Mt. 26, 6-13. Me. 14, 3-9. 


Eine Salbunz Iefu durch ein Weib, eine Nüge und ihre Zu: 
ruͤckweiſung wird von Lukas einerfeits, von den 3 andern Evange- 
liften andrerfeits, fo durchaus verfchieden der Zeit, der Derfon und 
der dort ethifchen, hier fentimentalen Grundbedeutung nach erzählt, 
während fich doch in jedem von beiden Quellen ein fo abgefchloßnes, 
finnvolles und unverdächtiges Bild darſtellt, *) daß zwei verfchiedne 
Ereigniffe zu Grunde liegen müffen. Dagegen die Abweichungen 
des 1, und 2. vom 4. Evangelium nicht größer find, als die 
mündliche Überlieferung deſſelben Ereigniffes vom Berichte des 
Augenzeugen feyn kann, deffen größere Beftimmtheit fih-in feinem 
eigenen Zufammenhange [$. 99] und an der Schilderung des Lukas 
[$: 98] als Hiftorifch bewährt.) Der Lurus diefer Salbung, nicht 
bloß bei Sohannes [Me. 14, 3. 5.], gehört wefentlich zum’ Ereigs 
niffe. %) Nur der Name Simons [Mt. 26, 6. Me. 14, 3.] ſcheint 
aus der andern Salbungsgefhichte herüberzuklingen: I) Als nach 
Lukas Eine der Frauen, welche äußerlich untergegangen, doch die 
verborgne Sehnſucht nach einem höhern Leben nicht verloren haben, 
durch Sefu leibliche Heilung zum Leben erwacht, ihrem Netter mit 

_morgenländifcher Verehrungsgluth zu danken Fam, vertheidigte Je— 
fus ebenfo geiſtreich als gutmüthig ihre Handlung, tie fein Vers 
hältniß zu der Übelberüchtigten, mit heiteree Stonie gegen ben uns 
aaftfreundlichen Hochmuth des Pharifäers.°) Nach Johannes 6 
Tage vor dem Pafjah, nad) Matthäus und Markus noch fpäter, 
bei dem Gaftmahle zu Bethanien, goß Maria in Liebe und Leid 
Eöfttiches Di über Jeſu Haupt. und Füße. Er fhüste fie gegen 
Eleinlihe Vorwürfe, nicht bloß, weil ſie's freundlich gemeint hatte, 
fondern in dem Gefühle, das nicht alles auf den nüßlichen, obfchon 
löblihen Gebrauch bezieht, vielmehr gern noch einmal des Lebens 
irdifche Herrlichkeit um fi verfammelt, ohne nach dem Preife des— 
jenigen zu fragen, was, wenn e8 im Dienfte einer Idee aufgewandt 
wurde, feine höchfte Beftimmung erfüllt Hat. Doch umgeben von To- 
desbildern erfchien ihr Kiebeszeichen ihm nicht als die Salbung eines 
Meffias, fondern eines Leichnams. Aber jenfeit des Grabes erblickt 
er die Unfterblicy£eit auch auf Erden, und verhieß ihrer That, die 
wohl nichts fuchte als einen freundlichen Blick, mit ſeinem Evan- 
gelium ein unſterbliches Gedaͤchtniß in der Weltgefhichte. ') 
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a) Dgg: Strauß, U. 1. B. J. S. 79 Weiße, 8, U 
©, 142 ff. 148. 

; b) J. G. Baier, Ds. de una. unetione in una domo Simonis leprosi 
et Marthae. Altd. 722. 4. 6. Sommelius, [resp. B. P. Santesson] Ds. 
de una €. unctione, Mt. 26, 6 ss. Me. 14, 3 ss. Jo. 12, 3. Lund. 775.4. 
Lüde, Jo. B.1. ©, 416f. Neander, ©. 433 ff. Ebenfo Tholuck, 
Dlöhaufen u a. Dog: Schleiermader, ü. d, Lu, ©, 110 ff, u. 
Strauß, B. 1. ©, 773 ff. alle A als Varianten aus 1 Stamme, 

e) Dog: © trauß 2 B, I. ©, 780; 784 y 

d) Unfihere Ausgleihungen b, Kuindl u. a. ſ. Strauß, Bl. 
©, 779 f. Reander, ©. 590, 

e) 3. Ch. ©, Liebe, Bemerkk. uͤ. Luk, 7, 36-50. [Auguftis N. 
theol. Blätt, B. J. ©, 52-55,] Über Hn, D. Paulus Erkl. d. Stelle 
Luc, 7, 37-50. in ſ. Comment, [Henkes N. Mag. B. VI. ©t, 2. ©.256- 
58] K. G. W. Theile in Winers exreg. Studien, B. I. ©, 1830-82, 

f) Belth. Otto, Exerc. de nardo pistiea ad Me. 14, 3. Lps. 673. 
[Menthenii Thesaur. T. II. p.262-9.) God. Eckard, |resp. B. U. Maier] 
Ds. de nardo pistica. Vit. 681. 4, [Ib. p. 269ss.] J. Hermansson, 
[resp. J. Ihlström] Ds. de mıorınn vegdw. Ups. 734. G. Sommelius, 
[resp. Nie. @. Fontin] Ds. de notione vocis rıorınyc, Me. 14, 3. 
Lund. 776.4. Cf. Plinü H. nat. XII, 26. — Ch. Faselt, Ds. de unctura 
C. sepulchrali, ad Me. 14, 3. [Menthenii Thesaur. T. I. p. 273-76.] 
G. H. Götze et J. Nie. Graberg,, Ds. de unetura C. Bethanica. Lps. 687. 
[b. T. If. p. 200-4.] Abr. Jaeschke, Ds. de muliere Bethaniae C. un- 
gente. Lps. 700. A. J. de Krakewitz, Ds. de muliere C. Beth. ungente. 
Rost. 703. F. U. Riesii Ds. de unctione C. ad mortem. Marp. 727. 
K. C. L. Schmidt, ereg. Beyter: 792. B. I. Verf, 3. N. 23, ü. Io. 
Beh 7. G. J. Sommelius, Obss. philol. in Hist. unctionis C. Lund. 

94. 4. 


Dritte Periode, 
Leiden und Verflärung. 


$, 108. Überfigt. 
Die Periode beginnt mit dem Einzuge in die heilige Stadt 
und endet mit dem Abfchiede Sefu von der Erde. Alle A Evangelien 
gehn hier nothivendig neben einander, und zeigen in ihren Abwei— 
- dungen nur bie verfihiednen Seiten und Auffaffungen derfelben 
Begebenheit. Der erfte Theil ift mit der Umftändlichkeit überliefert, 
mit der man bie legten Stunben., eines Treundes aufzubewahren 
pflegt. Der zweite Theil enthält nur flüchtige Umriſſe. Die Lite: 
ratur ift theils gelehrte, befonders antiquarifche oder Harmonie 
ſtiſche Erläuterung, ) theils erbaulihe®) und poetifche Dar: 
ftellung. °) Iefu wunderbare Thatkraft tritt zuruͤck gegen feine fitt: 
liche Kraft im Dulden und gegen das große Wunder der Borfehung. 
Die höchften Gegenfäge treffen in diefer Periode zufammen, die 
furchtbarfte Verwidelung des Schickſals und ihre Überivdifche Loͤ— 
fung, bereingezogen in's irdiſche Dafenn. Daher der allgemeine 
Gegenfag, in welhem ſich die Weltgefhichte und jedes einzelne 
Leben entwickelt, mit feiner harmonifchen Löfung, die, nur ahnungs⸗ 
veich in den Herzen verkündet, fonft jenfeit der Gefchichte liegt, fich 
in dieſer Geſchichte vorbildlich darſtellt. 


a) Bugenhagen [Bomeéeranus], Hist. passionis et resurrectionis C. 
Mense Sept. Basil. Mense Oct. Nerobergae. 524. "Oxorsooagov ns orav- 
ewoswe, Hist. pass. el resurr., cum quibusdam concionibus et miraeulis 
ante passionem et prophetiis de jisdem, gr. et lat. ex 4 Evv. diligenter 
colleet. Lps. 557. Ed. nova. Acced. meolsyousva seriptaa NV. Seineccero, 
et meditationes Patrum, et precationes Jordani , coll. a Herm. Hamel- 
manno. Lps. 583. Enchiridion Hist, pass. ex -coll. quatuor Evy. conein- 
natae et brevi explieatione illustratae, insertis etiam locis comm. in ea 
observandis, contextum ex Lue. Osiandri commentariis bibl. opera 
Mart. Aichmanni. Tub. 591. J. M. Düherr , [resp. J. H. Henning) 
Ds. de quibusdam in Hist. pass., sepulturae et resurr. Dom. ex philo- 
logia potissimum eruendis, Jen. 637. [Dspp. T. I. p. 488-515.] Hjusd. 
Philologemata eirca Hist. pass. Dom. Jen. 638. IIb. T. II. p. 12-29.] 
°Gerh. J. Vossius, Harmonia ey. de passione,, morte, resurr. et ascen- 
sione J. €. 1. IH. Amst. 656. A. Henr. Mueller, Hist. pass. , crueif. et 
sepulturae J. C. Rost. 661. 4. ed. 2: J. patiens , centuria notarum hist. 
theol. illustratus. Ib. 669. 4, Überf. v. U, 9, Arnd, der leidende J. 
Merſeb. 675. Lpz. 697. 5, A. Lpz. u. Stett. 744. Auch mit Schrr. ver⸗ 
wandten Snhalts ins Paffions-Schule, Frkf. [688.] 700, V. H. Vogler, 
Physiologia Hist. pass. J. C. Himst. 673.4. "Csp. Sagittarüi Harm. Hist. 
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pass. J. C. 1. III. Jen. 684. A. Steph. Clotz, Considd. de pass. J. C. in 
horto et in cruce. Hmb. et Holm. 685.4. “Ant. Bynaei de morte J. C. 
1. III. Amst. 691-98. 3 T. 4 Eine kuͤrzere Vorarbeit in hollandifcher 
Sprache ift in 3 U, herausgefommen und nad) ber legten überfegt wor= 
den: Gekreugigter Chriftus, aus den jüd., rom. u, andern Antiquitäten 
duch Ant. Bynaeus, aus dem Niederteutfch über], m. vielen noͤ— 
thigen Kupfern geziert: Caſſ. 701.] 716. 4. Fr. Burmanni Traet. de 
pass. J. C. Herborn. 695. 4. Herm. Versteeg, in pass. C. commentr. 
Amst. 710. 4. S. F. Bucher, Antiggq. passionales. Vit. 721.4. Ant. 
B. Walther, juriſt. hiſt. Betrachtt. ü. d. Leiden u, Sterben 3, E., 
darinnen die merkwuͤrdigſten Umftände diefer Gef. aus den Rom, u, 
aus. den Sud. Rechten u, Alterthümern erläutert werden, nebft Vorbericht 
v. d, polit, Zuftande der Suden u, doppeltem Anh, von den mit oder 
ohne Grund dem Pilato in diefem peinl, Procefje vorgeworfnen Fehlern 
u. den hierher gehörigen untergefhobnen Gerichtsacten, Brl. u, Lpz 
[738.) 777; "Conr. Iken, Harmonia Bist. perpessionum J. C. Brem. 
[743..4.] ed. Jo. H. Schacht. Traj. ad. Rh. 758. 4. J. @. Englert, 
Quaesti. sel. in Hist. pass. J. C. Giess. 754-67. 12 P. A. S. J. Baum—⸗ 
garten, Auslegung der Leidens» Sterbens- u. Auferſtehungsgeſch. J. 
&, nad) harm, Ordn. Nebft Paraphrafis von Semler]. Mit Semlers 
Vorr, herausgg+ v. J. 6. Kirchner. Hal. 757. 4. [Jo. Fr. Rehkopf] 
Pg. Historia harm. aceuratius descripta. Hlmst. 772. 4. »J, 3. Heß, 
pragm. Erzählung der Leidensgefch. 1. Abſchn. [Bibl. der heil, Geſch. 
8.11. ©, 255-356.) J. Dav. Nikolai, harm. Geſch. der Leiden u, 
des Todes I, [Velthuſ. Brem. u. Verd. Synodalbeitrr. H. 1. N. 1.] 
»J. O. Michaelis, Erklaͤr. d. Begraͤbn. u, Auferftehungsgefch. &; 
Hal, 783. (Glanz) Die Leidensgeſch. exeg. u, archaͤolog. bearbeitet, 
Stuttg. 809, IB Henneberg, Vorleſſ. uͤ. d. Leidensgefch, nad) 
Mi. Me, u. Le, Goth. 820, Dr philol, hift, u, krit. Komm, uͤ. de 
Geſch. der Leiden u. des Zodes I. E. nad) Mt, Me, u. Le, Lpz. 823, 
Drf. philol; hift: u. krit. Komm. uͤ. d. Geſch. des Begraͤbn., der 
Auferft, u. Himmelf, IS. nad Mt. Me, u. Le. Lpz+ 826, ? 

b) Passio Domini nostri J. GC. ex Evv. textu quam aceuratissime 
deprompta, additis sanctissimisexquisilissimisque figuris. 0, O. [Straßb.] 
508. f. J. Agricola, die Hift, des Leidens u, Sterbens vnſers lieben 
Heren v. Heilandes I. C. Brl. 543, f. Victor Strigelius, Hist. passionis 
Domini concionibus XXI explicata. Vit. [572.]581. Hier. Weller, brevis 
enarralio Hist. de pass. Dom. J. €. Lps. 573. Passional, darinnen die 
Gnadenreiche Hift, des bittern Leidens unfers Herrn paraphrastice kurz 
erkleret wird. So anfenglichs 0.9, Polyc, Leifern in lat. Spr. gefchr, 
Jetzo aber ins Deutſche gebracht durch S, Reifigern, Churf, Saͤchf. 
Secretarien. Dresd. 600, Ch. Wilde, der leidende J., mit wenigen, 
doch nuͤtzl. Anmerkk. Coͤlln an d. Spree, 687. »J. U Schlegel, Reis 
densgeſch. unfers Heren J. E, in harm, Ordn, neu über]. u, erl. Lpz. 
775, Gabr. E. G. Moſche, Erklärung der Leidensgeſch. J. C. Lpz. 
785. 3,8%. Ewald, Leiden, Tod u, Auferfteh. unfers Herren. Lemgo. 785. 
&; Ch. Silberſchlag, d.e wahre Beichaffenheit der Leidensgeſch. J. C. 
Stend. 787. Leonh. Meifter, ii. die Leidensgeſch. J. C. Sur, 793, 
J. W. Sifher, die Geſch. der Leiden u. des Todes I, , charakteriftifch 
dargeftellt fir gebildete Lefer, Lpz. 794, "Ch, Vict. Kindervater, 
pragms Darft, der Leidensgefch, J., mit moral, Betrachtt. f. denkende 
Ehriften, insb. fr Prediger; Lpz. 797, E. W. Moͤßler, Geſch. unfers 
Heren u, ſ. Leiden bis zu fr, Himmelf. Eifend, 8160 F. Au Krum— 
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madher, Leiden, Sterben u. Auferft. unfers Herrn I: & 12 Bilder 
von Heinrich Golgius geftohhen a. 1598. Brl. 817, Kurze Leidenss 
geſchichte J. ©. Augsb. 821, 


v 


€) Xouoros Taoyaw U, A, ©, 42%, Bn. Pulei, [A. Acquettini] la 
passione di nöstro Signor G. C. con la sua risurrezione e scesa al limbo: 
e la vendetta, che fece Tito Vesp. contro i Giudei. Bol. 489. A. De pas- 
sione Dom. nostri J. C. carmen heroicum luculentum, ad Donatum Epise., 
incerto auctore. [Die eriten 11 Seiten in dem Werke: Hoc opere conti- 
nentur Lib. de passione Domini. Abdiae de historia certaminis app. J. X. 
etc. Quos omnes auclores a blattis et tineis eruit Wol/g. Lazius, Vien- 
nensis. Bas. 0. 3. (1553.) f.] Petr. Aretino, la passione di Giesu 
[poetifche Profa], con due canzoni. Ven. 534. A. 

$, 104, Chronologie ver Leidenswoche— 

Nach der ſynoptiſchen Darftellung [Mt. 20, 29. 21, 1 ss. et 
parr.] ift Jeſus unmittelbar von Sericho aus in Serufalem einge— 
zogen, nady Sohannes [12, 1. 12.] erft nach einem Nachtlager in 
Bethanien, °) Dennoch ift von beiden derfelbe Fefteinzug befchries 
ben. ?) Denn das Charakteriftifche, der Jubel des Volks und die 
Mehmuth Jeſu, ift beiden Darftellungen gemein. Es ift nicht ein: 
zufehn, weßhalb Sefus ein Schaufpiel wiederholte, das einmal 
bedeutſam, in feiner Wiedexholung matt und zwecklos war. Der 
ſynoptiſche Einzug muͤßte als der Erſte betrachtet werden: aber 
auch Jo. 12, 1. 9. 12. vrg. mit 11, 56. geſtattet nicht anzuneh— 
men, daß Jeſus unmittelbar vor dem Nachtlager zu Bethanien in 
Serufalem getvefen fey. Daher auch eine Affimilation zweier Ein— 
zuge nicht ausreicht. °) Leicht aber mochte geſchehn, daß die um 
Zeitbeftimmungen wenig befümmerte Tradition den Zug von Jericho 
aus als ein Ganzes auffaßte, wie denn der chronologifche Wider— 
ſpruch über das Mahl zu Bethanien [$. 102] unfeugbar ift, und 
ähnliches auch zmwifchen den fonoptifchen Nachrichten vorfommt. 9) 
Sefus ift vor einem Sabbath, Freitag Nachmittags, geftorben Me. 
15, 42. Le. 23, 54. Jo. 19, 31. , °) und hat Abends zuvor, an 
demfelben jüdifchen Tage, das Abendmahl eingefest. Johannes 
und die Synoptiker gedenken deffelben Abſchiedmahls [ef. Mt. 26, 
21-25. Jo. 13, 21-26.], welchem unmittelbar die Verhaftung folgte. 
Aber. nach den Synoptifern [Mt: 26, 17 s. Me. 14, 12. Le. 22, 7.] 
war es das gewöhnliche juͤdiſche Paffahmahl, mit dem Anbruche 
06515. Nifan, fo daß Iefus noch am 1. age des Feſtes gekreuzigt 
wurde: nach Johannes [13, 1.29. 18, 28. 19, 14.31.) hat 
Sefus das Paffahlamm nicht genoffen, fondern ift am Nüfttage 
des Feftes, deffen 1. Tag mit dem Sabbath anbrad), am 14. Ni: 
fan geftorben. *) Die Verfuche einer Ausgleihung: durch die Un: 
nahme, daß Johannes nicht durchaus das Abſchiedsmahl ſchildere ;®) 
daß das Paffahmahl wegen des Sabbaths in der allgemeinen Geier 
um einen Tag vorgefchoben, ?) oder von Jeſu anticipirt worben 
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fen; ') endlich durch die Trennung des Paffahmahles als am 14. 
Nifan und an einem Werkeltage von dem eigentlichen erft am 15. 
Niſan anhebenden Paffahfefte, *) feheitern theils an den Evangelien 
ſelbſt, theils an den gefeglichen Beftimmungen der Paffahfeier. ') 
Die fonoptifche Darftellung widerftrebt unbedingt einer Umdeutung 
zu Gunften des Johannes. ”) Für jede der johanneifchen Stellen 
iſt zwar eine Eünftiiche Deutung beigebracht worden, durch die der 
MWiderfpruch gegen die fpnoptifche Zeitangabe ſchwindet: ") aber es 
ift unwiſſenſchaftlich, einen felbftändigen Zeugen, der in mehrfachen 
unbefangen hervortretenden Außerungen über ein Zeitverhältniß mit 
ſich ſelbſt vollkommen übereinftimmt, nur aus Accommodation zu 
andern Zeugen. anders zu deuten, als er ohne diefelbe verftanden 
werden müßte. Iſt fonach der Zwieſpalt unleugbar, fo ift nicht ein= 
zufehn, wodurch auch nur ein eitgenofje veranlaßt feyn konnte, 
von der allgemeinen, bedeutungsvollen. Überlieferung, daß Jeſu 
letztes Mahl das Paſſahmahl war, wiſſend oder unwillkuͤrlich ab— 
zugehn; in der typifchen Beziehung Jo. 19, 36. cf. Exod. 12,46, 
ift das Zeitintereffe gar nicht bedacht, und würde vielmehe dem 
15. Nifan- gelten. °) Dagegen, da das Abendmahl fhon urfprüng- 


lich eine Zendenz hatte das Mahl des neuen Bundes zu werden 


[Mt. 26,.28.], da Chriſtus felbft als das wahre Paffahlamm galt 
[1 Cor. 5, 7.], und feine Zodesfeier in der judenchriftlichen Kirche 
mit der Paffahfeier zufammenfiel: fo mochte leicht gefhehn, daß in 
der Überlieferung das Abfchiedsmahl, das auch im A. Evangelium 
als feierliches Mahl in Serufalem erfcheint, als Paffahmahl an— 
gefehn wurde; wozu kommt, daß felbft die Synoptifer den Todes— 
tag als Werkeltag behandeln und als Ruͤſttag bezeichnen, auch bie 
— Überlieferung und die dermalige Vaſſahordnung der 

neiſchen Auffaſſung zufälft. ?) Iſt nun Jeſus am 14. Nifan 
— und begann das Paſſah mit Sonnenuntergang dieſes 
Freitags: fo war Jeſus wahrſcheinlich Sonntags am 9. Viſan 
[Jo. 12, 1. 12.] in Bethanien angefommen und am 10. in Jeru⸗ 
falem eingezogen. 9) Das Grab wurde leer gefunden in der Mor— 
Bu des nähften Sonntags [Me. 16, Is. Le. 24, 1. 
Mt. 28, 1. Jo. 20, 1.] am 16. Nifan ; wie denn die ehetorifche 
Berfündigung einer Auferſtehung nach dreien Tagen [Jo. 2, 19. 
Mt. 26, 61. 27, 63.] und Nächten [Mt. 12, 40.] neben dem be⸗ 
ſtimmteren Ausdrude einer. Auferftehung am dritten Zage [Me. 9, 
31, Le. 18, 33. 1Cor, 15, A.] unbefangen hergeht. ”) 


a) Strauß, B.II. ©. 299 ff 

b) Dgg: Paulus, er. Handb. B. IH. ©. 92}. 98 ff. Schleier 
macher, ü. d, Luk, ©, 243 ff. Vrg. Neander, ©, 594f. . 

c) Rach Sieffert fe Neander, ©, 595, Strauß, B. U. ©. 304. 
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d) Vrg. Mt. 21, 10-12. mit Me, 11, 11. 15, u, Mt. 21, 19, mit 
Me. 11, 14. 20, ? 

e)yDgg: Schneckenburger: [Chronologie d, Leidenswoche. N. 1. 
feiner Beitrr, z. Einl, ins N, T. Stuttg. 832,] Mittwoch, Dog: De 
Wette in d, Stud, u, Krit. 834 H. 4. ©. 942 f. 

F) Über die hierdurch gegebne Streitfrage: Literatur: Bynaeus, 
de morte J.C.1, 3.8. 19-32. Carpzovii Apparatus antiqq. sacr. p. 429 ss. 
Ikenüi Dss. T. II. p. 337ss. Cotta in Gerhardi Locis T. IX. p. 40s. 
Gabler inf. Nft- theol, Sour. B. II. ©. 472 ff, Lüde, SB, II. 
©. 609. — AJeg. Strauch, Ds. de naoyaros, oravowo. et, quod eidem 
immediate successit, mortis C. tempore. Vit. [653.] 661. Jo. Saubert, 
Dsp. de festo paschatis a C. ante passionem celebrato. Himst. 662. 4. 
[Tbesaur. Dss. Amst. T. II. p. 189-94.] Seb. Niemann, Biga quaestt, 
de pasch. oravo. Jen. 663. 4. "Dion. Petavius, de anno et die domini- 
cae passionis. [Annott. ad Epiph. Col. 682. £, p. 142-212.] Bern. Lamy, 
Trait& hist. de P’ancienne päque des Juifs, ou P’on examine A fond la 
question: siJ. C. fit cette päque la veille de sa mort. Par. 693. *Seb. 
le Nain Tillemont, lettre au Lamy sur la derniere päque de nt. Seigneur. 
[Memoires pour servir à P’hist. ecc, T. II. P. 3. p. 150 ss.] Cf. Journal 
des Savans. 695. p. 62ss. p. 207ss. Jo. Harduin, Com. de supremo C. 
paschate. Par. 693. 4. [Opp. sel. Amst. 709. p. 371ss.] Cf. Imm. 
Weidler, Animadvv. chron. in sentent. Hard. de ultimo pasch. Vit. 
727.4. *Herm. Witsii Ds. an C. eodem quidem eum Judaeis die, sed 
non eadem diei parte pascha manducaverit? [Melett. Leidens. p. 421 ss.] 
Fr. Burmanni Ds. de tempore ult. C. paschatis. [Exereitt. acad. P. II. 
p- 267-85.] J. Fr. Vanni Opusc. de ultimo C. pasch. Rom. 705. 4. 
A. J. de hrakewitz, Ds. de wlt. paschali J. C. convivio. Rost. 706, 
J.H. MajiDs. detemp. paschatisC. ultimi. Giss. 712. 4. ©. Ad. Jantzen, 
[resp. Edelmanno] Dss. II. de paschate C. una cum Judaeis comesto. 
Jen. 724. 4. Jo. Englert, Pascha J. C. ult. Jen. 726. H. Benzelii Ds. 
de paschate €. or«vo. Lund. 730. 4. [Synt. dss. T. I. p. 352-65.] "Sal. 
Deyling, Ds. de die J. C. emortuali. Lps. 734. 4. [Miscell. Lps. T. II. 
p: 5l3ss. u, Obss. sacr. p. 201ss.] B. @. Münch, [pr. 8. J. Baum- 
garten] Ds. de ultima coena C. Hal. [734.] 750. 4. C. Sig. Georgi, 
Ds. de paschate V. T. ultimo et N. T. primo, ad Mt. 26, 17-29. Vit. 
746. 4. Jo. Lahode, Com. de die et anno ultimi paschatisC. Hal. 749.4. 
Wandelin , Diatr. de feria passionis et triduo mortis J. C. Lps. 751: 
Domin. de tinbrunn, Vrſ. e. neuen chronol. Syſtems uͤ. d. Sterbei, 
I C. [Abhhe d+ churbalerſch. Acad. d+ Wiſſ. 769, B, IV. VI. ] Mag'n. 
Ch. Horn, Ds. de paschate C. ultimo. Hafn. 779. "3, Ph. Gabler, 
ob 3. wirklich das Ofterlamm gegefien habe? [Nft. theol, Sourn, 799. 


at. g-Pp- 

g) Lightfoot, Horae hebr. p. 463 ss. Heß, Geſch. J. B. II. 
©. 273 fr x 

h) Calvin. ad Mt. 26, 17. Calov. u, a. 


i) Casauboni de reb. sacris et ecc. ad Baron, Prolegg. p. 426 ss. 
*J. Cloppenburgii Ep. de controv. inter Bar. et Casaub. de agno pasch. 
Amst. [634.] 643. "L. Capelli £ringıoıs ad amicam se inter et Clopp. 
epistolicam collationem de ult. C. paschate et de sab. deuteroproto. 
Amst. 614. 12. [Bereint in Cloppenburgii Opp. theol. T. I. p. 99 ss.] 
*Grotius ad Mt. 26, 18. — ‘Jo. Frischmuth, Ds. utrum agnum pasch. 
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Salvator eodem die cum Judaeis comederit, an vero festum ob instantem 
ass. suo paschate anteverterit? [Jen. 673. 4.] Lps. 712. 4. [Thesaur. 
ss. Amst. T. II. p. 194-99.] 4. Herold, Dsp. utrum C. eodem die ult. 

pascha comederit, quo Judaei eomederunt? Vit. 682. J. @. Hofmann, 

Ds. qua ostenditur, Salvatorem antieipati pasch. a Graecis perperam 

argui. Altd. 694. 4. G. F. Gude, Demonstr. quod C. in coena ozavg. 

agnum pasch. non comederit. Lps. 733. 4. ed. 2. ab objectionibus Ikenii 
vindicata. Lps. 742. 4. — ”C. Ikenii Ds. de temp. celebratae a Serv. 
ultimae coenae pasch. Brem. 735. Ds. Il. qua dilfieultates contra sentent. 
ds. adstructam moveri solitae diluuntur. P. I. II. Brem. 739. [Dss. phil. 
theol. ed. Schacht. Traj. Bat. 749. 770. T. I. Ds. 9-11.] Ej. Ds. qua 
contra Gudium demonstratur,, coenam C. oraug. vere paschalem fuisse. 

Brem. 742. [Dss. T. II. N. 12.] Dgg: J. Cp. Harenberg, Demonstr. 

. qua ostenditur GC. eadem die naturali Jjudaica, qua in crucem actus est, 

cum reliquis Judaeis comedisse agnum pasch. [Hasaeü et Ikenii Thesaur. 

T. I. p. 538-49.] J. ©. H. [Ejusd.] Demonstr. qua comprobatur, J. in- 

choato die 15. Nisan agnum pasch, comedisse. [Miscell. Lps. nov. 

T. 1. P. 3. p. 395ss.] Seidel, Pg. num C. pascha ult. una eademque 

die c. Judaeis, vel praecedente die antieipando comederit? Hlmst. 748. 

k) 3. 8: Friſch, Abh. v. Dfterlamm u, d. legten Oſterlamms— 
tage C. als deffen Todestager Lpz. 758. 3.9. Rauch, ü. d letzte 

Paſchamahl, d. Zeitbeft. vefjelben, des Leidens u, Todes J. [Stud. u, 

Krit. 832. 9:3, ©. 537-59.] Zuftimmend Tholuck, Com. 4 So, U 4 

©, 243f. Schnedenburgerf. ut. e. Dog: "I. Ph. Gabler, 

uͤ. d. Anfang d. Pafjahfeftes bei d. Altern Süden. [Nft. theol, Sourn, 

8.1. ©, 433-63, u, Kleinere Schrr. B. 1. ©. 136-59.] *F. & Moe 

vers, ü. d. letzte Paſſahm. u, d. Zodest, d. Herrin, [Beitfhr. f Phil, 

ur kath, Theol. 833. 9, 7.] "De Wette, Bemerkk, zu St: d. Ev. Io. 

[Stud, u, Krit. 834. 9. 4 ©. 939 fir] 

) Brg. Lüde, So. B, I. ©. 613 ff. Strauß, B: II. ©,430 ff. 
m) Dgg: Fragm. ex Glaudii Apollinaris libro de pasch. [Chron: 
pasch. ed. du Fresne. Par. 688. p. 6. praef.] C. Gloͤckler, die Evv, 

d, Mt: ME. u. RE. erklärt, Frkf. 834. ©. 764 ff, 

n) Befonders die Commentare von Lücke in der J., Eholudin 
der 5, Auflager 
0) Dgg+ Bretschneider, Probabb. p. 102 ss. [Gegen ihn: *Z. 

Usteri, Com. eritica, in qua Ev. .Jo. genuinum esse ex comparatis IV 

Evv. narrationibus de coena ult. et passione C. :ostenditur. Subjunetum 

'est Jo. Philoponi opuse. de pasch. Tur. 823. F. A. Crome , Probabb. 

baud probabilia 0% MWiderl, Leiden, 824. ©, 76ff.) Weiße, B. I. 

©, 446 je Strauß, B. U. ©, 442f. 

p) Usteri. [nt. 0.] "8. ©. Theile, U. d. letzte Mahlz. I, Winers 

u. Engelh. krit. Journ. B. II. ©t. 2, ©, 1153-71.) Dog: H. & F. 

Guerite, Verſ. e. Verein. d. ev, Relationen uͤ. d. legte Mahlz. 3. [Eb. 

8. V.©. 129-59, vrg. Franke. Eb. B. VII. ©.257.] Theile, Noch 

etwas uͤ. d. legte Mahlz. J. IEb. B. V. ©, 129-59.] Winer, Rec, 

i. Tholucks Com. di. So. [Keipz. Lit. 3. 833. ©. 117 ff.) u. bibl, 

Realwort: U, Paſſah. Sieffert, uͤ. d. Urſp. d, erften Fan. Ep. 

8.127 fr De Wette, [nt. k.] Sdeler, Handb, d. Chronol, BT, 

©; 515 ff: Ur Lehrb. ©, 215 ff UNSER, For IR PN B. 1. ©, 609 fr 

Neandtr, ©, 634 fr Krabbe, ©, 464 ff. Gfrdrer, Gef. d. 

Urchr. IT. ©; 197 Vrg. Hitzige Tnt.r.] Sacobiind. Stud. u, 

Krit, 838, H. ©; 886 ff. * 
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4) De Wette, er Handb, Bi I. Ch. 1: ©, 173. Dgg: Sacobi 
ind, ©tud, u, Krit. 838, H. 4. ©, 894 ff: Neander, ©, 593 f, 
r) Bilmark, [vesp. Mellenio] Spec. computandi triduanam C. in 
sepulchro commorationem. Abo. 788. 4. Dgg. Mittwoch bis Sonntag: 
3: 2+ Drümel, Meditation v. d, rechten Zeit d, Leidens u. d. Auferſt. 
J. C. Frkf. 774 4 II. U, Bengel, Bew. daß &, an keinem Mittw,, 
fondern Freit. geftorben ſey. Züb, 746, Vrg. Acta hist. eec. 747. B. XI. 
©. 568.) Schnedenburger, [nt. e.] Vom 13, bis 16..Nifan durch 
einen zweifachen Sabbath: Ludw. Hitzzig, Oſtern u. Pfingften, Send— 
ſchr. an Sdeler, Heildelb. 837. 


8.105, Der Triumphzug. 
Mt. 21, 1-17. Me. 11, 1-19. Le. 19, 28-46. Jo. 12, 12-19. 


Einziehend in die heilige Stadt unter dem Jubel des Volkes 
und dem meffianifchen Rönigsgruße ,?) meinte der Meffias, in der 
Anſchauung des eignen Todes, über den Untergang des Vaterlan⸗ 
des. *) Es gefchah, wie oft, daß die Welt um den, den fie fo eben 
zu verlaſſen finnt, noch einmal ihre Herrlichkeit .ausbreitet. Der 
Charakter dieſes Einzugs war meſſianiſch, feine beſtimmte Bezie— 
hung aber auf eine von Rabbinen meſſianiſch gedeutete Weißagung 
[Zach.!9, 9,] erſt Reſultat einer ſpaͤtern Reflexion der Apoſtel [Mt. 
21, As. Jo, 12, 16.], °) und das Ereigniß auch ohne dieſelbe volle 
kommen verftändlich. 9) Die Beftellung des Efels ift bei den Syne 
optikern als wunderbares Vorherwiffen gedacht [dgg. Jo. 12,14.], °) 
und wie die Verdoppelung der Thiere bei Matthäus feiner Ausle— 
gung der Weißagung angehört, 9) fo das von den andern Spnoptis 
tern hervorgehobne Merkmal, der Verwechslung des Reitthiers mit 
einem Opferthiere; ®) in beiderlei Berichten find allgemeine Ge: __ 
danken an die Stelle der beſtimmten Anfhauung getreten. Zum 
Volksjubel mochte beides zufammenkommen, die Stimme aus dem 
Grabe [Jo. 12, 17 s.] und der Glaube an das anbrechende weltliche 
Meffiasreih. ") Iefus hat den Anfang, der in feiner Lage ein offner 
Gegenfaß wider die Staatsgewalt war,, veranlaßt,') und den Fort: 
gang zu hindern in hohem Selbftgefühle verweigert Le. 19, 40. 
Nur war es nicht ein leßter verzweifelter Verfuch offner Gewalt, *) 
Denn dann wäre unbegreiflih, warum er den Enthufiasmus der 
Menge fo gar nicht benugt hat. !) Daß die römifche Befagung auf 
der Burg Antonia Eeinen Anftoß an diefer Bewegung nahm , daß 
ſelbſt die Priefter in der Anklage des Hochverraths feinen Beweis 
darauf gründeten, iſt entfcheidend, Er nahm an, was nad) götts 
lihem- Rechte ihm gebührte, und zeigte der Welt, daß bei ihm 
ftand zu herrfchen, wenn er herifihen wollte durch Gewalt, Die 
politifche Meffiashoffnung hat diefer Einzug aufgeregt; fie war. im 
Ungefichte feines Zodes nicht mehr zu ſcheuen. Irgend einmal 
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mußte Jeſus offen verkünden, daß er der Meffias ſey, und das ift 
die Bedeutung diefes Einzugs.”") 


Sauerbrey, Pg. de locis parall. Mt. 21. Me. 11. Le. 19. Jo. 12. 
Cob. 697. 4. J. Cp. Pfaff, [resp. J. Neuffer] Ds. de adventu regis 
Sionaei Hierosolymis instituto, ex Mt. 21, 1-17. Tub. 718.4. J. @. 
Walch, Ds. de C. in urbem Hierosol. introitu, ad Mt. 21, 1-9. Jen. 
738.4. J. G. Rau, nonnulla ad illustr. Evy. de solemni J. €. in urbem 
Hieros. ingressu narrationem. Erl. 798. 4. IM. 8. Harras, Be 
merkt, ü, d. Einzug J. in Jeruſ. [Eichhorns ‚allgem. Bibl, B. X. 
©, 189-242.) "T. ©. AR. Huydecoper, Com. de solemni J. C. in urbem 
Hier. introitu. Traj. 829. 

a) Dan. Winzer, Ds. de sensu acclamationis Hossanna ex Mt. 21,9. 
Lps. [678.] 703. 4. Jo. Nicolaui, Dsq. de subtratione vestium, ad Mt. 21. 
Giss. 701. *C. Matth. Pfaff, Ds. de Hosianna. Tub. 749. 4. "Eregeti= 
fche Bemerkk. ü, Mt, 21, 8. [Theol, Nachrichten. Sun. 808, S. 343 f.] 

b) Jo. Ph. Cassel, Pgg. ll. in Le. 19, 4l. Lps. 677. [Terni Syll. 
p. 488-98.] Jo: Olearius, Ds. de lachrymis C. sub ingressum Hieroso- 
lymarum fusis. Lps. 683. 4A. Jo. Oh. Artzt, Ds. de lachrymis C. [The- 
saur. Dss. Amst. T. II. p. 330-35.] E. Harwood, Ged, ü. I, Liebe 
3. Vaterl. [Britt theol, Bibl, B. I. ©, 66-72.] 

e) Rofenmüller zu Sachar. 9, 9ss. Edermann, theol, Beiter, 
&t, 1.8.90 ff. Kuindl, meff, Weiß, des U, T. ©, 107 ff. Paulus, 
er: Handb. B. IT. 1, ©, 121ff, Hcngftenberg, Ehriftol, d. U, T. 
8. 11. ©, 120ff, Hitzig, Abfaffungszeit d. Orakel Sach, 9-14, [Stud, 
Ur Kritı 830, Dr 1: ©. 25ff-] 

d) Dog. die VBermuthung b. Strauß, B.II. ©, 318. 

e) Strauß, B. 1. ©, 311f. Krabbe, ©. 436. Dog: Natürl. 
Geh. d. Proph. B. III. S. 566, Neander, ©, 597. — J. Ben. 
Carpzov, Ds. de asino Messiae vectore. Lps. 671. 4. Stäudlin, 
neue Beitr, „+ Erl. d. Proph. ©, 123. 

S) Belten, Bericht d. Mt, ©, 317f, Sieffert, ü. d, Urfpr, 
©. 107f. Strauß, 8.1. ©, 306 ff, Neander, ©, 597, Dog: 
Paulus, er. Handb. B. II. 1. ©. 115. Fritzsche, Mt. p. 630. Ols- 
baufen, bibl. Com, B. J. ©, 766, — Glassius, Phil. saer. p. 172. 
Winer, Grammatik d. neuteft, Spradid. A. 4 ©; 163, 

g), Strauß, Bl. ©,309f, Ogg: Paulus, er, Handb. B. IM. 
1.©, 116ff. Hengftenberg, a ©, ©. 135, Reander, ©,597, 
Krabbe, S. 435. 

Ogg: Strauß, B. II. S. 315. Weiße, B. J. ©. 434f. 

). Sigm. Georgi, Ds. de praeparatione C. ad ingressum Hieros. 
ad Mt. 21,:1-9. Vit. 738. 4. 

k) Wolfenbütt, Fragm. v. Zwecke Jeſu. ©: 145 ff, 3 

l) Vrg. J. Ph. Grau, [resp. J. H. Majo] Ds. de visitatione et re- 
formatione Ecclesiae. Le. 19, 41-48. Giss. 718.4. Jo. Hermansson, 
[resp. E. Kinnander] Ds. de mensis foenerat. Upsal. 738. 4. Vrg. 8, 54, 

m) Neander, ©, 596, Krabbe, ©. 437. 


8. 106, Der Feigenbaum, Me. 11, 12-14. 20-26. Mt. 21, 18-22, 


Die Annahme einer bloßen Vorausficht vom nahen Abſterben 
des Baumes, *) oder auch nur einer durch Jeſu Einwirkung be⸗ 
ſchleunigten Krifis ?) widerſpricht der evangelifchen Darftellung und 


l 
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der Nutzanwendung Jeſu. Obwohl die Verwuͤnſchung eines Bau: 
mes, zumal in der Art, wie Markus den Erfolg erzählt, fchon 
durch natürliche Magie denkbar wäre: fo flimmt doch ein Straf: 
wunder weder zum Geifte Jeſu [Le. 9, 55, ef. Mt. 12, 20.], 
noch hätte daſſelbe am Natarleben einen Gegenftand gehabt. Ein 
bloger Ermweis der Wundermacht Jeſu für die Apoftel°) würde . 
weder durch eine getäufchte Erwartung hinreichend motivirt, noch 
mitten unter fo viel vorhandenen und benußten Gelegenheiten fegen- 
fpendender Wunder eine bloß zerftörende Kraft für die Wundermacht 
des Glaubens ein befonderes Vorbild feyn. ) Daher man in der 


Handlung Jeſu ein prophetifches Sinnbild ſah, etwa vom Unter: 
‚gange Sudäas. °) Aber die Evangelien meifen nicht nur auf diefe 
Bedeutung nicht hin, fondern machen vielmehr eine ganz andre 
Anwendung auf die Macht des Glaubens, Auch hätte für ein 
bloßes Sinnbild eine Parabel _ausgereicht. Zum Paffah war gar 
nicht die Zeit der Feigen [Me. 11,13.) ], am wenigften berechtigte 
damals das Laub des Baums zur Exwartung reifer Früchte, ©) 
Da nun der Gedanke, der in der Handlung als einem Sinnbilde 
fiegen würde, Mt. 3, 10. 7, 19. als Gnome, Le. 13, 6ss. als 
Parabel vorkommt, fo ift alle Wahrfcheinlichkeit, daß eine ähnliche 
Darabel in_der Überlieferung zum Creigniffe geworden ift, und 
zwar durch die buchftäblihe Auffaſſung eines finnbildlichen Aus- 
druds, der hier in der Nußanmwendung Mt. 21, 21. Me. 11, 23. 
und in noch näher veranlaffender Form Le. 17, 6. ausgefpros 
chen iſt. ®) \ 


Gösgen, Ds. de ficu maledieta. Lps. 697. 4, Seb. Schmidt, Ds. de 
fieu a €. arefacta. Vit. 701.4. J. H. Maji Ds. de loco Me. 11, 13. 
[Obss. sacr. Fref. 713. p. 71 ss.] Dan. Justerii [resp. H. Helsing] Ds. 
de ficu aref. ad Mt. 21. Abo. 724. Jo. Mulerius, Ds. de ficu aref. Hafn. 
739.4. J. Juſt. Ebeling, Erkl. des Wunders an dem verdorrten 
Feigenb. [Hamb+ gel, Briefwechfel. 750, S. 513 ff.] 9. Jac. Pagens 
darm, Abh, von dem verfluchten Feigend, Wolfenb, 755: OL. Flensborg, 
Ds. de miraeulo, quo C. fieui sterili maledixit. - Hafn. 775. 4. 

a) Thieß, Erit Kom. B. J. ©.250. Paulus, er, Handb. 
B. II. 1, ©. 157 ff b) Reander, ©, 382. 
IWW Heydenreidh, ü Mt. 21, 17-22, [Theol. Nachrr. Mai. 
814, ©. 121 ff.] Vrg. Bemerkk. zu Heydenr, Aufl. [Eb. Sept. 814. 
&,368ff.] Ullmann, Suͤndloſigk. 3. ©. 116. A)Neander, ©,309. 

e) Die Älteren ſ. Wolf, Cur. P. I. p. 505. 3. Ch, ©, Licbe, 
% Mt. 21, 19-23. [Auguftis theol. Blätt, 798. ©, 628-30.] Ullmann, 
a. a. O. Sieffert, uͤ. d. Urfp. ©. 115 ff, Olshaufen, bibl. Com. 
8,1. ©, 773, Th. Fritz in d, theol. Ann, 834 B. III. H. 2, ©. 191, 
—— d. L. J. 0, Str, S4374. Neander, ©.382f, Krabbe, 
©, 442 + , 

f) B. © Dahme, di. ME, 11, 13, [Henke N. Mag. B. VI. 
St. 2. ©, 252ff.] Über andre Ausflüchte gegen Markus ſ. Strauß, 
3.11. ©, 257 fr 
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8) Dog: Gloͤckler, d. Ev, d. Mt,, ME., LE, ©, 640. Dlshaus 
fen a. a, DO. mit Berufung auf Winers bibl, Realwörterb, ©, 428, 
durch ein. Mißverftändniß von Plinii Hist. nat. XVI, 26. u, Shaws 
Reifen. ©, 296, 

h) "Strauß, B. II. ©, N De Wette, er+ — 8,1 
Th. 1, ©. 176, Weiße, 8. I. 576f. 


6. 107, Disputationen. 

Zwar kann Jo. 12, 36. nicht auf ein bloßes fich Zuruͤckziehn 

am Abende des Einzugs gedeutet werden, parallel mit Mt. 21, 17, 
Me. 11, 11., denn Johannes befchließt hier, wenn auch nicht mit 
dem angemefjenften Worte, die Wirkfamkeit Jeſu als Volkslehrer: 
doch ift der Tag nicht fo genau beftimmt, daß nicht auch die Mitte 
woch vor dem Fefte gemeint feyn könnte, zumal unglaublich ift, 
daß Sefus nach einem fo glänzenden Empfange die legten Tage 
feines Lebens dem Volke gänzlich entzogen habe, Hiernach. ergeben 
fih einige Tage für die von den Synoptifern überlieferten Streit- 
reden. Doch Eonnte leicht gefchehn, daß Streitigkeiten, die nur. 
irgend einmal an einem Fefte vorgefallen waren, von den Synoptis 
Eern auf diefes Geſammt-Paſſah verlegt wurden, wie denn Le. 19, 
47. 20,1. wohl eine längere Reihe von Tagen vorausfegt. Daher 
von diefen Streitreden jede um fo fichrer hierher gehört, jemehr fie 
Tod und Zodfeindfchaft athmet. ES waren theils Unternehmungen, 
die vom Hohenrathe ausgingen, um eine Anklagegcte vorzubereiten, 
oder doch Jeſum in der öffentlichen Meinung herabzubringen, theils 
Reibungen Einzelner auf eigne Luft und Gefahr. 1) Mt. 21,23-46. 
Me. 11, 27 -12, 12. Le. 20, 1-19. Die Anfrage nach der Voll: 
macht Jeſu bezog ſich nicht beflimmt auf feine mefftanifche An: 
maßung, fondern allgemein auf feine Stellung als Lehrer und Fuͤh— 
ver de8 Volks, wie Jo. 1, 1955. Wofern fie nicht beffimmt war, 
auszuforfchen, wie fich Jeſus zu feinen Gegnern und Richtern ftellen 
wuͤrde, hatte fie den Zweck, dadurch, daß er fich auf die Anfrage 
-einließ, das Recht der Prüfung eines göttlichen Gefandten zu bes 
währen. Die Imwifchenfrage Sefu war auf jede mögliche Antwort 
berechnet. Als die Priefter bekannten, nicht darüber entfcheiden zu 
koͤnnen, ob Sohannes von Gott gefandt wäre oder nicht, konnte 
Sefus in Bezug auf ſich felbft ihnen ein Necht abfprechen,, welches 
‚auszuüben fie fo eben ihre Unfähigkeit bekannt hatten. °) Hieran 
fehloffen ſich Sleichniffe, von denen das eine die Berwerfung Iſraels, 
das andre den Grund derſelben, den nahen öffentlihen Mord des 
Meffias, mit erfchütternder Anfchaulich£eit ausipricht. 2) Mt. 22, 
15-22. Me. 12, 13-17. Le, 20, 20-26. Die Frage über den 
Binsgrofchen fehien eine Antwort zu fordern, die vor den Römern 
gefährlich, oder vor dem Volke gehäffig war. Jeſus gab mit der 
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fiegenden Kraft finnlicher Evidenz die Frage über die Nechtmäßig- 
keit der roͤmiſchen Herrſchaft denen zurüd, die mit der Anerkennung 
des fremden Münzfußes diefe Derefhaft anerkannten, ) und gab 
feinerfeitö nur den volfsbeliebten, freimuͤthigen Ausſpruch für das 
Recht der Theokratie Hinzu. 3) Mt. 22, 23-32. Me. 12, 18-27. 
Le. 20, 27-38. Privarftreitigkeit einiger Sadducder. Jeſus Hob 
negativ ihre finnlihe Einwendung gegen die Unſterblichkeit durch 
die Erhebung derfelben über alle Sinnlichkeit, und vertheidigte 
pofitiv die Unſterblichkeit nur mit dialektifcher Gemandtheit. °) 
4) Mt. 22, 35-40. Me. 12, 28-34, Der Trage nach dem größten 
Gebote, nicht ſowohl theoretifch, als praktifch wegen der Entfcheis 
dung in Collifionsfällen, "gab Jeſus das fchon im Judenthume 
gleichfam als Weißagung ausgefprochne, aber particulariftifch auf: 
gefaßte Gebot einer unendlichen Liebe als Princip der Religion und 
Moral, Eine verfänglihe Abſicht fegt Matthäus wegen der Zeit 
und Drtlichkeit voraus; Lukas [10, 25-37.) hat das MWefentliche 
diefer Unterredung ale in früherer Zeit. ) 5) Mt. 22, 41-46. Me. 
12, 35-37. Le. 20, 40-44. Wohl um feinen Gegnern den Muth 
zur Kortfegung diefer Worthändel zu nehmen, griff er felbft fie an 
und bewies ihnen feine diatektifche Überlegenheit durch Vorlegung 
einer fhulmäßigen Frage über die meffianifche Bedeutung des 110. 
Pfalms, wobei allerdings zu verwundern wäre, wenn fie darauf 
‚nichts zu antworten mußten [Mt. 22, 46.] ; doch diefes ift nur das 
chriftlihe Urtheit [ef. Mc. 12, 34. Le. 20, 40.] für Jeſu geiftige 
Überlegenheit. °) 6) Mt. 23, 1-39. Endlich gegen Jünger und 
Volk gewandt, in einer Rede, von der Markus [12, 38-40.] und 
Lukas [20, 45-47.] nur ein Schlagwort hat, diefer jedoch [11,37 ss. 
14, 1ss.] Sragmente bei anderer, zum Theil minder paffender 
Gelegenheit , enıblößte Zefus die Gebrechen und Verbrechen der 
ganzen bierarchifchen Staatsgemwalt mit fo furchtbarer Beredtfam: 
keit, daß er fchied mit dem Gefühle, nur als Meffias oder nimmer . 
wiederzukehren in den Tempel. °) | 

a) Ch. Matth. Pfaff, Ds. de C. verbis et factis potente, ad Mt. 21, 
18-46. Tub. 719. 4. Eckermann, theol. Beiter, B. V. ©t,2, ©. 37ff. 
Heiſchkeil in Auguftis N, theol. Blätt. B. II. ©. 787ff. Schmidt 
in ſ. Bibl, f. Krit, u. Ereg. 8. II. ©, 172 ff. CA. Deuter. 18, 18. 
Mischna, Tract. Sanhedrin, c. 10. $. 4s. ed. Surenhus. p. 258 ss. 

b) Maimonid. Tract. Gezelah, e. 5. $.‘18. Seldenus, de jure na- 
turae sec. disc. Hebr. VI, 17. 

ce) Ähnliche Rabbinenftellen b. Wetsten. ad h.1. — Morus, Annot. 
ad quaedam loca N. T. p. 311. Hineingelegter Beweis b, Neander, 
©, 603. u.a, Dgg: Strauß, 3.1. S. 686 f. i 

d) [G. T. Krug] Prineipium, eui religionis christ. auctor doetrinam 
de moribus superstruxit ad tempora ejus atque I con- 


Leben Sefu. 3. Aufl, 2 


y 
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fe Vit. 792. A. — Fritzsche, Mt. p. 667. Strauß, B. IJ. 
> ©, 089 

e) P. J. Müller , Ds. de Ps. 110. schemate poetico et proprio argu- 
mento ad mentem Christi, Mt. 22, 41-46. Argent. 784. 4. Cf. @. Ch. 
Knapp, Pg. de C. ad dextram Dei sedente. Hal. 787. 4. Hengften- 
berg, Chriſtol. d. U, 8, 3.1. ©. 140 ff. — Als Belehrung uͤber den 
Meſſias: Weiße, B. J. ©, 440. Neander, ©. 606 f. 

) Seb. Schmidt, Ds. de cathedru Mosis. Mt 23, 2-5. — [670.] 
712.4. Mart. hledehihs Ds. de pharisaeis et Er in eath. Mosis 
sedentibus. Vit. 718. Jo. Engeström, [resp. J. J. Wising]) Ds. verum 
sensum ‚dieti Mt. 23, 2. exponens. Lund. 74l. A. J. Zud. Rudorf, Ds. 
de gravioribus in lege a secta pharisaica praeteritis, ad Mt. 23, 23. 
Lps. 784. 4. — J. 4. Danz, Ds. de cura Judaeorum in proselytis facien- 
dis. Jen. 688. A. — Greif, Ds. Expenditur oraculum C. contra percolan- 
tes eulicem et deglutientes camelum. Lps. 749.4 Jo. Fr. Eekhard, 
[resp. Bogenhagen] Ds. de aedificatione et exornatione sepulchrorum a 

scribis et pharisaeis instituta. Jen. 746.4. Ch. M. Pfaff, Ds. de men- 
sura peccatorum ad Mt. 23, 32. Tub. 751. 4. — Loesner', Ds. de domo 
orba. Ei 769. recognita et aucta in Commentt. theol. T. H. p. 49 ss. 
— Ch. M. Pfaff, Ds. de C. non amplius a Judaeis conspieiendo, donee 
ipsum Messiam salutaverint. Tub. 752. 4. — Für Compilation des Mat— 
thaus: Schulz, ü. d. Abendm. ©. 313f. Eichhorns allgem. Bibl. 
B. V. S. 907, Paulus, Comm. B. II. ©. 95. Schleiermader, 
ü.d. Luk, ©. 180 ff. Schnedenb urger ind, Studien d, Geiftl. Wirt. 
8, V1.9.1.©.35, Dog: Strauß, B. 1. © 692 fi, De Wette, 
ex. Handb, B. 1. Th. 1: ©. 189, 


5,108, Die Geſichte der Zukunft. 
Mt. 24-25. Mc. 13, 1-37. Le, 21, 5-36. cf. 17, 22-37. 


Sn Betrachtung des hehren Baumerks und feine Zertruͤmme⸗ 
tung verfündend war Jeſus aus dem Tempel gefchieden. Auf dem 
lberge ſprach er den Apoſteln ſeine Anſchauung der Zukunft aus: 
ungeheuere Stuͤrme im Natur- und Voͤlkerleben, die Zerſtoͤrung 
Jeruſalems, ſeine Wiederkunft als Weltrichter und Weltherrſcher. 
Zwar Tag und Stunde Gott anheimſtellend Act. 1, 6s. Mt. 24, 
36. Me. 13, 32. bat er doch feine Wiederfunft noch auf das da-> 
malige Menfchenalter angefest und alsbald nach jenen Stürmen 
Mt. 16, 28. 24,29. 33s, Me. 9, 1. Le. 9, 27, °) In der Art 
bat die apoftolifehe Kirche ihrer von Zag zu Tag gewartet. Faͤllt 
ein Raum von Jahrtaufenden zwifchen beide Ereigniffe, fo ift in 
der ‚Weißagung ederin ber.Überlieferung ein Irrthum. ) Haben aber 
ſchoͤn die Apoftel entfernte Zeiträume in einander gemifcht, °) ift die 
Zerftörung Serufalems nur als ein Bild des MWeltgerichts eingeflochs 
ten ,?) oder iſt ein unfichtbares Kommen Sefu bei der Zerflörung 
Ferufalem: von feinem ſichtbaren Kommen zum MWeltgerichte zu uns 
terfcheiden , *) und kommt er immerdar in der MWeitgefchichte: ) fo 
ſchwindet jede Sicherheit eines hiervon unterfchiedenen einftmaligen 
Kommens auf den Wolken des Himmels. Zwar wäre denkbar, 
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daß Sefus durch diefe Hoffnung feinen eigenen meffi anifchen Glau⸗ 
ben aus der dunklen Gegenwart in die Zukunft rettete, Allein da 
ſolch eine Wiederkunft des Meſſias nicht einmal von den Vrophe⸗ 
ten verkuͤndet, noch im Volksglauben gegeben war, da Jeſus den 
volksthuͤmlichen Meſſiasbegriff gleich anfangs zur religioͤſen Idee 
verklaͤrt hatte, der daB Sterben nichts anhaben konnte: fo war für 
ihn gar kein Beduͤrfniß, aus dem Gefichte eines vermeinten Pros 
pheten [Dan. 7, 13.] fi die phantaftifhe Hoffnung einer folchen 
baldigen Ruͤckkehr zu deuten, während in den prophetifchen Bildern 
Jeſu eine tieffinnige Anfhauung der Zukunft durchleuchtet. 8) Die 
Bilder eines allgemeinen Gerichtstags find zwar die bergebrachten, 


mit der Ankunft des Meffias verbundenen, ?) die Zerftörung Ierus 


ſalems ift dargeftellt nad) Dan. 9,265. 12, 11. ef. Josephi' Antigg. 
XII, 5. und nah Erinnerungen der frühern Zerftörung 2 Reg. 25. 
2 Chron. 36. Jer. 39, 8., die bereits an der neuen Erfüllung 
aufgefrifcht feyn Eonnten , während doc auch Nichterfülltes für die 
Urfprünglichkeit } der Weifagung zeugt:*) aber daß Jeſus diefe Zer⸗ 
ftörung und meiter hinaus die Ummälzungen im Geifte angefchaut 
hat, in welchen die alte Welt unterging und das Zeichen des Kreuzes 
fiegte, das ift fein unleı unleugbares Verftändniß ber Weltgefhichte, Wie 
das Emporkommen der Theofratie von den Propheten als Einzug 





Sehovahs unter fein Volk vorgeftellt wird, fo Eonnte Jeſus die 


Weißagung vom Siege ſeines Reichs unter dem Bilde ſeiner eignen 
glänzenden Wiederkehr ausfprechen. *) Auch bei den Spnoptifern 
finden fih Spuren folher freien Wendung altteffamentlicher 
Weißagungen Mt. 17, 11s., dieſer Innerlichkeit feines Reiche 
Le. 17, 20s. und einer Gegenwart, die nicht erft der Wiederkunft 
bedarf Mt. 28, 20. ef. 18, 20.5; vorzugsmeife im A. Evangelium 
bat fich der Begriff diefes. aeiligen: Fortlebens und Wiederfommens 
erhalten Jo. 14, 3. 185. 21. 23.') Aber das Mipverftändniß der 
apoftolifhen Kirche ift dadurch eingetreten, daß Sefus die theokra⸗ 
tifhe Nationalhoffnung unerfüllt gelaffen hatte, die daher nur 
weiter hinausgeruͤckt wurde, fo daß die Hoffnung auf die Ankunft 
des. Meffias ſich umbildete zur Hoffnung auf feine Miederkunft. 
Die Überlieferung der Reden Jeſu konnte nicht unberührt bleiben 
von diefem Irrthum der Kirche, ”) und wie angemeffen auch Zeit 
und Ort ift, fo beweift doch ſchon das Verhältniß des Matthäus 
zu den andern Eyangelien und der innere Zufammenhang feiner 
Weifagung, daß befonders er Ausfprüche von verſchiedner Tendenz 
nur wegen ihter gemeinfamen Beziehung auf die Zufunft an ve 
Brennpunkte gefammelt hat. *) 
Mart. Geier, Ds. de adventu Domini glorioso ad judieium. Bi. 
660.4. J. N. Rhost, [pr: Bechmanno] Dsq. de — hom. ex loco 


Hi 
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Mt. 24,.30. Jen.681. A. ‚Koenig — Dsq. de jud. regis C. adv. re- 
bellem ecelesiam Judd. Rilon. 112. 4. Wernsdorf, Ds. textum Ev. 
Le. 21, 25ss. coll. Mt. 24, 29ss. Me. 13, 25ss. de adventu C. ultimo 
aceipiendum esse. Vit. 714.4. [Dss. acad. Tor p- 191-93.] Frid. Weise, 
Ds. de signis extremi judieii, uti remotis, ita proximis, ex Le. 21, 25: 
Himst..718. 4. 8. F. Dresigius, Ds. de adventu C. ultimo et non gusta- 
turis mortem, ad Mt. 16, 28. Lps. 730. 4. Ch. S. Georgi, [resp. C. Ch. 
Schmidt] Ds. de dupliei C. adventu. Vit. 742. 4. Ambr. W estring, Ds. 
de adventuC. Lund. 744. P. 11. *J. @. Jachmann, Spicil. obss. in Mt. 24. 
‚Lps. 749: 4. V. G. Walch, Dsp. de vatieiniis C. 'prophetae. Jen. 754. 4. 
Gust. Sommelius , [resp. E. Selling] Ds. de adventu €. Mt. 16, 28. 
Lund. 775. 4. Jo. Fr. Lippold, Inferpratatig de C. venturo oraculorum, 
Mt. 10, 23 ss. Jo. 21, 22. Dresd. 775.4. 3.4. Schlegel, Weiß. S. 
von der Zerft. Serufs, erläutert u, mit d. Gef. verglichen. %p2.779. 

Deoe. Schmid, [resp. Baggio] Ds. de locis Mt. 24, 29-31. Me. 13, 24 ss. 

Le. 21, 15 ss. Jen. 777. J. C. Eggert, das Ende der Welt u, bie Zus 
kunft J. zum Weltger. Hal, 777. Or ſ. Verſ. u. Vorſchlaͤge z. Vereiniz 
gung getrennter Meinungen in d. Auslegung des Ev. am 2. Advent, 
Erl, 781: I: M. 8% e, Anzeige der Gründe, aus welchen er das Ev. 
von der Zukunft J. zum Weltger. erklaͤrt hat. Hmb. 782. J. H. DL 

Moldenhawer, Bew, daß die Worte E. LE, 21, 2527. ſich auf das 
Strafgericht der Suden beziehn. Hmb. 784. 4. I. M. © öße, aber⸗ 
maliger Bew., daß die eigentl. u, natürliche Erklaͤrung der Rede J. LE, 
21, 25-27. von der Wiederk, zum Weltger. die wahre ſey. Hmb. 784. 4. 
M oldeny amwer, beftätigter Bew, 20. Hmb. 784, »Th. Ch. Tyehsen, 
Pg. de zaoovoie G. et notionibus de adventu C. in N. T. obviis. Gott. 
785. 4. "Einige Ideen zur Erkl. der Weiß. C. von der Zerft. Seruf, Mt. 
24, 3-25, 13. [Eihhorns allgem. Bibl. B. III. ©, 669-94.) M. Nisbett, 
an attempt to illustrate various important passages in the epistles of the 
N. T. from our Lords prophecies of the destruction of Jerusalem. ed. 2. 

Canterb. 789. Über]. m, Vorr. u. Zugabe v. G. A. Dillinger, Nuͤrnb. 
u, Altd. 790. V. G. Brandes, Vatieinium Salvatoris interitum reipubl. 

jud., ultimum suum adventum et consummationem rerum praedicantis, 
Mt. 24. Abo. 792. 4. 3. €, KR, Ekermann, die Begrr. v. Reiche u, 
d, Wiederk. C. [Theol. Beiter, 792. B. 1: St. 1. 8,67.) IC). Tr 
Ammon] Aud ein Verſuch ü, das 24, u. 25. Kap. des Mt. [N theol, 
Sourn. 793, B. 1. St. 5. ©. 365-79,] [Drf.] Über die —— 5 J. 
von fr. Wiederk. zum Weltger. [(Eb. 194. B. III. St. 3. © . 185- -200.] 
Vrg. Vibl. Theol. B. Il. ©. 364 ff, "Io, © Süskind, ü. d. jüd. 
Beger, vom Meffias als Weltrichter u, Todtenerwecker am Ende der 
Welt. Zur Beurth, der Hypotheſe, daß die Rede ü, diefen Gegenft. Ac— 
comm+ ſey. [Mag« f. hr, Dogm, St. 10. ©. 92 ff] Orſ. Bemerkk. uͤ. 
die Ausfprüche I. , in welchen cr ſich die Auferw. der Todten, das Welt- 
gericht u. ein Reich am Ende der Welt zufchreibt. [Eb. ©. 143ff.] Pg. 

Sitne adspeetabile quid et ab ipsa remuneratione diversum exspectan- 
dum die instantis reditus C. ad jud. extremum ? Hal. 796. 4. Über die 
Unterfcheidung der doppelten Wiederk, C. [Henkes Mag. Er IV. St, k 
©. 175-79.] [I N. Milow] Über Mt. 24. 25. [Cb. B . VI. &t, 3, 
S. 548-608.) Vie. J. Kekon, Ds. de oraculo Mt. 24, 15. Abo. 798. 4. 
Jo. Ch. Roken, Com. de reditu Messiae ad jud. gentium. Gott. 800. 4. 
‘Jo. Fr. Flatt, Symbb. ad illustr. nonnulla ex iis N. T. locis, quae de. 
rragovoie C. agunt. Tub. P. IV. 800-812. 4. [Opp. ed. C. F. Süskind. 

Tub. 826. N. IX-- rau A. Th. Hartmann, uͤ. die Wiederk, C, zum 
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Weltger, u. die aus diefer Lehre entftandnen Erfeheinungen u, Traͤume— 
reien, [Blicke in den Geift des Urchriſtenth. S. 86-137,] E. G. Weber, 
Conjeeturae ad Mt. 24, 28s. Me. 13, 23s. Vit. 810. "Kiftemafer, 
Weiß. I, v. Gericht ü. Judaͤa u. d. Welt, Münft. 816. Jahn, Erf. 
d. Weiß, S. v. d, Zerft, Seruf. [Bengels Archiv. 816.8. II. St. 1. ' 
Ch, Fr. Böhme, die apoft, Lehre v. d. Wiederk, C. [Keils u. Tzſchir— 
ners Analect, B. 1. St, 2, Vrg. St. 3.) "Ajusd. L. de spe mess. apo- 
stolica. Hal. 826. H, A. Schott, Pg. Quo sensu J apud Mt. Me. Le. ad- 
ventum suum in nubibus coeli futurum nuntiaverit, inquirilur. Jen. 
815. 4. [Opusec. T. IL. p. 205-62.] "Scheibel, u. Mt. 24, 29-36, u, 
Le, 21, [Köthes Zeitſchr. fr Chrift. u, Gottesgel. 818. B. I. 9, 2.1 
*H. A. Schott, Gommentr. exegelico-dogmaticus in eos J. C. sermones, 
qui de reditu eius ad iudicium futuro et judicandi provincia ipsi deman- 
data agunt. Jen. 820. K. Sr. Ständlin, I, der göttl, Prophet, Gott. 
824. "Rintsch, Dsq. exeg. dogm. vaticinii Mt. 24. Neap. ad Oril. 827.4. 
Baumeifter, die L. v. d. mapovore &. [Studien d. Geiſtlichk. Würt, 
B. 1. H. 2.) Weigel, die urchr. Unfterblichkeitslehre, [Stud. u. Krit. 
836, H. 3f.] Drf., die Zeit des jüngften Tags. [Studien d, Geiſtlichk. 
Würt, B. IX. 9. 2.] i 

a) Gegen die Ausfluͤchte ſ. Strauß, B. Il. ©. 371 ff. 

b) Dgg: DHengftenberg, Ehriftol, d. U, 2.8.1. ©, 305 ff. 

ce) Neander, ©, 613: 

d) Iren. V,25. Hilar. in Mt. 24. cf. Schotti Cmtr. p. 73. 

e) Schottil. e., wo p. AlOss, das Refultat und p. 758. die Schrif— 
ten der doch mit Aufftellung verfchiedner Einfchnittspunfte Zuftimmenden, 
Neander, ©. 612f, Dog: Strauß, B. II. S. 369 ff. 

F) Ols h auſen, bibl, Com. B. I. ©, 865 ff. Kern, Haupt: 
thatjachen d. ev. Geſch. [Tuͤb. Zeitfehr. 836. 9. 2.) ©. 140 ff. 

8) Weiße, B. 1. ©, 594f, Dog: Strauß, B. II. ©, 391. 

h) Jes. 13, Iss. Joel. 1, 155. 2, 1 ss. Zach. 14, 1ss, — Schött- 
gen, H. h. p. 509 ss. Bertholdt, Christ. Judd. $. 13. Gfrörer, 
Geſch. d. Urchr. I. 2, ©. 195 ff. 219}. —— 

i) Brig. Strauß, B. U. S. 386f. Credner, Einl. ind. N. T. 
B. J. ©. 207. 

k) Literatur b. Schott, p. 748. Fleck, de regno div. p. 458 ss. 
A8lss.. Baumgarten: Erufius, bibl, Theol. ©, 438 ff, Pelt, in 
Epp- Thessal. p. 32 ss. ? 

D) Schott, p. 364 ss. Dlehaufen, bibl. Com. B. I. ©, 861. 
MWeizel in den Stud. u. Krit, 836. 9.3. ©. 626 ff. — Fleck, de regno 
div. p.483. Strauß, 8. 11. ©. 392 ff. 

m) Dgg: Vom Iwede 3, u, feiner Sünger. ©, 184. 201 ff. 

- nn) Berg. Schleiermacher, ü.d. Luk, ©, 215 ff. 265 ff, Neander, 
©, 559. 613 f, De Wette, er, Handb. B. J. T. 1. ©, 204f, 


$. 109, Todespläne 


Der Enthuſiasmus des Volks mußte fih in Gleichgültigkeit 
oder Haß verkehren, als e8 feine Hoffnung getäufcht fah. rd Jeſus 
konnte fich über das Aufflackern der Volksgunſt nicht taͤuſchen. 
Seine Gegner erkannten die Nothwendigkeit raſcher Maßregeln 
Jo. 12, 19. Le. 19, 47s. Es frug ſich, ob er durch Juſtizmord, 
oder durch Meuchelmord fallen ſolle. Zeus mußte den letztern 
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fheuen, der fein Ende jeder Verlaͤumdung preisgab; fein Über 
nachten zu Bethanien, , vielleicht auch feine ſchwerlich genau über- 
lieferte Frage nach Waffen [Le. 22, 36-38.) *) deutet auf feine 
Borficht. Aber auch der Hoherath durfte meinen, durch eine öffent- 
liche, fhimpflihe Hinrichtung) feinen Todfeind und deffen ganzen 
Anhang am furhtbarften zu treffen. Den Zieferblidenden Eonnte 
nicht verborgen bleiben, daß diefer Eluge und Eraftvolle Galilaͤer, 


nachdem er. einen fotchen Tag nicht genugt hatte, überhaupt nicht 


Gewalt brauchen wollte, und daß fonach, wenn diefe an ihm verübt 
tolrde, das Volk den nach der Volfsmeinung falfhen Meffias ver- 
Lafien werde, fobald es ihn hülflos fände in der Hand feiner Feinde. 
Doch aus Furcht vor einem Volksaufftande war der Hoherath nicht 
geneigt, während der Feſtzeit Entfcheidendes zu unternehmen Mt. 
26, 3-5. Me. 14, 1s. Le. 22, 2.; etwas Unficheres und Ängſt— 


liches in feinen Maßregeln mochte auch der Scheu vor den wunder— 


Iueen Kräften Jeſu es Jeſus aber gedachte * dem Na⸗ 


a) 6 Lvd, "Oeder, D. de — amore at ad Mt. 

24, 12. [Miscell. e sacr.p. 398-408.) Sottl, Lange, Waren die, welche 
bei dem Einguge J. Hofianna riefen, ebendiefelben, welche bald nachher, 
—— ſchrieen? ITzſchirners Memorabb. B. IV. ©t. 1. ©.67-80,] 
F. S. Winterberg, Ds. de gladiis jussu C. ab b App. comparandis. 

x De Comm. theol, 797. T. V. p. 104-16.] JI. % Ntadhtigal, 
zu Lk. 22, 35-38, [Hentes Mag. B. VI. St. 2. ©. 433-55.] Vrg. Hen⸗ 
tes N, Mag. B. V. St. 3. ©, 476-90. ©. C. Horft, ü. LE, 22, 35-38, 


[Xuguftis theol. Monatfchr. 800. B. I. ©, 111-21.] Dlehaufen, 


bibl, Kom, B. I. ©. 409, Neander, ©, 649 f. 

e) De infami, quo C. affeetus est erucis supplieio. [C. H. Lange, 
Obss. sacr. Lub. 737. p. 151 ss.] "H. Ph. Cr. Henke, Pg. de eo , quod 
inprimis ignominiosum fuit in supplicio erueis J. C. Himst. 783. [Opusce. 
acad. p. 137-64.] i 

d) Vrg. Tr. Rosch Hasschanah e. 1. Michaelis Anmerkk, 3. 
N. T. B. 1. ©, 258. "Baur, ü. d. uripr, rn. des Paſſahf. 
[Tuͤb. Zeitſchr. f. Theol, 832. 8 1. S. 90 fir] 

$. 110. Der Verraͤther. 

Judas von Kariet [mirAp rn] beſchleunigte die Entſchei— 
dung, indem er dem 5 die Gelegenheit zur Verhaftung 
Jeſu ohne die Gefahr eines Volksaufſtandes bot Mt. 26, 14-16. 
Me. 14, 10s. Le. 22, 3-6, cf. Jo. 13, 2.5 doch berichtet und 
bedenkt Johannes [13, 27. 30.] nur den legten unwiderruflichen 
Schritt zur Ausführung. ?) Daß Iefus ihn vom Anfange an als 
Verräther und Dieb gekannt Jo. 6, 64. 12, 6. , dennoch ihn unter 
feinen Vertrauten geduldet und an die feinem Charakter gefaͤhrlich ſte 
Stelle geſetzt habe, °) iſt minder wahrſcheinlich, als daß ſich So: 
hannes nad) feiner VBorftellung von Jeſu [2, 24s.] und gegen 
ettvanige Mifdeutung 9 ein fruͤheres Wort des Tadels [6, 70, 
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cf. Mt. 16, 23.] in diefem Sinne gedeutet hat, cf. Mt. 19, 28. 
Duck alle Evangelien [Mt. 16, 21-25. Me. 14, 18-21. Le. 22, 
21-23. Jo. 13, 18s. 20-30.) geht diefe Erinnerung , daß Jeſus 
beim Abfchiedsmahle einen feiner Tiſchgenoſſen als Verraͤther bes 
zeichnete. Fuͤr die Art der Bezeichnung laͤßt ſich eine genaue Ein— 
ſtimmigkeit nur erfünfteln ; an ſich iſt ebenſowohl möglich, daß der 
2. und 3,, als daß der A. Evangelift den Zhatbeftand at am- treuften 
darftelle. °) Die Berichte vom Tode des Judas!) einigen ſich zwar 
duch die Vermuthung, daß Mt. 27, 3-10. der Anfang, Act. 1, 
18-20. der Ausgang feiner Todesart erzählt ſey: 8) aber es wäre 
feltfam, daß 2 Berichterftatter daßelbe Ereigniß fo. genau unter fich 
vertheilt ‚hätten, wenn jedem auch die_andere Hälfte befannt ges 
weſen wäre. ?) Auch die Erwerbung des Blutackers fheint von 
beiden verfchieven gedacht. ‘) Daher wahrfcheinlic in jenen Tagen, 
als die Apoftel von weit größern Intereffen bewegt waren, nur das 
Factum eines gewaltfamen Todes befannt wurde, während niemand 
daran dachte, die Berichte über die Art deffelben zu berichtigen. *) 
Daß aber diefer Tod eine chriftliche Erdichtung fey , nach alttefta= 
mentlihen, als DVeranlaffung fernliegenden Stellen, ift durch die 
verfchiedne Überlieferung der Zodesart nicht dargethan, nod) ift 
mwahrfcheinlich, daß der Gegenitand des Abſcheus einer weitverbrei— 
teten Geſellſchaft für diefe wahrend feines Lebens in unbekanntes 
Dunkel zurüdtrat. !) As Beweggrund des Verraths ift verletzter 
Ehrgeiz ”) durch Jo. 12, 75. fo gut wie nicht erwiefen, Ein ges 
winnfüchtiges Spiel mit den Feinden Sefu im Vertraun auf deffen 
Wundermaht”) warim Glauben an diefelbe zu gefährlich. Wenn 
Judas bereits zweifelnd und verftimme die Sache aufein Öottesurtheil 
ftellen, °) oder aus dem einmal vorausgefegten Untergange Jeſu 
nur ſich und den £leinen Gewinn retten wollte, ?) Eonnte der Aus— 
gang ihm nicht zur Verzweiflung treiben. Einen Teufel, der vom 
Unfange nur Verrath fann, 9) hätte Sefus nicht zum Apoftel ers 
wählt. Für bloße Habfucht ") erfcheint der Preis zu gering gegen 
die Vortheile feiner damaligen Stellung und wahrfcheinlichen Hoff 
nung. Zwar hat das 1. Evangelium feine Preisangabe durch ihre 
altteftamentliche Befcheinigung nicht grade ficherer gemadt,°) aber 
da Jeſu nächtliher Aufenthalt auch durch Späher ermittelt werden 
Eonnte, ift ein großer Lohn nicht zu erwarten. ') Alle gefhichtliche 
Spuren treffen in der — zuſammen ‚ daß Judas, zwar 
Eein vedlicher , “) aber ein bloß verftändiger, weltlicher und gewalt» 
thätiger Charakter, [ef. Jo. 12, 5. Mt. 26, 48 s.] deſſen Rettung 
für das Gottesreich im Gebiete des ſittlich Möglichen lag, ) den 
sögernden Meffias zur Gründung des Neihs auf Volksgewalt 





nöthigen wollte. ”) Vergebens gewarnt [Mt. 26, 24.] hat er viel- 
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leicht das fhmerzliche Aufgeben und Hinmegmeifen aus dem Kreife 
‚der Geliebten *) [Jo. 13, 27-30.) für ein Ergeben Sefu in feinen 
Plan gehalten. | i 


*Seldeni Exercit. de Juda Isc. [Otia theol. p. 367 ss.] J. F. Heben- 
streit , Ds. de JudaIsch. Vit. 712. 4. J. G. Lakemacher, ex Hist. Ju- 
dae Isch. momenta quaedam insigniora, ope antiquitatum Judaicarum 
illustrata. Hlmst. 729. 4. Aussmeyer, Dss. Il. de Hist. Judae Isch. 
Apostoli et proditoris. Grypisw. 742-3. 4. Philipp, Gedanken u. d— 
Verr, Judas, Naumb, 754. Bon Judas d. Verräther. [Beiter, z. Bef- 
e. vern. Denkens, B.1. ©, 358 ff.] "Winer, bibl. Realler. B. 1. ©; 747 ff, 
Guſt. Schollmeyer, I. u, Judas. Lüneb. 836, — Fabelhafte, geift- 
reihe Darftellung: Abraham a ©, Clara, Judas der Erzihelm. 
Salzb. 686, 3 B. 4, dem Geifte u, der Sprache unfers Zeitalters an— 
gepaßt von 3. A, Müller. Luzern, 822, 2B. Nicht zu vermechfeln mit 
dem Unbedeutenden: Sudas Iskariot, der Verraͤther des Meſſias; ein Ge— 
mählde ſ. Herkunft u. ſ. Berufes, Sündenlebens u, Todes, Münd. 826, 

a) Cp. A. Heumann, Ds. de vero sensu nominis Iscariotes. [Miscell. 
Crenlae, T. III. Fasc. 4. p. 598-608.] Olshaufen, bibl, Com, 8.1. 

+ 458, 

b) Reander, ©. 624 Dog: Lüde, Io. B. IL ©, 484, 
Strauß, B. II. ©, 406 ff, ; 

e) Dlshaufen, bibl. Com. B. I. ©, 458 ff. Dog: Strauß, 
3,1. ©, 408 ff. Neander, ©, 625: 

d) Jo. 13, 19. Orig. ec. Cels. II. T.T. p. 404. 

e) Harmoniftifch : Auznoel, Mt. p. 707. Dlshaufen, bibl, Com. 
B. II. ©, 398 ff, Dog: Sieffert, Urfp- d. 1: kan. Ev, ©, 148f. 
Strauß, B. 11. ©, 456ff. Für Markus: Weiße, B I. ©, 601 ff, 
Für Sohannes: Sieffert aa. O. Gegen Matthäus felbft Neans 
der, ©. 640, 

F) Perizonius, Ds. de morte Judae et verbo anayysoda:. Traj. ad 
Rh. [702.] 766. Dog: Gronovik Notitia et illustratio ds. nuperae de 
morte Judae. Lugd. B. 703. 4. Andre Verfuche die Verſchiedenheit zu 
leugnen b. Suieer, Thes. v. anayyw. Kritik derfelben b+ Auinoel, Mt. 

. 143 ss. : 

; 8) G. Goetze, Ds. de suspendio Judae. Jen. 661. A. M. Barbatü 
Ds. Novissima Judae fata. Regiom. 665. 4. J. Roeser, Ds. de morte 
Judae. Vit. [668.] 703. 3 P. A. *Jac. Gronovü Exereitt. de pernicie et 
casu Judae. Lugd. B. 683. 4. Andr. Austen, Ds. de genere mortis Ju- 
dae ad Act. 1, 18, [T'hesaur. dss. Amst. T. II. p. 410-17.] J. F. Neu- 
höfer, Ds. de Juda ruptis in grayi praecipitique lapsu ilibus extincto. 
Chemn. 740. A. — Casauboni e. Baron. Exere. 16. c. 69. Paulus, 
ex. Handb. B. II. 2. ©. 457, Kuinoel, Mt. p. 7475. Fritzsche, Mt. 
p. 799. Winer, bibl, Realler, V. I. ©. 748; ; 

h) Nach Salmafius: "Nachrichten v. d. legten Schidfalen d. Judas. 
[Schmidts Bibl, f. Krit, u. Er. B. II. St. 3. ©. 246-57.] Heinrichs, ad 
Act. 1,18s. Strauß, B. II. ©, 528. Theile, 3. Biogr. J. ©. 63. 

i) Strauß, 8. I. S. 529f. Dgg: Paulus, ex. Handb, B. II. 
©, 457f. Fritzsche,, Mt. p. 799. 

k) Daher noch andre Gerüchte x Oecumenius, ad Act. 1, 18. Theo- 
phylaet. in Mt. 27. Act. 1. cf. Münter , Fragmm. Patr. gr.,Hafn. 788. 
Fasec. 1. p. 17ss. Schleiermader, in d. Stud, u. Krit. 832, 9. 4. 
S. 743 fı nt. b. l) Dgg: Strauß, 8.1. ©, 531. — 
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m) Katfer, bibl. Theol. BI. S. 249. Sreiling, L. J. S. 3509ff. 
Brg. Krummacher, uͤ. Geift u, Form d. ev. Geſch. ©. 298ff. 

n) Theophylact. in Mt. 27, 4. Lightfoot, p. 886. Niemeyer, 
Charakteriſt. BI. ©, 1. K. & & Schmidt, ex. Beitrr. &.1. 
Berf- 2.:N.5% 

0) Keander, ©. 632 f. Bro, Thief, Kom: B. 1. ©, 346. 

p) Henneberg, Com, U, d. Leidensgeſch. ©, 32 f. 

q) Daub, Judas Sec, 0 das Bofe im Verh. z. Guten, Heidelb, 
816. 9. 1, Org. Olshaufen, bibl. Com, B. II. ©, 4138 ff, Weiße, 
8,1. ©, 450f. 

r) Raynaudi Metamorphosis latronis in Ap. Apostolique in latr., 
ubi splendent gratia vietrix et liberlas perire volens. L. B. 634. [Opp- 
ib. 665. T. IX.] Verſuch ü, d. Char, u. die Gefch. des Sud, J. [Aus 
Prieftleystbeological repository. T. III. N. 1. im Britt, theol. Mag. 
B. IV. ©, 767-93,]): Sudas J. unpartheiifch dargeftellt aus der ev, 
Sch. [Auguſtis theol, Blätt, 8.1. ©, 504-12.] Vrg. Lechtlen, Ds. 
exeg. psychol. de culpa Judae , s. de causis, quae Judam ad J. proden- 
dum perduxerunt. Argent. 813.! 

s) Seb. Schmidt, Dsp. de venditione C. ex Sach. 11, 12s. et Mt. 
27, 9. Arzent. 688.4. B.E. Heinsius, Ds. de J. triginta argenteis 
vendito. Lps. 729. 4. J. Cp. Haynisch, Ds. de pecunia, quam Judas 
proditionis praemium accepit. Schleiz. 736. 4. G. Schwartzen, Ds. de 
pretio, quo Servator noster aestimalus est. [Thesaur. dss. Amst. T. II. 
p. 210-16.] Gegen den Sprachgebrauch verftehen einige unter agyvoıe 
ſchwere Silberbarren, oder unter der Summe nur ein Handgeld. Vrg. 
Thief, Kom, 3.1. ©, 353-55, — Strauß, B. Il. ©, 120 f. 
Neander, ©, 627ff. 

1) Brg. 5. ©. Ch. Rus, worin hat wohl eigentlich die Verräthe: 
rei d. Judas beftanden? Haag. 781. 

u) Dog: Schmidts Bibl. f. Kritik u. Ex. ©. I. ©, 085 ff. 
B. IUII. ©. 165 ff- 

v) Ullmann, Suͤndloſigk. 3. S. 119 ff. Dog: Nach der einen 
Seite: Verſuch z. Beantw. d. Frage: wie Eonnte der große Menſchen— 
Eenner 3. einen Judas z. Lehrer d. Menfchh. wählen? [Auguftie theol. 
Blätt, B.1.©.497 ff.] Doch org. Schollmeyer, 0.0. Sch. ©, VIIff. 
Krabbe, S. 458. Nach der andern: Daub, [nt. q.] 

w) Schmidt, [nt.u.] J. Ch. ©. Liebe, ü, d. BVerrätherei d, 
Zudas. [Auguftis N. theol. Blätt, B. 1. ©. 57-61.) Paulus, Kom. 
B. 11. S, 491 ff, u. &, Sefu. Abth, 2. ©, 144. ©, 220 ff. J. Dav, 
Goldhorn in Tzſchirners Memorab,B,1. St, 2, Winer, Reallex. 8.1. 
©: 750. Schollmeyer, 0, a, ©, Vrg. Lavaters Urtheil in Nie— 
meyers Charakteriftil. B. J. S. 80f. Dgg: Strauß, 8. 11.©,419 ff. 
Reander, ©. 631. 

x) G. Meier, JudasJ. saer. eucharistiae conviva. Vit. 716. Gerling, 
ſpr. 8. J. Baumgarten] Ds. de Juda s. coenae conviva. Hal. 744.4. 
Karrer in Bertholdts theol. Sourn, B. XV. ©, 338 ff. Zeller ind, 
Stud, d. Geiftl, Würt, B. II. H. 2. ©. 142 ff: Org. Winer, Realler, 
B. J. ©. 750. Strauß, B. 11. ©, 454 f, Weiße, 3.1. ©, 605. 


8.111. Das Liebesmahl. 
Jo. 13-17. Mt. 26, 17-29. Me. 14, 12-25. Le. 22, 7-38. 
Die Beftillung des Mahls ift von Markus und Lukas mit 
einem Wunderfchein umgeben, °) für den fich freilich in der Sache 
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ſelbſt weder Anlaß noch ethifche Berechtigung findet. Die Berichte 
der Synoptifer und des Johannes gehn fo mweit aus einander, als 
nah dem Inhalte des Legtern von der allgemeinen Überlieferung 
gegenüber den Erinnerungen eines Uugenzeugen zu erwarten ftand. 
Befremdend ift nur die genaue Vertheilung der beiden fpmbolifchen 
Handlungen Iefu zwifchen beiden Quellen, Die Fußmwafchung, ") 
die nur abendländifch moderner Betrachtungsweife als theatralifch 
erfcheint [urg. $. 102], °) Eonnte, als nicht aufgenommen in bie 
kirchliche Sitte, auch der Überlieferung verloren gehn, ihr Ans 
Entpfungspunft ift durch Le. 22, 24-27. gegeben. 9) Das bloße 
Schweigen des Johannes über einen in der ganzen Kirche verbrei= 
teten Gebrauch, kann mwenigftens nicht als Verneinung, oder gar als 
Unkenntniß feines Urfprunges angefehn werden. °) Wäre die Er- 


zählung der Synoptiker nur ein Mefler-des kirchlichen Gebrauchs, ) ° 


fo würde der frühe und allgemeine Gebrauch mit dem durch Paulus 
[1 Cor. 11, 22-25.) über allen Zweifel erhobenen Glauben an 


feinen Urfprung aus Jeſu Einfegung unerflärlich feyn. Auch fehlt 


beiden erften Evangelien dieß Wort der Einfeßung sum Gedaͤchtniß, 
das auf eine Entftehung aus der allmalig entflandenen Gedächtniße 
feier der Kirche hindeuten koͤnnte. Dennoch hat das heilige Mahl 
jener Nacht auch ohne den paulinifchen Zufag [1 Cor. 11, 24 
Le. 22, 19.] erft dann feine volle Bedeutung, wenn Sefus, fey 's 
nach vorbedachter Abfiht, fen 's im Gefühle des großen Augen— 
blids, es zum Gedaͤchtnißmahle feines Todes und zum Bundes: 
mahle weihte.®) In den Sinnbildern deffelben hat er. den Segen 
ſeiner geiſtigen Aufnahme, wie Jo. 4, 14. 6, 32ss., und die Ver- 
heißung geiſtigen Sortlebens unter den Seinen uͤberall, wo fie ſich 
in. Liebe vereinigen würden, ausgeſprochen, am Bild Mt. 18, 
20.28,20. Jo. 14,23.?) Der Zweifel, ob Sefus Brot und Wein 
‚mitgenoffen habe, geht nur. aus fpätern Deutungen hervor. ') In 
der Einſetzung des Abendmahls bewährt fi) Jeſu Glaube, daß der 
duch ihm gegründete Bund beſtehn werde, ‚grade durch feinen Tod 
_sufammengehalten ; eine Bewährung für jene göttliche Heiterkeit, 
melche auf den johanneifchen Neden ruht. Was die Frömmigkeit 


Erhabenes, der Schmerz Rührendes und die Liebe Herzliches hat, _ 


vereinigt fich in diefen Tifchreden.“) Schon im Begriffe aufzubrechen 


[Jo.14,31.] nahm Jefus noch einmal das Wort einer unendlichen | _ 


Liebe, wohl ebenfo fehr im Grauen vor der verrätherifchen Nacht, 
als _feftgebalten im Kreiſe feiner Lieben. !) Sein Gebet war eine 
Nechenfchaft feines Kebens vor Gott, unleugbar, wie fid) 's der fpäten 
Erinnerung bes Apoſtels dargeftellt Hat, aber nach feinem weſentlichen 
Inhalte höchft angemeffen dem Gefühle diefer Stunde und dem Be: 
wußtſeyn eines welthiftorifchen , veligionsgründenden Lebens. ”) 
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4) Fuͤr die natürliche Erklärung: "3: Ph: Gabler, it. d. Anord. 
d, Testen Paſchamahls 3. [Nft. theol. Sourn. 799. B. I. ©, A4lff, 
u, Kleinere Schrr. B. 1. S. 101 ff.] Paulus, er. Handb. 3. Il. 
©. 481. Dlshaufen, bikl, Com. B.II. S. 383f. Neander, ©. 637. 
Krabbe, ©, 466, Dgg: Strauß, B. 1. ©. 425 ff. 

b) "Th. Ittig, Ds. de pedilavio €. imitando. Lps. 699. 4. [Exereitt. 
theol. Lps. 702. p. 198-264.] J. A. de Krakewitz, Ds. de pedilavio €. 
Rost. 707. 4. C. @. Hofmann, [vesp. E. Ch. Schumann] Ds. de vera et 
falsa pedilavii C. imitatione. Vit. 740. 4. *3. Schultheß, ü. 30.13, 
14, [Winers Erit, Sourn, B. J. ©t. 3. ©, 297 ff] - 

ec) Weiße, B. II. ©,272. d) Dgg: Strauß, 8.1. ©,452f, 

e) Dgg: Strauß, B. II. ©, 445ff. — Gfrörer, II. ©, 204 ff. 

Thieß,krit. Kom, B.J. ©. 387. Strauß, A. 1. B. II. S. 439 ff. 

-g) Gegen die Einſetzung eines Gedaͤchtnißmahles: Über die Ein— 
feßungsworte, [Beiter, 3. Befordr, e, vernuͤnft. Denk, 9. 14 ©, 1-10.) 
Paulus, Kom. B. IH. S. 557 ff. w ex. Handb. B. III. ©. 526 f. 
Katfer, bibl. Theol, B. IE. Abſch. 1. & 37 ff, Dafür: '& F. 

Suͤsſskind, Hat I. das Abendm. als einen mnemonifchen Ritus ange— 
ordnet? [Flatts Mag. 804, ©t. 11. ©:1-30,)] ©. 5: Eifenlopr, 
Harte 3, bei feinem legten Mahle die Abficht, einen relig. Ritus anzus 
ordnen? [Klaibers Studien der ev. Geiſtlichk. Wuͤrtemb. 827. Br I. 
2+ 4 ©. 1-26.) — Weiße, B. 1. ©. 607. \ 

A) Die ältere Literatur enthält nur den Streit über die dogmatiſche 
Auffaffung der Kirchen, — J. C. v. Erbftein, neue Gedanken von dem 
h. Abendm. Bel, 779% Drf. Deei Eleine Schrr. vom Abendm. Brl. 780, 
Theſes ü, d. Lehre vom h. Abendm. Brl, 781, J. B. Lüderwald, 
Anmerkk. ü, einige Theſes ꝛc. Hlmft. 783. Bon d. Abendm. der Chriften, 
Brl. 781. Erklär. der Ubendmahlsformeln nad) dem Sprachgebr. 0, D, " 
781. ©. T. v. E. Gedanken von d. wahren Sinne der Einfeßungsworte, 
Brel: 788, Altdorfer, Darft. der &, vom Abendm, Schafh. 791, 
Über d, eigentl, Worte I. bei Austheilung des Kelches. [N. theol, 
Sourn, 796. ©, 183-98.] J. E. Sterzing, naͤchſte Abficht des Todes 
J. berd, Stiftung d, Abendm, [Auguftis theol. Blaͤtt. 8, Il. ©.727 ff.] 
G. Eh. Sonnenmayer, Verf. ü. d. Worte d. Einfegung d. Abendm, 
[Auguftis theol, Monatfch. 801. 8. II. 9. 10.) [C. ©. Opis] Diet. 
vom Abendm. für Chriften, die ſich bei der Lehre ihrer Kirche nicht bes 
ruhigen konnen, Lpz. 803, "Das Abendm, des Heren als bildl, Mittheiz 
Yung feines innern Zebens an feine Sünger, [Echuderoffs N, Journ. 808, 
8,1. St. 3, ©, 278 ff] TMatth. Claudius] Das h. Abendm, 
Hamb. 809. Heinr. Stephani, das h. Abendm. Landsh. [811.]825, 
Greg. Köhler, hiſt. Abh. uͤ. die Erklärung der Worte des Erlöfers im 
legten Abendm. Mainz, 313. T. W. Hildebrand, Berl. ü. Sinn u, 
Voerheiß. C. bei d. Stiftung des h. Abendm, Freib. 816. Io. Schult- 
heß, verfchiedne Anfichten des h. Nachtmahle in den Urkunden des 
Chriftenth, [Rofenmüllers u. Tzſchirners Analekten. B. IV. ©t. 1. 
©. 82-179] Dog: C. Imm. Nitzſch, ü. den Text u. Sinn der h. 
Einfegungsworte, [Eb. B. IV. St. 2, ©. 135-80,] Vrg. Rofenmüls 
Lers bibl. exeget. Repertor, B.1. ©, 166-935. — "H. Jae. Tol, Spec. 
acad., quo Evv. et Pauli de instituto a J. C. epulo sacro comparalae 
inter se narrationes illustrantur. L. B. 819. Wundemann, Meletemm. 
de s. coena. Rost. 820. 4. — G. U, Rupertt, des h. Abendm. urſpr., 
bedeutſame u. wuͤrdige eier. Hann, 821. "CE. Sartorius, üs den 
buchſtaͤbl. Sinn der Einfesungsworte, [Zimmermanns Monaͤtſchr. f. 
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Predigerwiſſ. B.I. 9.1.] E. Widenhöfer, das h. Abendm., o. wel- 
ches ift — richtige Sinn, der myſteridſe 0, ber geiftig fymbolifche? [Eb- 
31. 9.5] Aer Wein rich noch eine Anſicht, die Einſetzungsworte 
betr. I Eb. B. II. H. 1.) IS. Jac. Kromm, noch eine Anſicht uͤ. die 
Einſetzungsworte. [Eb. B. V. 9 1,] Karrer, Bemerkk. ü. die Abend⸗ 
ee [Bertholdts krit. Journ, 822, 8. XV. ©, 337- 43.) — 

J. 6. Scheibel, d. Abendm. d. Herrn. Brsl. 823. Dav. Schulz, 
die chriſtl. &, vom bh. Abendm. nad) dem Grundtexte des N. T. Lpz. [824.] 
831. "Ch. Fr. Fritzſche, ne ‚ Abendm. nad) der Schrift, 
[Winers Erit, Journ. B. I. ©, 129-52,] Jo. Schultheß, die ev, 
Lehre vom. h. Abendm, Lpz. 824. DBrg, die Gefammtrecenfion der neuften 
Literatur in Bengels N. Archiv, B. ll. ©t. 3. Th. Shwarz,ü.d. 
Wefen d. h. Abendm. Greifsw. 825. F. W. Lindner, die &. vom 
Abendm, n. d. Schr. Hamb, 831, "Die Gegenw. d. Leibes u. Blutes 
C. im Saft. d. h. Ubendm. Hamb, 834. 

) Chrysost. inMt. Hom. 72: zo &avrov aiua zal avros Enıs. DIG: 
Faesii C. incoenatus. Brem..693. Harenberg, Auflöfung der Frage: 
bat unfer Herr felbft audy das Abendm. mitf, Süngern gegefjen? [Brem. 
u, Berd, Bibl. 8.11. ©. 246 ff.] 

k) God. Less, Ds. de sublimitate sermonum C. Jo. 13- 16. Gott. 
774. 4. [Opuec. Tl. p- 349-68.]) 3. Ch, Schulthef, I. C. legte 
Thaten u, Reden. Zür, 811. "Ch. L. @. Stark, Paraphr. et Commnt. in 

"Ev. Jo. c. 13-17. ultimos C. sermm. cont. Jen. 817. Die Commentare, 
bei. Lücke, 

ı —— Strauß, B. J. S. 727 ff. Gegen u Gfrödrer, Geſch. 
d. Uchr. 11.2. ©. 206. 

m) Lüde, Jo. B. II. ©, 588 ff. Dogg: Brabschneider, Probabb. 
P- 33 ss. Strauß, B. II. ©, 496 fr Weiße, B. II. S. 294 


$. 112. Seelenkampf in Gethſemane und Verklärung im Tode. 
Mt. 26, 36-46. Me. 14, 32-42. Le. 22, 39-46. Jo. 18, 1. — 12, 20-32. 


Jeſu Bangigkeit im Berggarten Gethfemane ift weder ale 
krankhafter Zuftand,*) noch zunaͤchſt als Sorge um fremdes Un- 
heil, ") noch als ftellvertretendes Leiden‘) erzählt, — gilt ſei⸗ 
nem eignen Schickſal [cf. Mt. 20, 22. Le. 22, 1.], als ein 
Schaudern ber. finnlihen Natur.vor dem nahen — Tode, 
wie als Beaͤngſtigung des Geiſtes vor der Nacht, in der ſeine Bahn 
unterging. In feinem Gebete 9 liegt ein Wunſch, alſo auch ein 
momentanes Hoffen der Rettung, °) nicht durch die Flucht, ) fon: 
dern dadurch , daß Gott, zufrieden mit dem bewiesnen Gehorfam, 
feinen. Meffias_rette. Aber die Hoffnung ſchwand alsbald vor der 
Einfiht, der Wunfch vor der unbedingten Ergebung in den goͤtt⸗ 
lichen Willen. Das wiederholte Ringen im Gebet bei Matthäus 
und Lukas ift folchen Zuftänden wenigſtens angemeffen, °) wenn 
auch das Gebet nur ein glüdlicher —— deſſen waͤre, was als 
Inhalt deſſelben zu denken ift.°) Der Engel i) und der Blut— 
ſchweiß*) dei Lukas it ein ſagenhaft aufgefaßtes Bild. Aber die 
tiefe Erſchuͤtterung Jeſu Men zu wenig der kirchlichen Vor⸗ 
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ftelung von ihm , am wenigften dem Glauben an fein Bewußtſeyn 
der Auferſtehung nach 3 Tagen, !) als daß der gemeinfame Inhalt 
der fpnoptifhen Darjtellung der Sage auch nur entfprungen feyn 
koͤnnte. 9 Dieſer raſche Wecſel von Traurigkeit und Siegesfreu: 
digkeit, ja doch unleugbar in Jeſu legten Tagen [Le. 12, 49 ss: 
Jo. 11, 35. 13, 21. ef. Hebr. 5, 7.], ift bedingt, zwar nicht 
durch momentane Geift= oder Gott: Verlaffenheit, in der Jeſus 
weder menfchlich noch kirchlich gedacht wird ,") aber ebenfo wohl 
in der rein menfchlichen Sülle feines Gefühls, °) als in dem Wider- 
ſpruche feiner Beſtimmung und feines Unterganges. Kein Märtyrer. 


ift in feiner, Lage ge wefen, am wenigften Sokrates. Daher das 
MWiderftreben des natuͤrlichen Menfchen, weil es nicht in feine Ge⸗ 
finnung eindringen Eonnte, doc naturgemäß feine Stimmung be= 
ruͤhrte. In den legten johanneifchen Neden weht ein anderer Geift. 
Uber Feiner, der noch im Fleifhe wandelt, hat fo mit fich abge- 
ſchloſſen, daß nit neue Kämpfe in ihm aufſteigen Fönnten. ?) 
Sohannes hat ein Ereigniß, in welchem ſich diefelbe Stimmung 
nach beiden Seiten darftellt, aus einer Zeit erzählt zwifchen dem 
Einzug in die Stadt und dem Abfchied aus dem Tempel. Der 
Hellenen ift nur gedacht, wiefern ihr Wunſch, Sefu zu nahen, feine, 
Fünftige allgemeine Anerkennung ihm vor die Seele führt. %) Aber 
der Weg zu diefer Verklärung geht durch das Grab. Da ergreift 
ihn die Angſt vor feinem dunkeln Ausgange. Doc, fogleich faßt ſich 
ber freie Geift in dem Gedanken, daß diefer Tod feine freiermählte 
Beltimmung fey [ef. Jo.10, 18.], und erhebt ſich zum Gebete, 
daß der Vater verherrlicht werde in diefem Tode für das Gottes» 
reich. Eine zuftimmende Stimme vom Himmel kann nach der 
zweideutigen Kürze" ihrer Anführung als ſolche verftanden werden. 
Nach der treuen Darftellung ihres Eindruds war e8 ein Donner, 
den einige als Antwort vom Himmel nahmen ; fo Iefus felbft. ”) 
Uber. in der Sicherheit eines in fich Elaren Gemüths ſprach er 's 
aus, daß er zu feinem Frieden des äußern Zeichens nicht bedurfte. 
Die Verſchiedenheit alles Thatſaͤchlichen laßt an Feine Verwechs⸗ 
lung mit Gethfemane denken. °) Daß der Evangelift jenes Ereigniß 
bloß erfunderr habe, um ächte johanneifche Überlieferungen in eine 
Anekdote zufammenzufaffen, ') oder aus verwafchnen Gerüchten der 
Todesangft auf Gerhfemane und der Verklärung auf dem Berge 
e8 zufammengemifcht habe,*) hat einen fchriftftellerifchen Leichtſinn ; 
und eine Unbekanntfchaft mit_den wirklichen Vorgängen oder doch 
herefchenden Überlieferungen des Lebens Sefu zur Vorausfegung, 
gegen welche unleugbare Thatfachen des A. Evangeliums fprechen. 
Sohannes hat das Ereigniß nah dem Abendmahle übergangen, 


weil er, dem es _nie um das nn: als ſolches zu thun iſt, den 
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in bemfelben erfcheinenden Geift bereits bargeftellt hatte; er mochte 
aber das frühere Ereigniß fchon deßhalb für feine Darftellung vor: 
ziehn, weil allerdings ı nad) dem Abfchiedsgebete das Angſtgebet auf 
Gethfemane wie der Ungftruf am Kreuze der rhrifefielerifhen Ein: 


heit feines Werks nicht fürde rlich gewefen täre. ”) 


Erasmus, Dsp. de taedio , pavore, tristitia J. instante supplicio 
crucis deque verbis, quibus visus est mortem deprecari. Vrg. Buriany, 
Leben d. Erasm. Hal, 782, 8.1. ©. 171. Steph. Clotz, Tr. de dolorib, 
animae J. C. Hmb. 670. 4. A.J. de krakewilz, Ds. de dolorib.'C, ad 
montem Oliveti. Rost. 708. 4. "Jo. Marcküi Exereit. ad Mt. 26, 39-44. 

hi dss. philol. theol. p. 280- -307.] €. H. Zeibieh, Obss. criticae in 
ist. Servatoris ayanıE. ie: 22,433. e cdd. quibusdam antiq. Vit. 744. 
. G. L. Nitzsche , Exereit. de horto Gethsemane. Vit. 749 4. "Hats 
er od, die Seelenangft unferd Herrn. [Bier Abhh. Brl, 774,] Über das 
Grauen 3. in Gethſ. — Breitenſteins Unterſuch. dunkler Schriftwahrh. 
Lpz. 789. B. J. C. G. Schu u. Mt. 26, 37-46. [I[Eichhorns allg, 
Bivbl. B. IX. ©. 1012-31.) "I. @. Gurlitt, Explicatio loei Mt. , qui de 
extremo vitae J. C. actu Se "P 1. Magdeb. 800. 4. C. Th. Bud- 
densieg , Ds. qua comma ev. Mt. 26, 36-47. enarratur, explicatur et ab 
adversariorum dubitationibus defenditur. Lps. 818.4. B. Gubalfe, 
die Trauer I. auf Gethſ. [R. theol. Annalen, Sun. 823, ©. 151 ff.] 
K. J. Tiebe, beurtheilende Überſicht neuer Erklaͤrungsverſuche uͤ. den 
Kampf J. in Gethſ. u, den Ausruf am Kreuze: Mein Gott ec. [Euphron, 
Halberft, 825. 9. 1+] J. L. Hoffmann, Ds. Quomodo singularis J. anxie- 
tas et tristitia sit explicanda, neenon cum ipsius virtute el.auctorit. div, 
coneilianda. Lps. 830.4. Brg, Annal. d. gef. Eheol, 832; B: I: 9, 1. 
©, 143 fi, B. IV. 8.3. 327 ff. F · 6, Dettinger, d, Seelenk. in 
Gethſ. Mit bei. Ruͤckſ. a, d. Strauß'fche Kritik. Tuͤb. Zeitfchr. 837, 
H. 4. 838, 9. 1.) De agone J. C. in Geths. et cruce illiusque narrat. 
mythica interpretatione. Erf. 839. 


a) Thief, ee ©. 418, 421. 425, [Rraufe) Sourn. 
f Pred. 827, B. II. ©, 62 ff, Bra Paulus, ex. Handb. B, LI. ©. 549, 
554, 

b) Hieron. in Mt. 26, 37s. Schufter in Sy: Bibl. ®. IX. 

S. 1012 ff, Kern, Züb, Zeitfehr. 836. H. 3. S. 2% 

e) Calvin in Mi. 26, 37. Hollazii Examen theol. Holm. et —* 
750. 4. p. 770s. 1204. Über den Berfall diefer Anfiht: Sabler, klei— 
nere Schrr. B. I. ©. 42f. Erneuerung: Olshaufen, bibl, Com, 
38.1. ©. 426 ff. 466 ff. u, in X. Knappe Chriftoterpe. 833. ©, 182 ff, 
Dog: "Klaiber, neuteft, L. v. d. Sünde u, Erlöf. Stuttg. 836, 
©, 352 ff- 

d\ J. A. Quenstedt, Ds. de deprecatione calicis C. [Tiiesaur. dss. 
Amst. T. II p. 204-10.) Jo. Schmid, Ds. de C. calicem passionis de- 
precante. Lps. 713.4. Kraft, Ds. det. calicem deprecato. Erl. 770. 4. 
©. H. Nebring, [pr. S. J. Baumgarten] Exereit. de PrBeatione Gr 2 
avertendo calice. Hal. 785, 4. 

e) Ogg: 9 0 heifen ind, Tuͤb. Zeitſchr. 833. H. 2. ©: urf. 

F) Bretihneider in Izſchirners Mag. f+ Pred. B. II. St. 2. 
©. 159 ff. Brgr Viertel, Mitth, u. d. Arbb. d, Neuftadt. Pred, Vereins, 
3,1. St. 2. B. I. St, 2. Theile in Winers krit. Journ. B. St. * 
©, 358. Goldhorn. [at s.)] 
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9) Dog. beide Extreme: Strauß, B. II. ©, A81f, Dettinger, 
48.139 

h) Weiße, B. J. ©, 611, Bra, Reander, ©, 672, 

ü) Theod. Mopsuest. gegen Sulian b; Münter,, Fragmm. Patr. gr. 
Fase. I. p. 121ss. J. Frideriei, [pr. J. Fr. Mayer] Ds. Confortatio 
angelica agonizantis J. Vit. (674. 4.] 707. A. F. L. Hilscher, Conjeect. 
de angelo luctante cum C. Lps. 731. 4. J. @. Rosa, C., in horto Geths. 
afllietissimus, ab angelo tamen eonfortatus. Rudolphop. 744. f, C. @. 
Huhn, Ds. exeg. elencht. de apparitione angeli C. confortantis, Spiritu 
S. neutiquam tribuenda, ex Beati MS. publ. J. L Albanus. Lps- 747. 4. 
J. H. Pries, modum confortationis angelicae illustrat. Rost. 754. 4. 
J. Ben. Carpzov, Spieileg. literar. ad verba Le. 22, 43. .Hlmst.-784..4. 
— Auf welche Art ein Engel Chriftum bei ſ. größten Seelenleiden geftärkt 
habe. [Hamb. Bibl.B.1. St. 2. ©, 304 ff. Vrg. B. II. St.4. ©.351 ff.] 
"3, Ph. Gabler, ü. den Engel, der Jeſum geftärkt haben fol. (N. theol, 
Soum, B. XI. ©t.2. ©. 109 ff, u, Kleinere Schrr. 8.1. ©, 1 ff.] 
Vrg. Verſ. ü. die Engels-Erſcheinungen in der AG. [Eihhorns Bibl, 
38,11. ©. 381 ff.) Schleiermakher, ü, d. Luf, ©, 288. Strauß, 
B. 11: ©, 477f. Dogg: Olshauſen, bibl, Com: B. II. S. 413. Det 
tinger, 1. ©. 13 ff 

k) Andr. Büttner, [pr. Csp. Posner] Ds. de sudore C. sanguineo, 
num naturalis fuerit? Jen. 665.4. Thom. Bartholinus, de sudore sang. 
Ds. IV. in f, Hypomnemm. IV. de eruce C. [Amst. 670. 12.] L. B. 69. 
12. G. @. Wedel, Pg. med..de sudore C. eruento.: Jen. 686. 4. E. Sal. 
Cyprianus, de sudore C. sang. Ds. II. [Dss. eccl. pentas. Jen. 704. 4.] 
Steph. Clotz, Tr. de sudore C. sanguineo. Hmb. [671.) 710. 4. Über 
die Zodesangft J. in Geth. Beitrr. z. Befordr, e. vernünft, Denk, 782. 
9.3.) Vrg. Sourn, f.Pred. 782. B. XI. Strauß, B. II. S. 479ff. 
Dog: Dettinger, 9.1. ©. 46 ff. 

!) IS. Dav. Goldhorn]) Somiletifhe Freude u, Verlegenheit, 
erzeugt durch Plands Geſch. des Chriftenth, in der Periode fr, Einfuͤh— 
rung. Oppoſitionsſchr. B. II. 9. 2. ©, 221-51.] Dog: Wild. 
Schröter, an den Verf. des Auffages: Homilet, Freude ꝛc. [Eb: 
8,11. 9, 4 ©, 561-80.] Freundliche Zufchrift an den Verf, des Auf: 
faßes: Homilet, Freude ꝛc. [Eb, B. IV. 9. 2, ©, 240-57.] Klein, i 
die VBorherfagungen J. von fr Tode u, fr. Auferft.]; IEb. B. IV. 9, 2, 
©. 258-83.] Wilh. Schröter, wie ſich die Vorherfag. I, von fr, 
Auferft, mit dem Betragen fr. Sünger vor u, nach feinem Zode vereinigen 
laflen, [Eb. B. IV, 9. 3. ©. 468-83.] Vrg. Theol. Annalen, Oct, u; 
Nov. 822. Mai, 823. Ch. H. W. Barth, der Kampf J. zu Gethf,, 
oder der Triumph des Goͤttl. ü. das Menfchlichein J. IIgzſchirners Mag. 
f. chriſtl. Pred. B. IV. ©t. 2, ©. 57ff.] Dog: Nachſchr. von Gold- 
born. [Eb, ©. 78ff.] Zrehl, Ds. de momento resurr. ete. p. 16. 
T. 6, C&, Neumeifter, U. d, Seelent, I, Mit Nachſchr. von Gold 
born. [Sourn, f, Pred. 831.8, LXXVIT. ©t. 1.) . ; 

m) Dogg: Staͤudlin, Tugendlehre, ©, 434. Uftert ind, Stu⸗ 
dien u, Krit. 829, 9. 3: ©, 465f. Strauß, W1, B. II. ©. 469 ff, 
[org U 3. B. U. ©, 482, A94f.] Sfrörer, Geſch. d. Urchr. I. 1, 
©, 337 f. 11.-2, ©, 281 f. II. ©, 195. Dgg: Hafert in d. Stud. u, 
Krit, 830, 9.1. ©. 72, Ullmann, Sündlofigd, ©.112ff, De Wette, 
er, Handb. B. J. &, 1, ©, 223. Dettinger, H. 1. S. 65ff. u. a. 

) Olshauſen, bibl. Com, B. 11. S. 4229 ff, Ogg: Strauß, 
B. II. S. 4860f. De Wette, ex. Handb. B. J. T. I. S. 223. Det: 
tinger, H. 1. ©. 110f. 
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0) Vrg. Weiße, B. J. S. 613, Dettinger, 91,6, 88 ff. 

p) Lüde,I0.8. II. ©.589. Dogg: Strauß, B. II. ©. 488 ff. 
Dog: De er, Apol. d. L.J J. [Tüb; Zeitſchr. 837. 2 1.) ©. 112. 

q) J. G. Nathufius, ü, die Gefch, der Griechen Io. 12, 20-50. 
Dresd. 775, 4. 4. A. Nösselt, Interpretatio loci Jo. 12, 20-33. [Opp. 
Hal. 787. Ep: 11.] H. Vai. Beagle Com. cerit. exeg. Ey. des 12, 20-23. 
‘ Rost. 792. 

r) — Obss. saer. P. II. 1.6. c. 9. *J. 4. Danz, de p na 
u. de inauguratione C. [Meuschenii N. T. ex Talmude illustr.] Light- 
‚foot ad Mt. 3, 17. Abh. uͤ. Jo. 12, 28 ff. (Hezels Orion, ©t. 1. 2.] 
Ttüde, So. B. II. ©. 447 ff. De Wette in d. Stud, u, Krit. 834 
H. 4. S. 938 f Dog: Tholud u, Olshauſen zu d. St, Kling in 
d. Stud, u, Krit, 836. H. 3. S. 670f. Neander, ©,619ff, Krabbe, 
©. 439. 

s) Gegen Sohannes: Breischneider, Probabb, P- 3355. Theile 
in Winers Journ, B. II. ©, 353ff. org. Zur Biogr. J. S. 62. Gegen 
die Synoptiker: : Goldhorn, uͤ. d. Schweigen d. So, Ev. ü. d, See— 
lenk. in Gethſ. ee Mag. f. Hr, Pred, 8.1 ©. 2, ©. 1 ff] 
Dog: Luͤcke, 30.3.1. ©, 589ff. Dettinger, 9 1: ©, 58 ff. 

t) Weiße, 3.11. ©, 268. 

u) Strauß, B. 1. ©, 493 ff, Dog: Kern, Tüb, Beitfchr, 836. 
Dr © 22 Neander, ©,619, . 

v) Brg. Neander, ©.670. Andere: Schnedenburger, Beiter, 
©. 65f. Dettinger, D 1, ©,54f, Dog: Strauß, B. II. 3.483. 


8.113. Die Berhaftung, 
Mt. 26, 47-56. Me. 14, 43-50. Le. 22, 47-54. Jo. 18, 3-12. 


Daß der Hoherath gegen die Gefahr eines Volkstumults feine 
Diener mit der römifchen Cohorte verftärtt habe, ift minder wahre 
ſcheinlich, als daß Johannes [18, 3. 12.] die Tempelwache mit 
römifhen Namen nenne. *) Der Judaskuß, nach den Spnoptifern, 
wenn er nicht ein in der Sage gefteigerter Ausdrud der widernatuͤr— 
lihen That des Judas ift [ef. Jo. 18, 5.], vereinigt fi mit dem 
Entgegenkommen und der Frage Jeſu, nach Johannes, durch die 
Annahme, daß Judas dem Zuge voranging, und Jeſus nach dem 
fhmerztichen Borwurfe ®) auf die Häfcher zuging,, nicht um feine 
Sünger zu retten, ſondern der unvermeidlichen Gefahr in männ= 
lihem Stolze den feine ganze Mede athmet, entgegentretend. °) 
Die Gewaltthat des Petrus und deren Mißbilligung hat ihren be: 
flimmteften und reinften Yusdrud im A. Evangelium; die Wuns 
derheilung , da nur Lukas fie erzählt, mag.geglaubt worden feyn, 
weil ſie ſchicklich erſchien. 9) Das Zurüdweichen und Niederflürzen 
der Häfcher wird von Johannes wohl als etwas Wunderbares an» 
gefehn, aber zwecklos als folhes und auch nicht deßhalb erzählt, 
ift es als Ehrfurcht und Schreden vor dem gefeierten Propheten 
eben fo großartig,, als zuehlibund.ı vor den nahen Scenen grau⸗ 
ſamen Hohnes. °) 
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“Gurlitt,, Lectt. in N. T. spec. IV. Explicatio cap. 18. Ev. Jo. 
Hamb. 805. 4. 

a) Neander, ©, 677. Gfrörer, Geſch. d. Urchr. II. ©, 226. 
Dog: Theile in Winers krit. Sourn, B. V. ©, 131f, u. Zur Biogr, 
3, ©. 64. Lüde, Io. 8. I. ©, 595 f. 

b) 3, A. Martyni Laguna, ſprach- u, fachgemäße Auslegung 
von I. Anrede an ſ. Verräther, Mt, 26, 50, [Bertholdts Sourn, B. X. 
St. ©, 1-28. ] . 

e) Tholud, So. © 298. Olshauſen, bibl. Com, B. II. 
©. 435 Luͤcke, Jo. 3.1. ©, 599, Neander, S. 676. In um⸗ 
gekehrter Folge: Paulus, er, Handb. B. II. ©. 567. Gegen beides: 
Strauß, B.H. ©. 500f. vrg. U 1. B. Il. ©, 474 

d) Strauß, 8.1. ©, 505 f. Neander, ©. 677, Dogg: Ols⸗ 
haufen, bibl, Com. B. II. ©, 435f. Krabbe, ©, 483f, — Paus 
lus, Com. 8. II. ©, 629, 

e) "G. Lud. Oeder, Ds. de latronibus sine miraculo humi procum- 
bentibus. [Miscell. sacr. p. 503-20.] [Gust. Sommelius, dietum Jo. 18, 6. 
contra Oederum expositum. Lund. 796. 4.] K. C. L. Schmidt, exeg. 
Beyter, 3, Berl, N. 27, "9, Ch, M. Rettig, Einl. in den ep. Abſchn. 
von d, Verrathe durch Judas. So, 18, 2 ff. Zugleich Verſuch, das ſoge⸗ 
nannte Wunder bei diefer Begebenheit nach) den Gefegen der Sprache u. 
Pſychologie zu deuten, [Winers Erit, Journ. B. VI. ©t, 4, ©, 385-96.] 
Lüde, Jo. B. I. ©. 597 ff, Olshaufen, bibl, Com. B. II. ©,435, 
Zholud, Io. S. 299. Neander, ©, 676f. Krabbe, ©, 484, 
Sfrörer, Geſch. d. Urch. II. ©. 227 ff. Vrg. Yaler. Max. VII, 9,2. 
Felle). Paterc. Il, 19, 9. Dog. ale Wunder: die alten Eregeten bis 
Lampe. Meyer, I, ©. 244. Strauß, 8, I. ©,503f, Vrg. 
Dfiander, Apol, in d. Tuͤb. Zeitſch. 837, 9, 1, ©. 115, 


$, 114. Daß Sohgeriät, 
Jo. 18, 13. 19-21. Mt. 26, 57. 59-66. Me. 14, 53. 55-64. Le. 22, 66-71. 


Nach Sohannes wurde Jeſus vorerft zu Annas_geführt, der, 
feit dem 1. Jahre des Ziberius vom Hohenpriefterthum entfernt, 
durch feinen Schwiegerfohn Kaiaphas Einfluß übte. Er fcheint ein 
vorläufiges Verhör angeftellt zu haben. Jeſus berief fich auf die 
Dffentlichkeit feines ganzen Lebens, jede andere Vertheidigung vor 
Todfeinden, bie bereits ihn verurtheilt hatten, feiner unwerth achtend. 
Nach den unter fich wefentlich einftimmigen Synoptikern °) wurde 
Sefus vor den im Palafte des Kaiaphas verfammelten Hohenrath 
geftellt. Es war um die rechtliche Form einer Verurtheilung zu 
thbun. Als demnad die Anklage auf Verlegung der. väterlichen 
Neligion d. i. auf Gottesläfterung wegen unzureichender Beugniffe 
nicht unmittelbar zu ermweifen war, wurde die Anklagacte auf An: 
maßung der Meffiaswürde geſtellt, und auf diefe, deren Thatbe: 
fand der Beklagte in feierliher Verſicherung feiner meffianifchen 
Herrlichkeit einräumte, ) als indirect auf eine Gottesläfterung das 
Todesurtheil gefprochen. Wenn die galiläifche Überlieferung das 
Verhoͤr vor Annas, das zur Entwidelung des Proceffes nichts 

Leben Sefus 3, Aufl. 13 
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beitrug, leicht fallen Laffen Eonnte, fo ift befremdend, daß Sohan- 
nes die entfcheidende Gerichtshandlung Üübergangen hätte, deren. 
„biftorifhe Stelle. [18, 24. 28.] und mefentlichen Inhalt [19, 7.] 

ee doch Eannte. Daher durch die Annahme, daß Jo. 18, Be 
einer enallage temporum als nachträgliche Bemerkung anzufehn 
fey, das johanneifhe Verhoͤr zur ſynoptiſchen Gerichtsfigung des 
Kaiaphas gemacht worden iſt.“) Daß nicht einzufehn iſt, weßhalb 
dann überhaupt des Annas gedacht ift, fpricht dagegen: die auch 
von Sohannes [18, 24. ef. 18.) vorausgefegte Einheit der Orts 
der DVerleugnung des Petrus daflır. ) Aber auch in diefem Falle 
hat Sohannes einen ergänzenden Nebenzug, zu deffen Erdichtung 
jeder Anlaß fehlt,*) an die Stelle der Hauptfache gefegt, was 
fchwerlih anders als durch Nüdfichtnahme auf die galilaͤiſche 
Evangelienuͤberlieferung zu erklaͤren, doch fuͤr ein in ſich abge— 
ſchloßnes Evangelium dadurch moͤglich iſt, daß einestheils das 
Reſultat des Hohenrathsbeſchluſſes in der Übergabe an Pilatus 
vorliegt, _ anderntheils der Beſchluß ſelbſt in — — Ur⸗ 


ann 


a) Die Differenzen: Strauß, B. II. S. 511 ff. 

b) G. F. Seiler, Pg. de loco Mt. 26, 64. et Eph. A, 9s. Erl. 797. 4. 
Neand “ ©. 624. Dog: C. 5 v. Ammon, Fortb. d Chriſtenth. 
A. 2. B. J. ©. 339, 

ce) Vrg. La mpe, Luͤcke u. Tholuck zu d. St. Winer, Gramm. 
d. neuteſt. Spradjidiome. A. ©, 251. Neander, ©, 680 f. 

d) Doch ſ. Schleiermader, is d. Luk. ©, 28% Are 

. 68 81. e) Dog: Weiße, 3.1. ©, 453 * 


9,115. Die Berleugnung. 


Jo. 13, 33-38. 18, 15-18. 25-27. Mt. 26, 31-35. 69-75. Me. 14, 27-31. 
54. 66-72. Le. 22, 31-34. 54-62. 


Das allgemeine Intereffe, eine Schwäche des größten Apoftels 
zu erzählen, ift nur in ihrer Vorausfagung begründet. °) Die Ber« 
anlafjung berfelben konnte ſeyn, wie fie von beiden erſten, oder wie 
fie vom vierten Evangeliften dargeſtellt iſt. Obwohl die genaue 
Vorausſagung nicht ohne Beiſpiel waͤre, ſo iſt hier doch weniger 
ein tragiſches Fatum, als eine ſittliche Warnung zu erwarten, wie 
fie noch Le, 22, 31, durchklingt. ®) Die allgemeine Kunde von 
3 Derleugnungen hat fich in jedem Evangelium unvereinbar vers 
ſchieden ausgeprägt. *) Die Befürchtung des Petrus galt wohl zu: 
naͤchſt ſeiner Gewaltthat, dann feinem Wunſche, Jeſu nahe zu 
bleiben. Sein Fehltritt war leichter nicht zu thun, als nicht zu 
wiederholen. Aber das Unwuͤrdige dieſer Stellung, der Abſtand 
ſeiner Meinung von ſeiner That mußte dieſen edlen Geiſt mit dem 
Schmerze der Selbſtvergchtung anfallen. 9) 


$. 115. Petri Verleugnung. $. 116, Pilatus. 195 


E. Martin, Ds. de Petri denegatione. Monast. 835. — Bern. v. 
Sanden , Ds. super verba C. ad Petrum. Regiom. [697.] 703. 4. Jo. 
Markii Exereit. ad Me. 14, 72. [Exereitt. exeg. p. 672-78.] 9. Seb. 
Möller, u. 2%, 22, 31f. Auguſtis NR, theol. Blätt, B. J. S. 66 fe] — 
Hadır. Reland, Or. de galli cantu Hieros. audito. Roterod. 709. @. E. 
Ewald, Ds. de cantu gallorum symbolo praeconii App. [Bibl. Brem. 
Class. I. Fasc. 2. p. 276-9,] J. G@. Altmann, Obss. de gallieinio Hieros, 
in aedibus pontificis audito. [Ib. Class. V. Fasc. 3. p. 451-6.] J. Ch. 
Biel, Animadv. ad Altmanni obss. de gallic. [Ib. Class. VI. Fasc. 6. 
p- 1056-69.] Ejusd. Ds. de buceinatore vel cornicine stationario Hieros. 
a Petro audito. [Tempe Helvet. T. IV. Sect, 1.] Gust. Sommelius, 
[resp. C. Mjöberg] Ds. de cantu galli Hieros. audito. Lund. 790. 4. 

a) Weiße, B.1. ©, 609, Strauß, B. ll. ©. 462. Dog: 


b) Paulus, ex, Handb. B. II. ©. 538. Als Strafe: Nean— 
d et, ©, 647, * 

e) Paulus, eb, ©, 578 f. Strauß, 8,1. ©, 521 f- r 

d) J. G. Neumann, Petrus a Petro alienus, ad Le. 22, 31s. Vit. 


[697. 4.] 711.4. — "U, W. Rudolph, Wie läßt fi) das dreimalige - 


Berleugnen mit dem fonjtigen Charakter des Pet, vereinigen? [Winers 
Zeitſchr. f. wiffenich. Sheol, 826. 9.1. ©.109-36.] Dogg: Ols h au⸗ 
fen, bibl. Com, B. II. ©, 44T. 


$, 116, Der Meſſias und ver Heide, 
Jo. 18, 28-19, 16. Mt. 27, 2-26. Me. 15, 1-15. Le. 23, 1-25. 


Der Hoherath, weil er den Blutbann nicht mehr befaß, *) 
ftellte den Verurtheilten vor das Tribunal des Procuratord. Der 
Charakter der Verhandlung ift in allen Evangelien derfelbe, aber 
ein von Verſchiedenen nicht aus den Acten referirter Proceß wird 
ſich felten ohne Berfchiedenheiten darftellen, die fich hier zum Theil 
ergänzen, wie die Anfrage Jo. 18, 33. durch die Anklage Le. 23, 
2. bedingt ift, wiederum Le. 23, 3s. erft durch Jo. 18, 34-38. 
vollkommen Klar wird. Auch das im Pratorium Gefprochne Eonnte 
aus der Umgebung des Procurators dem Johannes fpäter in- jenem 

ialoai i erden, zu deſſen freier Erfindung 
ein außerordentliches Talent gehört hätte. ?) Die Anklage der mef- 
fianifchen Ufurpation mußte vor einem römifchen Gerichte auf Hoch⸗ 
verrath lauten Le. 23, 2. Jo. 19, 12. 19., °) und nur im Eifer 
der Begründung tritt auch die religiöfe Seite_hervor Jo. 19, 7: 
Pontius Pilatus, ein Skeptiker an Wahrheit und Gerechtigkeit, °) 
v ohn_gegen den Hohentath, dennoch duch das Bewußtfeyn 
einer tyrannifchen und feilen Verwaltung ibm verbunden, unbe: 
kannt mit der jüdifhen Meffiashoffnung, doc ſchwerlich ganz un= 
bekannt mit Jeſu Lebensweife, achtete den Beklagten für einen 
ſchuldloſen, vom Sectenhaſſe verfolgten Schwärmer. Bald aber 
von ber ftilen Würde feiner Vertheidigung ergriffen, nad) Mt. 17, 
19, auch durch) einen Traum feiner Gemahlin N ,°) machte er 
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einige unkluge und inconfequente Verſuche, ihn gegen die Anklage 
des Hohencaths und gegen den Haß des Volkes zu vertreten, Allein 
verfangen in feinen eignen Maßregeln und überall ohne die fittliche 
Grundveſte eines in fich gewiſſen Geiſtes, genehmigte er endlich die 
sömifche Strafe bes. Hochverrathes unter Provincialen. 


Josephi Antigg. XVIN, 2. Philo, de Legat. ad Caj. [ed. Mang.) 
T. U. p. 590. — Antonio Mirandola da Bologna, ragione di stato del 
Presidente della giudea nella passione di Christo. Fior. [630.] 652. 4. 
Hornü Ds. contra fabulam de Pil. christiano. Grypisw. 692. 4. "J. Fr. 
Buddeus, Ds. de Pontio P. evangelicae veritatis teste. Jen. 717. 4. 
J. M. Müller , Com. de enixissimo Pilati Christum servandi studio ejus- 
que vera caussa, Hamb. 751.4. ©, Eph. Müller, 3 Abyh. 1) Ob 
das weiße Kleid des Herodes ein Roͤmiſches Gandidatenkleid bedeuten 
fol? +2] Ob Pil. Chriftum fr e. Philofophen gehalten? 3) Ob Pil: ſich 
gefürchtet, in der Perfon des Erlöfers einen Halbgott zu tödten? o. DO. 
744: Fr. Aug. Bürger, Pg. de Pontio P. Misen, 782.4. U 9, Nie: 
meyer, Charakteriftit der Bib, B. I. ©. 86, "I, 8. Lapater, Pon- 
tius Pe, 0, bie Bibelim Kleinen u, der Menſch im Großen. Zuͤr. 782. 
AB. J. zZobler, RL uͤ. Pil. ie Sammll. 3. riftl. 
Mag. Zuͤr 782%, BIT 9.2] 8 Schuſter, Pil. ſEichhorns 
allgem. Bibl. B. X. ©, 325.) Sp — Mounier, de Pontii P. in 
causa Servatoris agendi ratione. L. B. 825. Dlsha ufen, bibl, Com, 
B. Il. ©, 467 f. — J. F. Polack, [resp. G@. A. Schulze] Ds. de prae- 
torio Pilati. Fref. 756. 4 — .Conr. Hottinger, Ds. de ritu dimittendi 
reum in festo pasch. Tur. 718. [Tempe Helv. T. IV. p. 264 ss. ] 

a) Jo. 18, 31. Josephi Antigq. XX, 9, 1. Zightfoot, ad Mt. 26,3. 
— J. Sibranda,, Ds. de statu Jud. provinciae sub Procuratoribus, vera- 
que interpretatione Jo. 18, 31. [Obss. philol. 698. u, Hasaei et Iken. 
Thesaur. T. II. p. 329-38.] "/ken, Ds. de jure vitae et neeis tempore 
Servatoris apud Judd, [Dss. phil. theol. T. II. p. 517-72.] Jac. Peri- 
als F de jure suppliciorum apud Judd. tempore C. [Mus. theol. Brem. 
T. I. p. 140-44.) Michaelis, Moſ. Recht. B. J. S. d0 ff. 
— Jo. B. II. ©, 631 ff. Tholud, Glaubw. ©, 357 f. Dog: 
Selden, de synedr. II, 15. Bynaeus, de morte C. III, 1. 

5) Vrg. Luͤcke, Jo. B. II. ©, 641, Baumgarten - Crusius , Opp. 
en Dog: Strauß, B. II. ©,.543f- Weiße, B. i ©. 4587. 
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ce) Herm. van.de Wall, de Le. 23,2. [Bibl. Brem. Class. III. Fase. 1. 

492 ss. 
h d) } Walch, Ds. NL quaestione Pilati: quid est veritas? [Obss. 
in N. F. libros. T. I. p- 42-7.] CA. Ev. Nicodemi c. 3. [Thxlo, Codex 
apocr. N. T. p. 540. ] 

e) Esa. Helt, Ds. de somnio uxoris Pilati. Hafn. 701.4. F. @. 
Gotter, Ds. de conjugis Pilati somnio. Jen. 704. 4. Herbart, Pg. Exa- 
men somnii uxoris Pilati. Oldenb. 735.4. — "Thilo, Codex apocr. N. T. 
p. 520ss. — Paulus, er. Handb. B. II. S.640f. Olshaufen, 
bibl, Com. B. IL. ©. 471f, Dog: Strauß, BI ©: 547 ff. 


$. 117, Des Urtheils 


Daß hier nach objectivem und ewigem Rechte ein Juſtizmord 
geſchehn ſey, daruͤber kann ein Seife gar nicht fattfinden. Die 
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Stage nach der Gerechtigkeit des Verfahrens bezieht ſich nur auf 
die fubjective Überzeugung der Richter, auf damals hergebrachte 
Rechtsanſichten und pofitioe Geſetze, ift daher ohne alle Gehäffig: 
keit, auch wenn fie gegen Jeſus entfchieden würde; denn nad) her: 
gebrachten Rechten find fchon viele Wohlthäter der Menfchheit hins 
gerichtet worden, und das pofitive Gefeg, für das Beftehende und 
den gewöhnlichen Gang ber Dinge berechnet, kann unter gewiffen 
BVerhältniffen gar nicht anders, als Thaten, wie außerordentliche 
Zeiten fie fordern und außerordentliche Charaktere fie wagen, in 
Kerkern und auf_Schaffoten belohnen. Die Zeugen, welche im 
Hohenrathe abgehört wurden, waren nach demjenigen, was von 
ihrer Ausfage und ihrem Erfolge Fund geworden ift [M1.26, 59-61. 
Me. 14, 55-59. ef. Jo. 2, 19.], nicht falſche, fondern bloß feinde 
felige Zeugen. Jeſus ift vor dem Hohenrathe verurtheilt worden, 
weil er ſich für den Meffias erklärte, Sn einem theokratifchen Staate 
gilt als höchftes Verbrechen das falfchliche Vorgeben einer göttlichen 
Sendung, denn e8 enthält eine Erhebung über. die ganze beftehende 
Gewalt. Das Urtheil über einen falfhen Propheten gehörte ur: 
fprünglich jedem Cinzelnen und dem ganzen Volke Gottes [Deut. 
13, 1-11.], aber in der Entwidlung zu geordneten Behörden, 
dem Hohentathe als höchftem Organe der Nation [Jo. 1, 19 68. ]. 
Hinfihtlic des Meffias Eonnte ein Nechtsherfommen nicht vor— 
handen feyn, man mochte vorausfegen, daß feine glänzende Er: 
fiheinung gar nicht Raum laffen werde für irgend einen Zweifel. 
Wenn ſich doc ein folder ergab, fo lag e8 zwar in der Stellung 
deffen , der fich als Meffias wußte, daß er fich Eraft feines gött- 
lichen Nechtes über alle Behörden geftellt fah: aber der Hoherath 
achtete fic nach der Nechtsanalogie befugt, über einen falfchen 
Meffias zu richten. Da Sefus niht im Sinne der Volkserwartung 
Meffias feyn wollte, vielmehr die Staatsreligion untergrub, Eonnte 
jeder eifrige und bloße Sude ihn für einen falfchen Meffias halten, 
Doch grade dasjenige, mas falfh an ihm war, nehmlich die Ab> 
lehnung alles politifch Theokratiſchen, entzog ihn auch der Strenge 
des theofratifchen Verfahrens, und infofern Eonnte fi im Hohen: 
rathe eine Anficht bilden, wie fie fich nachher gebildet hat [Act. 5, 
34 88.], daf_biefe Sache Gott und der Zeit anheimzuftellen fey. 
Allein twiefern damals gewiß der Majorität des Hohenraths diefe 
rein geiftige Anficht des Unternehmens Jeſu fo fremd war, als den 
Apoſteln felbft, lag nur die Entfheidung vor, ob fie denjenigen, 
der ſich für den Meſſias gab, augrfennen oder vernichten wollten, 
und fo entfchieden fie, zwar nicht ohne Verblendung gegen bie fitt- 
liche Größe und wunderbare Verherrlihung Sefu, auch im offnen 
Zugeftändniffe, daß fie nur einer politifchen Nothwendigkeit nach⸗ 
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gäben, und ohne genaue Beachtung der Rechtsformen, doch nad) 
hergebrachten Nechtsanfichten ihrer Zeit, Unleugbar hat Pilatus 
den Beklagten für ſchuldlos gehalten und nur der fittlichen Energie 
ermangelt ihn zu retten. Doch bekannt mit der jüdifchen Meſſias⸗ 
hoffnung , würde er nach römifchem Rechte und im Intereffe feiner 
Regierung auf Hocverrath gefprochen haben. Aber auch ohne diefe 
Kenntniß hat er feine amtliche Vollmacht nicht überfehritten. Zwar 
die Vollziehung jedes Todesurtheild war offenbar deßhalb in die 
Hände des Procurators gelegt, damit er diejenigen, die der Zorn 
ihres Volkes verfolgte, weil fie fich den Römern verkauft hatten, 
fehügen Eonnte: allein nach römifcher Politik war ficher ein Statt: 
halter nicht angemwiefen, dem religiöfen Banatismus eines unter- 
jochten Volkes ein fonft ‚gleichgültiges Opfer zu entreißen, Daher 
Pilatus, da hier in feinem Dafürhalten von einer Verurtheilung 
nach roͤmiſchem Geſetze gar nicht die Rede feyn Eonnte, alle römifche 
Rechtsformen hintanfegte, und fich nur an die verfammelte Menge: 
wandte, um in ihrem Mitleiden gegen die religiöfe Verfolgung des 
Sanhedring einen Stüßpunkt zu finden, aber auch hier ohne An- 
lang, offen darlegte, daß er nicht ein Urtheil gefprochen habe, 
fondern bloß nach den Grundſaͤtzen roͤmiſcher Toleranz dem Sanas 
tismus eines abergläubifchen Volkes feinen Lauf laſſe. 


Jo. Sieller, Liberatoris Jesu subsidio! Defensum Pontium P. inter 
privatos, patrios parietes, amicorum erudit. examini exponit, Dresd, 
674. 4. Dan. Maphanafi [Harinak] Confutatio ds. scandalosae Stelleri. 
Lps. 674. 4. "Ch. Thomasii Dsp. jur. de injusto Pontii P, judieio. Lps. 
675. 4. Zufammen: Stelleri Pilatus defensus una c. D. Maphanafi 
Mulchentinensis confutatione et disp. Thomasü. Lps. 676. — "Guil. 
Goesü, Senatoris Batavi, Pilatus judex, ad Const. Hugenium. Acce- 
dunt Theologi in Pil. jud. strieturae cum Goesii animadvy. Hagae Com. 
677. 4. [Vielleicht Schon 2. A., da die Unterfchrift des Hauptwerkes von 
1673, des Anhangs von 1675 ift,] Neuer Titel u, 36 Seiten: Addenda 
adjiciuntur. Hagae Com. 681. 4. Jo. Jer. Hofmann , Processus crimi- 
nalis synedrii magni adv. Salv. ad Judaeorum leges exacti armuedie. 
[Thesaur. dss. Amst. T. II. p. 216-22.] Walther. [S. 168.] Mounier. 
[©: 196.] — "J. Salvador , Jugement et condamnation de Jesus. P. I. 
1. 4. c. 3. fr. Hist. des Institulions de Moise et du peuple Hebreu. Par. 
828. Brux. 829. 3T. Dog: "Dupin, Paine, Jesus devant Caiphe et 
Pilate, Par. 829. [Salvador , Jesus Christ. T. I. p. 620 5s.] "Carove in 
d. Allg. Kirchen: 830. N. 109 ff, u. d. ©. Simonismus u, d. neuere - 
franz Phil, Lpz 831. ©. 68 ff, "©. F. v. Ammon, Fortbild, d. Chris 
ſtenth. U. 2, B. 1. ©, 341ff. "Baumgarten- Crusius, de causa J. C, 
coram Judaeis acta et coram Pil. [Opp. theol. p. 149 ss. — Daumer, 
Andeut. e. Syſt. d. ſpec. Phil, Nuͤrnb. 831, ©, Alf. Dogg: "And, 
ih big, ift J. C. mit vollem Rechte den Tod e. Verbrechers geftorben ? 

tl. 836. 
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$, 118. Mißhandlungen. 

Die Mißhandlungen Jeſu, bie fish eben fo leicht Baur 
wiederholt ‚ als in den Evangelien mannigfach bdargeftellt haben 
koͤnnen, °) wurden vor dem jüdifchen Gerichte gelibt und beguͤnſtigt, 
nicht minder aus Haß, als aus der Ruͤckſicht daß durch ſolche 


Herabwuͤrdigung die Sache des Meſſias in der Volksmeinung am 


ſicherſten verloren ging Mt. 26, 675. Me. 14, 658. Le. 22, 63- 
65.5?) von den — des Herodes aus hoͤfiſchem Witze, um 
durch die aͤußere Vernichtung des Koͤnigs der Wahrheit ihren 


Schattenkoͤnig vor innerer Vernichtung zu [hügen Le. 23,8-11.39) 
von Pilatus theild in der unklugen, nur aus Unkunde des Meffiag: 


begriffs erklärlichen Meinung, das Volk zum Mitleide zu bewegen, 
theild nach dem gewöhnlichen, nur mit nachmachendem Soldatens 
witze ausgefhmitdten Verfahren des römifchen Criminalrechts Jo. 
19,1-5. Mt.27,26-30. Me. 15, 15-19. 9 Nur einmal befiagte 
ſich Sefus über nn Diefer Grauſamkeiten Jo. 18,22s.,°) 


dann trug er fie fehweigend. ? 


a) Big. Strauß, BU. > 514 fi 

b) @. E. Ewald, Ds. de sputo in faciem C. conjecto. Mt. 26, 67. 
[Eimblematt. sacr. P- 104- 11.] Jsr. J. Nessel, [resp. Magn. Nortman] 
Ds. exponens quid zo darikew Mt. 26, 67. significet. Ups. 734. Corn. 
ITasaei Aphorismi illustrantes Hist. passionum C. in palatio Caiapbae, 
uti ea deseribitur a Jo. 18, 13-28. [Hasaei et Iken. Tihesaur. T.1. 
p- 549-52.] 

e) Schleiermader, ü. d. Luk. ©, 291, — den hiſtoriſchen 
Inhalt: Strauß, 8.1. ©, 544 ff. Weiße, Bl. ©, 457 f. 

d) Ch. F. Rranckii Ds. de veste J. patientis Auuno&. Lps. — 
©. Sagittariü Ds. de rubra C. chlamyde. Jen. 672. Eyjusd. Ds. 
candida J. C. veste. Ib. 673. — Bartholini Ds. de spinea corona, Ba 
651. 4. 4. Glauchü Ds. de J., regis patientis, corona spinea. Lps. 661. 
4. S. F. Frenzel, Ds. de eorona C. Vit. [667.] 779. 4. C. Sagittarü 
Ds. de corona J. % spinea. Jen. 672. A. [Harmonia pass. p. 635ss.] 
J.F. Hekelii Ds. de habitu regio C. a Judaeis in ignom. oblato. Chemn. 
673. J. E. Müller, Ds. de spinis, corona C. Lps. 688. 4. (Thesaur. 
dass. Amst. T. II. p. 230-33.] Conr. Götschii Ds. de spinea C. corona. 
Altd. 694. A. E. Wolfg. Wedel, Ds. de corona C. spinea. Jen. 696. 4. 
[Exereitt. medico-philol. Cent. I. Dec. 9. p. 16ss.] A. Gonsageri Sche- 
diasmata de corona C. spinea. Hafn. 713-16.- Sam. Battierü Ds. de 
corona €. spinea. [Bibl, Brem. Class. VIII. Fase. 6. p. 942- 45.]. Dan. 
Hallmann, Ds. de orspavw £E anavdov, corona de spinis. Rost. 757. 
4. — J. G. Berger, Ds. de supplicio C. flagris caesi. Vit. 714. 4. 
‘ [Stromm. acad. p. 718-28.] C. F. Rrumbholz , Ds. de Servatorefusti- 
bus caeso. [Bibl. Brem. Class. VIII. Fase. 1..p..35-46.] — Gegen bie 
dreimalige Bermummung: Strauß, BU. ©. 554 

e) Fr. Albr. —J Ds. de alapa i injuriosa C. patienti inflieta, 
Jo. 18, 22. Rost. 704. 4. Jo. :Guil, Berger, Ds. de alapa C. inflicta. 
Vit. 713. 4. [Stromm. — p- 720-36.] Dog: Weiße, B.1.©.297. 

J) Jo. Guil. Berger , Ds. de silentio C. patientis, — 711. 4. 
[Stromm. acad. p. 246- 56] 
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Nach Mt. 26, 57. erfcheint der Hoherath fhon vor der Anz 
Eunft Jeſu bei Kaiaphas verfammelt, nady Le. 22, 52. find feine 
Mitglieder fogar bei der Verhaftung gegenwärtig. Nach 3 Evans 
gelien wird das Gericht noch in der Nacht gehalten, nach Le. 22, 
"66. verfammelt fich dee Hoherath erſt mit Tagesanbruch; doc) 
deutet au) Mt. 27, 1. Me. 15, 1. darauf hin, daß jegt erft der 
entfcheidende Beſchluß gefaßt und fogleich die Abführung an Pila⸗ 
tus erfolgt fey ef. Jo. 18,28. °) Die Stunde, in welcher Pilatus 
das Urtheil ſprach, war nad) Jo. 19, 14. wgel Eurn [12 Uhr], 
Anfang der Kreuzigung nach Me. 15, 25. zoizn [9 Uhr]. Eine 
von Nonnus aufgenommene, fonft mehr durch fonderbare, als 
durch gemwichtige Auctoritäten verbürgte Lesart des Johannes hat 
roiwy. Allerdings war die Verwechslung der Zahlzeichen y’ und s 
leicht möglich: aber es ift Leichter möglich, daß durch ihre Ver: 
wechslung die Einftimmigfeit der Evangelien hergeftellt, als der 
Zwiefpalt herbeigeführt wurde, Eine jüdifche Gewohnheit den 
Tag in Viertel zu theilen,, fo daß daßelbe Viertel nach feinem An 
fange als die dritte, nach feinem Ende als die fechfte Stunde be> 
zeichnet werden Eonnte, ift nicht hierher zu ziehn, weil beide Evans 
geliften eben ducdy die Ungabe der Stunden zeigen, daß fie nach 
diefen, nicht. nach Tagesvierteln zählen. ) Die Annahme, daß 
Johannes fich die altrömifche Stundenzählung von Mitternacht zu 
Mitternacht angeeignet habe, würde auf die fechfle Morgenftunde 
° führen; nicht unpaffend zur Vereinigung mit Markus. °) Aber 
wenn die Gerichtshandlung vor Pilatus erfi am Morgen begann 
und die Epifode mit Herodes [Le. 23, 7 ss.] einzurechnen ift, fo 
kann das Urtheil nicht fhon um 6 Uhr gefprochen worden ſeyn. 
Eine andere Zeitangabe der Synoptiker [Mt. 27, 45, ei parr.], 
nach der wenigſtens um 12 Uhe der Herr bereits am Kreuze hing, 
giebt der Angabe des Markus kein neues Gewicht, denn alle 3 
Spnoptiter haben gegenüber dem Johannes nur eine Stimme; - 
doch mindert ſich hier f[hon die nothwendige Differenz. Nur das 
Urtheil Über die perfönliche Stellung der Verfaffer zur Gefchichte 
kann den Ausfchlag geben über ein jedenfalls unabfichtliches Ver: 
fehn. 2) Die Beit des Todes war nach Mt. 27, 46. neol ımv 
Evvarnv aoav [3 Uhr], ef. Me. 15, 34, Le. 23, 44. Die Zeit 
der Grablegung vor Sonnenuntergang Jo: 19, 42. Le. 23, 54. 

a) Schleiermader, id. Luk. S.295. Strauß, B. II. &,511. 

b) Steph. Morinus, Ds. de horis salvificae pass. J. C. L. B. [686. 8.] 
698.4. Frane. Woerger, Conciliatio Marci c. Jo. super horam, qua 
crucifixus C. [Thesaur. dss. Amst. T. II. p. 277ss.] Ch. 9. Seibich, 
des Herrn J. heilige Paſſions-Stunden. Lpz. 713. Gust. G.'Zeltner, 
Ds. de horologio Pilati, ad Jo. 19, 14. Alt. 720. 4. - de horol. Caiaphae. 
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Ib. 721.4. - de horol. Joannis, s. hora crueifixionis C. Ib. 724. [Saͤmmt⸗ 
lich in Hasaei et Iken. Thesaur. T. II. p. 552-68.] Sam. Reyher, Ds. de 
erucifixi J. titulis et de hora cerucifixionis ad Mt. 27, 37. [Thesaur, dss. 
Amst. T. II. p. 241-46.] Liebknecht, Ds. de horis salutiferae pass. J. C. 
Giss. 726. 4. J. Ad. Osiander, Tentamen coneiliationis inter Evv. Me. 
et Jo. de horis cerueifixionis. Tub. 743. @. Jac. Pauli, Ds. de condemna- 
tionis atque supplicii GC. tempore ad conecilianda loca Me. et Jo. Hal. 
744. 4. J. Dav Michaelis, weitere Erört, der Meinung, wie Me. 
15, 25. u, Io. 19, 14, zu vereinigen? [Hamb, Bibl, B. II. 2. A. Gott, 
755. 4. u, inf. Eleinen zerſtr. Schr. Sen. 794, 2, Lief, ©. 283-305.] 
C. G. F. Wolf, Solutio diserepantiae in Jo. 19, 14. et Me. 15, 25. 
Lps. 750. 4. "8. Ant, Knittel, neue Gedanken von den allgem, 
Schriftfehlern in den Handſchrr. des N, T. mit Erläut, So, 19, 14, u, 
Lc. 3, 35f. Wolfenb, 755, 4. Mag. Ch. Horn, Ds. de locis Jo. 19, 14. 
et Mc. 15, 25. Hafn. 780.4. 0. P. Reil, Com. de hora, qua C. éruci 
aflıxus sit , evavrıopavsiac componendae causa. Lps. 779. 4. 

e) Nach Elerieus: Townſon, Abh. ü,d, 4Evv. B, II. ©, 288 ff, 
Rettig, exeg. Analekt. [Stud, u. Krit. 830. 9.1. ©. 101ff,] "Hug 
in d, Sreyburger Zeitſchr. 8.5, ©. FT. Tholuck, Glaubw. ©. 304 ff, 
mit Berufung auf Plinii H. nat. 11,79. Gellii Noct. Att. III, 2. Josephi 
Vita e. 54. Vrg. [Rhein] Die Kreuzigungsftunde C. u, ſ. Auferft, 
Bon e, prakt. Theologen, Lpz. 832. 

d) Luͤcke, 30. B. Il. ©, 650. Für Markus: Weiße, 8,1. 
©, 462. 


51%. Die Kreuzigung. 
Mt. 27, 32-56. Me. 15,:20-41. Le. 23, 26-49. Jo. 19, 16-30. 


Wenn nad) Jo. 19, 17. Jeſus felbft fein Kreuz trug, daßelbe 
aber nach Mc. 15, 21. ei parr. einem Begegnenden aufgelegt 
wurde , fo ift auch von den Synoptikern jenes ald das Anfängliche 
vorausgefegt. ?) Der Nichtplas, als ſolcher Schädelftätte [an53> 3], 
lag nad) der ©itte [ef. Mt..27, 33. Jo. 19, 17. Hebr. 15,'12,] 
außerhalb der damaligen Stadt. ?) Die römifchen Gebräuche find 
vorauszufegen : °) das Kreuz wenig über mannshoch; der nadte 
Körper ruhte zwifchen den Schenkeln auf einem Pflode, der aus 
der Mitte des Schaftes vortrat ; ) die Hände an den Querbalken 
gebunden und genagelt ; °) gegen Annagelung der Füße ſcheint Jo. 
20, 20. 25. 27. und das liberfehn einer der evangelifchen Ges 
fhichtfehreibung fo nahe liegenden Weißagung zu fprechen, dafür 
fpriht Le. 24, 39. und die Vorausfegung diefes Verfahrens zur 
Zeit, als die Kreuzesftrafe noch üblich war, bei den Kirchenvätern, 

allerdings mit ſtark hervortretender Neflerion auf Ps. 22, 17. 
[LXX.] f) Über dem Haupte die Tafel mit der Anzeige des Ver: 
brechens , durch des Procurators ironifhen Lapidarfiyl die erfte 
öffentliche Anerkennung Jeſu in den 3 Weltfprachen. ?) Die Thei⸗ 
lung der Kleider [Mt. 27, 35. et parr.] in der Beſtimmtheit, wie 
Johannes [19, 235.] fie erzählt, ift zwar an eine Weißagung an- 
geſchloſſen, doch durch die Sache ſelbſt begünfligt. B) Nach der 
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Art, wie Jeſus gelebt, wie er feinen Tod betrachtet und den Zeitz 
genoffen einen tiefen Eindrud hinterlaffen Hat, iſt nicht anders zu 
erwarten, als daß er auch während der langfamen Schreden biefes 
Todes noc) in feiner großen Weiſe ſich Aungeitelt habe, mennfchon 
einige feiner legten Ausiprüche von jedem Evangelium ohne Ruͤck— 
fihtnahme oder Kenntniß des Andern aufgezeichnet find. :) Es if 
von Lukas [22, 27-32. 34.] erzähle im Style feiner Zeit, aber 
durchaus im Geiſte Sefu, daß er auf dem Todeswege mehr an den 
Untergang derer, die um ihn weinten, als an feinen eignen dachte, 
und daß er mitten unter dem Hohne der Feinde, in welchem das 
gemißbrauchte Gotteswort ironifc gegen fie felbft umſchlug [Mt. 
27, 43. cf. Ps.22,9.],*) fein_eianes ſchweres Gebot [Mt.5,44.] 
erfüllte. ) Die etwas ſchwankenden und durch angezogne Weißa— 
gungen irritirten Berichte [bef. Mt. 27, 34. ef. Ps. 69, 22.] 
ſchließen fih an die hiflorifch beglaubigte Sitte und enthalten das 
an ſich Angemefne, wenn Sefus den betäubenden Trank ver: 
fhmähte Me. 15,23. et par. und erſt fterbend feinen Durſt loͤſchte 
Jo. 19,285.”) Daß die Mitgekreuzigten von Sohannes [19, 18.] 
als ftumme Perfonen, von Matthäus [27, 44.) und Markus 
[15, 32.] als Schmähende eingeführt werden, ”) während Lukas 
[23, 39-43.] erzählt, wie der Eine die gebundene, durchbohrte 
Hand Jeſu im Geifte ergriff, um ihn hinüberzuführen in ein neues 
Leben, laͤßt ſich al eine zu Tage liegende Sagenformation zwar bes 
trachten, °) aber, da die Beranlafjung fo werignöthigend, die Sache 

ſo unerwartet, doch fa tief pfucholosifh wahr und. groß iſt, keines— 
wegs ermweifen. ?) Nur für Johannes war «8 eine Nothwendigkeit, 
des Teſtamentes Jeſu zu. gedenken Jo, 19, 25-27. Da die Mutter 
Jeſu nicht als Einderlos galt, fehlt zur fagenhaften Entftehung der 
Anlaß; 9) auch nach Lukas [Act. 1, 14.] war fie um jene Zeit in 
Serufalem, Dennod), den Synoptikern ift jene Schmerzensfcene 
unbefannt, cf., Mt. 27, 55s. et parr. Mit den Anfangsmworten 
des 22. Pfalmes ſprach Jeſus das Gefühl diefes Momentes aus 
Mt. 27, 46. Me. 15, 34. ; tie Sage.hätte nie fo Bedenkliches in 
Jeſu Mund gelegt. ") Was Lukas [23, A6.] als legtes Wort bes 
trachtet, Eannn die Umbdeutung einer Kormel für das Sterben nach 
Ps. 31,6. ſeyn.“) Das legte Wort bei Johannes [19, 30.] iſt 
das Mort des Siege. 

J. M. Dilheri Crucifixio J. C. ex antiquitate explicata. Nor. 642. 
"Thom. Bartholinus, de cruce C. Hypomnemata. [Hafn. 651. Amst, 
670. 12.] L. B. 695. Lud. Gerhard, |praes. H. Müller] Spicileg. pas- 
sionale. Rost. 662. 4. Bynaeus. [S. 168.] Val. H.Vogler, Physiologia 
Hist. pass. J. C. Helmst. 693. A. Herm. Versteeg, ta nagnuara tov 
Xetorov s, Tr. de pass. Serv. ex Mt. 26. 27. Traj. ad Rh. 700. 4. 
*Jac. Lydii florum sparsio ad Hist. pass. J. C. cum figg. aeneis. [Dor- 
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trac. 672.] Zutphen. 701. Ejusd. Diatr. de triumpho J. C. in eruce. 
Ed. noy. cur. H. Mascamp. Traj. ad Rh. 701. 12. J. Medhurst, Obss. 
in Hist. pass. J. C. ut a Jo. est tradita. [Bibl. Brem. Class. I. Fasc. 1. 
p- 1-35. Class. Ill. Fasc. 3. p. 478-92.] Aaron Margalitha, olim Ju- 
daeorum doctor, nunc C. diseipulus, Oblatio Aaronis, s. Tr. de passio- 
nibus C. Fref, ad V. 706.4. Merckenii Obss. erit. DXXXI. in pass. J. C. 
Duisb. 722. “Fase. I. opusculorum passionem crucemque Dom. ex anti- 
quit. et philolog. illustrantium [J. Lipsä, Hon. Niequeti] cum figg. 
Dusseld. 730. 12. Fasc. II. [Corn. Curtä, Eryeii Puteani, Theod. 
Bartholini, Barth. Nihusü, Nie. Fontani] 1b. 730.12. F. G. West- 
hovii Diatr. in Hist. pass. Dom. nostri. L. B. 733. 4. Cp. Ch. Sturm, 
Breviarium antiquitatum ad ill. pass. C. Historiam. Hal. 763. Anonymi 
ceujusdam doctissimi exegesis passionum J. C. ed. 2. quam notis ill. de 
Fremery. 188. J. K. H. v. 3obel, hiftorifchzantiguarifchegrammat. 
Erläut. ü, die Gefch. der Kreuzigung. In ſ. Mag. f. bibl, Interpret. 
B. J. ©t. 2, ©, 321-885, Eh. U Effner, d, merkwuͤrdigſte Ereigniß 
d. Welt 0, d. Kreuzestod IS. E, Nürnb, 818, A. C. ©. de Jongh, Ds. 
de. J. C. patiente. Traj. ad Rh. 827. 2, Hug, kit. er. Bemerkk. iu d. 
Geſch. d. Leidens u, Todes J. Freib. Zeitſchr 831: H. 5. vrg. H. 3. u.7.)] 
—G Götze, Ds. de centurione sub eruce. C. Lps. 698. 4. Petri 
Polidori Frentani Ds. Brutti a calumnia de illatis J. C. tormentis et 
morte vindieati. Rom. 737. f. [Dan, Lenz] Weſtph. Alterthümer o. 
Beweis, daß diej., jo ©; gekveuzigt u, So, d+ T. enthauptet, Weftphäs 
linger geweſen. [Nur Scherz.) Soling. 775. — Sn Eatholifcher, gelehr— 
ter Myſtik: J. C. erueifixi stigmata s. Sindoni impressa, ab Alphonso 
Palaeoto, Archiepise. II. Bononiensi, explicata. Mellifluis elucidationi- 
bus, ut rerum copia amplissimis, ita historiarum varietate priscae vetu- 
statis multipliei et erudita s. Scripturarum enucleatione conditis, quibus 
universae C. passionis series, ejusdem mysteria declarantur,, ad uberri- 
mos contemplationis fructus hauriendos mirifice accommodata, aeneis 
iconibus adornata. Auct. Dan. Mallonio. Ven. 606. f. Guil. Stanihurst, 
Dei immortalis in corpore mortali patientis Historia, moralis doctrinae 
placitis et commentt. illustr. ed. 3. Antv. 669. 

a) Paulus, Tholuck u. a, Neander, ©. 692f, Dgg: Fritzsche, 

Me. p. 684. Strauß, 8. II. ©, 556, 

db) 3 F. Pleffing, ü. Oolg. u, C. Grab, m. Grundr, von d. 
Gegend u, Stadt d. heut, Jeruſ. Hal» 789, Ogg: "J. M. A. Scholz, 
Pg. de Golgathae et J. C. sepuleri situ. Bonn. 825. 4. Vrg. Winer, 
bibl, Realwörterb. B. J. ©. 512f, Juſt. Olshaufen, z. Topogra⸗— 
phie d. alten Seruf, Kiel, 833, — Hieron. in Mt. 27, 33. August. de 
Civ. D. XVI, 32. 

e) Jae. Gretser, de s. eruce. Ingolst. 598-605. 3 T.4. Ejusd. 
hortus s. crueis. Ib. 610. 4. [Bereint in; Opp. omnia de s. cruce. 
Ib. 616. £.] ‘Just. Lipsii de eruce 1, II. Ant. 595. 606. f. Amst. 670. 12. 
u, 0, Jac. Bosii erux triumphans. Antv. 617. f. Thom. Bornitü Ds, 
de cruce, num Ebraeorum supplicium fuerit et qualisnam structura eius, 
cui Salvator fuit afixus? Vit, 644. 4. Barth. Nihusti Antieriticus de 
fabrica erueis Dom. Colon. 644. 4. Th. Bartholini Ds. de latere C. 
aperto. Acced. *Cl. Salmasü et alior. de cruce Epp. L. B. 646. 2. 
Nihusii de eruce Ep. ad Barthol. Colon. 647. Car. Ortlob, Ds. de cruce 
C. Vit. 655.4 J. F. Scharf, Ds. de ritu crucifixionis C. romano, 
Leucopet. 666. 4. Balth. Lange, Ds. Crux C. ex Historiarum monu- 
mentis exstructa. Vit. 669. 4. R. Baudisüi Ds. de cruce C. ex Histo- 
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riarum monumentis exstructa. Vit. 673. A. Mart. Lipenü Ds. de cruce 
C. Stet. 675. A. Mieg;, Ds. de crucifixione C. Heidelb. 681. J. Engel- 
mann, Zravgwoıs Tov Xosorov, h. e. C. erucifixus juxta eircumstan- 
tias, quas versieulo: quis? quid? ubi? quibus auxiliis? cur? quomodo? 
quando? nonnulli incluserunt. Cyneae. 679.12. J. Paschii de cruce C. 
sponda, Vit. 686. @. Moebius, Dsq. de erucis supplicio, quo J.C. 
affectus est ad Mt. 27, 35. Lps. 689. 4. [Thesaur. dss. Amst. T. I. 
p- 2354-40.) Gezelii Dss. Il. de cruce veterum. Ups. 692.4. Bern. Lamy, 
Ds. de eruce. [Harm. 4 Evy. p. 573ss.] E. S. Cypriani Ds. de fabrica 
erucis C. Himst. 699. 4. 

d) Justin. c. Tryph. ec. 91. Iren. II, 24, 4. — "Nie. Fontani Re- 
sponsum ad quaestionem: an manus, clavis transfixae, pares ferendo 
corpori, inde pendulo? Amst. 641. 4. Th. Bartholinus, de sedili medio. 
[Hypomnemata. N. 1.] — '&; $ vd. Rumohr, ital, Forſchungen. 
il. 827. 8.1. ©. 280, 

e) Corneliı Curtü, Augustiniani, de elavis dominieis Lib. [Monac. 
622. Antv. 670.12.) L. B. 695. 12. Clavi crucis dom. utrum ahenei, 
an ferrei fuerint? |Symbb. lit. Brem. T. II. P. II. p.309ss.] Cp. @ 

‚ Stemler , Ds. ad Zach. 13, 6. de perforatione manuum (. in eruce Ju- 
daeis futuro offendiculo. Dresd. 741. 4. 

) Plautus, Mostellaria II, 1, 13: Ego dabo ei talentum, primus 
qui in crucem exeucurrerit, sed ea lege, ut ofigantur bis pedes, bis bra- 
chia. Justin. ce. Tryph. e. 97: Jaßld sıs co mordos na Tov orovoo⸗ 
&v nogaßolj Mvorngusdsı ovıus einev Ev valuy Einoora moorg* 
gu av yeipas uov, no. modas. wov. — ‘Ors yag Eoravgwmoav ‚aöror, 
EUMOOOVTES Tovs mkors Tüs yeigas nal Tous modas avroo vov&ar. 
- Ovdeis Ev „TB yevsı vucv keydeis more Baoılsds ypL0Tos Nodas 
xal yeigas güyn Cüv- eı um uovos Imoovs. Tertullian. adv. Marc. 
II, 19: Si quaeris dominicae erueis praedicationem, satis jam tibi potest 
facere vigesimus primus Psalmus, totam Christi conlinens passionem, 
canentis jam tune gloriam suam. Foderunt, inquit, manus meas et pedes. 
Quae proprie atrocitas erucis. - Quam crucem nec ipse David passus est, 
nec ullusrex Judaeorum, ne putes alterius alicujus prophetari passionem, 
quam ejus qui solus a populo tam insigniter erucifixus est. Unmwichtig : 
Lucan. Pharsal. VI, 547 s. Lucian. Prometh. e. 1s. Rufin. H.ece. 11,8. 
Ambros. Or. de obitu Theod. $. 47ss. Soerat. H. ecc. I, 17.— Pau— 
Lus: Antiquar, Probl, ü. das Annageln der Füße der Gekreugigten. 
[Memorabb, 792, St, 4. ©, 36-64] Zwei Nägel weniger für d. Sarg 
d, Rationalism, [Allg. Kirchenz. Lit. BL. 831. N. 135.) Exeg. Handb. 
8.11. ©, 669-754. Skizzen a, meiner Bildungs = u, Leb, Geſch. Holbe 
839. ©, 146-156. Dog. für Annagelung: Benzenberg in d. theol, 
Nachrr. 803. ©, 314 ff. 804 ©. 46 ff. © en — erg, Chriſtologie. 
B. J. ©, 182 ff. — in der Zeitſchr. f. d. Geiſtl. d. Erzb. Freib. 830. 
H. 3. 5. 7. K. Baͤhr in Heydenreichs u. "Hüffelle Zeitfch. 830, B. IM. 
St. 2. u, in Tholucks Lit, Anzeiger. 835. N. 1-6. Geſchichte des — 
tes. Eb. 834. N. 53-55. Vrg. Winer, bibl. Realwoͤrterb. B. J. 
©. 801. Strauß, 8 II. ©, 558 ff. Teile, z. Biogr. J. ©. 68. 
Neander, ©, 694 f. 

g) Jac. Reiehmann, Ds. de titulo, eruci J. C. praefixo. Vit. 655. 4. 
J. J. Freisleben, Ds. detitulo crucisC. Lps. 664.4. Hon. Niequeti titu- 
lus crueis, s. Hist. et mysterium tituli erucis. Antv. 770. 12. Dan. 
Haake, Ds. de titulo erueis dom. Jen. 672.4. Val. Alberti Ds. de in- 
seriptione erueis C. [Lps. 690. 702.] Jen. 748. $. Reyher, Ds. de 
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erueifixi J. titulis. Kilon. 694. [Thesaur. dss. Amst. T. II. p. 241 ss.] 
Mt. Hiller, Ds. de genuina versione tituli erueis C. Tub. 696. Weselü 
Or. de titulo crueis C. L. B. 712. 4. u, in f, Dss. Ib. 721. 

h) Dog: Strauß, B. I. ©, 569 ff. ) Vrg. Eb, ©, 581, 

k) Kern in d, Tuͤb. Zeitſch. 836, H. 3, ©, 38, Gegen Strauß, 
3,11. ©. 574, | 

—) Dog: Strauß, B. 1. ©, 557. 565 f. 

m) Bartholini Ds. de vino myrrh. [Hypomn. de eruce. N. 2.] 
Nie. Fabri Ds. de myrrhata potione J. C. Lond. 660. J. G. Hutteri 
Ds. de potu felleo et acetoso, C. agonizanti porreeto. Guben. 671. H. 
Pipping , Exere. (de potu, puniendis ante suppl. et C. ante erucif. por- 
recto. Lps. 688. [Exercc. acad. p. 53ss.] J. @: Leo, Ds. de siti in 
eruce languentis J. Leucop. 721. 4. Ch. F. Bauer, Ds. de felle et aceto 
sitienti Messiae porrecto, ad Ps. 69, 22: et Jo. 19, 28s. Vit. 744. A. 
“JS. E. Imm. Walch, Ds. de potu Servatoris moribundi. [Obss. in Mt. 
ex gr. inseriptt. Jen. 779. p. 101-38.] Gottl. Schlegel, uͤ. das 
Wort J. am Kreuz: mich dürftet, als ein Theil eines von ihm aus der 
Schrift genommenen Troftfprucdhes, [Henkes N. Mag: B. IV. St. 2, 
©, 288-91,] — J. @. Neumann , Ds. de spongia ori Christi admota, 
Vit. 683. — Naͤchſt ven GCommentaren, Strauß, B. I. ©. 560 ff, 

n) Segen falſche Ausgleihung: Paulus, ex, Handb, B. 1. 
©, 763, Win et, Gramm. d. Nu T. S. 162: Fritzsche, Mt. P- 817. 

0) Strauß, B, II. ©, 566 ff. Vrg. Thieß, —— Kom. B. II. 

p) Dorschaeus, Latro theologus. Rost. 669. Henkel, Ds. de latrone 
eonverso. Rint. 670.4. J. F. Mayer, Dsp. de verbis C. ad latronem. 
Grypesw. 707.4. G. H. Götze, Ds. de theologia latronis. Lub. 712. 4. 
Ch. Neudecker, [pr. @G. E. Loeber] Ds. de conversatione latronis. 
Ronneb. 754. 4. J. @. Rosa, Ds. de usu et abusu exempli latronis. Ru- 
dolphip. 743. f. "Cp. Eberh. Weissmann, Quaestt. quaedam insigniores 
ex Hist. latronis conversi. Tub. 745. 4. "U, Th. Hartmann in Ben- 
gels Archiv. 826, B. VIII. St, 1. Über die wunderlichen Anfichten von 
diefer Belehrung ſ. Thief, Erit, Kom, B. II. ©. 86 ff, Sage vom 
frühern Zufammentreffen mit Jeſu: Ev. Infantiae c. 23. [Thxlo, Cod. 
apoc. T. I. p. 93.] 

q) Dog: Strauß, B. I. ©, 575f. Weiße, B. 1. ©, 463. 

r) J. Hoepfner, Ds. de deserlione J. C. in cruce. Lps. 641. "Jo. 
Frischmuth, Ds. de flebili Messiae in cruce pendentis gemitu. Jen. 663. 
4. [Thbesaur. dss. Amst. T. II. p. 247-51.] Seb. Niemann, Ds. de C. 
derelieti querela in cruce. Jen. 671. 4. J. F. Scharf, Ds. de C. erueifixi 
derelietione. Vit. 671. 4. Ch. Lockerwitz, Ds. de luctuoso €. in eruce 
pendentis lamento. Vit. 680. 4. Cp. Olearius, Ds. de J. erucifixi dere- 
lietione. Lps. 683. 4. Ejusd. de J. in cruce derelieti querimonia. Lps. 
784. 4. J. Deutschmann, Ds. de C. crueifixi derelietione. Vit. 695. 4. 
Winslovii Salvator desertus. Hafn. 706. J. E. Engeström, [resp. J. A. 
Roth) Ds. de exclamatione Servatoris in eruce. Lund. 738.4. J. Markii 
Exereit. ad Mt. 27, 46: [Syll. dss. philol. theol. p. 308-27.] "Op. Eberh. 
Weissmann, Ds. in verbum C. in cruce pendentis quartum. Tub. 746.4. 
Gust. Sommelius, [vesp. Jo. P. Colliander] Ds. de exclamatione Eli etc. 
Lund. 774. 4. — "CE. E. Wicken hoͤfer, ereg. pſych. Unterfuch, uͤ. 
Mt. 27, AT. [3immermanns Monatfch. 822. N. 24] — Vom Zwecke 3. 
u. fr, Juͤnger. ©. 153. — Olshaufen, bibl, Com. B. II. ©. 492 ff. 
— Schleiermader, d. dir. Glaub. B. II. ©, 154. — Neander, 
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©. Ser Schnedenburger, Beitn, ©. 66, — Strauß, B.M. 
©, 5 9, 

h Ch. Wolle, [resp. J. @. Pfeiffer] Ds. de commendatione animae 
in manum Domini perpetua, adill. Ps. 31, 6. Le. 23, 46. 1 Ptr. 4, 19. 
Lps. 726.4. Pg. paschale de loco Le. 23, 46. Gott. 74h. A. — Gredner, 
Einl, nd N. T. 8.1. ©, 198. Strauß, 8,11. ©. 580, 


6.1241. Der Too. 
Mt. 27, 50. Me. 15, 37. Le. 23, 46. Jo. 19, 30. 


Bei dem geringen Blutverlufte, der durch entzundete Ge— 
ſchwulſt bald gaͤnzlich aufhört, führt die Kreuzigung nur durch 
Krampf, Erfhöpfung oder Hunger den Tod herbei, der mit Err 
ftarrung der Außerften Glieder beginnt, und zumeilen erſt nad) 
Tagen eintritt. Das Verfcheiden Jeſu nad) wenig Stunden gefchah 
zwar fo ungewöhnlich fehnell [Me. 15, 448.], daß es in der Kirche 
oft. als freie, goͤttliche That angefehn wurde, *) ift aber buch bie 
förperlichen und geiftigen Leiden diefes Tages nicht unmwahrfchein: 
lich. Da jedody eine Kreuzigung von einigen Stunden nicht noth⸗ 
wendig den Tod zur Folge hat, vielmehr aus jener Zeit und Gegend 
felöft die Thatſache eines vom Kreuze Abgenommenen und drztlich 
Geretteten vorliegt, ?) fo haben Sachkundige die ganze Laft des 
Todesbeweiſes auf die Seitenwunde [Jo. 19, 31-37.] gelegt. Das 
Zerfchlagen der Beine ift zwar als Beftandtheil der Kreuzigung 
fonft nicht hiftorifch beſtaͤtigt: 9) aber da nach jſͤdiſchem Geſetze die 
Gekreuzigten vor Sonnenuntergang abzunehmen waren, 9) welche 
Forderung durch die Heiligkeit des kommenden Feſttags nur vers 
ſtaͤrkt hervortrat, °) fo mußte bie Beſchleunigung des Todes irgend⸗ 
wie geſichert werden, wozu ſchon nach roͤmiſcher Rechtsanalogie das 
Crurifragium ſich eignete. 9 Der Lanzenſtoß ſtatt deſſen war eben⸗ 
deßhalb nicht beftimmt, den Zod zu bewirken, fondern das etwa 
noch vorhandene Leben zu erproben. Das Ausfließen von aiua 
aa Vong läßt bei der Unbeftimmtheit des Berichts mancherlei 
Deutung zu. 9) Kam das Maffer aus dem Pericardium, ®) fo 
wäre, die Ausftrömung durch die Lage des Körpers als möglich ges 
ſetzt, es doc, bereitd mit dem Blute gemifcht gewefen ; jedenfalls 
ift ein Stich in's Pericardium nicht unbedingt tödtlih. !) Da nur 
in außerft feltnen Fällen das bereits in den Blutfuchen [eruor] und 
das Blutwaffer [serum] zerfegte Blut aus Leichen bei tiefen Eins 
Tepnitten geſondert herausdringt: *) fo Eonnte dieſes mindefleng der 
volksmaͤßigen Betrachtung als Todeszeichen nicht bekannt feyn. 
Daher Johannes vielleicht nur das Hervorquellen des Gliedwaſſers 
meint, mit welchem die Blutung einer Wunde in freier Luft zu 
enden pflegt. Doch bleibt hier uͤberall ſchwierig, daß ſich beide 
Fluͤſſigkeiten abgeſondert dargeſtellt haͤtten, was, wenn es gegen 
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die Natur der Sache hervorgehoben wird, einem mpftifchen Sn« 
tereffe angehören duͤrfte [ef. 1 Jo.5, 6.].1) Allein fo abgeſchmackt 
eine Hendiadys für flüffiges Blut an diefer Stelle fiehn würde, "*) 
fo ift doch nicht ausgefchloffen, daB das Waſſer, welches fich aus 
den vorherrfhend Iymphatifchen Gefäßen der Pleura in merklicher 
Meife ergießen Eonnte, nicht bereits mit dem Blute gemifcht war. 
Die Betheuerung des Johannes bezieht ſich nach der Arglofigkeit 
jener Zeit über diefen Punkt ſchwerlich auf ein fichres Todes— 
zeichen, ) fondern auf fein Augenzeugniß überhaupt und auf die 
' Erfüllung der angezognen MWeißagungen [Exod. 12, 46. Zach. 
12, 10.], denen doc, zu fehr die meffianifche Nothwendigkeit und 
die Beziehung auf Blut und Waffer fehit, als daß aus ihnen die 
Erzählung erwachfen feyn fönnte, °) Da e8 Fein hinreichend ſiche— 
res Kriterium des Todes giebt außer dem Eintreten der Faͤulniß 
oder der Zerftörung eines zum Leben unbedingt nothwendigen Or⸗ 
gans: P) fo ift ein_algemeingültiger Beweis des Todes Jeſu nicht 
zu führen, Aber durch irgendeine menfchlihe Macht oder Mafiregel 
Eonnte diefer Tod nicht verhindert werden, 7) und nach der Über« 
zeugung aller, auch feindfeliger Augenzeugen ift er erfolgt. Daher 
der Zodes-Verfündigung und Überzeugung Jeſu vollfommen 
Genuͤge gefchehn ift. ") Dagegen die Behauptung eines bloßen 
Scheintodes *) nur auf einem Ruͤckſchluſſe aus der Auferftehung 
ruht, welchem, bei dem Geheimniffe alles Todes, nur die immer 
anerkannte Wahrheit [Aet. 2, 31. 13, 355.] einzuraͤumen ift, 
daß das organifhe Princip von Jeſu Leiblichkeit nicht bis dahin 
aufgelöft worden fey, wo die niedern Mächte der Verweſung los⸗ 
brechen. ') 

Westphal, Animadvv. medicae eirca potiora momenta passionis C. 
Grypesw. 771. 4. Bon d, SKreugestode des Heilandes. Schleiz. 773. 
"Theoph. Richter, Ds. I. de morte Servatoris in eruce. [Dss. IV. med. 
in usum Thheologor. Gott. 775. 4.] °C. Fr. Ferd. Gruneri Com. anti- 
quario-medica de J. GC. morte vera, non simulata. [Zuerft unbedeutend 
als Ds. Jen. 800.) Acc. "Ch. G. Gruner’ vindiciae mortis J. C. verae 
et H. Conringii discursus de J. C. cruento sudore et morte ejus repen- 
tina, de aqua et sanguine ejus demortui latere jam efflluentibus commen- 
tatione perpetua illustratus. Hal. 805. Vrg. Sen, Lit, Zeit. 806. N. 155. 
Allg. Lit. Zeit, Ergänzungsbl,; 808. N. 1, & Sof. Shmidtmann, 
einleuchtende mediciniſch-phil. Beweife, daß I, C. nicht von e. Tod⸗ 
ähnlichen Ohnmacht befallen geweſen, fondern wahrhaft geftorben fei, 
Dsnabr, 830. Brg. Allg. Kirenz, Lit. BL. 831. N. 63, 8. in E, It 
der Tod S, als bloßer Scheintod anzufehn? [Stud, d. Würt, Geiftl. 
8.1. 9. 2. Abh. 3.) L. Hug, Beiter, 4. Geſch. des Verfahrens b. 
d. Todenſtr. d. Kreuzig. [Freyb. Zeitſchr. H. 7.)] 

a) Riesling, Ds. de causis acceleratae J. C. in cruce mortis non 
mere humanis, sed potius divinis. Erl. 767. 4. Vrg. die von Paulus, 
er. Handb. B. II. ©, 784, angeführten Stellen, 
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b) Josephi Vita, e. 75. Gegen den Gebrauch dieſer Stelle in Pa us 


lus eben Jeſu B. J. Abth. 2. S. 238. Bretſchneider, ü,d. angebl. 
Scheintod I, [Stud. u, Krit, 832. H. 3. ©, 625-8.] Dog: "Paulus, 
U. d, Frage: war die — in 7-8 Stunden gewoͤhnlich toͤdtend? 
[Allg. Kirchenz. 833, Lit: BI: N. 8; Er Handb. B. IN. ©. 929 ff.] 
Gegen ihn: Bretſchn eider, Allg. Kirchenz. 833, Lit. BL. N. 33. 
E. Widenhöfer, war J. wirklich nur fcheintodt? [Eb, N. 66.] 
ce) Nur Lactant. Instt, div. IV, 26: Suflixus Christus cum spiritum 
deposuisset, necessarium carnifices non putaverunt ossa ejus suffringere, 
sicut eorum mos ferebat. Vrg. J. Lipsüü de eruce I, 14. Dog: Lüde, 
309. B. Il. ©, 660, d) Deuter. 21, 22s. Josephi B. jud. IV, 5, 2. 
e) Jo. 19, 31. Philo, adv. Flaccum. [ed. Mang. T. II. p. 529.] 
Ss) Dog: Weiße, B. II. ©. 325 f. 
) “Thom. Bartholini Ds. de latere C. aperto. L. B. 646. [Lps. 
664. 683.] Fref. 681. Op. Sagittarii Ds. de lancea, qua perfossum C. 
latus. Jen. 673. [Thesaur. dss. Amst. T. II. p. 381-7.] Faes, [pr. J. 
Saubert] Ds. de vulneribus C. Himst. 676. J. A. Quenstedt, Ds. de 
vulneribus C. ad Jo. 19, 34. Vit. 678. [Thesaur. dss. Amst. T. Il. 
p. 394-401.] @. Wolfg. Wedel, Pg. de latere C. aperto. Jen. 686. 4. 
Jo. Nie. Jacobi, Tr. de vulneribus C. Lps. 686. 4. En. Suantenü Ds. 
de lancea, qua C. corpus perfossum. Rost. 686. Cp. Loescher, Ds. de 
vulnn. C. Vit. 697. "Triller, Ds. de mirando lateris cordisque C. vulnere. 
Vit. 775. 4. — Jo. Fr. Koeber, Dss. XXIV. de sang. J. C: colleg. et 
indice auxit Fr. A. Ferber. Dresd. et Pirn. 597. Ab. Calovii Ds. de 
fluxu sang. et aquae C. laterali. Vit. 679. Jo. Ch. Ritter, [pr. J. A. 
Quenstedt] Ds. de aqua ex C. latere profluente. Vit. 687. [Thesaur. 
dss. Amst. T. II. p. 388-93.] Ch. E. Eschenbach, Dss. de eflluxu san- 
guinis et a e latere C. perfosso, miraculi defectu non laborante. 
Rost. 775. 4. [Serr. med. p. 82-123.) K. G. Schufter zu Mt. 28, 2. 
230,219, ‚34, [Eihhorns allg. Bibl. B. IX. S. 1036 ff. 
©. 821 ff. Joh. Schultheß, uͤ. Io, 19, 34. [Winers er. Studien. 
8.1. ©, 103 ff. Org. ©, 133 ff) 
“ h) Gruner. 1. ce. p. 47. 73. 80ss. Hugind, Freyb. Zeitſchr. Dr 3 
— on Zholud, 3%. ©, 318, Hoffmann, 8, IS. v. Str. 
* 395 * 
d Vrg. 9:0. Schubert, Gefh. d. Seele. U. 2, 833, ©. 102, 
v. Frorieps Notizen im Gebiete d. Natur: u. Heilkunde, 834. N. 903, 
- k) Winer, bibl, Realw. B. I. ©. 673. wi Strauß, BI. 
©. 599f, De Wette, eu Handb. B. J. T. 3. ©.200. . 
) Weiße, 3. 1. ©, 329 fi. Gfroͤrer, II. ©. 235 f. 
m) Schuſter in Eichhorns Bibl. B.IX. ©1036 ff. Dogg: Luͤcke, 
3%. 8.1. ©, 661 f. Strauß, B. II. S. 5 
n) Lüde, 30.8. 1. ©, 665 f. Weihe, 8, II. ©, 334 f. Dogg: 
Strauß, B. 1. ©, 601. Neander, ©. 712.1. 
0) Dog: Straug, 4.1.81 8.572. vrg. A. 3. 8.11. ©. 568. 
p) Bruhier, sur l’incertitude des signes de la mort. Par. 749.2 T. 
über]. v. Ian de Kopenh, 75% Brinkmann, Bew, der Möglicht., 
daß einige Leute lebendig Eonnen begraben werden. Duͤſſeld. 772. van 
Swieten, Orat, de morte dubia. Vien. 778. Hufeland, ü, d. Unge 
wißheit des Todes u. das einzige untrügliche Mittel, fi von ſ. Wirk- 
licht. zu DD, u. das Lebendigbegraben unmöglich zu machen. 
Weim. 79, 3 ©, Zaberger, der Scheintod. Hannov. 829. Vrg. 
Dlshaufen, bibl. Com. zu Le. 7, 11-17. 
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q) Gegen Bahrdt, Ausführ, des Planes u. Iweds J. ſ. Paus 
Lus, ex. Handb, B. III. ©. 793 f. Gegen die Xenodorien : [Heilbrunn, 
836,] "Die legten Schickfale I, o. Wuͤrdig. d. Hypothefe v. Sof, u, NIE. 
Von e, Geiftl, Würtemb. 836. Brg; Stud, d. Würt, Geiftl, B. IE. 9.2. 

r) Olshauſen, Com, 8.11. ©, 502, 512f, Lüde, Jo. BIT. 


s) Schufter in Eichhorns allg. Bibl. B, IX. ©, 1053, Pau— 
Lus, ex. Handb. B. II. ©, 785 ff. Hennebergu. a, 

) DU Zeibich, v. d. Unverweslicht, d. Leibes J. im Grabe. 
Gera. 776. 4, 


+ 


6, 122. Das Grab und vie Wake. 
Mt. 27, 57-66. 28, 2-4. 11-15. Me. 15, 42-47. Le. 23, 50-56. Jo. 19, 38-42. 


Pad) Mt. 27, 60. war das Felfengrab Eigenthum des Jo⸗ 
fephus, nad) Jo. 19, 42. wurde der Leib des Herrn wegen der 
Nähe des Sabbaths in ein naheliegendes Grabmal gelegt. *) Aus 
dem Lestern mochte leicht die Vorausſetzung des Erftern entftehn. 
Nur Johannes erzählt, daß Joſephus und Nikodemus den Leiche 
nam fogleich auf’s reichſte nach jüdifcher Sitte einbalfamirten. ®) 
Wenn daher die Frauen erft am Sonntagsmorgen Eamen, die 
Einbalfamirung zu vollziehn, mährend fie nach allen Synoptifern 
‚die Örablegung mit angefehn hatten: fo ift möglich, daß fie nach 
Srauenart die Beweiſe ihrer Liebe überflüffig hinzuthun mollten ; 
doch ift der fonoptifchen Erzählung die johanneifche Thatfache un: 
befannt. °) Daß diefes aber eine fortfchreitende Sagenbildung fey, 
deren hiftorifher Grund im 1: und deren Ziel im A. Evangelium 
vorliege, ) dafür ift fhon diefes nicht wahrſcheinlich, daß reiche 
und hochgeftellte Freunde Jeſu, wenn fie jest ungefcheut hervor⸗ 
traten, °) wie dieß in der menfchlichen Natur liegt, ihm nicht auch 
die volle legte Ehre erzeigt haben follten, die nad) jüdifcher Sitte 
unter Wohlhabenden allgemein vorausgefegt wird, cf. Me. 14, 8. 
et parr. Die allein im 1. Evangelium erzählte Bewachung bes 
Grabes ift nad) ihrer Veranlaffung und nach dem Benehmen aller 
darein verflochtenen Perfonen fo unwahrſcheinlich, daß fie nur als 
Sage betrachtet werden kann, deren Anlaß Matthäus felbft [28,15.] 
in dem jübifchen Gerüchte eines Leichendiebſtahls nachgewieſen hat. ") 
MWird angenommen, um der Hauptſchwierigkeit [cf. Act. 5, 34 ss.] 
zu entgehn, daß die Sache allein von Kaiaphas unter der Hand 

- abgemacht worden fey , ®) fo ift diefes nur der Anfang zur Anerken⸗ 

nung der hiftorifchen Unficherheit diefes Berichts. ") E 

J. D. Michaelis, Erklärung derBegräbniß- und Auferſtehungs⸗ 
gefchichte, Hal: 783. ' 

C. Ortlob, Ds. de sepulchro C. Vit. 656. 4. [Thesaur, dss. Amst. 
T. II. p. 252-57.] Ds. de sepultura C. [Fase. dspp. theol. ds. IV. Vit. 
663. 4.] God. Thilo, Ds. de sepulchro C. Vit. 668. 675. A. [Thesaur. 
dss. Amst. T. Il. p. 258-61.] Abr. Petzsch, Ds. de De C. Lps. 


Leben Jeſu. 3. Aufl. 
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693. 4, J. A. Schmid, Ds. de tumba Servatoris. Hinst. 703. 4. @.@. 

Kirchmaier , Ds. de sepulchro J. C., speeiatim e Cl. Salmasii interpre- 
tatione. Vit. 711. A. Pg. pasch. de sepulchro C. Jen. 716. 4. -P. Zorn, 
Ds. de sepulchro C. ex petra exciso. Sedini. 730.4. "Jon. @. de Water, 
[pr. Pet. Wesseling] Adnott. hist. crit. ad Hist. sepulehri et sepulturae 
J.C. Traj. ad Rh. 761.4. Cf. Fr. Müller, Ds. de sepulchris Hebrr. 
veterum. Giss. 666. 4. MVicolai 1. IV. de sepulchris Hebrr. L. B. 706. — 
Franc. Woerger, Vastatio sepulchri dom. desperata ac irreparabilis. 
Lubee. 688. 12. Vrg. 8. 120. nt. b, * 

Mart. Adelt, Ds. de phylacteriis C. [Miscell. Lps. P. VII] Cp. 
A. Heumann, Pg. Testimonium militum de resurrectioneC. Gott. 735.4. 
[Primitt. p. 92-103.] Op. F. Lange, [pr. Ph. F. Hane] Ds. de custodia 
Servatoris sepulchro adposita. Rilon. 752. A. J. Ch, Ernefti, Bew,, 
daß die Hüter des Grabes den auferftandn. I, nicht gefehn. [Bartholos 
mäis Fortſ. v. Colers nuͤtzl. Anmerkk. B. I. ©, 443 ff.) G. Gadolin, 
Ds. in Mt. 27, 62 ss. et 28, 11-15. Abo. 797. 4. 

Strauß, B. IE ©. 610, 3 

b) *J. J. Chiffleti de linteis sepulchralibus C. Salv. crisis hist. 
Ant. [624.] 688. 4. [Miscell. Amst. 688. T. I. p. 1-129.] Balth. Cella- 
rii Dsq. de unctura sepulerali G. Hlmst. 657. Ch. Faselt, Ds. deunctu- 
ra C. sepuler. Vit. 676. [Thesaur. dss. Amst. T. II. p. 273ss.] Andr. 
Schmidt, Ds. de sudariis C. Himst. 698. 

e) Gegen die Ausgleichungsverfuche, nad) dem Wolfenb. Fragmen⸗ 
tiften: Strauß, B. II. ©, 605 ff, d) Eb. B. Ih S. 608f. 

e) Björklund, [resp. Jos. A. Rranck] Ds. de Jos. ex Arimathia. 
Abo. 729. Pfychologifhe Bemexkk. zu So, 19, 38. [Journ. fr Predig. 
785. B. XVI. ©t, 4 ©, 429f.] = 

F) W. €. Stemler] Pg. de Hist. resurr. C. additamentis quibusd. 
temere corrupta. Lps. 761. Fünftes Wolfenb, Fragment: ©. 437 ff. 
[Dgg: J. E. Pfeiffer, Fides Mt. in producendis resurr. C. testib. eusto- 
dib. sepuleri. Erl. 779.) Stroth in Eihhorns Rep. B. IX. ©, 141 ff. 
Paulus, Com. de custodia ad sepulerum J. disposita quid judieandum 
sit, denuo expenditur. Jen. 795. 4, [neuer Abdruck in: Meletemata ad. 

; Hist. dogm. de resur. Jen. 796.] u. "&x. Handb. B. II. ©, 837 ff. 
[Dgg: I. Tobler, ü, Mt, Erz. v. Bewahr. d. Grabes S. In ſ. theol, 
Auffägen u. Andachtsbl. Zür. 797. "Süskind, ü. d. Verh. d. Wade 
am Grabe I, 4 Wahrh. fr, Auferft. In Flatts Mag. St. 9, ©. 156- 
219] J. W. B. Rußwurm, Etwas uͤ. d. Wache am Grabe I, Sn 
Auguftis theol, Monatſch. 801. ©. 41431. [Dgg: F. W. Geude, 
ud. Wächter am Grabe J. Eb. 802, ©. 237-63,.] Kern, uͤ. d. Urfpr. 
des Mt. Ind. Tuͤb. Zeitfchr, 834, H. 2. ©. 100f, 123, Vrg. 836, H. 3. 
S. 43, "Strauß, BU. S. 611 [Dagg: Hoffmann, d. L. J. 
v. Str. ©, 400 ff. Krabbe, ©, 510f.] Weiße, B. IL ©. 343. 
Theile, 4 Biogr, J. ©, 70. — 

g) Ols hauſen, bibl. Com. B. I. ©, 506 f. 

h) Cf. Ev. Nicod. c. 14. IThilo, Codex apoer. N. T. T. I. p. 629.] 


9.1238. Die Auferftehung. Mt. 28. Mc. 16. Le. 24. Jo. 20. 


Die Evangelien find.nur darin einftimmig, daß am Morgen 
nach dem Sabbath das Grab von den Frauen leer gefunden und 
die Kunde der Auferftehung an die Apoftel gebracht wurde, Alle 


’ 
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erzaͤhlen Erſcheinungen des Auferſtandenen aus der naͤchſten Zeit, 
zum Theil diefelben, [Le. 24, 23-35. ef. Me. 16, 128. Jo. 20, 
1-10, ef. Le. 24, 12. 34. Jo. 20, 19-23. cf. Le. 24, 36 ss.] 
aber auch diefe mit flarken Abweichungen, zum Theil ganz verfchie- 
dene, ohne irgendeine Nüdficht auf einander, *) Won den durch 
Paulus 1 Cor. 15, 5ss. aufgeführten Erfcheinungen fteht die vor 
Jakobus nur noch in einem unkanonifchen Evangelium mythiſch 
ausgefhmüdt, ”) die vor den 500 ift den Evangelien ganz ents 
ſchwunden. ) Ihrer möglichen Ineinanderreihung fteht vornehme 
lich entgegen, ‘daß nad) Mt.26, 32. 28,7.10. Me. 14,28. 16,7. 
die Apoſtel nach Galilaͤg gerviefen werden, um dort den Auferftan: 
denen zu treffen, und Matthäus erzählt auch nur diefes eine Zu: 
fammentreffen. Dagegen nah Le. 24, 36 ss. Jo.20, 19 ss. Jeſus 
noch am Auferftehungstage in Serufalem zu den Apofteln kommt, 
und nad) Jo, 20, 26 ss. ebendafelbft 8 Tage fpäter. I) Ein Gebot 
‚Le. 24, 49,, Serufalem nicht zu verlaffen,, läßt menigftens nad) 
der fpätern Aufklärung deffelben Autors Aet. 1, 3. für einen 
Zwifchenaufenthalt in Galilda Raum. °) Die 3 Erſcheinungen bei 
Markus find im Territorium von Serufalem zu denken; aber Me. 
16, 9 ss. fteht fo zufammenhangslos zu dem Vorhergehenden, daß 
es als Schluß von fremder Hand erfheint,‘) Nur Jo.21. ift noch 
> eine Zufammenfunft in Galiläa erzählt; aber diefes Zufagcapitel 
zählt v. 14, die Dffenbarungen des Auferflandenen in der Art, daß 
es als sauthentifhe Zahlung jede Ausgleichung unmoͤglich machen 
würde, 8) Obwohl daher die Momente des Wiederfehns ſich in 
ſchwankenden Überlieferungen darftellen , wie dieß nach der Befon- 
berheit des Gegenſtandes und nach der Harmlofigkeit einer Ger 
fchichtfehreibung , die neben die legte Erzählung des Lukasevange— 
liums ohne weitere Vermittelung die erfte Erzählung der Apoftel- 
geſchichte ſtellt, kaum anders zu erwarten ift: fo flieht doch dur 
die apoflolifhen Briefe, befonders durch 1 Cor. 15, 5ss. über 
allem Zweifel, daß die Apoftel und viele andere Jünger überzeugt 
waren, -Exfcheinungen des auferſtandenen Chriftus gehabt zu 
haben. b) Hierdurch ift die Möglichkeit eines reinen Mythus aus- 
oefchloffen. *) Ein Betrug der Apoftel *) wird durch ihre Sache, 
ihren Charakter und ihr Schiefal zur Unmöglichkeit; grade das— 
jenige, worauf jede Ablehnung des hiftorifchen Zhatbeflandes ſich 
fügen muß, die Ungenauigfeit oder der Widerfpruch der evangeli« 
fhen Berichte, iſt dieſer Hypothefe Feine Stüße. !) Ein öffentliches 
Miederauftreten Sefu würde zwar weder bedeutungslos, noch) 
zwingend zum Glauben gemwefen feyn, doc ein getvaltfames Zu: 
fammenftoßen des Volkes mit der Staatsgewalt oder widerliche 
Verhandlungen tiber einen. PfeudosSefus ——— haben, w) 
* * 
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Die Behauptung, daß die Apoftel ſich allmälig in den Tod des 
Herrn gefunden, ihn als fhriftgemäß in ihre Meffiasvorftellung 
aufgenommen hätten, und fo der in ihnen wiederauflebende Meffias 
fih Einzelnen zu Vifionen feiner äußern Erfcheinung fteigerte, ") 
bedarf außerdem noch feltfamer Mißverftändniffe,, °) und einer 
Verdichtung der Vifionen zu den materiellen Xebengerweifungen in 
Serufalem, ?) die mehr lügenhaft als fagenhaft feyn würde. Aber 
ein bisher unerhörter Glaube wird hier abgeleitet aus der gänze 
lichen Hoffnungslofigkeit, eine unermeßlihe Wirkung aus der nich— 
tigften Urfache, die Umgeſtaltung der Weltgefchichte aus einer zu: 
fälligen Seilbfttäufhung. %) Daher diefe Conjectur ſich dahin fteis 
gern mußte, daß Sefus als abgefchiedener Geift ſich durch feine 
magifche Wunderkraft den durch Mittheilung derfelben tiefaufges 
tegten Gläubigen wirklich bethätigt habe. ”) Die hiftorifhe Grund- 
lage diefer Anficht ift, daß Paulus fein eignes Erlebniß den andern 
Erfheinungen des Auferftandenen gleichftellt. Aber wenn Paulus 
zu dieſer Betrachtungsweife- durch perfönliche Wünfche geneigt und 
infofern berechtigt war, als feine Kataftrophe ihm die Erfcheinung 
des perfönlichen Chriftus geweſen ift, fo war ihm doch der Glaube 
an Sefu Auferftehung nicht erft aus fich felbft heraus zu erzeugen, 
und dem Sünger Gamalield würde das Hervorgehn des Geiftes 
Bloße Beiftererfcheinungen, deren nothwendig ganz fubjective Auf: 
faffung immer wieder zur bloßen Vifion herabfinkt,}) würden einen 
unfihern, unheimlichen Eindrud, nie biefen großen, fittlichen Aufz 
hung hervorgebracht haben, und mie ſehr aud der hiſtoriſche 
Inhalt der erften Capitel der Apoftelgefhichte in Anfpruch genom- 
men werde, ) fo bleibt doch unleugbar die frühe Gründung der 
Gemeinde in Serufalem mit dem Glauben an den Auferftandenen, 
der hier, wenn fein Betrug dazwifchentrat, an feinem Leichnam zu 
Schanden geworden wäre. Sonach ruht die Wahrheit der Aufer: 
ftehung unerfchlitterlic) auf dem Zeugniffe, ja auf dem Dafeyn der 
apoftolifchen Kirche. 
I Rambach , Betrachtt. ü. die Geſch. der Auferfi, C. Mit Vorr. 
v. d. apoft, Methode, die Wahrh, der Auferft. zu erweiſen, von F. E. 
Rambach. Frkf. u, Lpz. 743. J. Andr. Buitstedt, Pgg. VII. de Judaeo, 
obtrectatore, vindice ac teste resurrectionis J. C. Ger. 748 ss. Ejusd. 
‚Meditatt, de eo, quod demonstrationis ac roboris ex Pontii Pil. et eusto- 
diae sepulchri rationibus resurrectionis C. verilati accedat. Erl. 764. 4. 
Wilh, Burkitt, Gef. der Auferft. u. Himmelf, J. C. Mein. 774. 
*J. G. Rosenmüller, Pg. de sepulchro C. vacuo. Erl. 780. 4. 4. J. 
Griesbach, Ds. Inquiritur in fontes unde Evv. suas de resurr. Domini ' 
narrationes hauserint. Jen. 784. 4. [Opp. ed. Gabler. Jen. 824. T. 1. 
N. 14.] Drf. Vorleff ii. d, Hermeneutit d. N. Tem. Anm, asd, Leidens- | 
u, Auferftehungsgefch. hrsg. v. Steiner. Nuͤrnb. 815. T. F. Benedict, 
v 
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Pg. Brevis narratio de C. in vitam revocato. Torgav. 79%. 4. [J. @. 
Hasse] Pg. Historiae de C. in vilam et coelum redeunte evangelicae, 
ex narratione Livii de Romuli vulgo cereditä divinitate, illustratio. Re- 
giom. 805. 4. "O. Fr. Ammon, Com. de vera J. C. publice fato functi 
reviviscentia. Erl. 808.4. *C. A. Frege, Ds. Librorum sacr. de J. C. 
a-mortuis revocato atque in coelum sublato narrationem, collatis vulga- 
ribus illa aetate Judaeorum de morte opinionibus, interpretari conatus 
est. Hamb. 833. 


Magn. Crusius, Analecta de antiquissimis Harmoniae ev. circa re- 
surreetionem C. oppuznatoribus et defensoribus. Ace. Epiphanii jun. 
seriptum «vdndorov de dissensione quatuor Evv. in Hist. resurr. C. 
[Miscell. Groning. T. IV. p. 140ss.] Vrg. ü. die Schrift des Epipha— 
nius die Hamb, verm. Bibl, B. I. ©, 898 ff. *A. H. Niemeyer, Prolus. 
de Evv. in narrando J.C. in vitam reditu dissensione variisque veterum 
Ecel. doctorum in ea dijudicanda ac componenda studiis. Hal. 824. 4. — 
‘Jo. Gerhard, Com. in Harm. Historiae ev. de resurr, et ascensione C. 
Jen. 617. 4. Reehaanii Diascepsis, quae sit Harmonia ev. in Hist. mu- 
lierum paschali. Vit. 619. 4. Pol. Lyserus , Ds. de J. C. resurrectione 
ex evang. fer. I. pasch. Vit. 651. 4. Nie. Köpken,, Ds..de adparitioni- 
bus C. post. resurr. Grypesw. 701.4. Ch. G. Eichler, Harmonia Hist. 
ev. de iis, quae circa sepulchrum C. resurgentis facta sunt. Gott. 737. 4. 
Ejusd. Anti-Harduinorum biga, alt. de Galilaeo monte, alt. de Harmonia 
apparitionum C.redivivi, ad vindie. loc. Mt. 28, 16. Lps. 737.4. Magn. 
Crusius, Pg. quo Harmonia Hist. ev. de iis, quae circa sepulchrum C. 
resurgentis facta sunt, ab apparenti dissensu vindicatur. Gott. 737. A. 
Je. Carpov, Itinerarium C. redivivi. Jen. 763. 4. J. F. Rehkopf, 
Resurr. dominicae Historia harm. Helmst. 775. 4. “Jo. Cp. Felthusen, 
Hist. resurrectionis C. ex diversis commentariis probabiliter contexta, 
et insertis subinde animadvv. ill. atque confirmata. [Comm. theol. ed. 
Velthus. ete. 797. T. IV. N. 3. Die erfte Hälfte ſchon Helmst. 780. 4.] 
— G. Ch. Storr, die Gefch. der Auferft, u. Himmelf, 3. C. Tüb, 
782, 4. [Predigten über den in Colonnen harmoniſch vorgefegten Zert«] 

a) Wolf. Fragm. u, Leffing, Ouplik. [nt. k. 1] Kaifer, bibk 
Theol, B. 1. ©, 254ff, "Strauß, 8.1. ©,.620 ff, Theile, 3. Biogr. 
Sr % 37: > 

b) Hieron. de viris illustr. ec. 2. 

c) Dagg: Paulus, er, Handb. B. III. ©, 897, Olshaufen, 
bibl, Com, B. II. ©, 54l, 

d) Leffing, Duplit, [Schrr. Brl. 825. 8, V.] ©. 182 ff. 
Strauß, B.1. ©.643ff. Gegen Matthäus: Schulz, ü. d. Abendm, 
S. 321, Schnedenburger, uͤ. d. Urſpr. d. 1. fan. Ev, ©; 17 ff, 

e) Schleiermader, ü, d, Luk, ©. 299 f. 

f) Kuinoel, Fritzsche ad Me. 16, 8 ss. 

g) Dogg: Kern, Tuͤb. Zeitſchr. 836. H. 3. ©. 47. Org, Strauß, 
B. 1. ©, 657 f. 

h) Strauß, B, 1. ©, 659. 

i) Dog: Kaifer, bibl, Theol, B. I. ©. 253. Vrg. Verſuch uͤ. d. 
Auferſt. S, [Schmidts Bibl. f, Krit, u, Er, B. I. St. 3.] Eber- 
hard, Geift d. Urdr, B. III. ©, 120, 

k) "9, ©. Reimarus]) Über d, Auferftehungsgefch. [Leffings 
Beiter. a. d. Schäßen d. Wolfenb. Bibl, 4, Beitr. 5, Fragment, 777.) 
rg. Eifenmengers entd, Sudenth. B. J. S. 189 ff. Th. Morgan, the 
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resurrection of Jesus considered. Lond. [743.] 749. Th. Chubb, post- 
humous works. Lond. 748. T. I. p. 330 ss. Woolston. [nt. n.] 

I) Fabrieii Delectus argumenlorum et syllab. scriptt. de veritate 
rel. chr. p. 704ss. C. Tim. Seidel, Pr. quo potiora dubia a yett. chr. 
nominis hostibus contra veritatem resurr. Kedemptoris mota examinan- 
. tur et refelluotur. Helmst. 758. J. S. Weickhmann, Legati J. reditus 
illius in vitam non deismi praecones. Vit. 767. 4. "[S. 9, Ref] Die . 
Auferſtehungsgeſch. gegen einige im A, Beitr, a, d. Schäßen d. Wolfenb. 
Bibl, gemaͤchte neuere Einwendd, vertheid, Brnfchw. 777. [Dgg: "6. €, 
Leffing, eineDuplif, Contestandi magisgratia, quamaliquid ex oratione 
promoturus. Bruſchw. 778. u, in d, Schr, Brl. 825. 8, V. ©. 95 ff] 
[Def] Die Auferſtehungsgeſch. J. C. ohne Widerfprühe. Gegen eine 
Duplif, Hann. 77% F. D. Behn, Bertheidig. der Auferſt. J. Luͤb. 
777.) Hmb. 778,4 3. B. Lüderwald, die Wahrh, u. Gewißh. der 
Auferft. I. &, Hlmft. 778. Neue Unterfugd. ü, die Auferſtehungsgeſch. 
J. C. Frkf. u, 293. 778. ©. C. Silberfhlag, Antibarbarus, Brl, 
778 B,1. J. &. Doöderlein, Fragmente u, Antifragmente, Nürnb, 
[778, 782.] 788, 8.1. I. F. Kleuker, einige Belehrr, ü, d. Auferft, 
&, [Belehrr: u. Toler. Frkf. 778.) 9. Treſchow, uͤ. die Geſch. u. 
Lehre von d, Auferft; des Erloͤſ. Danz. 778. "6. Leß, die Auferſtehungs— 
geſch. J. nach allen A Evv., nebft Anh. gegen die Wolfenb. Fragm. Gött. 
779, [IJ. & Scheibel] Neuſte Unterf, ü, die Geſch. der Auferft, 3. C. 
Bresl, [778] 797; G. &, B. Moſche, Beiter, zur Bertheidigung der 
‚ Auferftehungsgefch. Frkf. 779, Semler, Beantw. der Fragmm. Hal, 

779. ©. 260. I: 9: D. Moldenhawer, ausführl, Prüfung des 5, 
Fragm. von d. Auferft, Hmb. 779. A. P. G. Schicke danz, Beurth.' 
des Fragm. die Auferſt. J. betreffend. Frkf. 779. J. C. Velthuſen, 
Gedanken uͤ. Leſſings Fragm. ſCramers Beitrr. z. Beförd, theol. u, 
andrer wicht. Kenntniſſe. B. II. ©. 259ff.] IOrſ.] Über die neuſten 
Einwuͤrfe wider die Geſch. der Auferſt. J. [Eb. 8.1. ©, 245ff. I: M. 
Schreiter, offenb. Wahrh, der en. Auferftehungsgeich. , bef. wider die 
Leſſing. Widerſp. Lpz. 780, A. F. Rüdersfelder, Prüf. u, Widerleg. 
des Wolfenb. Fragm. wider die Geſch. der Auferft, S. Überf, von J. 9, 
Pratje, Brem, 780. Briefe eines veifenden Juden ii, den gegenmwärt, 
Buftand des Religionswefens u, ü, d. Auferſt. I, Hrsgg. von einem 
Layen-Bruder. [angebl.) 4 U, 781, "3. D. Michaelis, Erkl. der 
Begraͤbniß- u, Auferftehungsgefch. C, nach den 4 Evo, mir Rüdf. auf 
die in den Fragmm, gemachten Einwürfe u, deren Beantwortung. Hal, 
783, Das 5, Fragm. aus Leffings Beiter, mit I. D, Michaelis Anmerkk. 
Als Anh, zur Auferftehungsgefh. Hal: 785. J. @. Sehmid, Pg. Hist. 
resurreetionis C. a novissimis quibusdam objeetionibus vindicata. Jen. 
784.4. 5 Nath. Bollmar, Prüf, d, Glaubwürdigk, d. Zeug. d, 
Evv. v. d, Auferft. u. Himmelf, nach röm. Rechte, Brel, 786. "I, F. 
Pleffing, die Auferftehungsgefh, aufs Neue betrachtet. Hal, [786.] 
788. Orſ. harm. Gef, d. Auferft, J. C. bis zu ſ. Himmelf, Werning. 
189. J. E. Pfeiffer, Hist, resurr. C. a contradictionib. objeetis plane 
libera. Erl. 787.4. J. Ch, Friedrich, ü. die Gewißh. der Auferft, J. 
[Eichhorns allgem. Bibl, B. VII. ©. 204-23.] Ein Sragm. ü. d. Auferft, 
J. Muguſtis theol. Blatt. B. I. ©. 785-89.] 'C. Fr, Brescius, 
Apologie der Auferſtehungsgeſch. J. [Apologien verfannter Wahrheiten 
aus dem Gebiete der Ehriftusrel, 1, Samml, Lpz. 804.] 
m) *Über die Urfachen, warum» IS. Er nad) jr, Auferft, feinen Fein: 
den nicht erfchienen ſey. Auguſtis theol. Blätt, B. I. ©, 554-63.] 
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3. G. Beder, einige muthmaßl. Urfachen, warum 3. nad) fr. Wieder: 
belebung fich nicht dem Synedrium u. dem juͤd. Volke gezeigt hat. [Eb. 
B. 1. ©, 46-51.] Cf. Feuerlini Pg. de J. resuseitato, ab hostibus 
etiam viso, a solis familiaribus recognito. Gott. 750.4. Chladenii Com. 
qua hostes Servatoris resurrectionis ineptos lestes probat. Erl. 750. 4. 
Ejusd. Pg..hostes non nisi prostratos in conspectum Servatoris resusci- 
tati admittendos probans. Erl. 753. 4 G@. C. Pisansky, Pg. eur App. 
resurr. C. ante ejus adscensum in coel. non divulgaverint. Regiom. 782. 
Neander, ©, 713, Krabbe, ©, 520, Vrg. dag: Orig. c. Cels. II, 
—— 9* Wolf, Fragm. ©, 450. 460. 492. u a. Strauß, I. 
+ 682 f. 

.n) "Strauß, B. ll. ©, 620-695, Vrg. Orig. c. Cels. II, 595. 
B. Spinoza, Ep. 23. 25. ad H. Oldenburgium. Woolston, 6 discourse 
on the miracles of our Saviour. Lond. 729. 

0) Strauß, 8.1. ©, 691, 

p) Eb. ©, 689. Weiße, B. II. ©, 350f. 386, 426, 

q) Hoffmann, 9.8.9.9. Str. ©. 404 ff. Kern, Züb, Zeitſchr. 
836. H. 3, ©, 137. Neander, ©. 704f, Krabbe, ©, 513 ff. 
Weiße, B. 1. ©,427 ff. Bro, Thom. Sherlod, gerichtl, Verhor 
d, Zeugen d. Auferft. J. [Das engl. Original zuerft 1729, u, o.] Mit d, 
Reben d. Vrf. uͤberſ. v. Schier, Lpz. U. 3. 748, U, A. 763. 

vr) Weiße, B. II. ©. 307-438, Big, Orig. c. Cels. VII, 35. 
3, F. des Edtes, die Geſch. u, Lehre v. d, Erfcheinungen 3. nadı f. 
Tode, Manh. 809, Paulus Sendfchr. an die Sal, über], Voran Abh. 
G: nvevua. Neuft. a, d. D. 827. ©, 13 f. 

s) Weiße, B, I. ©, 411f. 

d Eb. ©, 41T, Strauß, 3.1. ©, 693f. 


5.124, Das Leben des Auferſtandenen. 

Die Evangelien erzählen nicht mehr eine zufammenhängende 
Lebensgeſchichte, fondern einzelne Erfcheinungen des Auferſtande— 
nen, in denen fich die Öefchichte nicht weiter entwidelt, und, ab: 
gefehn von dem Zufaßcapitel des A. Evangeliums, mit auffallend 
geringem individuellen Inhalte. *%) Im der Darftellung des Aufer- 
ftandenen zeigen ſich beide Neigungen, ihn als fremdartig und 
geifterhaft Mt. 28, 17. Me. 16, 12. Le. 24,31. Jo.20, 19.26.,°) 
und doch als denfelben, leiblichen Menfchen zu denken Mt. 28, 9. 
Le. 24, 39-43. Jo. 20, 20. 27.21, 5.°) Die Einigung dur 
Annahme eines verklärten d. i. nicht mehr irdifchen Körpers 9) 
muß, wenn irgendetwas Beſtimmtes dabei gedacht iſt, den Proceß 
der Verwefung durch ein befchleunigtes Abfallen der irdifchen Ele— 
‚mente erfegt denken; dann aber wäre die Taſtbarkeit und das 
Effen des Auferftandenen nur eine Taͤuſchung.“) Da$ aber dieſe 
Zeichen ſeiner Leiblichkeit?) erſt in der Sage entſtanden ſeyn, iſt bei 
der fruͤh hervortretenden Neigung, an einen verklaͤrten, himmel⸗ 
fahrenden Körper zu glauben, unwahrſcheinlich org. ©. 212], 
während jenes Geifterhafte, das in der evangelifchen Darftellung 
doch die Graͤnzen irdiſcher Beſchraͤnktheit nicht uͤberſchreitet, ſoweit 
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es nicht der Darjtellung und fpätern Erinnerung angehört, ber 
Entfremdung entfprungen feyn mag , in die alles dem Zode Ver— 
fallne zum Lebendigen tritt, ef. Mt. 28, 10. Me. 16, 8. Le. 24, 
37. Jo. 21, 12. Doch bleibt das Geheimniß feines Aufenthaltes, 
dem die Sünger nicht einmal nachgefragt zu haben feheinen, feines 
Kommens und Sehens, ungelöft. 8) Der göttliche Weltplan, an 
den er in dunkeln Stunden geglaubt hatte, lag jest als die Er- 
“ füllung aller Weißagungen Elar vor ihm ausgebreitet. Er fandte 
die Apoſtel aus, um in einem geiftigen Reiche der Gottes- und 
Menfchenliebe, unberührt von allen Mißverhältniffen des Staats 
und von allen Spaltungen der Völker, die Menfchheit zu vers 
fammeln. 

Nie. Gürtler , Ds. de J. C. in gloriam evecto. Franeg. 711. 4. Jo. 
-.Jac. Quandt, Ds. de gestis C. quadragesimalibus. Regiom. 716. 4. Jo. 
Mark , Hist. exaltationis J. C. illustr. L. B. 629. 4. J. Sahn, was 
that J. während der 40 Tage? Nachtrr. zu |. theol, WW, Tuͤb. 821. 
©, 1-15.] — °C. L. Müller, de resurr. J. C., vitaque eam exeipiente 
et ascensu in coelum sententiae, quae in Ecc. chr. ad finem usque seculi 
VI. viguerunt. Haun. 836. i 

a) Weiße, B. Il. ©, 422, b) &b, ©. 339, 366 ff- 

e) Srauß, B. II. ©. 663 ff. 

d) Anfichten der Kirchenväter: Müller, 1. ce. p. 48s. 75 ss. — 
Olshauſen, bibl, Com. B. II. ©, 509 ff. Tholuck, zu So. 20, 19. 
Gloͤckler, Evo, d. Mt, ME u. Lk. ©, 894 ff, "Ferd, Kühn, Wie 
ging C. durch des Grabes Thür? Ein ſchrift- u, zeitgemäßes Zeugn. v. 
d. Auferft, m, Ruͤckſ. a. d. Strauß’fche Analyfe, Stralf, 838, Krabbe, 
©, 528 f. u, L. v. d. Sünde, ©, 300 ff. 

e) Michaelis, Begr. u, Auferft. ©. 251f, Paulus, er: Handb, 
B. 11. ©, 833 ff. Lüde, Jo. B. 11. ©, 683 ff, 

F) Disq. de sanguine corporis C. post resurr. ad Ep. 146. Augu- 
stini. Par. 681. @. Brockmann, Ds. Utrum C, clauso sepulero surrexe- 
rit? Grypesw. 764. 4. H. Val. Becker, Ds. Utrum C. elauso sepulchro 
surrexerit et clausis januis discipulorum conclave intraverit? Rost. 
773.4. Cf. P, Munk, [resp. B. Alstermann] Ds. de signis vulnerum 
C. in statu exaltationis ex occas. Luc. 24, 39. et Jo. 20, 20-27. Lund. 
774.4. H. A. Zeibich, Pg. Corpus C. in vitam reversi, antequam in 
coelum eveheretum, consideratur. Ger. 785. 4. — J. Carpov, Ds. de 
vestitu C. redivivi. Jen. 755. 4. Vrg. Hug, Freyb, Zeitſchr. H. 7. 
©, 162 ff. Luͤcke, Io, B. II. ©, 675 f. 

g) Vrg. Weiße, B. II. ©, 363. 365, Neander, ©, 713. 


9.125, Grund und Folge der Aunferftehung. 

Daß die weltklugen Freunde Jeſu fehon das Zerfchlagen der 
Beine in beflimmter Hoffnung verhütet, oder fich bei der Grab: 
legung veranlaßt gefehn hätten, irgendeine Hülfe zu leiſten, *%) läßt 
fi) weder ermweifen, noch gefhichtlich widerlegen. Unleugbar war 
ein Gefreuzigter durch bloß Arztlihe Mittel am 3. Tage nicht 
wiederhergeftellt, und ein fiech Umbherziehender®) wäre den Apofteln 
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nicht als Sieger über Grab und Tod erfchienen. Aber es ift nicht 
anders zu erwarten, als daß die wunderbare Heilkraft, über welche 
Jeſus gebot, fih an ihm felbft mächtig erwies, Wiefern man wagt, 
das erſte Wiedererwachen feines Bewußtfeyns zu erklären, liegt 
der Gedanke nahe, daß der Tod als gewaltfame Zerftörung nicht 
urſpruͤnglich zur Natur eines unfterblichen Weſens gehöre, fordern 
in der Art erft durch die Sünde entftanden fey , daher derjenige, 
welcher von der Sünde nicht berührt war, auch von diefer Unnatur 
des Todes nicht überwältigt werden £omnte,°) Sedenfalls, da hifto: 
riſch gewiß ift, daß Jeſus nicht durch feine Combinationen einen 
Scheintod herbeigeführt, fondern ernfthaft zu ferben erwartet hat, 


ift die Auferftehung, wie fie auch geſchehn ſey, ein offenbares Werk _ 


der Vorſehung. Das Chriftenthum , nicht feinem Wefen nach , als 
die. vollfommene und an fih wahre Religion ‚aber feiner Erfchei- 
nung nad), ruht auf der Auferftehung,, d. h. das Chriftenthum ift 
fiegreich eingeführt und die Kirche gegründet worden über dem 
Grabe des Auferflandenen. ) 


a) Gfroͤrer, Gef. d, Urchr. II. ©, 234, 241 ff. Brg. Xeno⸗ 
dorien, [©. 209.] 

b) Paulus, ex. Handb. B. II. ©,793, 925, Dogg: Strauß, 
3.1. ©. 672%. Neander, ©, 709 f, 

c) Org, Krabbe, d. 8. v. d. Sünde u, v. Tode in Bezieh. zu d. 
Auferſt. ©, Hamb. 836. ©. 11 ff. 256 ff. 275 ff, H. A. — v. Tode 
dem Solde d. Sünden u, d. ih deſſ. durch die Auferſt. ©, [Pelts 
Mitarbeiten, 838. H. 2. ©. 20 ff.] 

. d) 0. Sig. Georgi, Ds. de resurr. J. C. fidei chr. fundamento, Vit. 
747.4, Gilb. Weft, Anmerkk. u, Betrr. uͤ d. Auferft. C. N. d. 3.%. 
überf, a, d. Engl. v. Sulzer, Berl, [748.] | 780, Humfr. Ditton, 
die Wahrh. d. chriſtl. Nel, aus d. Auferft, 3, C. bewiefen, A. d. Engl. 
4%. Brnſchw. 749, W. C. J. Chryfander, die Auferft, S. © als e. 
Grundfefte d. hr. Rel, Hal, 759, D. Heilmann , Dsq. de ratione, 
qua J. sua ex mortuis avaor«osı Messias demonstratus est, Gott. 763. A. 
[Opp. acad. ed. Danov. Jen. 778. T. II. p. 529ss.] EC ont, 5. Wieg- 
mann, Berf, eines Bew, der Vortrefflicht, der chriſtl. Rel. aus d. Auferſt. 
C. Flensb. 778, S. F. Treſcho, geiftl, Betrr. ü. d, Geſch. u, Lehre 
von d. Auferft: d. Erlöf, Danzig. 778: *G. F. Seiler, Pg. de vero J. C. 
mortui in vitam reditu ad redimendum et emendandum genus humanum 
necessario. Erl. 804.4. "A. L. @. Krehl, Ds. de momento resurr. J. C. 
in inslitutione apost. P, I. Misen. 830. 4. 


$. 126. Mythiſche Anklänge. 

Daß ſchon während der Kreuzigung die Sonne fich in Duͤnſte 
verhülfte Mt. 27, 45. Me. 15, 33. Le. 23, 44s. und die Erde 
erbebte Mt. 27, 52. °) gleichfam mittrauernd um ihren größten 
Sohn, ift zwar durch eine Weißagung [Amos. 8, 9.], die doch 
erft von Kirchenvätern bemerkt worden iſt, und durch das Schwei⸗ 
gen des Johannes verdaͤchtigt, der doch hier ſchweigen konnte, auch 
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anderwärts fo gut wie nicht beftätige, “) doc widerſtrebt bie 
Dffentlichkeit des an fich unbedenklichen Ereigniffes feiner bloßen 
Eriftenz in der Sage. °) Daß aber der Vorhang des Allerheiligſten 
zerriſſen ſey Mt. 27, 51. Me. 15, 38. Le. 23, 45. 9, iſt ganz in 
der ſinnbildlichen Weife des "Hebnierbtiefs [6, 19. 10,19s. etal.], 
und in biefem doch nicht als Thatſache benußt. °) Ss Auferftehung 
ber Heiligen, e) von der nur Matthäus [27, 525.] weiß, wider: 
fpricht einer andern urchriftlichen Vorſtellung Col. 1, 18. 1 Cor. 
15, 20, Wie fie fi) als Thatfache einer natürlichen Erklaͤrung 8) 
entzieht, fo fehwindet, fo bald nur irgendetwas Mögliches dabei 
gedacht wird, ®) der hiſtoriſche Thatbeſtand. Mögen gefpaltene 
Gräber oder meffianifche Erwartungen zu Grunde liegen, !) die 
Erzählung iſt gpokryphiſch *) obwohl jede Berechtigung fehlt, fie 
aus dem 1. Evangelium zu flreichen. ') Die Engel am Grabe 
Mt. 28, 2s. 5s. Jo. 20, 12. ”) Eönnten zwar, wenn auch nicht, 
aus Naturerfcheinungen oder Vifionen natürlich erklärt, doch nad) 
Me. 16, 5. Le. 24, A. für Menfchen gehalten werden, ”) aber die 
Erzählungen von ihnen find fo widerſprechend, °) und ihr Gefchäft, 
abgefehn von der einen Darftellung des Matthäus [28, 2.] und 
von dem Bruchflüde des Markus [16, 6s.], die gegenüber den 
andern Evangelien hier nicht das Gepräge des Urfprünglicheren 
tragen, iſt fo vergeblich, daß fie nach Maßgabe anderer Engeler: 
fheinungen einer frühen, fagenhaften Ausſchmuͤckung anzugehören 
feinen. ?) 


a) Posner, Ds. de singularibus ac mirandis quibusdam, quae sub 
morte C. in natura acciderunt. Jen. 661. [Thesaur. theol. philol. nov. 
P. II p. 3695s:] Ejusd. Ds. de terrae motibus in morte et resurr. C. 
Jen. 672.4. Fleischer , Ds. de deliquio solari tempore passionis C. Vit. 
669.4. Jo. Pasch, Ds. astron. de eclipsi solis, quae die passionis dom. 
accidit. Vit. 683. 4. Jo. A, Sehmid, Ds. de labore solis, laboraute sole 
justitiae. Jen. 683. A. Ejusd. Ds. Terrae motus tempore passionis C. 
Jen. 683. 4. Wideburg, Ds. de obscuratione solis in passione dom. 
Himst. 687. Frick, Ds. de tenebris, tempore salutiferae passionis orbi 
suffusis. Lps. 692. 4. J. G. Berger, Ds. de motu terrae in excessu C. 
Vit. 710. 4. [Stromm. acad. p. 926-33.] Jo. Engeström, [resp. Jo. 
Stobaeo] Ds. de eclipsi solis GC. in eruce pendente conspecta. Lund, 
730.4. 6. H. Schmerbauch, Ds. de terrae molu tempore morientis 
Seryat. facto. Lubben. 756. Gust. Sommelius, [vesp. Matth. Scholan- 
der] Ds. de eclipsi solis tempore passionis C. Lund. 774. 4. 

b) Tertull. Apolog. ec. 21. Orig. e. Cels. II, 33. 59. Euseb. Can, 
Chron. ad Olymp. 202. an. 4. aus der Chronik des Phlegon: "Eule eupıg 
nhlov weylorn vu Eyvoowlvom MeoTEgoV , al vos OR &nrn es 
nutgas Eylvsro, Gors xal dorfpas Ev o'gavo parjvan Vrg. Pau: 
lus, ex. Handb. B. II. ©, 765, und die von Wetftein gefammelten 
- Sarallelen zu Mt. 27, A5 ss. 

e) Dog: Strauß, 8.11. ©, — 588 f. 
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d) Anders das Ev. sec. Hebr. f, Hieron. ad Mt. 27, 51. u, ad 
Hedib. Ep. 149, 8. £ 

e) G. Sommelius, [vesp. Ch. A. Schüter] Ds. de seisso velo templi. 

Lund. 777.4. — Schleiermacher, uͤ. da Luk. ©, 293. Strauß, 
B. 11. ©, 586 fr — Paulus, er. Handb. B. II. &,796. Neander, 
S. 699 f, Dog: Krabbe, ©, 504 f- 
A. Runad, [resp. 4. Günther] Ds. de sanctis redivivis. Vit. 
653. 4. Habichthorst, Ds. de sanetis cum resurgente C. resurgentibus. 
Rost. 695. 4. Calmeti Ds. de resurrectione ss. patrum cum-C. [Dss. 
T. III. Par. 720.] C. F. Boerner, Ds. de sanctis demortuis a. resur- 
gente resuseitatis. Lps. 721. 4. J. Engesiröm, [resp. G. J. Brok] Ds. 
de resurr. sanctorum circa resurr. C. Lund. 736.4. Ben. G. Clauswitz, 
Ds. de mortuis tempore resurr. C. resuseitatis. Hal. 741. 4. Bielke, 
Pg. de mortuis cum J. redivivis. Starg. 755. ©, Benfon, Abh. von 
den Perfonen, welche bei der Auferft; J. auferftanden. [Britt. theol, 
Mag: B, 1. St. 2. ©. 50-66.] G. Sommelius, Ds. de sanetis eirca C. 
resurrectionem resurgentibus. Lund. 788. 4. 

8) J. Gerh. Grever, Ds. de mortuis tempore decessus J. C. resuseci- 
tatis. [Comm. miscell. Syntagma. Oldenb. 794. N. Vl.] Brg. Ei de 
horns allg. Bibl, B. VI. ©, 365 ff. ©; Ch, ©, Liebe, uͤ. Mu 27, 
52 f. [Xuguftis theol, Blätt, B, II. ©, 1634 ff] 

h) Steudel, Glaubensl. Züb, 834. © 454f. Krabbe, ©, 505, 

) J. G. Michaelis, Exereit, de sanctis cum C. resurgente in vitam 
revocatis. [Bibl. Brem. Class. III. Fasc. A. p. 707-33.] J. Add. Lampe, 
triga quaestionum ad Mich. Ds. [Ib. 734-42.] Meine befondern Gedanz 
Een u. die Felſen, die Gräber u, die Zodten, deren bei dem Erdbeben zur 
Zeit J. gedacht wird, Elbing. 800. G. H. Haftädt, ü. Mt. 27, 52f, 
[Rupertis Sheologumena. Hamb. 823. B. I. N. 10,] GCf. Dassovii 
Diatr. , qua Judaeorum de resurr. mortuorum sentenliä explicatur. Vit. 
[675.] 693. 4. Eifenmenger, entd. Judenth. B. II. ©, 893 ff. 
Schoͤtt gen, jüd, Zeugniß für die Heiligen, die mit dem Meffias aufs 
geſtanden. [Biedermanns Alt, u. Neues von Schulfachen, B. II. N. 16,] 
— Schne Eenburger, üs d. Urſp. d+ 1, kan, Ev, ©. 67. Strauß, 
3, U. ©, 589ff, Dgg: Dlshaufen, bibl, Kom. B. Il. ©, 498. 

k) Brg. Evang. Nicod. e. 17. "Thilo, Cod. apoer. N. T. p. 780'ss. 

-D) Dgg: Stroth, v. Interpolationen im Ev, Mt. [Eichhorns 
Repert. B. IX. S. 139.] Vrg. Kern, uͤ. d. Urfp. d. Ev, Mt. S. 25. 100, 

m) Cundisi brevis consideratio dieti angeliei. Jen. 645. 4. Jo. A. 
Boden , ayyskos otoAnv Asvnmv regıßeßAmu£vos. Me. 16, 5. Vit. 739. 4. 
Pg. paschale de angelo resurr. C. praecone. Vit. 740.4. °C. A. Heu- 
mann, Pg. de testimonio resurr. C. angelieo. Gott. 746. 4. 

n) Dezel, ir. d. Engel bey u, in J. Grabe, [Schriftforſch. 792, 
B.1.N.9,] "5, Eh. Friedrich, ü. die Engel in ber Auferftehungs- 
geſch. [Eihhorns allg. Bibl. B. VI. ©, 700-18,] Über die Engelerſchei— 
nungen beym Grabe J. [Eb, B. VII. ©, 629-39.)] &. G. Shufter, 
u, Mt. 28, 2. IEb. B, IX. ©. 1034 ff.] Beitr. zur Unterfuch, der Frage: 
wer die Engel bei u. in dem leeren Grabe gewefen find? [Auguftis theol, 
Blätt, B, II. ©, 691-700, Bra. B. I. ©, 75-84] Schmidts 
Bibl, B. II. ©, 545 f, Paulus, er. Handb. B. II. ©, 829. 855, 
860, 862, Ch. F. v. Ammon, Fortbild, d. Ehriftenth. 834. 2. 9, 
1. Abth. ©. 8, Dog: Strauß, 3.1. ©. 685 ff. 

0) Luͤcke, Io, B. I. ©. 674 f. Strat ß, B. II. S. 625 f. 

p) Eb. ©. 638 f. 


\ 
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8,127. Der Abſchied vonder Erde. 
Mt. 28, 16-20. Me. 16, 19s. Le. 24, 50-52. Act. 1, 2-11. 


Der Epilog des Markus deutet an und Lukas erzählt, daß 
der Herr vor den Augen der Apoftel in den Dimmel erhoben 
wurde. °) Das Verhältniß des Evangeliums zur Apoftelgefhichte 
erweiſt, daß Lukas erſt nach Vollendung des Erſtern fo beftimmte” 
und ausführliche Kunde von einer Himmelfahrt, vom Diberge aus, 
40 Tage nach der Auferftehung , erhielt. Die andern Berichte von 
den letzten Tagen Jeſu verweifen nah_Galilda, Hier läßt Mat— 
thaus den Herrn mit Worten fcheiden, die weder eine Himmel: 
fahrt, noch ein zeitlihes Wiederfehn vorausfesen. Am wenigften 
Eonnte der Eine, welcher Augenzeuge gewefen wäre, von dem klaren 
und glänzenden Abfhluffe des meffianifhhen Lebens Sefu fehweigen ; - 
aber Sohannes hat es vorgezogen, fein Evangelium zu ſchließen 
ohne thatfächlichen — — Diefes Schweigen geht durch alle 
andre apoſtoliſche Denkmale, ſie ſetzen voraus, daß Chriftus 1 im 
Himmel ift, ?) aber eine leibliche Auffahrt gehört nicht zum In: 
halte des urchriftlichen Glaubens. °) Es ift gegen das Zeugniß der 
Gefchichte und ein gefährliches Spiel, die Auferftehung für bedeu— 
tungslos zu erklären ohne die Himmelfahrt. 9) Daß Jeſus nicht 
durch einen zweiten Tod zu einem höhern Dafeyn überging, war 
der Glaube der apoftolifchen Kirche Rom. 6, 9. , und es ift wahre 
ſcheinlich genug an ſich ſvrg. ©. 217], daß Jeſus auf andre als 
die gewöhnlihe Weife von dieſem irdiſchen Weltkoͤrper ſchied ; ©) 
aber das iſt nicht die Nothmwendigkeit einer fichtbaren Himmelfahrt. 
Die natürliche Erklärung ') behandelt einerfeits unfichere Berichte 
als hiftorifche Urkunden, und mißhandelt fie andererfeits. Weber 
in dem Charakter Jeſu ift die Denkbarkeit, noch in der Geſchichte 


irgendeine Spur, daß er noch Fahre lang verborgen auf Erden 


weilte. 8) Die Betrachtung der Himmelfahrt als Bifion®) fpricht 
nur ein Verzweifeln am hiſtoriſchen Inhalte aus, Eine Einwirkung 
verwandter Sagen ift nicht nachzumeifen, aber ähnliche Gedanken 


haben fich in ihnen dargeftellt. ’) Die Himmelfahrt Sefu ift nur 


zu begreifen als eine, nicht im engern Sinne apoftolifehe, durch das 
Beduͤrfniß eines beflimmten Schlußpunftes für den geheimnißvollen 
Ausgang der Gefchichte Jeſu, und durch die Hoffnung feiner Nüd- 
kehr in den Wolken des Himmels _veranlaßte, in ber Weltan- 
fhauung des Alterthums „begründete, mythiſche Auffaffung feines 
Heimganges zum Vater. *) Denn fein Abſchied war nicht das 
trübe Scheiden eines Sterblichen, fondern der Segen eines Ver: 
klaͤrten, welcher, eins durch ſeine Liebe mit der Gottheit, auch 
unter den Seinen unfterbtih, fortzuleben en und er ift bei 
ung geblieben. 
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“a) V. E. Loescher,, Ds. de C. gloriose in coelos ascendente. Vit. 
698. J. F. Mayer, Ds. de ascensione €. Gryph. 704. Beweis, daß d. 
Menfchenf, fihtbarlich gen Himmel gefahren fei. Sen. 773. 6. F. Seiler, 
Pg. Jesum corpore pariter atque anima in coelum assumtum esse, an ar- 
gumentis possit probari fide dignis? Erl. 798. 4. [Potti Syll. Comment. 
theol. T. VI. p. 503 ss. Dog: Gablers Kecenf, in ſ. Nft. theol. 
Sourn. B. IH. ©, 416-30.] Zjusd. Pg. de corpore Christi glorificalo. 
Erl. 803. 4. ©, E. Sterzing, Warum haben wir fo Eurze u, unbe— 
flimmte Nachrr. 0, d, Himmelf, [AUuguftis theol, BU. I. ©. 184 ff. vrg. 
225 ff.] Warum nicht alle Eov. , u. bef, nicht jene, welche Apoftel was 
ren, die Himmelf, J. ausdruͤcklich mit erzählt haben? [Flatts Mag 
St. 8, ©. 55-74.) "Baur, ü. den praktiſch-idealen Gefihtspuntt, aus 
welchem die Himmelf, J. angefehen u, behandelt werden folle, Gegen 
Horſt. [Suskinds Mag. St, 16.] Noch etwas ü, die Frage: Warum 
haben die App Mt. u. So. nicht eben fo, wie ME, u, LE, die Himmelf. 
J. ausdrüdlich erzahlt? [Eb. St. 17.] @. G. Otterbein, Ds. de ascen- 
sione J. C. in coelum aspectabili modo facta. Duisb. 802. 4. °C, W. 
Flügge, die Himmelf, J. Hann. 808. J. L. Himly, Com. de J. in 
coelum ascensu. Argent. 811. H. @. L. Weichert, [pr. H. A. Schott] 
Ds. de fide historica narrationis de C. in coelos sublato ejusque eventus 
necessitate. Vit. 811.4. J. H. Heinrichs , de J. in coelos sublato, Ex- 
curs. I. ad Acta App. Gott. 812. *N. Fogtmann., Com. de J. C. in coe- 
lum adscensu. Hafn. 826. Witting u. uf nt.g. »Olshauſen, bibl. 
Som. 8. I. ©, 588 ff, Hoffmann, d. 8. I. v. Str. ©, 418 ff. 
Krabbe, ©, 530 ff, — Andreae, Ds. de vestigiis pedum C. in monte 
Oliveti. Marb. 676. Remling, Ds. de vestigiis in loco ascensionis. Vit. 
685. M. A. Mahn, Ds. de vestigiis pedum C. in monte Oliv. Lps. 700. 
4. — Socinianifche Annahme einer mehrfachen Himmelfahrt: Whiston, 
Sermons and essays. Lond. 709. p. 156 f. Jo. Schmid, Ds. theol. 
Whistono, multiplieem ‘Christi in coelos adscensionem propugnanti, 
opposita. Lps. 712. 4. 

b) C£. V. J. Griesbach, Locorum N. T. ad adscensum C. in coelum 
spectantium sylloge. Jen. 793. 4. [Opp. T. II. p. 471 ss.] 

ce) Kern, Hauptthatf,. in d. Zub, Zeitſchr. 836, H. 3. ©, 58, 
Nur Barnab. Ep. e. 15: Lyousv tiv mulgav nv oydonv &is &ipgo- 
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